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die neue Kampf-Parole des fülirers
Mitreißende große Nede stdolf stillers auf Sem Schlußkongreß in Nürnberg gegen den volschewismus

Herrlicher stusklang
(LiKSuer Di-ailtkei -iestt äsr „8 .2 ")

). 8. 0 . Nürnberg, 15. September.
Das beherrschendeEreignis des letzten

Tages der Nürnberger Heerschauwaren, ge¬
nau wie im Vorjahre, die den Montagvor¬
mittag und -nachmittag ausfüllenden Vor¬
führungen der Wehrmacht, wo von Truppen¬
teilen des Heeres, der Luftwaffe und der
Marine vor dem Führer auf der Zeppelin¬
wiese Höchstleistungen militärischenExerzie¬
rens gezeigt wurden, die immer wieder von
der nach Hunderttausend zählenden Zu-

Un8vr lagssspisgel
Der gestrige Tag der Wehrmacht brachte den
großen Schlußakkord von Nürnberg.
Der Wehrmacht wurde » die neuen Fahnen
und Standarten übergeben.
Rudolf Hetz sprach zum Führerkorps der Par¬
tei.

Vor den Gau - und Kreispropagandaleitern
erläuterte Dr . Goebbels die Kunst der Pro¬
paganda.

In seiner großen Schlußrede aus dem Partei-
Kongreß gab der Führer die Kampsparole
gegen den Bolschewismus.
Die Reichsbahn eröffnet heute den Omnibus¬
verkehr auf der Reichsautobahn Bremen—
Hamburg.
Die bremische Schule der DAF . erhält den
Namen „Reinhold -Muchow -Schule ".
Deutschlands Tennismeister Gottfried von
Cramm unterlag dem französischen Nachwuchs¬
spieler Jamain.
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schauerschaft mit Beifallskundgebungen be¬
dacht wurden.

Das tiefe, das unvergeßliche, das alles hin¬
reißende Erlebnis dieses Parteitages über¬
haupt aber war des Führers große Abschluß¬
rede im Kongreß, die, immer und immer
wieder von endlosen Heilrufen unterbrochen,
eine der packendstenReden aller Zeiten ge¬
nannt werden muß.

Sie wird Beachtung finden , diese Rede , weit
über die Grenzen Deutschlands hinaus , Beachtung
zumindestbei all den Völkern Europas , die noch
nicht gänzlich mit Blindheit geschlagen sind „vor
der bolschewistischen Gefahr und noch nicht gänz¬
lich verstockt sind gegen die Warnungen vor den
Auswüchsen einer der Völker Mark und Kraft
zermürbenden Demokratie.

Es wird diese Rede des Führers da draußen
Beachtung finden , obwohl es wahrlich uns als
Volk gleichgültig sein kann , ob man des Führers
Warnung vor Moskau in anderen Ländern auch
weiterhin in den Wind schlagen will - oder nicht.
..Nationalsozialismus ist unser wertvollstes deut¬
sches Patent " , sagte der Führer , allen Verdäch¬
tigungen entgegentretend , die da glauben machen
»ollen , Deutschland hätte ein Interesse daran,
oatz auch die anderen Völker nationalsozialistisch
würden. So behaupten es nämlich die „ Leute
draußen, welche die Demokratie als ein Vlümlein
Rühr-mich-nicht-an betrachtet sehen wollen , sich
selbst aber für befugt und berechtigt halten , die
Weltanschauung Deutschlands und seine Staats-
l°rm jeden Tag und fast jede Stunde in kritischer
Weise herabzusetzen.

,.Was geht uns Nationalsozialisten die Demo¬
kratie an " sagte der Führer . Sollen die glück¬
lich sein unter ihrer Demokratie ! Uns aber sollen
ffe auch in Ruhe und glücklich lassen inunserer
Weltanschauung und unserer Staatsform der na-
tionalen Autokratie!

Das deutsche Volk hat den Respekt vor der De¬
mokratie verloren und steht zu 89 Prozent auf
dem Boden des Nationalsozialismus . Ebenso
meiß aber auch das deutsche Volk , daß der Volsche¬
wismus der Pest gleichkommt , die die ganze Welt
zugrunde richtet , wo ihr nicht tatkräftig entgegen¬
getreten wird.

Und was Deutschland selber betrifft , so ist der
Führer gesonnen und gewillt , unter allen Um¬
ständen dieser bolschewistischen Pest entgegenzu¬
treten , wenn sie es unternehmen sollte — nach¬
dem es ihr auf dem Schleichwege der weltanschau¬
lichen Verseuchung des Volkes mißlang — nun
etwa mit militärischer  Gewalt ihr Ziel zu
erreichen.

Es war eine furchtbare Abrechnung , die
der Führer mit dem Bolschewismus m seiner
Schlußrede hielt , und wenn er gleichzeitig damit
seine Warnung der Welt zu Gehör brachte vor
diesem Völkerverderben , dann sollte ihm und
Wird ihm wohl auch bei allen anständigen Völkern

— dafür Dank werden statt Undank und absicht¬
lichem Mißverstehen , wie wir das leider so oft
schon bei der ausländischen Presse erleben mußten.
Aug um Aug erklärte der Führer , warum Deutsch¬
land den Volschewismus abtat , und Zug um
Aug : was für Deutschland gilt , kann auch für
die übrigen europäischen Völker gelten , deren
Kultur genau so wie die deutsche bedroht erscheint,
deren Menschen genau so wie die Menschen deut¬
schen Blutes unter den Messern , Kugeln und
Mordbränden eines barbarischen Verbrechertums
verbluten müßten , wenn der Bolschewismus erst
einmal siegreich wie in Rußland auch in anderen
europäischen Ländern sein Banner aufpflanzen
könnte.

Des Führers Rede galt aber natürlich vor
allem — auch in seiner Warnung vor dem Bol¬
schewismus — dem deutschen Volke . Indem er
dieses aufforderte , die Kampfstellung gegen den
Volschewismus zu beziehen , die bisher und vor
allem in der Kampfzeit die Bewegung inne¬
hatte . darf man dessen sicher sein . daß auch schon

sein Ruf im deutschen Volke hundertprozentig
gehört und erfüllt wird , daß sein Appell ein
Gebot und dem Gebot unwiderruflich die Tat
folgen wird.

Das ganze deutsche Volk : Deutschland steht
aus dem Posten , wenn der Führer ruft , aus
dem Posten steht die Partei , das Volk und
das Heer.

Und das deutsche Volk weiß , daß ihm , so wie
es die Warnung des Führers befolgt , der Vol¬
schewismus nichts antun kann , denn es glaubt
an sich und seine Kraft , so wie es der Führer
will , der den Pessimismus und Unglauben als
die ärgste Sünde im Leben bezeichnete und als
das größte Verbrechen am Volke . Und das
deutsche Volk kann um so mehr froh und freudig
an sich glauben , als gerade jetzt wieder der Füh¬
rer in seiner Rede der Partei die Richtlinien
gab , nach der sie dem Volke gegenüber zu handeln
hat . Es sind dies die alten bewährten
Richtlinien des Parteiprogramms .,

das ewig jung bleibt und das deutsche Volk ewig k
jung und stark erhält.

Der Beifall , der dem Führer gerade bei diesen
auf das Parteiprogramm bezüglichen Worten
wurde , zeigte deutlich , wie das neue Deutschland
im alten Geiste des Nationalsozialismus lebt und
weiterleben will . Die tiefe Inbrunst aber . womit
am Schluß der Rede des Führers von allen An¬
wesenden in das vom Führer ausgebrachte Sieg¬
heil für Deutschland und in das darauf gesungene
Deutschland - und Horst -Wessel-Lied eingestimmt
wurde , diese Inbrunst zeigt , wie sehr alle , welche
das Erleben des Reichsparteitages in sich auf¬
genommen haben , dieses nun als kostbarstes Gut
in sich tragen und ewig in ihrer Erinnerung be¬
halten werden.

Der große Tag schloß ab mit dem bereits zur
Tradition gewordenen Zapfenstreich,  ausge¬
führt von sämtlichen am Reichsparteitag teilneh¬
menden Musikkorps , vor dem Führer am Deut¬
schen Hof . ' Es war ein herrlicher Äusklang dieses
Parteitages der Ehre , des Reichsparteitages 1936.

khrentag der Wehrmacht In Nürnberg
kidol- Hitler: .Mir bilden in Volk, Partei und Wehrmacht eine unlösbar verschworene vemeinschaft"

Nürnberg , 1-1. September.
Das Schicksal Deutschlands wird von den Deut¬

schen selbst gestaltet , seitdem Adolf Hitler das
Reich und das Volk wieder frei gemacht hat . Der
Führer hat mit seinen Getreuen den Ärmeren
Machtkampf um Deutschland durchgesuchten und
damit die Gestaltung des deutschen Schicksals in
seine Hand genommen . Was in den Jahren der
inneren Entscheidung die Männer der Bewegung
erkämpft haben , das neue stolze Reich,' gilt es
nun nach innen zu stärken  und nach außen zu
sichern.  Und so ruht nunmehr das deutsche
Schicksal in Gegenwart und Zukunft auf zwei
festgefügten starken Fundamenten : der natio¬
nalsozialistischen Partei und der
deutschen Wehrmacht.  In ihren Aufgaben
treffen sich Bewegung und Wehrmacht zum ge¬
meinsamen Dienst , zur gemeinsamen Gestaltung
der deutschen Zukunft und damit des deutschen
Schicksals. So ist es selbstverständlich , daß am
Parteitag der nationalsozialistischen Bewegung
auch die deutsche Wehrmacht teilnimmt . Die Par¬
tei ist heute Repräsentantin des Volkes und Trä¬
gerin seines Willens . Dieses Volk ist mit der
Wehrmacht eins , nachdem wir wieder ein
Volksheer  haben , in dessen Reihen jeder
deutsche Mann seine Pflicht erfüllt.

Diese Einheit und unlösbare Verbun¬
denheit  kam am Montag , dem
rag der deutschen wekrmocht,
auch auf dem Parteitag der Ehre in Nürnberg
sinnfällig zum Ausdruck . Die Eingliederung die¬
ses Tages in den Rahmen der großen Parteitags¬

veranstaltungen ist mehr als Symbol ; es ist die
Bekundung deutscher Kraft auf allen Linien der
politischen und der militärischen Macht , die eins
sind und nur das eine und nichts anderes wollen:
ein gl ück ! i ch es , freie s .deutsch e s V o l k
'Inmitten einer friedlichen  We .l t!
. Herrlicher Sonnenschein lag über der Zeppelin¬

wiese, wo die Zuschauerränge seit Stunden Kopf
an Kopf meistens von den Angehörigen der Orga¬
nisationen im Braunhemd besetzt sind. Auch die
16 600 KdF .-Fahrer sind zugegen . An der großen
Einmarschstraße , die der Haupttribüne gegenüber¬
liegt und bis in den Stadtwald führt , stehen auf
der ganzen Breite von 90 Meter schon die an
den Vorführungen beteiligten Formationen der
Wehrmacht . Auf der Ehrentribüne sieht man
neben dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Ee-
neralfeldmarschall von Blomberg,  den Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generaloberst Freiherr
v o n F r i t s ch, den Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Raeder,  und in Ver¬
tretung des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Generaloberst Göring,  den Staatssekretär der
Luftfahrt General der Flieger Milch , umgeben
von der gesamten in Nürnberg anwesenden hohen
Generalität und Admiralität.

4k>0 slugieuge über der Zeppelinwiese
Mit militärischer Pünktlichkeit brausen um

8 Uhr vom Osten her in geöffneter Ordnung die
Geschwader der Luftwaffe heran , voran die
Kampfgeschwader „Hindenburg " und „General
Weser ". Ebenfalls in geöffneter Ordnung schlie¬

ßen sich die Jagdgeschwader „Horst Nessel " ,
„Richthosen ", „Boelcke" und „Jmmelmann " an.
Alle Geschwader schwenken über dem Zeppelinfeld
ein , das sie unter dem Jubel der Massen umkrei¬
sen. Eine Jagdgruppe zeigt ein Luftexerzieren,
bei dem die Maschinen mit wundervoll eingehal¬
tenem Abstand eiiiek großen Kreis bilden , aus
dem sie im Sturzslug heruntergehen , um die
Maschinen in etwa 58 Meter Höhe wieder abzu¬
fangen . Ein schneidiges Manöver , das ihnen be¬
geisterten Beisall einbringt.

Auf dem „Schlachtfeld " sind inzwischen leichte
und schwere Flakabteilungen in Stellung gegan¬
gen . Urplötzlich tauchen dicht hinter den Tribü¬
nen Tiefflieger auf , die in ein mörderisches Ab¬
wehrfeuer genommen werden . Zur gleichen Zeit
nehmen die schweren Flakabteilungen einen für
die Zuschauer zunächst noch unsichtbaren Gegner
unter Feuer , der sich in mehreren tausend Metern
Höhe nähert und beim Tiefergehen auch von leich¬
ten Batterien beschossen wird . Den Abschluß der
Vorführungen der Luftwaffe bildet eine Luft¬
parade  der etwa 100 Flugzeuge , die in V-For-
mation in mustergültiger Ausrichtung in geringer
Höhe die Zeppelinwiese überfliegen , Geschwader
um Geschwader , jeweils an der Spitze die Fllh-
rungsgruppe.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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ktzre dem flihrer und Volk!
(Oradtbsriokt uvssrss in jMrubsrz

vsilsuäsu Hauptsebriktlsiters)

* Nürnberg, 15. September
Nun liegt sie wieder abgeschlossenhinter

uns, diese hehre Woche von Nürnberg, die
Weihewochefür Führer und Vaterland, wo
die Herzen aller, die ihr beiwohnen durften,
höher schlugen, wo die innige Verbundenheit
von Millionen in nie erlebter Harmonie zum
Ausdruck kam.

Eine politische Willenskundgebung von
höchster künstlerischerEinheit ist diese Heer¬
schau von Nürnberg wieder gewesen, ein ge¬
waltiges Fanal für die Welt, ein Zeugnis der
wachsenden inneren und äußeren Kraft
Deutschlands, einer Kraft, die . genau den
gigantisch gesteigerten Formen entspricht,
welche in diesen Tagen von Nürnberg als
Ausdrucksmittelder Idee zutage traten.

Vier grandiose Aufmärschekennzeichneten
auch in diesem Jahre wieder die ungeheure
Kraft und den ungeheuren Willen der Be¬
wegung, die heute Deutschlandist: Arbeits¬
dienst, Hitler-Jugend, die Organisation der
Politischen Leiter und endlich die Formatio¬
nen der SA . gaben jeder einzelnen Organi¬
sation für sich dem Ausdruck, was ein gan¬
zes Volk bewegt und gestaltet. Und dazu
kam noch die Wehrmachtmit ihren Darbie¬
tungen in einfach phantastischerLerstungs-
größe. Und so verschiedenunter sich die Auf¬
gaben, die jeder dieser Organisationen ge¬
stellt sind, sein müssen, alles schließt sich
schließlich zu der ewigen unlöslichen Einheit
Volk  zusammen , zu der Einheit Führer
und Gefolgschaft, Freiheit und Pflicht, Idee
und Form. Und über allem Erlebten wie¬
derum sieht die Welt staunend ergriffen die
Bewegung.

Diese Bewegung ist heute riesenhaft hin¬
ausgewachsen über alles, was selbst die
kühnste Phantasie sich ausmalen konnte. Und
das ist wohl auch der Grund, warum das
Ausland immer wieder fassungslos der Heer¬
schau dieser Bewegung in Nürnberg gegen¬
übersteht, warum dieses Ausland nicht weiß,
unter welche Begriffe herkömmlicherArt es
diese Heerschau von Nürnberg, die grandiose
Weihewoche eines Volkes, einreihen soll,
dieses in der ganzen Weltgeschichtenie er¬
hörte Ereignis, das einmaliList,  wie die
Bewegung und der gewaltige Wille, der sie
schuf.

Ob es eine Weltanschauungist, ob eine Re¬
ligion, ob eine Staatsform , was hier in
Nürnberg jetzt wieder seinen schönsten Aus¬
druck fand, darüber mögen sich kleine Po¬
litikaster da draußen, jenseits der deutschen
Grenzen, die Köpfe sinnend zerbrechen: Wir,
das deutsche Volk, wir wissen es: Es stand
hier in Nürnberg wieder vor uns das
ewige , unsterbliche Deutschland,
das aus dem Willen des einen gewachsen,
zur Gemeinsamkeit aller Deutschen gewor¬
den ist. Und darüber groß und gewaltig der
Mann, der all das geschaffen, der es weiter
ausbaut, weiter lenkt und ihm seinen ewigen
Odem einhaucht, damit es bestehe Jahrhun¬
dert für Jahrhundert, Jahrtausend für Jahr¬
tausend, bestehe, solange die Welt besteht, so¬
lange MenschendeutschenBlutes auf dieser
Welt sich bewegen.

Und daß dabei nicht allein Deutschland,
sonderndie europäischeKultur und die ganze
arische Menschheit ihren Schutz und einen
Wall vor der vernichtend anbrandenden
Flut einer Verderbenum sich breitenden ver¬
brecherischen Lehre, vor dem mit dem Juden¬
tum inkarnierten satanischen Weltvernich¬
tungsplan, findet, das ist einer unvoreinge¬
nommenen, aus dem Ausland nach Nürnberg
gekommenen Teilnehmerschaftin diesen heh¬
ren Tagen wie nie vorher so klar ins Be¬
wußtsein getreten, zumal die innere Front
der Kongreß-Tagungen, einheitlichausgerich¬
tet gegen die bolschewistischeGefahr, Er¬
kenntnisse und Vorsehungen der Welt ver¬
mittelte, wie sie in solch klingender Klar-
heit und Wahrheit wohl noch niemals den
Völkern Europas vor Augen getreten sind.
m ^ >rürd dieser nun hinter uns liegende
Parteitag 1936. dieser Parteitag der Ehre, in
seiner unermeßlichenBedeutung für die Klä¬
rung von wichtigenFragen, für die Ausrich¬
tung von starken gemeinsamen Fronten auf
das große Ziel der Welterlösung von dem
Uebel des Weltverderbers Bolschewis¬
mus,  mehr noch den Völkern Europas als
dem deutschen Volke selber zugute kommen
können, wenn diese Völker sich nicht bös-
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willig den Einwirkungen dieses Erlebnisses
von Nürnberg verschließen.

Das deutscheVolk hat sich unter seinem
großen Führer bereits gefunden und könnte
auch einmal ohne eine besondere Heerschau
ein Jahr lang hindurch weitermarschieren
aus den vom Führer gewiesenen und für das
deutsche Volk nicht mehr zu verlierenden
Wegen. Die Völker Europas aber bedürfen
heute, was aus der ganzen zurzeit in Erschei¬
nung tretenden Verworrenheit der Weltlage
zu ersehen ist, mehr denn je einer rechten
Zielweisung und einer Weltbesinnung, die sie
nun zu ihrem Nutz und Frommen bei gutem
Willen und aufgeschlossenenSinnen aus dem
Geschehen von Nürnberg schöpfenkönnen.

Das aber ist das ganz Große, das einfach
Unbegreifliche, was mit der Bewegung des
Führers immer mehr zur Erkenntnis wird,
daß diese Bewegung, ohne ausdrücklichdar¬
auf eingestellt zu sein, auch anderen
Völkern dienstbar zu werden
vermag;  daß diese Bewegung, ohne es
selber anzustreben, genau wie dem deutschen
Volke der ganzen Menschheitzum Segen und
zur Erlösung gereichen kann, wenn diese
Menschheit, die heute in den Schlingen eines
bestialischen Weltverbrechertums verstrickt
ist, endlich den Willen ausbringt, sich nach
dem Beispiel des deutschen Volkes zu be¬
freien.

So deutlich wie nie in der Weltgeschichte
vorher, zeigt sich im Walten der national¬
sozialistischenBewegung, im Walten ihres
großen Führers, daß es keine wahre Größe,
keine wahre Erhabenheit, keine wahre Tat
geben kann, deren Segen sich nur auf den
ihr augenblicklich bestimmten Kreis be¬
schränkt, sondern daß jede wahrhaft große
Tat ihren Segen ausstrahlen muß auf ihre
weiteste Umwelt, in diesem Falle auf Europa
und darüber hinaus auf die ganze arische
Menschheit.

Daß die Tat und das Wirken Adolf Hitlers
solchen Segen um sich verbreitet, das ist —
wie nie zuvor — glänzend klar geworden
auf diesem nun abgeschlossenenReichspartet-
tag 1936, auf dem Parteitag der Ehre
fürFührerundVolk!  l -L. o.

khrentag öer Wehrmacht in
Nürnberg

(Fortsetzung von Seite 1)
2n gestrecktem Galopp braust das Trompeter¬

korps des Reiterregiments 1S" mit einem schnei¬
digen Reitermarsch ins Feld , pariert vor der
Ehrentribüne durch und begleitet den Eintritt
der fünf Schadronen , die in Schwadronenfront
ebenfalls vor der Ehrentribüne aufreiten . Kaum
haben sie das Feld verlassen , geht die bespannte
leichte Feldartillerie in Stellung , um einige
Feuerarten zu zeigen , protzt wieder auf und fährt
nn Galopp quer über das Feld wieder aus . Die
unglaubliche Schnelligkeit,  mit der
dies alles geschieht — die ganze Vorführung
nimmt nur wenige Minuten in Anspruch — löst
einen stürmischen Beifall  aus.

Sie Sefechtslibung beginnt
Der beschränkte Platz läßt ein einheitliches Bild

der Zusammenarbeit der verschiedenen Waffen¬
gattungen nicht zu, so daß die Entwicklung eines
modernen Gefechtsbildes gewissermaßen nur in
Teilabschnitten  möglich ist . Diese aber sind
so geschickt ineinandergefügt , daß die Zuschauer
trotzdem einen guten Eindruck von der Notwen¬
digkeit engster Verbundenheit und Zusam¬
menarbeit der verschiedenen Ver¬
bände  erhalten.

Ansatz der Artillerie
Eine motorisierte Aufklärungsabteilung trifft

auf eine feindliche Sperre , die aus Schützen, leich¬
ten ME .s und Panzerabwehrgeschützen besteht.
Der erste Angriff der leichten und schweren Pan-
zerspDwagen auf diese Sperre , der den Schützen
den Weg ebnen soll, wird abgewehrt , so daß Ar¬
tillerieeinsatz erforderlich wird . Inzwischen rücken
die Schützen sprungweise gegen die Sperre vor.
Kraftwagen bringen als Verstärkung schwere
ME .s heran , bis der Gegner die Sperre nicht
mehr zu halten vermag . Panzerspähwagen und
Kraftradschützen nehmen in mörderischer Fahrt
die Verfolgung auf , um zu verhindern , daß sich
der Gegner wieder festsetzen kann.

Das Instellunggehen  der Batterie , die
Lei dem Angriff auf die Sperre eingesetzt wird,
zeigt dann die II. Abteilung des Artillerie -Lehr-
regiments Jütetbog,  die sich unter Flieger-
Leobachtung und dem erforderlichen Einsatz der
Funktrupps erst auf den Gegner einschießt und
dann die verschiedenen Feuerarten des Wirkungs-
schießens vorführt.

Sroßkampf
Inzwischen sind die Formationen aus dem

Vormarsch  an eine ausgebaute Stellung des
Verteidigers mit Schützengräben , ME .-Nestern,
Minenfeldern und einer getarnten Feuerstellung
der Panzerabwehrgeschütze und Artillerie gera¬
ten . Es entwickelt sich das Bild eines Groß-
kampfes , bei dem der Angreifer die Infanterie¬
geschütze mit in die vordersten Linien zieht . Aber
erst dem Einsatz der zweiten Welle der Panzer-
kraftwagen gelingt der Einbruch in die feind¬
liche Stellung.

klnmarsch rur paradeaufstellung
Durch süns Tore ziehen nun die an den Wehr¬

machtsvorführungen beteiligten Truppen zur Pa¬
radeausstellung aus die Zeppelinwiese . Durch das
große Einmarschtor gegenüber der Haupttribüne
kommen die blauen Jungs der 2. Marine -Unter-
ossiziers -Lehrabteilung . Ihr wundervoll aus¬
gerichteter Aufmarsch und ihre prachtvoll klappen¬
den „Grisse " werden mit einem Sonderapplaus
belohnt . Hinter ihnen ziehen das Reiterregi¬
ment 1V, die bespannten Abteilungen der Artille¬
rieregimenter 1t und 17, ein Bataillon des Flak¬
regiments und die motorisierten Teile des Pio¬
nierbataillons 1t , die motorisierte MG .- und
Panzerabwehrkompanie des Jnfanterie -Lehr-
bataillons , das Panzerregiment 1, die Nachrich-
tenziige und die motorisierte Artillerieabteilung
aus , während durch das Westtor die Regimenter
der Lustwasse , durch das Osttor die Infanterie-
regimenter 11 und 21 mit den MG .-, Panzer¬
abwehr - und Jnfanterieschützenkompanien ein¬
marschieren.

Nach dem Ausmarsch , der sich mit bewunde¬
rungswürdiger Schnelligkeit vollzieht , ertönt das
Kommando:

„8M e^ansten"
und die Truppen präsentieren . Ueber die Straße,
die vor der großen neuen Tribüne vorbeiführt,
ziehen mit klingendem Spiel die 112 Fahnen des
alten Heeres , unter ihnen die Fahnen der ältesten
Regimenter der ehemaligen Armeekorps und vier

!>Ie der Wehrmacht übergevenen neuen sahnen und Standarten
. Dre Truppenfahnen der drei Wehrmachtteile sind untereinander verschieden . Innerhalb von Heer
und Luftwaffe weichen sie je nach der Waffengattung in ihren Grundfarben voneinander ab . Die
Truppenfahnen der Kriegsmarine — nur die Landformationen erhalten hier Truppenfahnen —
haben nur eine Grundfarbe . Beim Heer  erhalten Fahnen  die Bataillone der Infanterie.
Jager und Pioniere , Standarten  die Abteilungen bzw. Bataillone aller motorisierten , berittenen
oder bespannten Einheiten.

Grundfarben der Fahnen bzw. Standarten des Heeres sind:
Weiß : für Infanterie und ME .-Bataillone , rot : für Artillerie und Beobachtungs -Abtei-
grün : für Jäger -Bataillone , lungen,
goldgelb : für Reiter -Regimenter und Radfahr - schwarz : für Pionier -Bataillone,

Bataillone . rosa : für Kraftfahr -Kampftruppen,

- »a

zitronengelb : für Nachrichten -Abteilungen . bordeaux -rot : für Nebel -Abteilungen,
blau : für Kraftfahr -Abteilungen,

Bei der Kriegsmarine  erhalten Fahnen nur die Marine - Artillerie - Abteilungen,
Schiffsstamm -Abteilungen und Marine -Unteroffizier -Lehrabteilungen . Grundfarbe rst einheitlich
hellblau . Standarten gibt es nicht.

Bei der Luftwaffe  erhalten Fahnen die Gruppen bei der Fliegertruppe , Abteilungen bei
den Flakregimentern , Abteilungen bei der Nachrichtentruppe . Grundfarben der Truppenfahnen
der Luftwaffe sind:

Gelb : für die Fliegertruppe ; rot : für die Flakartillerie ; goldbraun : für die Nachrichtentruppen,

' Oben:  Salinen kür äie Inksnterie ( links ) unä äiv kiouiers ( rvcbts ) . vie lliiekseits rieiZt «las
LpisAelbilä . Unten:  Die Pukneu kür blivgertruppe unü link . I -inks Voräerseits , revbts küokssits.

Oben:  vie 8tanü »rtv äer Kavallerie ( links ) unä äer Artillerie ( revbts ) . Unten:  Die Klaxxe
üvr Kriegsmarine , l -inks Voräerseite , reebts Küvkssite.

Fahnen der alte » Kriegsmarine , eskortiert von
Ehrenkompanien des Heeres , der Kriegsmarine
und der Luftwaffe , in das gewaltige Rechteck ein.
Die 168 686, die dem prächtigen militärischen
Schauspiel beiwohnen , haben sich von ihren
Plätzen erhoben und grüßen die stolzen Feld¬
zeichen der ruhmreichen alten deutschen Armee
mit erhobener Rechten . Im mittleren Block des
Fahnenvataillons werden die neuen Fahnen aller
an dem Aufmarsch beteiligten Truppenteile mit-
gesührt.

Der Kommandeur der 17. Division , General¬
major Haase,  meldet die Paradeaufstellung.
Nach der Meldung wendet sich der Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht,

öeneralfeldmarschatt von vlomberg
an die Soldaten mit folgender Ansprache : „Sol¬
daten ! Am 16. März 1836 hat unser Führer und
Reichskanzler der neuerstandenen Wehrmacht
Truppenfahnen verliehen . Eine geheiligte Tra¬
dition ward damit zu neuem Leben erweckt. Heute
wird euch die Ehre zuteil , daß am Tage der
Wehrmacht des Reichsparteitages ihr die neuen
Fahnen und Standarten zu treuen Händen
empfangt . Sie sind ein Kleinod , das ihr zu be¬
wahren und rein zu erhalten habt . In diesen
Feldzeichen verkörpert sich für euch die Ehre eurer
Truppe . Sie sind zugleich das Symbol aller sol¬
datischen Tugenden . Der Fahne zu folgen im Le¬

ben und im Sterben ist von nun an euer höchstes
Gesetz."
Uebergabe der neuen seldreichen

Der Generalfeldmarschall bittet dann die Ober¬
befehlshaber der Wehrmachtsteile , die neuen Feld¬
zeichen der Truppe zu übergeben . Das Fahneri-
bataillon rückt bis unmittelbar unter die Ehren¬
tribüne vor , während die neuen Fahnen vor
den einzelnen Blocks ihrer Truppenteile Aufstel¬
lung nehmen , die der Luftwaffe auf dem rechten
Flügel , die der Kriegsmarine und der Panzer¬
truppen in dem Mittelfeld und die der Infan¬
terie , der Artillerie und der Reiter auf dem lin¬
ken Flügel.

Während die Truppen präsentieren , übergeben
die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile unter
den Klängen des Präsentiermarsches und dem
Donnern der Geschütze den Kommandeuren der
Regimenter die neuen Feldzeichen . Die Hundert¬
tausend haben sich von ihren Plätzen erhoben
und grüßen die Fahnen.

Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Eeneral-
feldmarschall von Blomberg,  fährt dann fort:
„Soldaten ! 2n dieser Stunde gedenken wir des
Mannes , der uns die neuen Feldzeichen gab und
dem wir in unerschütterlicher Treue verbunden
sind. Adolf Hitler , unser Führer und Reichskanz¬
ler , der Oberste Befehlshaber der deutschen Wehr¬
macht , unser deutsches Volk und Vaterland Sieg
Heil !" Machtvoll brausen die Heilrufe über das
weite Feld . Die Lieder der Nation beschließen die
feierliche Fahnenweihe.

Sie große militärische Schau vor dem sichrer
Am Nachmittag  erreichte der Tag

der Wehrmacht mit der Anwesenheit des
Führers bei den Vorführungen auf der
Zcppelinwiese seinen Höhepunkt . Mit dem
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht wohnten der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Hetz, der Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht , Eeneralseldmarschall von Vlomberg , und
die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile , Gene¬
raloberst Freiherr von Fritsch , Generaloberst Eö-
ring und Generaladmiral Raeder den Vorfüh¬
rungen bei . Aus der Ehrentribüne waren ferner
neben der Generalität und Admiralität das ge¬
samte Führerkorps der Bewegung , die ausländi¬
schen Diplomaten , zahlreiche ausländische Mili¬
tärattaches und die führenden Persönlichkeiten
der Reichs - und Staatsbehörden anwesend.

stte- er über dem seid
Mit militärischer Pünktlichkeit streiften um

14 Uhr die schweren Kampfflugzeuge über das
Zeppelinfeld dahin und gaben damit das Zei¬
chen für den Beginn der größten militärischen
Schau , die jemals in Deutschland gezeigt wurde
und die zugleich in unübertrefflicher Eindring¬
lichkeit die deutsche Friedenswehr dem ganzen
deutschen Volk und der gesamten Weltöffentlich¬
keit vor Augen führte.

In pausenloser Folge wickelt sich nun das viel¬
seitige Programm der Wehrmachtsvoksührungen
ab , das ebenso wie am Vormittag auch jetzt die
Massen immer wieder zu stürmischen Beifalls¬
kundgebungen hinreißt . Ob es die schnurgerade
ausgerichteten Reihen der Flugzeuge beim Pa¬
radeflug , der kühne Sturzflug der Jagdflugzeuge,
der schneidige Ritt der Schwadronen , das un¬
glaublich schnelle Ab - und Aufprotzen der Ge¬
schütze aller Kaliber , die hervorragende Disziplin
und Gewandtheit der Fußtruppcn und der Ma-
schinengewehrjchützen oder das rasende Jagen der
Panzerwagen quer über das Feld und ihre ge¬
schlossene Ausfahrt vor dem Führer waren —
der begeisterte Beifall der Massen
dankte ständig von neuem den Soldaten der jun¬
gen deutschen Wehrmacht , die hier ein Zeugnis
ablegten von ihrer vorbildlichen Ausbildung , von

ihrer nicht mehr zu übertreffenden Disziplin und
Einsatzbereitschaft.

Während das Luftschiff „Hindenburg " über
dem Felde kreuzte , wurde der Wortlaut eines
Funktelegramms von Bord des Luftschiffes an
den Führer bekanntgegeben , in dem die Be¬
satzung und die Ehrengäste des Schisses den Füh¬
rer grüßten . Ihr Sieg -Heil auf den Führer fand
bei den Massen ein vielseitiges Echo.

Me Parabeaufstellung
Nach kaum 3V Minuten steht die Parade -Aus¬

stellung angetreten vor ihrem Obersten Befehls¬
haber , in der Mitte der Front gegen die Ehren¬
tribüne die Kriegsmarine mit Spielmanns - und
Musikzug , im Anschluß rechts und links die 2n-
santerieverbände , dahinter die Reiter und in
breiter Front die Panzertruppen , Artillerie , Pio¬
niere und die Flak -Abteilungen.

Nachdem die Fahnenkompanie mit den
ruhmreichen Fahnen des alten Heeres
vor der Ehrentribüne mit Front zum
Führer und Oberbefehlshaber Aufstellung
genommen und der Kommandeur der 17. Divi¬
sion, Generalmajor Haase,  dem Führer die
Paradeausstellung gemeldet hat , nimmt der Füh¬
rer das Wort.

flnsprache des süstrers an die westrmachl
„Soldaten ! Zum dritten Male seid ihr auf

diesem Platz hier in Nürnberg angetreten ! Zum
ersten Male flattern vor euch die Kriegssahnen
des neuen Reiches ! Zum ersten Male haltet ihr
in euren Fäusten die neuen Fahnen eurer Regi¬
menter !

So zeigt sich schon in diesem äußeren Bilde der
Wandel,  den Deutschlaich , unser , euer Deutsch-
laich , durchgemacht hat . Dieser Wandel aber ist
das Ergebnis einer sehr großen Erziehungs¬
arbeit  an unserem Volke und einer nicht we¬
niger großen Arbeit aus allen Gebieten unseres
nationalen Lebens.

Daß wir heute so hier stehen können und diese
Tage so zu feiern vermögen , verdanken wir der
unendlichen Tatkraft , dem unendlichen Fleiß , ver
unendlichen Arbeit unseres Volkes . Aber all
diese Arbeit würde vergeblich sein . wenn es dem
Reiche nicht möglich wäre , sich seinen inneren und
seinen äußeren Frieden zu sichern. Was uns heute
mit so großem Stolz erfüllt , sind die Leistun -
gen unserer Friedensarbeit . Was uns

als höchste Aufgabe gestellt ist , ist die Sicherung
und damit Erhaltung  dieser Leistung und
dieser Arbeit . Und wenn Millionen Menschen
jahraus jahrein für diese Arbeit ihr Leben ein¬
setzen, in Fabrik und Werkstatt , in Betrieb und
Kontor , dann ist es verständlich und vernünftig,
wenn auch alle genau so bereit sind, ihr Leben
einzusetzen  für die Erhaltung dessen, was '1-5
geschaffen wurde.

Deshalb , meine Soldaten , seid ihr von der
Nation gerufen worden ! Nicht um irgendeinen
frivolen Versuch eines überspannten Chauvinis¬
mus zu dienen — sondern um Wache zu stehen
vor unserer Arbeit ! Wache zu stehen vor unse¬
rem Volk!

wache ru stoßen vor unserem peutschland1
Wenn ich euch so vor mir sehe, dann fühle ich und
ich weiß es , daß diese Wache allen Gefahren und
allen Drohungen gegenüber standhalten wird.

Der Deutsche war stets ein guter Soldat.
Das Heer , aus dem ihr gewachsen seid, trägt
die stolzeste Ueberlieferung aller Zeiten . Wenn
Deutschland einst zerbrach , dann war das die
Folge seines inneren politischen Zerbrechens.
Heute steht die Nation so gerade ausgerichtet,
wie ihr , meine jungen Kameraden , hier vor
mir steht . Deutschland ist heute wieder
seiner Soldaten würdig,  und ihr . das
weiß ich, werdet dieses Reiches würdige
Soldaten sein.  Wir bilden in Volk , Partei
und Wehrmacht eine unlösbar verschwo¬
rene Gemeinschaft!  Es mögen Zeiten
kommen , die ernst sind. Sie werden uns niemals
schwankend , niemals mutlos und niemals feige
antreffen ! Denn wir alle wissen : Das Himmel¬
reich erringen keine Halben ! Die Freiheit bewah¬
ren keine Feigen ! Und die Zukunft gehört nur
den Mutigen allein!

Was von euch gefordert wird , ist nur ein klei¬
ner Teil von dem , was die Vergangenheit von
uns verlangte . Wir haben damals  unsere
Pflicht erfüllt , ihr werdet sie heute  erfüllen.
Die zwei Jahre aber , die ich für Deutschland von
euch fordere , gebe ich euch mit zehn Jahren wie¬
der zurück! Denn jeder von euch wird durch diese
Zucht gesunder als er es jemals vorher war.
Was ihr in eurer Jugend dem Vaterlande gebt,
wird euch im Alter wieder zurückerstattet ! Ihr
werdet ein gesundes Geschlecht  sein , nicht
erstickt in Büros und in Fabrikräumen , sondern
erzogen in Sonne und Licht , gestählt durch Be¬
wegung und vor allem erhärtet in eurem
Charakter.

Und glaubt mir : Deutschland hat euch als seine
Soldaten lieb ! Die Verehrung , die Bewunderung
und die Liebe zur einstigen großen Armee , sie hat
sich aus euch übertragen . Und ihr werdet dessen
würdig sein ! Die Nation erwartet von euch kein
Opfer , das ihr nicht erfüllen werdet ! Dann wird
Deutschland niemals mehr den traurigen Zeiten
entgegengehen , die wir durchleben mußten ! Unser
Vaterland , euer Deutschland , eure Heimat und
die Heimat eurer Kinder wird stark und groß und
glücklich sein. Es wird sich jenen Frieden bewah¬
ren können , der unser Leben sichert!

In dieser Stunde vereinen wir uns alle in
dem Bekenntnis zu diesem unserem deutschen Volk
und zu den Millionen arbeitenden Menschen in
Stadt und Land , in d«M Bekenntnis zum Deut¬
schen Reich . Unser Deutschland : Sieg Heil ! Sieg
Heil ! Sieg Heil!

Die Hunderttausende , die das Feld umsäumen,
stimmen in einer ungeheuren Welle der Begeiste¬
rung in den Ruf ein und bereiten den Soldaten
und ihrem Obersten Befehlshaber jubelnde Kund¬
gebungen.

Nach dem Abschluß der Vorführungen der Wehr¬
macht begab sich der Führer , begleitet von dem
Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Reichskriegs¬
minister Generalfeldmarschall von Blomberg , dem
Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberst Frei¬
herr » von Fritsch , dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine Generaladmiral Raeder und dem
Oberbefehlshaber der Luftwaffe Generaloberst
Göring zu einem Podium vor der Ehrentribüne,
um dort den Vorbeimarsch der Truppen abzu¬
nehmen.

Und wieder zeigt sich ein Bild von unerhörter
Eindringlichkeit , als das Jnfanterie -Lehrbataillo»
Döberitz als Fahnenbataillon mit den Feldzeichen
des alten Heeres den Parademarsch vor dem Füh¬
rer eröffnet und im gleichen Augenblick 21 Flug.
zsuge der Luftwaffe in Hakeukreuzformatkou . üb» ,
dem Felde heranbrausen . Wenige Minuten spät»
erscheint auch das Luftschiff „Hindenburg " noch¬
mals über dem Feld und während die Hundert-
tausende die alten Feldzeichen mit erhobener Rech¬
ten grüßen , verharrt es fast unbeweglich über dem
Platz , an dem der Führer steht . Dann marschiere»
in Kompaniesront die Truppen vor ihrem Oberste»
Befehlshaber in Parade vorüber.

Mannschaften , Fahrzeuge und Geschütze ziehe»,
wie mit dem Lineal schnurgerade ausgerichtet,
vorüber und immer wieder dankt Beifall für die
Exaktheit , mit der die Soldaten des neue»
Deutschlands vor ihrem Obersten Befehlshaber
vorbeiziehen.

Den Abschluß des prachtvollen ' militärische»
Schauspiels bildet der Vorbeimarsch des Pan¬
zerregiments  Nochmals recken sich die Arme
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und grüßen das Feldzeichen , das in dem Kampf¬
wagen des Kommandeurs der Abteilung voran-
flattert.

rriumpßfaßrtdes füßrers
Damit ist nach fast zwei Stunden die Parade

vor dem Führer beendet . Und nun ist für die
Hunderttausende . die Zeugen dieser herrlichen Be¬
kundung deutscher Abwehrbereitschaft waren , kern
Halten mehr . Mauern von Menschen sammeln sich
hinter den Sperrketten der SS ., um dem Man»
zu danken , der der Schöpfer ver neuen deutsche»
Wehrmacht und damit der Garant der Sichelheu
Deutschlands ist.

Im Wagen stehend , muß der Führer immer
und immer wieder mit seinen Mitarbeitern für
den begeisterte » Gruß der Hunderttausende dan¬
ken, der ihm mit einer Herzlichkeit ohucglciche»
entgegengetragen wird . Von Tribüne zu Tribüne
scheint sich der Jubel zu steigern . Die Größe die¬
ser Augenblicke läßt die Massen spontan das
Deutschlandlied anstimmen.
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Her Wortlaut der Schlußrede des fichrers
ludet im Portei-Kongreß

Mrnberg . 14. September
Unter der Hochflut der politischen und kulturel¬

len Ereignisse der großen Kundgebungen . Auf¬
märsche und Vorführungen , die jeden Tag der
bem-dau der Bewegung ausfüllen , ist in schnel¬
lem Ablauf des reich- und vielgestaltigen Vro-
z„ mmes der voyepunkt erreicht . Zu,st letztenmal
Wrend dreier großen Tage wendet sich der Fub-
«r an seine Getreue « beym sie in den Alltag des
Michtenkre. ,es für Volk und Vater-

' ,,nd in alle Teile des MiHed , beflügelt von sei¬
nem Agilen, hefeM you, seinem Geiste , zurück¬
kehren.

Die KovgreßhaSL Ist Stunden vor Beginn bis
in den letzten Mnkel besetzt. Wieder haben hinter
dem Rednerpult das Führerkorps der Bewegung
nor ihm sie Reichs - und Staatsminister , die
ZMIssekretäre , die Generalität und Admiralität
-'- persönlichen Gäste des Führers , die Botschafter'
gesandten und Geschäftsträger der fremden
Nächte, die Ehrenabordnung der faschistischen Par¬
te, in ihren Schwarzhemden , die Ehrengäste der
Partei, die führenden Männer aus Wirtschaft
Kunst und Wissenschaft Platz genommen.

Wenige Minuten nach ^ 8 Uhr intoniert der
Nusikzug der SS .-Standarte Deutschland den Ba¬
denweiler Marsch, zugleich aber dringt auch von
draußen das Rauschen des Jubels herein , der den
Führer auf seinemWeg über die Straße des
Triumphes in die Halle geleitet, wo ihn ein bis¬
her selbst in Nürnberg
Kaum erlebter Vegeisterungsorkan
empfängt. Der zündende Marsch „Preußens Glo¬
ria" begleitet den Einzug der Blutfahne und der
ruhmreichen Standarten der Kampfbewegung,
eine Tradition , die , so oft sie auch erlebt wurde,
nichts von der Macht ihres Eindruckes verloren
hat. Konnte es einen herrlicheren Auftakt zum
Höhepunktdes Parteitages der Ehre gsben , als
das vom Reichssinfonieorchester unter ' Professor
Adam gestaltete „Meistersinger "-Vorspiel?

Unter atemloser Stille tritt RudolfHeßauf
die Rednerkanzel und eröffnet die Schlußsitzung
des Kongresses mit den Worten : „Der Kongreß
nimmt seinen Fortgang.

ks spricht See kützrer !"
Erst nach Minuten kann Adolf Hitler zu Wort

lammen. So gewaltig ist der erneute Jubelfturm,
der ihm entgegenschlägt . Endlich kann der Füh¬
rer das Wort ergreifen : „Parteigenossen und
Parteigenossinnen! Nationalsozialisten ! Sieben
Tage lang stand die alte Reichsstadt wieder im
Zeichen der großen politischen Heerschau des deut¬
schen Volkes. Eindringlich wurde uns erneut be¬
wußt, welch eine tiefe und gewaltige Umformung
das deutsche Leben erfahren hat . Was hier in
tagelangem Gleichschritt an unseren Augen vor¬
beizog, war ebenso sehr der neue Staat wie der
neue Mensch. Und wem wurde nicht abermals
das Herz übervoll beim Ueberdenken dieses uner¬
meßlichenWandels , den unser Volk erlebt , und
dessen Zeugen wir sein dürfen . Wie größer noch
das Glückfür all diejenigen , die das Recht be¬
ißen, zu wissen, daß auch ihre Arbeit und vor
allem ihr Glauben mitgeholfen haben , dieses
Mckdtt zu erzwingen . Wie fühlten wir nicht
MM den lebendigen Strom der Kraft , der aus
unserer Gemeinschaft fließt!

Wie erlebten wir nicht erneut die schönste
Wahrheitunserer Bewegung : Daß wir Deutschen
nicht nur wieder ein Volk sind. sondern daß
Führerund Geführte der nationalsozialistischen
Bewegung den Mitgliedern einer großen Fa¬
milie gleichen. (Starker Beifall .)
Was uns vor so vielen Jahren als visionäre

Planung vorgeschwebt , geht nun in Erfüllung:

Die internationalen Olympischen Spiele , deren
großartig « Feier wir erst vor wenigen Wochen in
Berlin erlebten , erhalten für unser Volk eine
ebenso tiefinnere wie gewaltige und fortwährende
Gestaltung . Was ist doch aus den kümmerlichen
Parteitagen der Vergangenheit und unserer Geg¬
ner nun geworden!

Vie große tzserfchau einer Notion
auf politischem , militäristhem , geistigem kultu¬
rellem und wirtschaftlichem Gebiet . Und 'in eben
dem Ausmaße , in dem die herrlichen neuen An-
lkHen des Reichsparteitagfeldes in Nürnberg
wachsen und der Vollendung entgegengehen , wird
der körperliche Wetlkampf angegliedert werden.
Ein neues Olympia,  wenn auch in modernen
Formen und unter anderem Namen!

Wer von Ihnen , meine deutschen Volksgenossen,
drs Sie das Glück hatten , diese Tage hier mit¬
erleben M dürfen , hat nicht in tiefster Ein¬
dringlichkeit die Behauptung bestätigt erhalten:
Man hat einst viel geredet von des Teutschen
Reiches Wieder « uferstehung , und Millionen klam¬
merten sich an diese Hoffnung . Vielen wurde es
wohl erst dadurch möglich, die bittere Zeit der
Nachkriegszeit zu überleben . Allein , was man
damals nur beredete , und von was man höchstens
träumte , und was man im Ernst doch kaum zu
glauben wagte , ist heute eine Realität geworden:
(wiederholter lebhafter Beifall ) .

Ein neues Deutschland ist dank der national¬
sozialistischen Idee und durch die nationalsozia¬
listische Führung erstanden ! (Jubelnde Zustim¬
mung.) Man kann es lieben oder man kann es
hassen, allein:

Niemand wird es ändern , niemand kann
es beseitigen!

(Erneute stürmische Zustimmung .) Dieses neue
Deutschland, das sich uns allen nun seit sieben
Tagen wieder offenbarte , ist der Faktor einer ge¬
schichtlichenTatsache. Wer aber in unserer äußer-
deutschen Umwelt genügend realistisch sieht und
nicht den unvernünftigen Wunsch zum Herren
seiner Gedanken oder gar seines Hoffens macht,
der braucht es nicht zu bedauern , daß die Ent¬
wicklung des deutschen Volkes diesen Weg ein¬
schlug:

Die deutsche Wiedergeburt ist eine so zutiefst,
nach innen gewandte , daß die staatliche Umgebung

solange nicht von ihr berührt wird , als sie nicht
ielbjt die Berührung sucht!

Der neue nationalsozialistische Staat lebt nach
einem völkischen Ideal , das seine Befriedigung
im Kreislauf des eigenen Blutes findet . Die
»ationalsonalistsiche Lehre erkennt den Zweck der
Existenz des Staates in der Erhaltung des Boiks-
tumes . Sie glaubt damit noch am ehesten einen
Weg zu zeigen , um auch jenen Aufgaben gerecht
z » werden , die sich aus der unglllcksc' igrn Dis¬
krepanz zwischen der Grenzziehung der europäi¬
schen Staaten und der der Völker ergeben.

Eine Lehre, die die künstliche oder gar gewalt¬
tätige Entnationalisierung eines Volkes als etwas
Unnatürliches ablehnt , schafft vielleicht überhaupt
die einzige Möglichkeit einer nach höheren und
cdleren Gesichtspunkten denkbaren Verständigung
der europäischen Staaten über diese Probleme,
ohne daß durch neue Kriege immer wieder neues
Leid und neues Unrecht in die Welt gesetzt zu wer¬
den braucht! Der nationalsozialistische Staat strebt
politisch die

Wiederherstellung der ktzre und der Vleich-
derechligung des deutschen Volkes

an . Er hat diese Zielsetzung nicht nach früherer
bürgerlicher Art durch schwülstige Vereinsrsden
angekündigt und bekräftigt , sondern in der Tat
verwirklicht , (Starker Beifall .) Die erste und
schwerste der uns gestellten politischen Aufgaben
ist heute als gelöst  zu bezeichnen . (Wiederholte
Zustimmung und Händeklatschen .) Mit der Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit ist das
Deutsche Reich in knapp vier Jahren national¬
sozialistischer Staatsführung wieder befreit wor¬
den von den schlimmsten Folgen jener gewissen¬
losen Meuterei , die uns nicht nur militärisch,
sondern in erster Linie moralisch  zu diffa¬
mieren versuchte . Vielleicht werden die Völker,
die nicht von einem ähnlichen Unglück wie Deutsch¬
land heimgesucht worden sind, kein Verständnis
besitzen für das Gewicht , das wir gerade der Er¬
ledigung dieser Frage Leimessen. (Erneute Zu¬
stimmung .) Wenn aber in Zukunft die Umwelt
diese natürlichen Rechte des deutschen Volkes ge¬
nau so respektiert , wie wir gewillt sind, sie bei
den anderen Völkern zu achten , dann ist auch
hier durch diese nationalsozialistische Wieder¬
geburt ein Element der Beunruhigung
aus der Welt entfernt worden.

Denn : Durch die Schaffung der

elelchberechtigung der deutschen Nation
aus deren eigener Kraft ist überhaupt erst die
Basis gegeben für eine aufrichtige Zusammen¬
arbeit der europäischen Nationen . (Lebhafte
Vraoo -Rufe .)

Der nationalsozialistische Staat wurde ge¬
gründet und wird geführt im Geiste einer Welt¬
anschauung , die ein politisches Exportinteresse
ausschließt . Wir billigen jedem anderen Volke
das natürliche . Recht zu, nach seinen eigenen Auf¬
fassungen und ' Bedürfnissen weltanschaulich , poli¬
tisch oder wirtschaftlich selig zu werden , aller¬
dings unter der ' Voraussetzung einer gleichen
Einstellung auch uns gegenüber . (Beifall ) Viele
Kritiker der anderen Welt unterstellen uns , daß
wir fanatisch -chauvinistische und geistig -expansive
Nationalisten oder Sozialisten wären . Die Welt
kann nicht bestreiten , daß unser Nationalismus
Nationalsozialismus heißt.

Es ist nun nicht sehr logisch von dieser Um¬
welt , von jemand anzunehmen , daß er als fana¬

tischer, nationaler Chauvinist ausgerechnet die
Idee anderen zu verraten oder gar aufzuzwingen
wünscht , die seinem eigenen nationalen Stolz erst
die idellen politischen und realen Voraussetzungen
schuf.

Nein : Der Nationalsozialismus ist unser
wertvollstes deutsches Patent . (Jubelnde Kund¬
gebungen .)
Wir sind als Nationalsozialisten daher

Kämpfer  für diese Lehre in unserem ' Volk,
aber wir sind nicht Missionare unserer politischen
Meinungen nach außen . (Beifall .) Was in an¬
deren Völkern erklärt , geglaubt und gelebt wird,
ist uns gleich. Wenn ' wir dennoch gezwungen
sind, vor dieser Umwelt unsere nationalsozialisti¬
schen Gedanken zu erklären , dann immer nur in
der Verteidigung gegen den fortgesetzten Versuch
einer durch gar nichts motivierten äußeren Ein¬
mischung in unsere inneren Angelegenheiten oder
gegen eine

lügenhafte verWerstattung über unsere kehre
Wenn jemand Grund hat . sich zu beklagen über

die Intoleranz  von Auffassungen , dann sind
wir es! Immer wieder erleben wir die Angriffe
aus Leu Lagern unserer weltanschaulichen Geg¬
ner, einfach deshalb , weil Deutschland , das natio¬
nalsozialistischeDeutschland , andere Wege geht,
als diese unsere außenpolitischen Gegner für
richtiganzusehen belieben.

Was kümmert es die Demokratie , daß in
Deutschland der Nationalsozialismusregiert? Sie
braucht in ihren Ländern keine» Nationalsozia¬
lismus zu dulden, genau so wie wir in Deutsch¬
land uns jede weitere Demokratie verbitten.
Nein sie soll endlich zur Kenntnis nehmen , daß
bie deutsche Nation 13 Jahre lang vor dem

nationalsozialistischen Regime Gelegenheit genug
hatte , die völkerverbindenden und menschheits-
beglückenden Ideen ihrer westlichen Demokratie
praktisch kennenzulernen.

Es ist uns Nationalsozialisten gänzlich gleich¬
gültig , ob wir nun von diesen Demokratien ge¬
liebt oder gehaßt werden , ob man uns als eben¬
bürtig ansieht oder nicht . Das deutsche Volk hat
in 13 langen Jahren seinen Respekt vor dieser
Art von Demokratie und den brüderlichen Aus¬
wirkungen ihrer wahren Gefühl « restlos verloren.
Es steht heute zu 99 Prozent im Lager der natio¬
nalen Autorität , (Wiederholte Zustimmung be¬
gleitet fast jeden dieser Sätze .)

Es hat kein Verlangen , seine Erinnerungen an
diese aufrechten und für es so nützlichen Sym¬

pathien . die die Weltdemokratie dem damaligen
demokratischen Deutschland zugewandt hatte,

klsndox
lolmposlo

irgendwie noch einmal wachzurufen . Wir haben
dies vergessen , und die Welt 'oll jroh sein!

Es ist daher auch nicht verwunderlich , wenn uns
die demokratischen Staaten nun fortgesetzt mit
ihrer Antipathie beehren , daß wir natürlich um¬

gekehrt für die autoritär geführten Länder dann
eine nicht minder große Sympathie empfinden.
Ver lörund für diese kessndere öftmpaitzie
liegt allerdings auch darin , daß wir bei aller
Gleichgültigkeit der Demokratie gegenüber all
ihren fremden Staatsideen in ihr dennoch auch
bei den anderen Völkern eine Lebensform zu er¬
kennen glauben , die nie Dauerzustand , sondern
stets nur llebergang war und die — wie wir
befürchten — dies auch bleiben wird.

Und wir bestreiten nicht diß tiefe Beklemmung,
die uns erfaßt bei dem bloßen Gedanken , daß
es in dem einen oder anderen Lande vielleicht
nicht mehr gelingen könnte , eine diesen Völkern
angepaßte und arteigene Lebensform zu finden,
sondern daß sie ein Opfer jener Weltanschauung
werden könnten , der wir allerdings ohne jede
Einschränkung todfeindlich gegenüberstehen : dem
Bolschewismus . (Stürmischer Beifall .)

Allein auch diese Todfeindschaft basiert nicht aus
der intransigenten Ablehnung einer unserer Auf-
sassungswelt vielleicht konträr entgegenstehenden

fremden Idee , sondern auf der natürlichen Abwehr
einer die ganze Welt und auch uns aggressiv be¬
drohenden , ebenso wahnsinnigen wie bestialischen
Lehre . (Erneute Kundgebungen .) Im übrigen:
Nicht der Nationalsozialismus hat die Berührung
mit dem Bolschewismus gesucht!

Der erste Kampf des Nationalsozialismus gegen
den Kommunismus fand nicht in Rußland statt,
sondern der sowjetische Kommunismus hatte
schon 1918 bis 1929 versucht , auch Deutschland zu
infizieren . Er suchte einst weltanschaulich genau so
den Weg in unsere Grenzen , wie er sich heute mili¬
tärisch bemüht , nach dem Zusammenbrach seines
von Moskau aus bei uns organisierten inneren
Weltanschauungskrieges die bolschewistischen mili¬
tärischen Kräfte allmählich an unsere Grenzen im¬
mer näher heranzuführen.

Diesen Bolschewismus , der von den jüdisch-
sowjetischen Moskauer Terroristen Lewin,
Axelroth , Neumann , Bela Khun  usw.
nach Deutschland hereinzutragen versucht wurde,null)

I haben wir

angegriffen, niedergeworfen und ausgerottet
(Wiederholte Zustimmung .) Wir haben also den
Versuch des Bolschewismus , von Moskau aus das
Innere Deutschlands zu revolutionieren , abge¬
lehnt . Und nur , weil wir wissen und es tagtäglich
erleben , daß dieser Versuch der Einmischung in
unsere inneren deutschen Verhältnisse durch die
jüdischen Sowjetmachthaber kein Ende nimmt,
sind wir gezwungen , den Bolschewismus auch
außer uns als unseren Todfeind  anzusehen
und in seinem Vordringen eine uns nicht minder
bedrohende Gefahr zu erkennen.

Wir haben daher den Moskauer Bolschewismus
in Deutschland bekämpfen müssen als Welt¬
anschauung, die versucht, auch unser Volk zu ver¬
giften und damit zu zerstören. Und wir werden
ihn bekämpfen als Weltmacht dann , wenn er wei¬
ter versuchen will , das spanische Unglück mit neuen
und noch gewalttätigeren Methoden auch über
Deutschland zu bringen . Und wir werden uns
dabei nicht betören lassen durch das Geschwätz
jener Schwächlinge , die an die Gefahr immer erst
dann glauben , wenn sie von ihr verschlungen
werden . (Starker Beifall unterstreicht diese Sätze
des Führers .)

2m übrigen : Wir haben den Bolschewismus
von Deutschland aus nicht abgewehrt , weil wir
eine bürgerliche Welt etwa zu konservieren oder
gar wieder aufzufrischen gedachten . Hätte der
Kommunismus wirklich nur an eine gewisse,
durch die Beseitigung einzelner fauler Elemente
aus dem Lager ' unserer sogenannten Oberen
Zehntausend oder aus dem unserer nicht minder
wertlosen Spießer gedacht, dann hätte man ihm
ja ganz ruhig eine Zeitlang zusehen können . (Er¬
neute Znstimmungskundgebungen .)

Es ist aber nicht das Ziel des Bolschewismus,
die Völker dann von dem Krankhaften zu befreien,
sondern im Gegenteil das Gesunde , ja das Gesün¬
deste auszurotten und das Verkommenste an seine
Stelle zu setzen.

Ich kann nicht mit einer Weltanschauung pak¬
tieren , die überall als erste Tat bei ihrer Macht¬
übernahme zunächst nicht die Befreiung des arbei¬
tenden Volkes , sondern die Befreiung des in den
Zuchthäusern konzentrierten asozialen Abschaumes
der Menschheit durchführt, um dann diese Tiere
loszulassen aus die verängstigte und fassungslos
gewordene Mitwelt . (Starker Beifall .) Wir haben
uns weiter

gegen das eindringen dieser Weltanschauung
und gegen ihren Sieg in Deutschland gewehrt , nicht
etwa , weil wir nicht wollen , daß dem deutschen
Arbeiter der Weg nach oben geöffnet wird , son¬
dern weil wir nicht wollen , daß, wie in Rußland,
98 Prozent aller führenden Stellen im deutschen
Volk von volkssremden Juden besetzt werden
(Händeklatschen) und weil wir unter keinen Um¬
ständen wollen , daß zu dem Zweck auch noch die
aus dem eigenen Volk gekommene nationale In¬
telligenz abgeschlachtet werden soll. Der National¬
sozialismus hat unzähligen deutschen Volksgenos¬
sen aus untersten Stellungen den Weg nach oben
geöffnet , allerdings unter einer Voraussetzung,
nämlich der sichtbaren Befähigung.

Der deutsche Arbeiter wird nicht übersehen, daß
an der Spitze des Reiches heute ein Mann steht,
der noch vor kaum 25 Jahren selbst Arbeiter war
(jubelnde Zurufe und Händeklatschen) , daß ehe¬
malige Land- und Industriearbeiter heute in
zahllosen führenden Stellungen unten und in
zahlreichen höchsten Stellen oben tätig find, und
zwar bis zu Reichsstatthalter ».

Der Kommunismus kann aber ebensowenig
bestreiten . daß heute in Rußland 98 Prozent aller
Beamtenstellen , aller Führungsposten

nur von jüdischen klemmten besetzt
sind, die nicht nur niemals zum Proletariat ge¬
rechnet werden konnten , sondern die sich über¬
haupt in keiner ehrlichen Weise je das Brot ver¬
dient hatten ! (Erneuter Beifall .)

Wir wollten nicht einen ähnlichen Zustand in
Deutschland hereinbrechen lassen . Daß es aber
hier nicht anders gekommen wäre , beweist die
Münchener Räterepublik.  Kaum einen
Monat dauerte sie, aber trotzdem waren an der
Spitze schon nur mehr jüdisch-bolschewistische
Führer . Dem deutschen Arbejter blieb nur die
Ehre , die Exekutionskommandos zu stellen und für
die zur rechten Zeit ausgerissenen hebräischen
Kommunistensührer dann vor den deutschen Ge¬
richten die bittere Verantwortung zu tragen!

Aus diesen rassischen Erwägungen im Inter¬
esse unseres deutschen Volkes und nicht zuletzt in
dem des deutschen Arbeiters und des deutschen
Bauern haben wir Nationalsozialisten
front gegen den Bolschewismus
gemacht . Wir lehnten diese Lehre weiter ab in¬
folge unserer humaneren Auffassung,
mit der wir den Mitmenschen gegenübertreten.
Die Darlegungen unserer Redner auf diesem
Parteitag sowie die Ereignisse in Spanien haben
wipder einmal der Welt und unseren deutschen
Volksgenossen einen Einblick gegeben in die

Grausamkeit der bolschewistischen
Kampfmethoden  und Regierungsmaximen.
Das deutsche Volk ist für solche Scheusaligkeiten
zu gut und zu anständig.

Wir Nationalsozialisten haben auch eine Re¬
volution hinter uns ! Sie wurde auch von Ar¬
beitern , Bauern und Soldaten gemacht ! Und sie
hat auch «inen Gegner besiegt und zu Boden ge¬
worfen . Allein , es ist für uns Nationalsozialisten
ein stolzes Bewußtsein , daß , während im Jahre
1933 die nationalsozialistische Revolution über
Deutschland brauste , noch nicht einmal eine
Fensterscheibe  in Trümmer ging , daß wir
selbst die Meuchelmordversuche und zahllosen
Meuchelmorde , die der Kommunismus an un¬
seren Ahängern verbrach , mit einem Minimum
an Abwehr ohne jede Vergeltung überwinden
konnten . Nicht etwa , weil wir zu schwach wären,
um Blut sehen zu können . Wir haben als Sol¬
daten im schwersten Krieg aller Zeiten das
furchtbarste Leid  der Menschheit miterlebt,
damals , als sich die Führer der Bolschewisten als
feige Emigranten in der Schweiz herumtrieben
oder in Deutschland und Rußland hinter den
Fronten als unabkömmliche Geschäftemacher ihre
Gewinne einschoben . (Lebhabte Zustimmung .)

(Fortsetzung siehe übernächste Seite)
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öilclsk' vom Î ük-̂ ksk'gSk' kkr-siitag

clei' Sturmabteilungen cles I' ü^i'es'L

-

M.

^ukuLÜmsv : T'LsLlisr (6), ^Vsltdilä (1)

G

L-W.--U
M

«

?M- 7^

M

M>k DW»-̂

H
ML

^M!

^ *> W-
iM

-

»ML

^7

UMZ

M

« »UM

MMZ MrK

L̂ WD-,

.W>

8W LLL

EDDA Lj
WW MW ^ »

rE » M « S
«Mim « »

WA.

W

DD

M7
W tzME

GE'' MEß»

E,

E

llbll8L « L VILVLir

Oben rvel ^ ts:  Der ^ iilirer trikkt am ^kargen des gi'vüvn Vorlivimarsekvs ant dem
^dolk -tlitlvr -DIat » ein . — Darunter:  Kanleiter Diiver ^ älirvnd des Vorlieimarsekes
der 8^ .-6ruppe ,,Nordsee ". — Daneben:  Kvnorslkeldmarseliali vnn DIomber ».
Kvnoralolierst vnn I'Htsek und Keneraiadmirai Dr . 1i. o. ti ander ant der Ilkrentriliiinn.
Oben links:  Der 17rankvnkükrer Kanleiter dnlins 8trvielivr . — Unten rvebts:
Dein , Appell der 8-̂ ., 88 . und des X8KX , in der Dnitpoldarena katte der kntirnr am
Freitag mit der Dlnttakne neue 8tandarton xevoilrt . — Unten links:  Kruppe
„Xordsse " riiekt an ! — Darunter:  Diiek ant die riesigen 2eltv des 8^ ,,-l .agers.

!K
MhM

>

Zß'
" K.

M -

> M»'
-

E

M

MW

5-.

Wir
ander-
Mcnsd
sind, ^
unsere!

jeder
Am li
verhetz
gewehi
Prolet
Stund
landsg
Beisail
lehnt
tion d>
Wäd
in Sp,
»ollen
der El
Der lll
Den

iolschc
Revoli
der in
ein ze
einen
Rast.
Mr

isi, sii
preisg
siihre«
Ratio!
Prole!
s-itig
aente

bthltt

Teil
»ns,
bolsch
°̂ h.
nen;
jeitl
ein«
der

t



Nr, 257 Jahrgang 1936 Bremer Zeitung Dienstag, den 15. September 1936

>GMW

^WM-M

«WW

UjzZiSMW

sNW
WWW

- 1 r

Die 8^ .-6rupxe kkorcksss marsvkiert am illükrer vorbei . Vor üvm lVagen Oroppeiikülirer liolunrkvr und Obergruppenkübrer Keneralvberst Oöring. L.ukuabms : lisobsp

»

(Fortsetzung von vorletzter Seite ) .
Wir haben aber diese Revolution so und nicht

anders geführt , weil es uns widerwärtig ist,
Menschen, nur weil sie unsere politischen Gegner
sind, mehr Leid zuzufügen , als zur Sicherung
unseres Regimesstmumgiinglich notwendig ist. Und
jeder vürgerkcieg ist leidooll
Am leidvollsten aber jener , in dem arme und
verhetzteproletarische Arbeiter in die Maschinen¬
gewehrezu laufen haben , während ihre jüdischen
Proletarierführer sich in der entscheidenden
Ltunde zu ihren fürsorglich angelegten Aus¬
landsguthaben zu retten verstehen . (Wiederholter
Beifall.) Wir haben den Bolschewismus abge¬
lehnt und bekämpft . Nicht , weil er eine Revolu¬
tion beabsichtigte, sondern weil seine Führer eine
Schlächterei, so wie einst in Rußland und jetzt
in Spanien vorhatten , und weil wir endlich nicht
wollen, daß sich unser Volk noch ein zweites Mal
der Geschichte seiner Vergangenheit jchämen soll.
Der November 1918 hat hier genug verbrochen.

Denn das ist der Unterschied zwischen der
bolschewistischen und der nationalsozialistischen
Revolution : Die eine verwandelt blühende Län¬
der in grauenPlle Ruinenfelder und die andere
ein zerstörtes und verelendetes Reich wieder in
einen gesunden Staat und in eine blühende Wirt¬
ichast. (Händeklatschen .)

Wir glauben aber , daß es eine größere Tat
ist, fünf Millionen dem langsamen Untergang
Preisgegebene Erwerbslose wieder in Arbeit zu
führen und steigernd in den Lebensprozeß der
Ration einzugliedern , als Hunderttausend von
Proleten oder Bürgern oder Bauern sich gegen¬
seitig zerfleischen und umbringen zu lassen . (Er¬
neute Zustimmung .)

Wir haben den Bolschewismus endlich abge¬
lehnt und bekämpft auch aus allgemeinen wirt¬
schaftlichen  Gründen . Zurzeit geht wieder
über die Welt die

Lchouernachriltitvon einer neuen
kungerkalastropke in Nußland

Seit 1917, d. h. seit dem Siege des Bolschewis¬
mus, nimmt dieses Elend kein Ende mehr . Die
bolschewistischenHeuchler sollen nicht das Wetter,
b- h. Gott , verantwortlich machen für ihre eige¬
nen Sünden . Denn dieses selbe Rußland , das nun
!e>t bald 20 Jahren dahinvegetiert , war früher
eines der reichsten Getreideländer
derWelt.

Achtzehnmal soviel Grund und Boden wie in
Deutschland trifft dort auf einen Kopf der Be¬
völkerung . Welch eine miserable Wirt¬
schaftsform,  die es unter solchen Umständen
nicht fertigbringt , ein Volk auch nur anständig
leben zu lassen . Wenn es dem Bolschewismus
aber nicht gelingt , in Rußland von neun Bauern
einen Nichtbauern ernähren zu lassen , was wäre
dann erst in Deutschland geschehen! In dem
Lande , in dem 2U- Bauern 7V- Nichtbauern mit
Lebensmitteln zu versorgen haben ! Auch wir lei¬
den unter den wechselnden Wetterverhältnissen
und noch viel stärker als Rußland , denn unsere
Rahrungsfläche ist so unvergleichlich kleiner und
damit noch um viel mehr den gleichmäßigen
Wetterstürmen ausgesetzt . Was würde aus
Deutschland und seiner Wirtschaft geworden sein,
wenn die jüdisch-bolschewistische Mißwirtschaft
auch bei uns eingerissen wäre!

Wir haben den Bolschewismus bekämpft , weil
sein Sieg in Deutschland vielleicht 19, vielleicht
SO Prozent oder mehr unseres Volkes dem sicheren
Hungertods ausgeliefert haben würde . Denn
wenn man in Rußland noch nicht einmal acht
Menschen auf den Quadratkilometer zu ernähren
in der Lage ist, dann hätten in Deutschland keine
19 Millionen unter einem bolschewistischen Re¬
gime die Lebensvoraussetzung.

Und wir lehnten endlich den Bolschewismus ab
und haben ihn bekämpft , weil wir Sozialisten
sind, der Bolschewismus aber im Arbeiter nur ein
Objekt sieht gut genug , von seinen jüdisch-intel¬
lektuellen Führern geführt und damit ausge¬
plündert  zu werden , aber zu schlecht, um sich
jemals selbst zu führen , weil wir nicht unter So¬
zialismus das Regime einer kleinen Gruppe und
die Zwangsarbeit und das Hungerelend von Mil¬
lionen anderen verstehen . Weil wir vor allem
aber unter Sozialismus nicht verstehen die Le¬
benssenkung eines Volkes zu Gunsten einer ge¬
wissenlosen Sowjetbourgeoisie und einer genau io
gewissenlosen Zielsetzung.

Im übrigen ist das deutsche Volk so intelligent
und der deutsche Arbeiter so gebildet , daß die Zu¬
mutung , er müßte seine Führung von außen be¬
ziehen , eine Beleidigung ist!
Moskau ist Moskau und Deutschland

ist Deutschland
(Stürmische Kundgebungen unterstreichen diese
Worte des Führers .) Und wir haben endlich den

Bolschewismus bekämpft , weil wir auch nicht
wollen , daß unser Volk für solche im reinen
jüdisch - bolschewistisch- imperialistischen Interesse
liegenden Ziele eines Tages wieder zur Schlacht¬
bank geführt wird.

Der Bolschewismus predigt die Weltrevo¬
lution  und würde das deutsche Volk und die
deutschen Arbeiter nur als Kanonenfutter
verwendet haben für das Ziel dieser Weltherr¬
schaft. Wir Nationalsozialisten aber wollen nicht,
daß unsere militärischen Machtmittel dazu ver¬
wendet werden , um anderen Völkern etwas auf-
zuzwingen , was diese selbst gar nicht wünschen.

Unsere Armee schwört nicht den Erd , die natio-

überall lieht dies
zu fremden Interventionen , zu fremden Waffen¬
lieferungen , zur freiwilligen Abstellung , zu Geld¬
sammlungen usw. Das deutsche Volk gehört zu den
soldatisch besten der Welt.  Dies wäre die
richtige Todesbrigade für die blutigen Ziele dieser
internationalen Unruhestifter geworden!

Wir haben durch die nationalsozialistische
Revolution von unserem Volk und von anderen
Völkern diese Gefahr weggenommen . Wir kön¬
nen daher auch mit einer gewissen Ruhe  diese
Versuche bei anderen betrachten . Sollte aber
jemals durch einen solchen Versuch das Reich be¬
droht werden , dann würde die Nation mit einem
Schlag sich der nationalsozialistischen Parole er¬
innern und in einem brausenden Sturm diejeni¬
gen hinausfegen , die etwa glauben sollten , mili¬
tärisch mit uns ein leichteres Spiel zu haben,
als sie es in den letzten Jahren weltanschaulich
hatten . (Minutenlange Kundgebungen)

Denn dies soll man in dieser internationalen
Revolutionszeit zur Kenntnis nehmen : In
Deutschland wird das deutsche Volk Herr in
seinem Hause bleiben ! Und kein jüdisch-bol¬
schewistischer Sowjetismus.
Dies sind nur einige der Gegensätze, die uns

vom Kommunismus trennen . Aber ich gestehe:
Sie sind unüberbrückbar

Dies sind wirklich zwei Welten , die sich nur
voneinander entfernen , nie aber etwa mit¬
einander vereinen  können . Wenn in einer
englischen Zeitung sich ein Parlamentarier be¬
klagt , daß wir Europa in zwei Teile teilen woll¬
ten , dann müssen wir leider diesem auf seinem

nalsozialistische Idee mit Blut über andere Völ¬
ker weiterzuverbreiten , sondern mit ihrem Blut
die nationalsozialistische Idee und damit das Deut¬
sche Reich und seine Sicherheit und seine Freiheit
vor dem Angriff anderer Völker zu beschützen!
(Erneutes Händeklatschen .) Wir können darüber
mit den jüdischen Kommunistenführern überhaupt
nicht diskutieren . Wer sich anmaßt , in der ganzen
Welt herumzuziehen , friedliche Menschen gegen-
«inanderzuhetzen , Bürgerkriege zu organisieren,
um dann , wenn es schief geht , alles wieder im
Stich zu lassen und nach Moskau zurückzukehren,
der würde freilich die ihm zur Verfügung stehen¬
den staatlichen Gewalten laichten Herzens für
solche imperialistischen Ziele einsetzen. Und wohin
wir heute sehen,

rölMewismus
glücklichen britischen Eiland lebenden Robinson
Crusoe die unangenehme Mitteilung machen , daß
diese Teilung schon vollzogen ist. (Erneuter Bei¬
fall .) Ja , noch viel mehr , sie zerreißt alle jene
Staaten in ihrem eigenen Innern , die nicht nach
der einen oder nach der anderen Seite eine klare
Entscheidung gesucht und gefunden haben.

Daß man eine Sache nicht sehen will , beweist
noch nicht ihr Nichtvorhandensein . Jahrelang bin
ich in Deutschland als Prophet verlacht worden.
Jahrelang wurden meine Mahnungen und Vor-
aussagungen als die Hirngespinste eines krank¬
haften Menschen hingestellt.

Dies sprachen jene .braven Bürger aus , die für
ihre Geschäfte den Bolschewismus nicht brauchen
konnten und die es daher auch tapfer ablehnten,
an das Bestehen einer solchen Gefahr zu glauben.
Weil diese Spießer selbst ihrer ganzen Mentali¬
tät nach natürlich keine kommunistischen Veranla¬
gungen besaßen , wollten sie auch nicht bei anderen
an solche schrecklichen Möglichkeiten denken . Als
aber die Gefahr dann eines Tages nicht mehr
übersehen werden konnte , verpflichtete sie das nur,
den Kopf noch tiefer in den Sand zu stecken. Wer
die Blitze nicht sieht und den Donner nicht hört,
vermag noch immer sein verängstigtes Innere
vor dem Gewitter wenigstens etwas zu beruhigen.
Als aber dann endlich die Blitze so grell und
der Donner so laut wurde , daß selbst diese bür¬
gerlichen Schlafmlltzen nicht mehr an dem dro¬
henden Aufruhr zweifeln konnten , da hatten sie
nur die eine Hoffnung , den Ausbruch des Auf¬
ruhrs nicht am Ende durch eine unüberlegte
Reizung noch zu beschleunigen.

Deshalb lehnten sie die nationalsozialistische
Partei ab und wollten vor allem nichts wissen
von unserer SA . und der SS ., weil der Kommu¬
nismus dadurch vielleicht erst recht gereizt und
tobsüchtig werden könnte . Das sind jene unver¬
gleichlichen bürgerlichen Elemente von

Dolksfront-Negierungen
die , wenn sie schon den Kommunismus
nicht vernichten können , ihn wenigstens durch
Ruhe und durch Sanftmut zu zähmen hoffen und
zu dem Zweck zu allererst jene bösen Widersacher
beseitigen , die ihn durch Widerstand am Ende
beleidigen oder gar noch reizen könnten . Denn
regiert werden muß ! Wenn man aber schon nicht
regieren kann gegen die Gewalt , dann , wenn
möglich , mit ihr . Man müßte ja eigentlich den
Kommunismus verbieten , aber das ist bei der
Selbsterkenntnis dieser Tapferen leider unmög¬
lich, also verbiete die , die ihn bekämpfen . Und
man tue dies energisch , vielleicht erweckt man
dadurch doch noch den Eindruck eines starken
Regimes und damit starker , aufrechter , bürger¬
licher Männer.

Ja , wir haben sie bei uns kennengelernt , diese
hellsichtigen , tapferen Demokraten , Zentrümler,
Volksparteiler und sonstigen politischen

Kämpen einer bürgerlichen West
die stets ihre politische Kraft mit so viel milder
Weisheit paarten , daß ihre Entschlüsse dann maß¬
voll wurden und ihre Handlungen in jener Klug¬
heit ausliefen , für die ein Clausewitz so wenig
Verständnis aufzubringen vermochte (Beifall ) .
Der Nationalsozialismus hat diese schwächlichen
Elemente beseitigt  und dadurch das Vorfeld
für seine Auseinandersetzung mit dem Marxis¬
mus freigemacht . Denn erst mußte leider dieser
bürgerliche Schleim durchstoßen werden , wollte
man auf den wirklichen Gegner treffen.

Vielleicht wird auch anderen Völkern diese Auf¬
gabe nicht erspart werden . Jedenfalls bewun¬
dern wir das faschistische Italien,
dem es gelang , dieses Problem elf Jahre vor uns
zu lösen . Und wir freuen uns über all die Staa¬
ten , die auf anderen Wegen die Rettung ihrer
Völker vor dieser Gefahr versuchen ! Wir sind
überzeugt , daß früher oder später keinem Volk
trotz allem bürgerlichen Verständigungswillen
und aller politischen Weisheit eine letzte und
klare Entscheidung erspart bleibt , denn:

(Fortsetzung auf umstehender Seite)
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Nicht Europa ist in zwei Teile zerrissen , und
nicht durch uns , sondern der Bolschewismus hat
die Grundlagen unserer ganzen menschlichen
Staats - und Gesellschaftsordnung , unserer Kul-
turaufsassung , unserer Glaudensgrundlagen , unse¬
rer Moralansichte » angegriffen und damit in
Frage gestellt . (Erneute Zustimmung .)

Wenn dieser Bolschewismus seine Lehre in
einem einzigen Lande pflögen würde , könnte dies
den anderen Völkern gleich sein . So aber ist der
oberste Grundsatz dieser Lehre die

Internatlonalttät
derselben , d, h, das Bekenntnis , diese Auffassung
in der ganzen Welt zum Durchbruch zu bringen
und dies heißt also , die bisherige Welt aus den
Angeln zu heben . Daß dies ein britischer Leit-
artikelschrciber nicht erkennen will , bedeutet un¬
gefähr soviel , als wenn im 15. Jahrhundert ein
Humanist in Wien die Absicht des Mohammeda¬
nismus , in Europa sich auszubreiten , einfach ab¬
gestritten haben würde mit dem Hinweis , daß der,
der dies behaupte , die Welt in zwei Teile zer¬
reiße . In das Morgenland und in das Abend¬
land . Leider kann ich mich des Eindrucks nicht
erwehren , daß die meisten Zweifler über die bol¬
schewistische Weltgefahr selbst aus dem Mor¬
genlande  stammen . (Beifall .) Denn diese
Weltbürger behaupten , nicht der Kommunismus
zerreißt die Welt in zwei Auffassungen , sondern
derjenige , d»r auf die Tatsache des Kommunismus
aufmerksam macht und am meisten der , der sich
davor schützt!

Es steht uns nicht zu, andere Völker belehren
zu wollen , aber es steht uns zu, die uns gewor¬
denen Lehren für Deutschland zu beherzigen . Die
Politiker in England haben bisher den Kommu¬
nismus im eigenen Lande nicht kennengelernt,
wir aber schon.

Da ich nun diese jüdisch-sowjetische Jdeeenwekt
in Deutschland

bekSmpft, beflegt und ausgerottet
habe . bilde ich mir ein , mehr Verständnis für
das Wesen dieser Erscheinung zu besitzen als
Leute , die sich bisher im günstigsten Fall nur
literarisch damit beschäftigen konnten (Wieder¬
holte Zustimmung ) . Nationalsozialisten ! Natio-
nalsozialistinnen!

Ich habe 15 Jahre lang mit Erfolg eine Be¬
wegung gegründet , geführt und dann zur Macht
gebracht . Ich habe Jahre lang im Besitz der
Macht mit unbestreitbar noch größerem Erfolg
die Nation geleitet und ihr wieder eine geachtete
Stellung im Kreise der übrigen Nationen er¬
kämpft . (Jubelnde Kundgebungen .) Ich habe in
dieser Zeit mich bemüht , unser Volk im Innern
gesünder , in seiner Wirtschaft reicher , in seiner
Kultur besser zu machen . Wenn ich bedenke , daß ich
selbst noch vor 28 Jahren als kleiner Bauarbeiter
mir mein Brot verdiente , noch vor 20 Jahren als
Soldat in der großen Armee marschierte , daß ich
vor 15 Jahren mit einer Handvoll Anhänger

mich gegen eine überwältigende Uebermacht
herumschlagen mußte , noch vor 12 Jahren für mei¬
nen Kampf um Deutschland im Eesängnis saß und
erst vor vier Jahren Aussicht erhielt , zur Macht
zu kommen , da ist das heute erreichte Ergebnis
ein zumindest erstaunliches . (Die Massen bereiten
dem Führer hier minutenlange jubelnde Huldi¬
gung .)

Ich habe aber diese Erfolge nur erzielt , weil
ich mich erstens bemühte , die Dinge zu sehen wie
sie sind und nicht , wie man sie gerne wahr haben
möchte. Und zweitens , weil ich mich niemals durch
Schwächlinge oder Besserwisser von einer mir ein¬
mal gewordenen Erkenntnis wegschwiihen oder
wegdrängen ließ , drittens , weil ich stets ent¬
schlossen war , einer einmal erkannten Notwendig¬
keit auch unter allen Umständen zu gehorchen.

Ich werde nun heute , da mir das Schicksal so
große Erfolge geschenkt hat , diesen meinen Grund¬
sätzen nicht untreu werden . ( Erneute Kund¬
gebung .) So wie ich eineinhalb Jahrzehnte lang
in den Kreisen der Partei der treue Warner war
vor den unser Volk bedrohenden Gefahren , so
will ich auch heute in aller Offenheit zum deut¬
schen Volk und zu meinen Anhängern sprechen
über das , was meiner tiefsten Ueberzeugung nach
Europa — und damit auch uns bedroht.

Ich verfolge den Weg der bolschewistischen In¬
fektion der Welt heute genau so, wie ich vor Jah¬
ren diese Infektion in unserem eigenen Volk ge¬
sehen und vor ihr gewarnt habe . Ich sehe die

Methoden der bolschewistischen Zersetzung
der Völker und ich sehe ihre Reifmachung für den
Umsturz . Ich habe den heißen Wunsch , daß es un¬
serer Bewegung in Deutschland vergönnt sein
möge, in friedlicher Arbeitdie  ihr wieder
aüfgezeigten großen Probleme zu lösen . Sie er¬
fordern die ganze Hingabe , Energie und die
Gläubigkeit einer Führung und eines Volkes.

Es sind stolze Aufgaben , von denen ich weiß , daß
ihre Lösung nicht nur meinen Namen , sondern
vor allem den Namen unserer Bewegung
in Deutschland für immer verewigen wird . Nichts
benötigen wir für diese großen Pläne mehr als
den Friedeü.  So wie wir im Innern unserer
Aufgabe nur gerecht werden konnten durch die
Herstellung des sozialen Friedens
in unserem Volkskörper,  so können wir
diese großen Projekte nur verwirklichen unter der
Erhaltung des Friedens in Europa.

Ich habe es nicht notwendig , den Ruhm der
nationalsozialistischen Bewegung oder gar der
deutschen Armee durch militärische Taten erhär¬
ten zu müssen . Wer sich so große wirtschaftliche
und kulturelle Aufgaben vornimmt wie wir und
so entschlossen an ihre Ausführung geht , der kann
sich sein schönstes Denkmal nur im Frieden setzen.
(Stürmische Zustimmung .)

Allein , so wie ich zur Sicherung des inneren
Friedens einst die Sturmabteilungen der Partei,
SA . und SS ., ins Leben rief , so kann ich auch
den äußeren Frieden nicht dem Zufall , der Ein¬
sicht oder der Willkür einer Umwelt überlassen.
Möge » die um uns wohnenden Völker begreifen,
daß sie dann , wenn von ihnen selbst die deutsche
Unabhängigkeit , Freiheit und Ehre respektiert
wird , keinen wärmeren Freund finden können
als das nationalsozialistische Dritte Reich . ( Er¬
neuter Beifall .)

Mög « aber auch jener Bolschewismus , von dem
wir vor wenigen Monaten erst erfahren haben,
daß er seine Armee aufzurüsten die Absicht hat,
um einer Revolution , wenn notwendig , mit Ge¬
walt das Tor in anderen Völkern zu össnen , möge
dieser Bolschewismus wissen , daß vor dem deut¬
schen Tore die neue deutsche Armee steht . (Minu¬
tenlange Kundgebungen .)

Es würde leichtsinnig sein , wollten wir nicht
die Möglichkeiten bedenken , die sich einer bolsche¬
wistischen Revolution in Europa darbieten . Ich
habe früher als Parteiführer so oft eiskalt und
nüchtern die Absichten und Aussichten besprochen
und offen abgewogen , die der Bolschewismus be¬
saß. Ich habe seine mögliche Entwicklung damals
richtig gesehen , allerdings auch richtig eingesetzt
die nationalsozialistische Kraft.

Ich kann als Führer des Staates und da¬
mit der ganzen deutschen Nation vor dem
deutschen Volk nur mit demselben Pflicht¬
bewußtsein die Gefahre » abwägen , die in
größerem Ausmaß heute über Europa
schweben.

Würde ich das kleine Format besitzen, das
meine Gegner so oft bei mir anzunehmen gewillt
sind, dann könnte ich vielleicht zufrieden sein bei
dem Gedanken , daß die bolschewistische Zersetzung
die von ihr befallenen Staaten zunehmend
schwächt, daß für Deutschland aber dies nur eine
Entlastung sein könnte . Ich glaube , ich gelte

als Nationalsozialist in den Augen vieler bürger¬
licher Demokratien nur als ein Wilder . Allein
dann bin ich als Wilder ein besserer Europäer,
auf alle Fälle jedoch glaube ich, ein vernünfti¬
gerer . ( Erneute Zustimmung)

Ich sehe mit banger Sorge die Möglichkeit fol¬
gender Entwicklung in Europa:

Sie Vemokratle rerseyl die europSischen
Staaten

zusehends , macht sie in der Beurteilung gegebe¬
ner Gefahren innerlich unsicher und lahmt vor
allem jeden entschlossenen Widerstand.
Sie ist der Kanal , durch den der -Bolschewismus
seine Giftstoffe in die einzelnen Länder fließen
und dort solange wirken läßt , bis diese Infek¬
tionen zu einer Lähmung der Einsicht und der
Kraft des Widerstandes führen . Ich halte es für
möglich , daß dann — um Äergeres zu vermeiden
— als Volksfront oder Aehnliches maskierte
Koalitionsregierungen entstehen werden , die die
letzten organisatorisch und geistig vorhandenen
Widerstandskräfte gegen den Bolschewismus in
diesen Völkern zu beseitigen versuchen und viel¬
leicht auch mit Erfolg beteiligen.

Ich bin dabei überzeugt , daß jede gelungene
bolschewistische Erhebung in einem Staat sofort
propagandastisch weiterwirkt , indem es die bol¬
schewistisch verhetzten Massen der anderen Länder
mit neuer Auftriebskraft  versieht , die
Elemente des Widerstandes aber verängstigt und
verzagt macht . Die brutale Massenabschlachtung
nationalistischer Kämpfer , das Anzünden der mit
Benzin übergossenen Frauen nationalistischer Of¬
fiziere , das Abschlachten von Kindern und Babys
nationalistischer Eltern zum Beispiel in Spanien
soll als warnendes Exempel die ähnlich eingestell¬
ten Kräfte in anderen Ländern vor jedem Wider¬
stand in ähnlicher Lage zurückschrecken.

Sollten diese Methoden aber zum Ziele
und die modernen Girondisten wieder von Jako¬
binern und die Volkssront -Kerenskis von Bol-
schewisten abgelöst werden , dann wird Europa in
ein Meer von Blut und Trauer
versinken . Die europäische Kultur , die , befruch¬
tet aus der antiken Vorzeit , nun bald eine zwei-
einhalbtausendjährige Geschichte hat , wird abge¬
löst werden von der grauenhaftesten Barbarei
aller Zeiten.

Diese Gefahren sehe ich und ich gehöre
nicht zu jenen , die nun davor ohnmächtig
werdend die Augen schließen und sie dann
nicht mehr wahrhaben wollen.

Ich kann angesichts dieser , die menschliche Kul¬
tur und Zivilisation bedrohenden Situation auch
nicht verheimlichen , wie tief die innere Sym¬
pathie ist, die mich mit denen verbindet , die in
ihren Ländern diese Gefahr entweder beseitigten
oder wenigstens bannten . (Zustimmung .)

Ich möchte aber auch angesichts dieser Gefahr
an das deutsche Volk den ernstesten Appell rich¬
ten , nunmehr wieder jene Kampsstellung zu be¬
ziehen , die wir als Nationalsozialisten vor der
Uebernahme der Macht 11 Jahre eingenommen
hatten . (Wiederholter Beifall .)

Denn das müssen alle Volksgenossen
stehen : Ich kämpfe hier nicht für mich.

ver-

Ich bin nur ein Kämpfer unseres Volkes
für seine Zukunft , für unser liebes Vaterland , für
unsere deutsche» Menschen und besonders für un¬
sere Jugend , für unsere Kinder . (Zustimmung)
In dieser geschichtlichen Zeitwende , da sich das
Schicksal so oder so, früher oder später nach einer
Seite hin entscheide» wird , halte ich es aber für
notwendig , daß alle Deutschen erkennen mögen,
daß — wie immer so auch heute — die Wider¬
standsfähigkeit nicht in - er toten Zahl einer Or¬
ganisation liegt , sondern in ihrem lebendigen Ge¬
halt . (Händeklatschen)

Wer von uns blickt nicht in diesen Wochen tag¬
täglich nach dem unglücklichen Land im Süden
Europas , in dem dieser Kampf als Bürgerkrieg
tobt und nach der einen oder anderen Richtung
seine Entscheidung finden wird . Was wir von
dem Wüten der bolschewistischen Mörder und
anarchistischen Verbrecher erfahren , überrascht uns
Nationalsozialisten nicht . So haben wir sie im¬
mer und überall kennengelernt.

Wenn Deutschland heute demgegenüber nun ein

Land des sriedensund einer glücklichen
Vrdnung

ist,dann verdanken wir dies nicht der toten Or¬
ganisation unserer Partei oder ihrer Sturm¬
abteilungen , sondern nur dem nationalsozialisti¬
schen Geist , der ' sie erfüllt und damit zum Siege
geführt hat (brausender Beifall ) . Was ist näher-
liegend für uns , als daß wir in dieser drohenden
Zeit uns wieder in gewisser Inbrunst zurllck-
besinnen auf diese unerschütterliche Welt-
anschauungsgrundlage unseres Kampfes und da¬
mit unseres Erfolges?

Niemand wird einen Zweifel darüber hegen,
daß der Nationalsozialismus sich überall und
unter allen Umständen dem ihn angreifenden Bol¬
schewismus gegenüber zur Wehr setzen und ihn
schlagen und vernichten  wird . (Beifall .)
Allein , indem wir dieses wissen und glauben,
ermessen wir doch die Größe der uns vielleicht
einmal gestellten Aufgabe , und vor uns wird
dann wieder lebendig das alte Programm der
Partei , dieses Programm der Ehre , des sozialen

Gewissens , der nationalen Moral , der fanatischen
Pflichterfüllung , des Opfermutes sowie der ewig
gleichen Tatentschlossenheit.

Als einst in Deutschland die Auseinandersetzung
mit dem Bolschewismus kam, da hat keine der
alten Institutionen diesen Kamps entschieden.
Nein ! Die Partei  war es , belebt vom Geist
der nationalsozialistischen Weltanschauung , die
mit dem Element der Zersetzung fertig wurde
und die

klemonte der drdnuno
zum Siege führte . Wie nötig ist uns allen , den
Geist dieser Weltanschauung zu erneuern ! Der
nationalsozialistische Staat muß sich heute mehr
denn je in allen seinen Einrichtungen und Orga¬
nisationen zu seiner ihm geschaffenen und ihn
tragenden Weltanschauung bekennen . (Zustim¬
mung ).

Diese Weltanschauung kann aber nicht ein
Lippenbekenntnis seim sondern wenn sie uns in
chwersten Zeiten wirklich schützen soll, dann muß
ie das Leben dieses Staates innerlich er-
-ü  l l e n.

Die Partei muß die politische FLH-
rungsauslese  in Zukunft mehr denn je
ohne Rücksicht auf Herkunft , bisherige Lebens¬
stellung , Geburt oder Vermögen , sondern erfüllt
nur von höchster Eewissenspflicht und
Verantwortung  vor der Nation vorneh¬
men . (Jubelnde Kundgebungen ) Sie hat dabei
weniger Wert zu legen auf die sogenannte gesell¬
schaftliche Eignung (erneute Zustimmung ) , auch
nicht auf die gesellschaftlichen Mängel , lindern
ausschließlich auf die politische , d. h.

volksküffrungsmäßige persönliche
Veranlagung

und damit Würdigkeit. (Stürmische Bravo¬
rufe .)

Es muß in unserem ganzen Staatsaufbau das
Prinzip herrschen , daß dem Genie,  ganz gleich
aus welcher Lebensschicht es kommen mag , jede

Stellung zu öffnen  ist . ( Erneute Kund¬
gebungen .) Der Grundsatz , daß jeder Soldat den
Marschallstab im Tornister tragen muß . ist einer
der weisesten , die Menschen aufzustellen vermögen!

Es muß besonders dafür gesorgt werden , daß
nicht eine bürokratische Erstarrung das Zeugnis
über die Leistung , die Empfehlung über den Wert
und damit doch letzten Endes die Geburt über
die Würdigkeit stellt . (Wiederholter minutenlan¬
ger Beifall .)

Wir marschieren in rapider Schnelligkeit be¬
wegten Zeiten entgegen.  Sie erfordert
Männer von entschlossener Härte und keine
schwächlichen Spießer . Sie wird die Menschen
nicht messen nach oberflächlichen gesellschaftlichen
Manieren , sondern nach der

Sitte lind kürte itfres tkarakters
in den Zeiten schwerer Belastungen . (Die Zehn¬
tausende unterstreichen diese Sätze des Führers
mrt jubelnder Zustimmung .) Die Partei hat jetzt
mehr noch als früher dafür Sorge zu tragen , daß
m unser Volk harte Auffassungen  kom¬
men und daß besonders ein unerbittlicher Krieg
angesagt wird jeder Spur von jener erbärmlichen
Klugheit , die Elausewitz gegeißelt hat als
schlimmstes Symptom der Feigheit.

wir gehen großen geschichtlichenPerioden
entgegen

In solchen Zeitkäufen hat noch nie die bloße Klug¬
heit triumphiert , sondern stets der tapfere
Mut. (Brausende Zustimmung ) . Die Partei hat
weiter mit äußerster Konsequenz den soziali¬
stischen Charakter  des heutigen Reiches zu
vertreten und zu betonen . Uns nützt in diesen
unruhigen Zeitlaufen nicht der wohlgesittete Bür¬
ger , der nur an seine Unternehmung venkt und die'

gesamte Kraft des Volkes und die es bedingenden
Voraussetzungen aus den Augen verliert . Das
Ziel des Nationalsozialismus heißt nicht „mar¬
xistisches Chaos ", aber es heißt auch nicht „bür¬
gerliches Vestehenlassen ". (Beifall ) . Wir haben
in den letzten Jahren unendliche Fortschritte ge¬
macht in der Erziehung unseres Volkes zu einer
höheren sozialistischen Gemeinschastsauffassuna.
Der Nationalsozialismus , d. h . die Partei , sie
müssen hier immer weiter schreiten,  um
aus einer einst zerrissenen und gespaltenen Nation

eine einmalige verschworene Vemeinschaft
zu formen . (Brausende Zustimmung , die auch die
folgenden Sätze unterstreicht ) . Wir müssen allen
Volksgenossen verständlich machen , daß für diese
Gemeinschaft kein Opfer zu groß  ist . Wir
müssen ebenso hart sein in der Ablehnung des
Unnützen wie entschlossen in der Durchfüh¬
rung des Notwendigen.

Die Partei hat auch die ideelle Er¬
ziehung der Volksgemeinschaft  mehr
noch als früher weiterzuführen . Das kommende
Winterhilsswerk wird die erste Gelegenheit sein,
unseren Gemeinschaftsgeist in verstärkter Form zu
bekunden . Es kann dabei nicht dem einzelnen
überlassen bleiben , ob er will , sondern er wird
müssen. (Stürmische Heilrufe)

Die Partei muß aber vor allem die Trägerin
des uns Nationalsozialisten bekannten Optimis¬
mus sein . Jedes Laster ist eher zu überwinden und
seine Erscheinungen sind leichter zu beseitigen als
der Pessimismus und seine Folgen.

weke dem, der nicht glaubt
(Erneuter Beifall ) Dieser versündigt sich am
Sinn des ganze « Lebens . Er ist zu allem unnütz
und sein Dasein wird nur zu einer wahren Bela¬
stung seines Volkes.

Ich habe im Laufe meines politischen Ringens
— und ich muß dies leider immer wieder betonen
— besonders aus bürgerlichen Kreisen diese trau¬
rigen Pessimisten kennengelernt , die in ihrer
armseligen Verfassung zu jedem Glauben un¬
fähig und damit zu jeder rettenden Tat un¬
brauchbar waren . (Zustimmung .) Und ich erlebe
sie auch vielfach heute noch. Ich muß ihnen aber
nur eine Frage vorhalten:

Was wäre aus Deutschland geworden,
wenn im Jahre 1819 nicht ein unbekannter
Soldat den Glauben gehabt hätte , durch
Wahrhaftigkeit und Hingabe , durch Tapfer¬
keit und Opferwillen , die deutsche Nation der¬
einst vor ihrem Verfall retten zu können?
(Die Zehntausende erheben sich und bereiten
dem Führer eine jubelnde Huldigung .)

Denn was hat Deutschland nun gerettet ? Ist
es der Pessimismus einiger kleiner Nörgler , die¬
ser erbärmlichen Zweifler , dieser stets verzagten
Schwarzseher gewesen ? Oder war es nicht die
unerschütterliche Zuversicht,  daß sich
die ewigen Qualitäten unseres Volkes gegenüber
dem Minderwertigen und des Belastenden er¬
folgreich durchsetzen würden ? Nein ! Es war
das Wunder des Klaubens
das Deutschland gerettet hat . Heute , nach diesen
geschichtlich einzigartigen Erfolgen , ist es aber
mehr denn je die Pflicht der Partei , sich an
dieses nationalsozialistische Glaubensbekenntnis
zurückzuerinnern und es wieder als heiliges
Zeichen unseres Kampfes  und unseres
sicheren Sieges vorherzutragen . (Brausender
Beifall .)

Deshalb muß auch die Partei immer wieder
zum Herzen des breiten Volkes durchstoßen , das
unser bester und stärkster Elaubensträaer ist . Die¬
ses allein trägt in sich dLn Mük Irtzd Lckpfer-

keit und die Zuversicht , die den primitiven Wesen
zu seiner Selbsterhaltung von der Natur mit¬
gegeben worden find.

Wenn die Feldherrn immer so mutig g«,
wesen wären , wie es die Grenadiere zu alle»
Zeiten sein müssen, wären viele Schlachten
nicht verloren worden . (Beifall .) Und wen»
die Politiker so glaubensstark sind, wie dst
breite Masse eines Volkes treu ist, dann find
sie unüberwindlich als Führer ihrer Völker.
(Erneute Kundgebungen .)

Ich habe in Zeiten der Sorge und der inneren
Gewissensnot als letzte Erlösung stets den Weg
zu meinem Volk gewählt . Aus dieser gesunden
Millionenmasse der deutschen Arbeiter , der Bau.
ern und des kleinen Mittelstandes habe ich mir
dann noch immer neue Kraft  geholt , um mit
Mut den Gefahren zu trotzen , und meinen Weg
glaubensstark zu gehen . (Starker Beifall)

Bekennen wir uns alle zu diesen Grundsätzen
und schließen mir den großen

Mng unserer Semeinschaft
stark im Vertrauen aus unser Volk , erfüllt vo«
Glauben an unsere Mission und bereit zu jede«
Opfer , das der Allmächtige von uns fordert.

Dann wird Deutschland , das nationalsoziali,
stische Dritte Reich , durch diese Zeit der Not . der
Bekümmernis und der Sorgen hindurchgehen , ge.
wappnet mit jenem Metall , das allein den Ritter
ohne Furcht und Tadel den Kampf gegen Tod und
Teufel bestehen läßt : dem Erz des eisernen Her.
zens . (Brausende Zustimmung ).

Wunderbar war für uns alle das Erlebnis
dieser Tage . Erhebend der Blick über dies« end.
losen Kolonnen unseres marschierenden Volkes i»
der Partei und der Armee . Beruhigend aber die
Erkenntnis , daß hier nicht tpte Organisationen
vorbeimarschierten , sondern Träger eines un.
zerstörbaren Glaubens.  Noch einmal
wenden wir dankerfüllten Herzens den Blick auf
die hinter uns liegenden zwölf Monate.

Noch einmal wollen wir dem Allmächtigen in
Demut sagen , wie sehr wir seine Gnade fühlen,
die uns das große Werk der Wiedererringunz
unserer Ehre und damit unserer Freiheit  er¬
möglicht und gesegnet hat . Noch einmal will ich
den Mitkämpfern danken  für das Vertrauen,
das sie in meine Führung setzten und für den
Gehorsam , mit dem st« mir folgten.

Es drängt mich noch, den unzähligen Kämp.
fern der Bewegung meine Anerkennung auszu-
sprechen für ihre nationalsozialistische Hingabe,
meinen zahlreichen Mitarbeitern für ihre uner.
müdliche Leistung im Dienste der Wiederausrich.
tung unseres Volkes , unseres Reiches , unserer
Kultur , unserer Wirtschaft — und insbesondere
aber will ich danken den Führern und Soldaten
unserer Armee , die nun als des nationalsoziali.
stischen Dritten Reiches Wehr Wache stehen und
Wache halten wird , so wie einst!

Meine Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Zum achten Male nehmen wir voneinander Ab¬
schied und begebe « uns nun zurück an die Stät¬
te« unserer Arbeit . Wehmutsvoll werde « mir
zurückdenken an die gemeinsamen Stunden dieses
Erlebens , wie immer aber erfüllt vo« dem siche¬
ren Glauben , uns nach zwöls Monaten wieder
begrüßen zu können als die große Familie der
Führer und Offiziere , der Kämpser und Sol¬
daten unseres Volkes . Es lebe Deutschland ! (Die
Zehntausende brechen in stürmische Heilrufe aus
und bereiten dem Führer eine jubelnde Hul<

-digung .)

Sie Mrerschaft ver Pattei gelobt erneut Irene
Nudolf keß auf der Sau - und Kreisleitertagung in Nürnberg

Nürnberg , 11. September.
Auch in diesem Jahre stand die Gau - und

Kreisleitertagung  des Reichsparteitages,
-an der auch die Reichsleiter und führende Partei¬
genossen teilnahmen , im Zeichen einer großen
Rede des Stellvertreters des Führers . Nach ein¬
leitenden herzlichen Begrüßungsworten des Reichs-
organisationsleiters Dr . Ley nahm Rudolf
Heß  das Wort zu seinen Ausführungen , in denen
er sich in umfassender Weise von der Warte der
Partei aus mit den politischen Problemen der
Zeit ebenso auseinandersetzte wie mit den For¬
derungen und Aufgaben des Tages.

Er ging von einer Kennzeichnung der besonde¬
ren geschichtlichen Bedeutung des diesjährigen
Reichsparteitages aus und unterstrich Größe und
Ausmaß der vom Führer in seiner Proklamation
neugestellten Aufgaben : „Sind wir einst für ein
neues politisches Denken im Volk eingetreten und
haben wir in langen Jahren des Kampfes ein
neues politisches Denken herbeigeführt , höben wir
eine neue weltanschauliche Durchblutung des deut¬
schen Volkes , eine seelische Verwandlung durch¬
geführt , so stehen wir jetzt vor der Aufgabe , ihm
ein neues wirtschaftliches Denken
und Handeln  zu vermitteln . Wie in der Po¬
litik , so wird auch in der Wirtschaft unkompli¬
ziertes und gesundes Denken zum Erfolge führen ."

Die zweite  Seite der besonderen Bedeutung
des diesjährigen Parteitages charakterisierte der
Stellvertreter des Führers dahin , daß in diesem
Jahre im besonderen Umfange ausländische Gäste
Zeugen des Nürnberger Geschehens sind, und es
so der Partei möglich gewesen ist, hier einer
Reihe von bedeutenden politischen Persönlich¬

keiten gewissermaßen die Visitenkarte der
NSDAP . abzugeben.

In den Worten Rudolf Heß' kam hier unter
dem begeisterten Beifall der Führerschaft der Be¬
wegung der Stolz über unser herrliches
neues Reich  und das Glück zum Ausdruck , das
wir darüber empfinden , Weltgeschichte  in
konzentriertester Form zu erleben und Welt¬
geschichte mitge st alten  zu dürfen ! Die
schicksalshafte Bedeutung des Führers und seiner
Bewegung habe aber ebenso der jüdische Bolsche¬
wismus erkannt , der mit allen Mitteln den
Kampf gegen den Nationalsozialismus zu organi¬
sieren versuche . „Nicht umsonst überschlagen sich
neuerdings die „Prawda " und andere sowjet-
russische Blätter in geradezu alttestamentarischen
Haßausbrüchen über uns . Mit dem Ausmaß aller¬
dings , das dieser Weltkampf annimmt , steigt
naturgemäß die Bedeutung der Partei,
welche die ursprüngliche Trägerin des Kampses
gegen den Bolschewismus ist."

Zur Behandlung innerpolitischer  Fra¬
gen übergehend , befaßte sich der Stellvertreter
des Führers mit einer Reihe von Aufgaben , die
vor allem für die interne Arbeit der Partei Be¬
deutung haben . In einem kurzen Streiflicht auf
das Verhältnis zwischen Partei und
Wehrmacht  erklärte Rudolf Heß unter starkem
Beifall , daß dies Verhältnis erfreulich gut sei.
In eingehender Weise befaßte sich der Stellver¬
treter des Führers dann mit den auch im Vier¬
jahresplan des Führers in den Mittelpunkt so¬
wohl des Interesses wie der Arbeit gerückten
wirtschaftlichen Fragen.

Es sei nicht die Absicht des Rohstoffplanes , mit
den neu gewonnenen Rohstoffen den Export zu

steigern ; das Ausland könne darüber beruhigt
sein. Die Neuproduktion solle vor allem für den
eigenen Bedars Verwendung finden , d. h. sür das
Volk wichtige Verbrauchsgüter in großen Men¬
gen zur Verfügung stellen und auf diese Weise
den Lebensstandard ebenso heben , wie dies Lee
Sinn des künftigen Wohnungsbauprogramm » sei,
mit dem der Kamps gegen das Wohnungselend
ausgenommen wird.

Der Stellvertreter des Führers schloß seine
Rede , die ebenso durch klare und schlagkräftige
Formulierungen wie oft auch durch humorvolle
Ueberlegenheit die Führerschaft der Partei zu vie¬
len neuen Beifallsstürmen hinriß , mit einem ein¬
drucksvollen Bekenntnis zu unserer Lebensauf¬
gabe in der NSDAP . :

„Wir wollen uns alle immer wieder vor Augen
führen , daß die Bewegung unser Schicksal war und
unser Schicksal ist. Mit der Bewegung sind wir
groß geworden . Die Bewegung hat uns die Auf¬
gaben unseres Lebens gestellt . Sie ist die Erfül¬
lung unseres Daseins . Und diesen schönen Lebens¬
inhalt danken wir nächst dem Führer den Partei¬
genossen, deren Treue und Opfer , die die Be¬
wegung werden und siegen ließen . Das gleiche,
was die Größe des letzten Blockwarts oder SA-
Mannes in Deutschland ausmacht , macht auch un¬
sere eigene Größe aus : „Die Treue znr Bewegung
und zum Führer und die Kameradschaft unterein¬
ander ."

vellerrschung der Seele und des Leister
Vr. Koebbels sprach vor den Sau - und Kreispropagandaleitern

Der
Nürnberg , 11. September.

Reichspropagandaleiter Reichsminister
Dr . Goebbels hielt Montag vor den in Nürnberg
versammelten Gau - und Kreispropagandaleitern
eine fast zweistündige Rede , die Kern und Wesen
Bedeutung und Zweck der modernen politischen
Propaganda und ihrer vielfältigen Erscheinungs¬
formen zum Gegenstand hatte und von den Pro¬
pagandisten begeistert aufgenommen wurde . Der
Mufik -ug . der Fanfaren .zuq und der Singchor der
Wachtstandarte Berlin spielten und sangen zur
Einleitung das Fahnenlied von Gerhard Schu¬
mann in der Vertonung von Franz Philipp . Der
stellvertretende Reichspropagandaleiter Hugo
Fischer  eröffnete die Tagung und wies darauf
hin . daß vor sechs Jahren am 11. September 1938
die Männer der Propaganda ihren ersten über¬
wältigenden Erfolg zu verzeichnen hatten , als
167 Nationalsozialisten in den Deutschen Reichs¬
tag gewählt wurden.

Dr . Goebbels verwies einleitend auf die Tat¬
sache. baß die — keineswegs zufällige — Kon¬
zentrierung aller mit der Propaganda zusammen¬
hängenden Fragen in einem der wichtigsten Zen-
tralämter von vornherein die absolute Durch¬
schlagskraft qewährlefftet hat . Mit dem Ergebnis
des Wahlkampfes iür den 29 März 1939. das sie
.Verwirklichung eines einstigen Ideals gebracht
habe , habe die nationalsozialistische Propaganda

bewiesen , daß sie die Kunst , ein Volk sinn - und
zweckvoll aufzurichten , geradezu virtuos beherrsche.

„Diese Kunst der Propaganda " , so er¬
klärte der Minister , „die nicht etwa ein Neben -,
sondern eines der Hauptgebiete der Politik ist,
die nicht hinter den Dingen her -, sondern ihnen
vorausläuft und die sich der Nationalsozialismus
in lljähriger Arbeit angeeignet hat , soll auch ein¬
mal aus spätere Generationen vererbt werden.
Ihre Mittel und ihre Methoden sind völlig be¬
langlos . Ausschlaggebend ist die völlige Kennt¬
nis und Beherrschung der Seele und
des Geistes,  der Haltung und der inneren
Einstellung des Volkes . Wir haben unser Ziel,
jeden Deutschen gesinnungsmäßig hinter unsere
Fahne zu bringen .' in dem letzten Wahlkampf , dem
größten Triumph unserer Arbeit , erreicht . Es ist
das auch ein schlagender Beweis gegen die Theorie
der bürgerlichen Poljtiker . die da meinten , daß
die Bewegung , einmal im Besitz der Macht , der
Propaganda nicht mehr bedürfte " .

Der Reilbsn -onnaandaleiter bob unter Hinweis
' " 1 d >e bislstriae Vraris hervor wie wichtig im
Einsah der für die Propaganda zur Verfügung
siebenden Mittel eine weise Beschränkung
sti Die P -onaaanda miiüe wie d><> Strateaie stets
darauf bedacht sein . psychologisch tlua die Kräite
ru verteilen und einzusetzen und sich kür den ent¬
scheidenden Auaenblick die nötiaen Reserven zu
erhalten . Der Propagandist müsse der klügste

Seele nkenner  sein . Er müsse wissen, war dem
Volke diene und was ihm schade.

Weiter erörterte Dr . Goebbels unter dem Ge¬
sichtspunkt der propagandistischen Behandlung der
Auswertung eine große Reihe aktueller Tages-
Probleme . Es sei für den Propagandaleiter un¬
erläßlich , den Mut zur eigenen Verant¬
wortlichkeit  auch dann aufzubringen , wenn
nicht besondere Richtlinien für den Einzelfall vor¬
lägen . Eine Entscheidung aus wohlerwogenen
Gründen 'zu treffen , sei immer noch besser, als sich
um jode Verantwortung zu drücken.

Schließlich behandelte der Minister das Problem
„Partei und Staat ". Er stellte dabei mit Ge¬
nugtuung fest, k>aß in seinem Arbeitsgebiet durch
eine weitgehende Personalunion ber den Pro ^ -
aandastellen des Staates und der Partei M
Reibungsmöglichkeit ausgeschaltet worden ist. --
„Nun steht wiederum ", so schloß der Reichspropa¬
gandaleiter , „ein Winterfeld zug  vor der
Tür . der alle unsere Kräfte beanspruchen wir«.
Aber wieder werden wir mit aller nationahozm-
listischen Tatkraft die Sorgen und Mühsale über¬
winden . Bevor Sie wieder nach den aufrütteln¬
den und erhebenden Tagen von Nürnberg M
neuer Arbeit in Ihre Heimat zurückkehren, mach"
ich Ihnen für Ihre aufopferungsvolle und um¬
gebende Mitarbeit des letzten Jahres des Führer-
Dank zum Ausdruck bringen ."
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See Neubau der notlonalsoMIlMen Krmeinde
Neichsminister srick über „srettieit uns vindung der Selbstverwaltung"

Nürnberg , 14. September.
Am Abschlug des Reichsparteitages 1838 hielt

»eichsminister F r i ck vor nationalsozialistischen
memeindepolititern auf der Tagung des Haupt-
Etes für Kommunalpolitik der NSDAP . eine
Aede, in der er die großen Gesichtspunkte auf-
-«iate, nach denen sich die nationalsozialistische Ee-
meindepolitik in den kommenden Monaten und
gahren ausrichten soll. Reichsminister Frick führte
^ L aus!

Eingedenk der Aufgabe , die der Partei gestellt
«" sollen von hier aus bis in die kleinsteGe¬
meinde hinein die Gedanken fruchtbar werden,
deren Verwirklichung für die deutsche Selbstver¬
waltung Schicksalsfrage ist : denn die deutsche Ge¬
meinde ist nach unserer Auffassung nicht ein
Mzsen, das in ausichlieglicher Eigenbestimmung
Aen kann: sie ist vielmehr engere Gemeinschaft
in unserer großen deutschen Volksgemeinschaft und
man sich deshalb den tragenden Grundsätzen ein¬
ordnen, die Partei und Staat für ihr Wirken auf-
^Ms wir erreichen mußten , waren in Geist und
Gestaltung nationalsozialistische Gemeinden , weil
n„r auf dieser Grundlage ein wahrhaft organi¬
scher Einbau der Gemeinden in den nationalsozia¬
listischen Staat möglich war . Von diesen Voraus-
etzungen aus konnten wir darangehen , das Ver-
Wtnis der Gemeinden zu Partei und Staat zu
ordnen, die Frage der Freiheit und Bindung der
Zolbstoerwaltung einer glücklichen und dauer¬
haften Lösung zuzuführen . Dabei mußten drei
Grundthesen Erfüllung finden:
1. Die deutsche Gemeindemuh echte Selbstver¬

waltunghaben , weil sie nur so die ihr im Aufbau
und im Leben des Dritten Reiches gestellten Aus¬
sen durchführen kann.
z. Die deutsche Gemeinde kann nur national¬

sozialistische Gemeinde sein , weil sie ihre Aufgaben
uns den Händen des nationalsozialistischen Staa¬
tes entgegennimmt.

g. Die deutsche Gemeinde muß als Keimzelle des
Gtaates in das Staatsgefüge so eingebaut werden,
dotz der beste Einsatz aller Kräfte von Staat und
Gemeindefür die Volksgemeinschaft wirklich ge¬
sichert ist. Diese Erundchesen haben wir in der
Deutschen Eemeindeordnung gesetzgeberisch gestal¬
tet/

Wir haben die Pflicht , alles von den Gemein¬
den abzuwehren, was ihren Aufgabenbereich nach
irgendeinerRichtung beeinträchtigen könnte ; denn
jede Abspaltung führt notwendig zur Verkümme¬
rung der Urzelle Gemeinde.

Wir haben ferner die Pflicht , mit allen Mit¬
teln die wirklich eigenverantwortliche Verwaltung
der Eemeinden zu fördern ; darin liegt in erster
Linie Bindung des Staates und seiner Aufsicht,
-ie ja auch die Deutsche Eemeindeordnung selbst
in die Worte kleidet : „Die Aufsicht soll so aehand-
habt werden, daß die Entschlußkraft und Verant-
portungsfreudigkeit der Gemeindeverwaltung ge¬
sintert und nicht beeinträchtigt wird ". Die Jnne-
haltungdieser Bindung erfordert nicht nur sorg¬
same Beachtung der im Gesetz gezogenen Grenzen,

sondern , was mir noch wesentlicher erscheint , eine
bestimmte geistige Haltung.

Wir können nach unserer ganzen Anschauung von
der Eemernschaft und vom Gemeinschaftsleben an
die Stelle ertötender Bevormundung , an die Stelle
zersetzenden Mißtrauens nur den Geist des Ver¬
trauens setzen, der dem Gemeinschaftsleben erst
dre wahre Kraft gibt . So wird der Staat den Ge¬
meinden gerne das Vertrauen entgegenbringen,
-atz sie sich mit allem Einsatz um die Erfüllung
ihrer Ausgaben bemühen.

Wahrung des Aufgabenbereichs der Gemeinde,
eigenverantwortliche Selbstverwaltung bedeuten

und Pflicht für die Eemeinden
selbst. Es ist nicht damit getan , die Forderung nach
Einheit und Unversehrtheit der Gemeindeverwal¬
tung immer wieder zu erheben ; hinter dieser For-
derung muß eine Selbstverwaltung stehen, deren
Leistungsfähigkeit jeder Anforderung genügt . Das
setzt verantwortungsfreudige und tüchtige Bür¬
germeister , die nach jeder Richtung hin Vorbild
sind, tätige Mitwirkung der Bürgerschaft , in grö¬
ßeren Eemeinden einen gut funktionierenden Ver¬
waltungsapparat voraus . Die Gemeinde dient dem
Ziele , das wir gemeinsam erstreben , nur dann,
wenn sie mit allen Kräften dafür sorgt , daß diese
Voraussetzungen bei ihr verwirklicht werden.
Eigenverantwortliche Selbstverwaltung schließt
aber noch weitere Vindung in sich Es liegt in die¬
ser Freiheit zugleich die Bindung , daß die Ee-

die in diesen Bereich fallenden Aufgaben
nach Maßgabe des für die Gemeinschaft Erforder¬
lichen wirklich lösen.

Selbstverwaltung ist demnach kein Privileg der
Untätigkeit , sondern Pflicht , im Rahmen der eige¬
nen Kräfte dem Wohl der Gemeinschaft aktiv zudienen.

Selbstverwaltung setzt zuletzt unbedingte Aner¬
kennung der organischen Einordnung der Eemein¬
den in den Staat voraus . Die Auffassung , daß
alles und jedes , was der Staat bei Handhabung
seiner Aufsicht tut , die Absicht in sich trage , die
Selbstverwaltung zu beschränken , muß der Ver-
gangenheit angehören . Hier kann nationalsozia¬
listischer Auffassung nur das Wort entsprechen:
Vertrauen gegen Vertrauen.

Meine zweite These lautete dahin , daß die deut¬
sche Gemeinde nur nationalsozialistische Gemeinde
sein kann . Die Gemeinden sind llrzellen des Staa¬
tes ; sie sind wichtigste Aufbauelemente des Staa¬
tes . Wie aber ein dauerhafter Bau sich nur auf
gleichgeformtes Material gründen kann , so kann
sich auch der nationalsozialistische Staat nur auf
nationalsozialistischen Eemeinden ausbauen.

Die Partei nimmt maßgebenden Einfluß
darauf , wer die in der Gemeinde zusammenge¬
schlossene Gemeinschaft führen soll ; sie beruft
durch ihren Beauftragten die Persönlichkeiten,
die den Führer der Gemeinschaft zu beraten
habe ».

Dieser Bindung an die großen Grundsätze
nationalsozialistischer Weltanschauung steht auf

der anderen Seite die den Gemeinden in der
Eemeindeordnung gewährleistete Freiheit ihrer
Verwaltungsführung gegenüber . Dieser Grund¬
satz darf unter keinen Umständen verwischt wer¬
den.

Wir lassen unsere Bürgermeister , auf deren
Auslese die Partei stärksten Einfluß genommen
hat , in freier Selbstbestimmung die Geschickeder
Gemeinde lenken . Wir haben aber die Gewiß¬
heit , daß unsere Bürgermeister all ihr Tun nach
den großen Richtlinien nationalsozialistischer Ge¬
meindepolitik ausrichten und daß sie insbesondere
auch zu den örtlichen Parteidienststellen harmo¬
nische Fühlung halten.

Wir wollen das große Ziel nie aus dem Auge
verlieren : Die Geschicke der örtlichen Gemein¬
schaft sind dann am besten behütet , wenn sie der
Staat vertrauensvoll einer Eemeindeselbstver-
waltung überlassen kann , die im Geiste treuer
Gesetzeserfüllung und echter Staatsverbunden¬
heit ihre Aufgaben - eigenverantwortlich wahr¬
nimmt.

Die Freiheit muß in der Selbstverwaltung
wohnen ; die Einheit des Ganzen zu wahre «, ist
die hohe Pflicht von Partei und Staat.

Ver Neichsgepiickmarschder Sfl.
Nürnberg , 14. September.

Seit Mai des Jahres wurden in den SA .-
Eruppen die SA .-Gepäckmärsche durchgeführt , und
nun , während des Reichspartsitages 1936, nahm

der Reichswettkampf der SA . sein Ende . Am frühen
Montag morgen waren die Siegerstürme von
21 Gruppen und «in Sturm des Hilfswerks Nord-
West — der sich außer Konkurrenz an dem Gepäck¬
marsch beteiligte — im Lager Langwasser ange¬
treten . Punkt 4 Uhr marschierte der erste Sturm
ab , und nun folgten in Abständen von jeweils fünf
Minuten die übrigen Siegerstürme der Gruppen,
die sich für diesen letzten Wettbewerb qualifiziert
hatten . Der 2ä kiu lange Marschweg führte vom
Lager Langwasser über Wendelstein , Röttenbach
nach Feucht wieder zurück zum SA .-Lager Lang¬
wasser.

Als erster Sieger des Reichsgepäckmarsches
der SA . ging der Siegersturm der Gruppe Kur -
Pfalz  aus dem schwierigen Wettbewerb hervor,
der für die Strecke etwa drei Stunden Marsch¬
zeit benötigt hatte und damit den Ehrenpreis des
Führers erhielt . Aus den zweiten Platz kam der
Eruppensieger der SA .-Gruppe Westmark , der
damit den Ehrenpreis des Stabschefs der SA . er¬
rang , vor dem Eruppensieger der SA .-Gruppe
Franken , der sich den Ehrenpreis des Reichsschatz¬
meisters holte . Vierter wurde der Eruppensieger
der SA .-Gruppe Niedersachsen , der den Ehren¬
preis des Reichssportführers gewann.

Dem Hilssausschuß fiir die Spanien -Deutschen in der
Leitung der Auslandsorganifation der NSDAP . wurde
ein ansehnlicher Geldbetrag als Spende der in Deutsch¬
land ansässigen Spanier sür die Flüchtlinge überwiesen.

Der Sönigsattcntäter vor Gericht. Vor dem Lon¬
doner Schwurgericht begann am Montag der Prozeß
gegen den 32jährigen Iren MacMahon , der am 18. Juli
den Revolverzwischenfall bei der Rückkehr des Königs
Eduard aus dem Hhdepark hervorgerufen hatte.

Schwere Unruhen in Sibraltar
englischeFlüchtlinge protestieren gegen die stustösting ihres Lagers

London , 14. September.

In Gibraltar kam es am Sonntagabend zu
schweren Unruhen , als etwa 888 englische Flücht¬
linge aus La Linea gegen den Beschluß der Behör¬
den , das Flüchtlingslager zu schließen, protestier¬
ten . Das Lager war für die in La Linea ansässigen
Engländer errichtet worden , die infolge des spa¬
nischen Bürgerkrieges nach Gibraltar geflohen
waren . Die Mitteilung , daß das Lager am Mon¬
tag geschlossen werden solle, rief große Beunruhi¬
gung unter den Flüchtlingen hervor . Sie zeigten
sich nicht gewillt » nach La Linea zurückzukehren,
das sie immer noch für unsicher hielten . Die
Flüchtlinge , darunter Frauen und Kinder , mar¬
schierten in der Richtung auf das Regierungsge¬
bäude , wurden jedoch von den Schutzleuten nach
dem Polizeipräsidium abgelenkt , wo die Anführer

verhaftet wurden . Die Menge geriet hieraus in Er¬
regung und versuchte , das Polizeigebäude zu stür¬
men . Die Polizei ging mit Gummiknüppeln gegen
sie vor und verletzte mehrere Personen . Da weitere
Unruhen befürchtet werden , ist das Regierungsge-
bäude mit einer Polizeikette umgebe » worden.
Die Flüchtlinge verbrachten die Nacht zum Mon¬
tag auf den öffentlichen Plätzen der Stadt.

Schlimmer als ;u Neros Zelten
Der Bischof von Ardagh predigt gegen den

Bolschewismus
London , 14. September.

Der Bischof von Ardagh erklärte am Sonntag
in der St .-Mels -Kathedrale , die Taten der Kom¬
munisten in Spanien feien grauenhafter als die

Orgien in den römischen Amphitheatern zu Neros
Zeiten oder die blutigen Metzeleien in der fran¬
zösischen Revolution . Die Ereignisse in Spanien
sollten jedem Menschen einen tiefen Abscheu vor
dem Bolschewismus in die Seele brennen . Sie
müßten alle zu einer harten Entschlossenheit stäh¬
len , keinen Frieden und keinen Waffenstillstand
mit den verschlagenen Agenten des Bolschewis¬
mus oder feiner lügnerischen und zersetzenden
Propaganda zu schließen.

Lruppentransportüberfallen
2S japanische Soldaten getötet

Tokio , 14. September.

Auf der Strecke Charbin —Wladiwostok wurde
ein japanischer Truppentransport von einer
mandschurisch -koreanischen Räuberbande über¬
fallen . Zwischen den Mannschaften des Truppen¬
transportes und der 350-köpfigen Bande kam es
zu einem achtstündigen Kampf . 28 japanische Of¬
fiziere und Mannschaften sind getötet worden , 60
wurden verwundet.

Schweres vrandunglück
11  Todesopfer in Ofloberschlesien geborgen

Kattowitz , 14. September.
Ein entsetzliches Vrandunglück , das bis jetzt elf

Todesopfer gefordert hat , ereignete sich in der
Nacht zum Montag in Ostoberfchlefien.

In dem Kattowitzer Stadtteil Bogutschütz ging
um Mitternacht eine auf freiem Felde stehende
108 Meter lange und 78 Meter breite Scheune
der Ferdinand -Grube in Flammen auf . Die
Scheune war bis unter das Dach mit Stroh und
Heu gefüllt , so daß die Flammen reiche Nahrung
fanden . Die Gluthitze machte es den Feuerwehr¬
männern unmöglich , an den Brandherd heranzu¬
kommen . Aus dem Innern der Scheune hörte
man gellende Hilferufe , die jedoch nach und nach
verstummten . Immer wieder versuchten tapfere
Wehrmänner mit Gasmasken und Verieselungs-
anzllgen bis zum Brandherd vorzudringen . Gegen
4 Uhr brachen die letzten Mauerreste krachend zu¬
sammen . Erst jetzt war es der Feuerwehr mög¬
lich, die Brandstätte zu betreten . Hier bot sich
ihnen ein entsetzlicher Anblick ; ringsum lagen
verkohlte Menschenleiber . Bis gegen 9 Uhr waren
bereits elf Tote , darunter vier Frauen , geborgen.

Nach den Aussagen eines Mannes , der sich kurz
vor Ausbruch des Feuers in Sicherheit bringen
konnte , befanden sich in dem Schober etwa 18 Per¬
sonen , so daß mit weiteren Todesopfern gerechnet
werden muß . Es handelt sich fast ausschließlich
um Obdachlose , die in der Scheune für die Nacht
Zuflucht gesucht hatten . Wahrscheinlich ist der
Brand durch Unvorsichtigkeit entstanden.
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Ein sanfter Tod erlöste heute meine innig¬
geliebte Frau , unsere herzensgute , treusor¬
gende Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter, Frau

Marie Gehrels
geb. Schmitting

von ihrem mit großer Geduld ertragenem
qualvollen Leiden.

In tiefer Trauer:
Hinrich Gehrels
Kein Gehrels und Frau,

Wilma , geb. Krumdiek
Orrie Müller und Frau,

Margarethe , geb. Gehrels
Annemarie Gehrels
Heinz Gehrels.

Bremen, den 13. September 1936
Friesenstraße 89 6.
Die Beisetzungfindet am Mittwoch, 18. Septem¬

ber, vormittags 11.30 Uhr , im Krematorium deS
RiensbergerFriedhoses statt.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden erbeten nach dem Be-

erdigungs-Jnstitut . Pietät ' , Gebr. Stubbe , Hum-
iwldtstratze 19».

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
»eute nachmittag 4H Uhr sanft und ruhig
"eine liebe , unvergeßliche Frau , meine gute,
reusorgende Mutter , Schwester , Schwägerin
md Tante

Johanne Köhler
geb. Dierks

m 88. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Johann Köhler fen.
Johann Köhler jun.
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 13. September 1936
siolzmindenerstraße 13.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -2n .,
^ermanlastraße 56 ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
12.3» Uhr in der Kapelle des Waller Fried-

statt.

Statt jeder besonderen Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am

Sonnabend , vormittags 10 Uhr , meinen lie¬
ben Mann , unseren guten Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

»Heinrich Waechter
nach kurzer Krankheit im 76. Lebensjahre zu
sich in die Ewigkeit zu rufen.

In tiefer Trauer:
Hennp Waechter , geb. Heuer
Hanna Wildpret , geb. Waechter
Adolfs Wildpret
Gustav Adolf Waechter
Erich Waechter.

Bremen , den 12. September 1936.
Die Beisetzung findet am Mittwoch, 16. Septem¬

ber, nachmittags 2.3» Uhr, von der Friedhofs¬
kapelle in Kirchweyhe aus statt.

Bon Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

1°
Am Sonntag in der Frühe entschlief sanft

und gottergeben zum ewigen Leben nach kur¬
zer Krankheit die ehrwürdige

Schwester Gerolda
Mehr als 48 Jahre war die Verstorbene

überaus segensreich tätig im Dienste der
Krankenpflege im St . Josephs -Stift . Tief¬
betrauert von ihren Mitschwestern und allen,
die sie gekannt haben , werden wir sie nicht
vergessen.

Vorstand , Aerzte und Schwestern
des St . Jofephs -Stistes.

Bremen , den 14. September 1936.
Das feierliche Requiem findet statt am

Mittwoch , d. 16. September , morgens 8 Uhr,
in der Kapelle des St . Josephs -Stifts ; daran
anschließend um 9.30 Uhr die Beisetzung auf
dem Riensberger Friedhof (Hauptportal ) .

Nach längerem Leiden verschied unser Ge¬

folgschaftsmitglied

Heinz Bruns
Wir verlieren in ihm einen treuen Mit¬

arbeiter , dessen Andenken wir stets in Ehren

halten werden.

Vetriebssiihrer und Gefolgschaft
der

Me-Wulf FlugzeugbauA.G.

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert preis¬
wert und gut
die
Druckerei

Bremer
Zeitung

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir aus diesem Wege
allen, insbesondere Führer und
Gefolgschaft der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Bremen und
dem Verein chcm.. 75cr unseren
tiefempfundenen Dank.

Dora Erabenhorst,
geb. Eigbrecht

und Kinder.
Bremen, im September 1936.

ScknsIIrts Aurv/HKI-
sisnciung mir fock-
lcunclig . Vsciisnvng
ckurcli unrsr -rn kil-
-i 'iensl.

Lnruk: Oomsksirls 2O2L1-52

Infolge Altersschwäche ent¬
schlief unsere liebe Mutter
und Großmutter , Frau

Adelheid PmWm
Wlve.

geb. Lütjen
in ihrem 86. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen.

Bremen , 14. Ssptbr . 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 86;
freund!, zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 17. Septem¬
ber, 1» Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Friedhoses
statt.
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Auslosung der 7°/o Anleihe von 1927
Bei der am 11. September 1936 gemäß tz 6 der Anleihebedingungen

bewirkten sechsten Auslosung von Teilschuldverschreibungenunserer 7 °/o An¬
leihe von 1927 sind für das Jahr 1938 nachstehend ausgeführte Nummern
gezogen worden:

133 Stück Teilschuldverschreibungen über je nom. 10»»,—, Nr . 8
13, 67, 68, 82, 192, 117, 127, 134, 1S4, 161, 191, 217, 244, 264, 286, 276. 391
398, 327, 341, 375, 386, 41», 413, 439, 446, 456, 483, 599. 516, 525, 528
537, 551, 582, 537, 593, 638, 671, 875, 691, 791, 798, 712, 715, 717 738'
751, 758, 819, 819, 829, 826, 829, 837, 846, 851, 853, 872, 878, 889 89l'
992, 999, 917, 979, 988, 1991, 1912, 1022, 1928, 1929, 1934, 1964 1099
1195, 1297, 1228, 1243, 1259, 1264, 1395, 1315, 1323, 1341, 1342 1346
1372, 1377, 1384, 1399, 1391, 1431, 1463, 1481, 1502, 15»4, 1512, 1535'
1540, 1555, 1562, 1576, 1578, 1582, 1585, 1800, 1694, 1628, 1653 1671
1682, 1795, 1715, 1721, 1729, 1766, 1823, 1850, 1887, 1868, 1869̂ 188»'
1997, 1918, 1923, 1944, 1947, 1948, 1955, 1977, 1979.

Die Einlösung dieser Teilfchuldverschreibungenerfolgt ab 2. Januar 1937zum Nennbeträge bei folgenden Stellen:
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft, Bremen,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank, Bremen

gegen Auslieferung der Teilfchuldverschreibungen mit den dazugehörigenErneuerungsscheinen.
Die Verzinsung der ausgelosten Teilschuldverschreibungen erlischt am1. Januar 1937.
Die neuen Zinsscheinbogen zu den noch nicht ausgelosten Teilschuld¬

verschreibungen können ab 2. Januar 1937 bei obengenannten Stellen
gegen Rückgabe der Erneuerungsscheinc und eines arithmetisch geordneten
Nummernverzeichnisses in Empfang genommen werden.

Grvhn, im September 1936.
Aktiengesellschaft

Norddeutsche Steingutsabril
L . Freise.
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Zwangs-
Bersteigerung

Morgen Mittwoch,
16. September,

vorm. 10 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:

Klavier, Büsett.
Kredenz, Bücher¬
schrank, Sofa und
2 Sesser, Couch,
Rauchtisch,Kinder¬
wagen, Anker-Re¬
gistrierkasse, Da-
mensahrrad , Na-
diogeräte. Realen,
Tresen, zwei Roll-
schränke, ^ Schreib¬
maschinen, Geld-
schrank, 2 Schreib¬
tischeusw:
mecktbictendgegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraßs 36 l

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße ll stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstratze 14

Ruf 253 78

rr ; ge-wmp«» von n» F sn
SOS gsrlsmp«» V. klg 0D-»
dsrcMOnIO vonSllg ^ I, " sn

vfilmseüoi'msistsl und ZunsIIsr
Uldrvmsfris. 18Ld Lcks ttsnrsslk.

I. . . und

I B Du I
I Mitglied der >

Stromabnehmer , die in das noch
mit 115 bzw. 125 Bolt Lampenspan-
nnng versorgte Gebiet umziehen, weift
das Elektrizitätswerk daraus hin, daß
sie nicht in allen Fällen damit rech¬
nen können, mit diesen Spannungen
beliefert zu werden. Auch wenn zur
Zeit des Abschlussesdes Wohnungs-
Mietvertrages das Elektrizitätswerk
eine Spannungserhöhung nicht ange¬
kündigt hat . kann eine solche bis znm
Tage des Umzugs aus zwingenden
Gründen nötig werden.

Lampenaustausch und Kostenzu-
schüsse sür Geräteänderung werden
vom Elektrizitätswerk dem Zuziehen¬
den in einem solchen Falle nicht ge¬
währt . Stadt . Elektrizitätswerk,

SteuersiiMige!
Oeffentlichc Mahnung

Die bis zum 1». d. Mts . fällig ge¬
wordenen Vorauszahlungen , Ab¬
schlußzahlungen und gestundeten Be¬
träge an Einkommen-, Kirchen- und
Umsatzsteuer sowie die Gebäude- und
Mietsteuer und Kanalabgabe sind von
einigen Steuerpflichtigen noch nicht
entrichtet worden. Es ergeht daher an
diese die öffentliche Aufforderung,
die Rückständezuzüglich etwa entstan¬
dener Säumniszuschläge bei dem zu¬
ständigen Finanzamt sofort zu ent¬
richten. Wird die Zahlung nicht bin¬
nen einer Woche geleistet, erfolgt
ohne weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Finanzämter
Bremen-Mitte , -Ost, -West.
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Angelgeräte
C, H. Becker

Balgebrückstr. 16

Preisskat, 8' ', Uhr,
Geldpreise. Rieden-
darp Altenweg 3

2u '
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Schöne Parzelle
m. Qbstbäumcn u.
neuer Bude,

Ruseuweg 2,
Waller Fleet.

Sehr schöne abge¬
schlossene1. Etg .,
I-Ztm.-Wohn . m.
all. Aub. u. Heiz.
Qstcrstr. 45/46, z.
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2. Beilage zu Nr . 257 Bremer Zeitung

Morgen Linholung des neuen Zeld-
zeichens der Motorstandarte 62

Bremen,  18 . September.
Am morgigen Mittwoch wird das der Motor-

standarte82 auf dem diesjährigen Reichsparteitag
»am Führer verliehene Feldzeichen
,on den Männern des NSKK . eingeholt . Das
Geldzeichen trifft um 29.2» Uhr in Bremen ein
and wird dann im Fackelmarsch zum Domshof ge¬
jährt, wo ein Ausmarsch des NSKK . stattfindet.

Wir richten an die Bremer Bevölkerung den
»lppcll. sich an der Einholung des Feldzeichens und
-er Kundgebung aus dem Domshof zahlreichzu
bcteiliaen. Denn die Auszeichnungder Motor¬
standarte, die in der Verleihungdes Feldzeichens
durch den Führer begründet liegt , trifft ganz
Bremen.

fjiffe für dre Spaniendeutschen
Zum Besten der Spaniendeutschen findet , wie

die..Bremer Zeitung " schon berichten konnte , im
Mstropol - Theater  am kommenden Sonn-
iag um 11 Uhr eine Morgenfeier statt , deren
Schirmherrschaft der Reg . Bürgermeister Otto
Heider  übernommen hat . Den musikalischen
Teil bestreitet der gesamte Musikzug des SS .-Ab¬
schnittsXIV unter Musikzugführ 'er von Horn,
dessen bewährte Stabführung in Bremen schon
hinreichend bekannt ist. Im Filmteil werden
Wochenausschnitte aus den spanischen Bürger-
biegen und der mit dem Staatsfilmpreis 1934
ausgezeichnete Ufa -Eroßfilm „Flüchtlinge " ge¬
zeigt. Jugendliche haben zu dieser Veranstaltung
Zutritt. Da sämtliche Plätze numeriert sind, emp¬
fiehlt es sich. Karten im Vorverkaufan der
Theaterkasse zu lösen. Die gesamte Einnahme
fliegt restlos der Hilfsaktion für die Spanien¬
deutschen zu.

5penden-Verteilung
der NSV ., Ortsgruppe Findorff

^Jm Rahmen einer kleinen Morgenfeier bereitete
«onntag die NSV .-Ortsgruppe Findorff
einer großen Anzahl der von ihr betreuten Volks¬
genossen eine unerwartete Freude , indem sie aus
Unlatz des Reichsparteitages die Verteilung von
Kinderbekleidungsstücken vornahm , die durch den
einsatzbereiten Eifer der Lehrerinnen und Schü¬
lerinnen der Schule an der Herbststraße und der

Vrrauenschaftsmitglieder von der NSV .-Nähstube
der Ortsgruppe ermöglicht wurde . Nach einer
Begrüßungsansprache des Organisationswalters
Dammaschke,  in der er die anwesenden Ver¬
treter der Partei , des Kreisamtes der NS .-Volks-
wohlrahrt . der Schule und alle an der Feier
teilnehmenden Volksgenossen willkommen hieß
und den Sinn der Hilfstätigkeit der NS .-Volks-
wohlfahrt an Hand von Aussprüchen des Führers
als eine tiefe innere Verpflichtung darstellte,
nahm Ortsgruppenkassenwalter K ii l 'p das Wort
und sprach über den Anlaß und das Zustande¬
kommen der Sonderspende . Sie soll vielen unter-
stützungsbedürrtigen und vor allem kinderreichen
Volksgenossen Freude bereiten in den Tagen , da
die nationalsozialistische Bewegung und ganz
Deutschland in freudiger Hochstimmung die Fest¬
tage in Nürnberg erleben . Anschließend besich¬
tigten die Eltern die umfangreichen Auslagen von
Kinderkleidern . Wolksachen, Strümpfen , Schuhen,
Wäsche und Kleiderstoffen , unter denen sie für
ihre Kinder nach Herzenslust wählen und aus¬
suchen konnten . Ein schöner Beweis tatkräftigen
Gemeinschaftssinnes war diese praktische Sonder-
lpende , mit der die Ortsgruppe Findorff der
RS .-Volkswohlfahrt schon vor Beginn des Win-
terhilfswerkes vielen Volksgenossen eine willkom¬
mene und herzlich aufgenommene Freude
bereitete . wl.

Die Kewästrung von Kinderbeihilfen
Laufeirde Kinderbeihilfen wurden bekanntlich

bisher nicht gewährt , wenn der Monatslohn des
Unterhaltsverpflichteten 183 Reichsmark über¬
stieg. Aus dieser Bestimmung ergaben sich gewiß

' Härten , besonders in den Fällen , in denen der
Unterhaltsverpflichtete nur wenige Reichsmark
mehr als 185 RM . bezog.

Nach den am 29. August 1936 erlassenen Fünf¬

ten Durchführungsbestimmungen siird nun zwei
Fälle zu unterscheiden:

1. die Familie umfaßt nicht mehr
als fünf Kinder  unter sechzehn Jahren:
dann darf der Monatslohn dos Unterhaltsver¬
pflichteten 185 RM . nicht übersteigen:

2. die Familie umfaßt mehr als
fünf Kinder  unter sechzehn Jahren : dann
darf der Monatslohn des Unterhaltsverpflich¬
teten 185 RM . zwar übersteigen , es kommt aber
für jede vollen zehn Reichsmark des 185 RM.
monatlich übersteigenden Betrages die Kinder¬
beihilfe für ein Kind in Fortfall.

Schließung der Badeanstalten ! Die Mitteilung
der Behörde für Gesundheitswesen bezüglich der
Schließung der Badeanstalten mit dem 15. Sep¬
tember ist dahingehend zu ergänzen , daß es sich
nur um die bremischen Flußbadeanstalten handelt,
die alljährlich um diese Zeit geschlossen werden.
Die Hallenbäder wie Ohlenhofbad , Badeanstalt
am Vreitenweg , Hansabad bleiben nach wie vor
zu den gewohnten Zeiten und ohne irgendwelche
Behinderungen geöffnet!

Ausstellung eines Passes . Wer einen Antrag
auf Ausstellung eines deutschen Reisepasses stellt,
muß hierzu zwei Lichtbilder einreichen . Die Vor¬
lage nur eines Lichtbildes genügt nicht . Weiter
muß der Antragsteller in der Lage sein, sich durch
geeignete Urkunden so einwandfrei ausweisen zu
können , daß ein Zweifel an der Person nicht be¬
steht. Wer also einen Antrag auf Ausstellung
eines Passes stellen will . bringe gleich die er¬
forderlichen Papiere mit.

Wichtig für Steuerschuldner . Die Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost und -West wenden sich in der
Form einer öffentlichen Bekanntmachung in die¬
ser Nummer des Blattes an alle mit der Zahlung
der Einkommen -, Kirchen -, Umsatz-, Gebäude - und
Mietsteuer und Kanalabgabe rückständigen Schuld¬
ner . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
eine besondere Mahnung durch Nachnahme nicht
erfolgt , sondern daß die Zwangsbeitreibung eine
Woche nach dieser öffentlichen Bekanntmachung
einsetzen wird.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am
15. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Oueen Mary " über Gherbourg um 12.30 Uhr.

Im Schnellzug der Landstraße
Die Reichsbahn eröffnet den ommbusverkestr auf der Reichsautobalin Vremen- fjamburg

Strahlender Sonnenschein lag über Hamburg,
üs sich am gestrigen Montagmittag am Ham¬
burger Hanptbahnhof  eine Reihe von
Pressevertretern  einfand , um auf Ein¬
ladung der Reichsbahndirektion Al¬
te  na eine Fahrt im Autobus  über die
bislang in Betrieb beffiindliche Teilstrecke der
Reichsautobahn Bremen — Hamburg
zu machen. Unmittelbar am Hauptbahnhof Ham¬
burg befindet sich eine Verkehrssäule , die die Ab-
fahrtsstelle der Autobusse für den am heutigen
Dienstag zu eröffnenden Schnell betrieb
durch die Deutsche Reichsbahn von Hamburg nach
Bremen und zurück kennzeichnet . Zwei große
Wagen standen, festlich geschmückt, bereit , um die
käste aufzunehmen und alsdann die Reise nach
Bremen anzutreten . Zu beiden Seiten der rie¬
sigen Kraftwagen ist ein Schild angebracht , das
die Aufschrift Hamburg Hbf . — Bremen
Kbf . — Hamburg Hbf.  trägt.

j ,Dst„ schönen, schnittigen Wagen , di e sehr be-
huem eingerichtet sind, fanden naturgemäß sehr"
viele Bewunderer , und die Gäste hatten während
der Pressefahrt hinreichend Gelegenheit , die präch¬
tigen Fahreigenischaften der Autobusse kennenzu¬
lernen. Es handelt sich um drei Wagen , die vor¬
läufig in den neuen Dienst der Reichsbahn ein¬
gesetzt werden , deren jeder 26 Plätze ausweist.
Die Omnibusse sind von Büssing - NAG.  er¬
baut und mit einem kompressorlosen 6-Zylindsr-
Dieselmotor ausgerüstet , dessen Maximalstärke
M ? 8 beträgt . Die Magen , die außer den vier
regulären Gängen und dem Riickwärtsgang noch
einen Schongang  ausweisen , haben eine
Höchstgeschwindigkeit  von 196 Kilo-
metern. Ihr Verbrauch auf 169 Kilometer be¬
trägt 21,5 Liter Brennstoff und 9,8 Liter Oel , so
das! es sich also um eine sehr wirtschaftliche Kon¬
struktionhandelt.

Die Strecke Bremen —Hamburg und zurück wird
einstweilen dreimaltäglichinjedorRich-
tung  von den Autobussen befahren werden . Ins¬
gesamt ist eine Fahrzeit von 2 Stunden und 29
Minuten vorgesehen , wobei lediglich nur noch ein¬
mal in H a r b u r g - H b f., wo sich ebenfalls be¬
reits eine entsprechende Verkehrssäule befindet , ge¬
halten wird . Bei der Gestaltung des Fahrplanes
für die Kraftomnibusse ist vor allen Dingen auf
Lücken im Personenzugfahrplan trotz der an und
für sich schon dichten Zugfolge auf dieser Strecke
Rücksicht genommen . Auch ist auf Anschluß¬
züge — in Bremen von Wilhelmshaven , Weser-
münde , Osnabrück , Vegesack und Delmenhorst so¬
wie nach Bassum und Hude außer den vorsteheno
erwähnten Orten — weitestgehend Rücksicht ge¬
nommen worden , so daß auch dem weiteren Hinter¬
lands diese erneute Verbesserung der Verbindun¬
gen zwischen den beiden großen deutschen Welt¬
häfen zugute kommen wird . Gerade diese Berück¬
sichtigung der Zuganschlüsse , die selbstverständlich
Mich in Hambst ra sowie' in Ha rburg durchgeführt
ist, zeigt die schon fo oft erwähnte ' V erbunden-
heit von Schiene und Straße.  Und es
spricht für diese besonders enge Verflechtung , wenn
im Zuge dieser Neueinrichtung auch von vorn¬
herein darauf Bedacht genommen wurde , den In¬
habern von Eisenbahnfahrausweisen den Ileber-
gang auf den Kraftwagen möglichst leicht zu
machen . So können Reisende , die eine Zugfahrkarte
für Eilzüge oder Schnellzüge besitzen, ohne weite¬
ren Zuschlag den Omnibus benutzen , während
solche mit einem Fahrausweis für Personenzüge
den geringen Zuschlag von 59 Äpf . zu entrichten
haben . Auch sonst ist der Fahrpreis für die Fahrt
tm Omnibus dem einer Einzelkarte für Eilzüge
angeglichen , wobei zu berücksichtigen ist, daß es sich
um eine Schnellverbindung handelt , die erst voll
wirksam werden kann , wenn die Reichsautobahn
auf der ganzen Strecke voll ausgebaut ist. Kinder
von 4 bis 19 Jahren zahlen wie auf der Eisen¬
bahn den halben Fahrpreis.

Um den Charakter des Schnellverkehrs ^ völlig
zu wahren , ist auf der ganzen Strecke , außer am
Hauptbahnhof Harburg , keine weitere
Haltestelle  vorgesehen . Die Fahrkarten sind
im Wagen erhältlich , wobei , wie in der Eisen¬
bahn , kleines Handgepäck in den Gepäcknetzen un¬
entgeltlich befördert wird , während großes Reise¬
gepäck zum üblichen Satz mit den Zügen auf den
Weg gebracht werden muß.

Unter Führung des Präsidenten der Reichsbahn¬
direktion Altona , Godefroy.  nahm die Presse¬

fahrt am gestrigen Mittag pünktlich um 13.45 Uhr
vom Hamburger Hauptbahnhof aus ihren An¬
fang . Der außerordentlich starke Verkehr zwischen
Hamburg und Harburg machte sich naturgemäß
für die Entwicklung einer angemessenen Geschwin¬
digkeit sehr hinderlich bemerkbar . Das gleiche
trifft auch für die Strecke Oyten —Bremen
zu. Man ist sich an verantwortlicher Stelle durch¬
aus darüber klar , daß diese neue Verbindung
noch so lange durchaus in ihren Anfängen steckt
und auch hauptsächlich dem Sammeln von Erfah¬
rungen dient , wie Hamburg und Bremen selbst
noch nicht direkt an die Reichsautobahn ange¬
schlossen sind. Dieser Anschluß ist für das kom¬
mende Frühjahr vorgesehen , so daß es alsdann
möglich sein wird , zumindest die augenblickliche
Fährtdauer der Eilzüge  zwischen Bre¬
men und Hamburg , die unseres Wissens eine
Stunde und 31 Minuten beträgt , innezuhalten.

Gleichviel , wer es nicht allzu eilig hat und zu¬
dem die Schönheit der Landschaft , die uns die
Reichsautobahn zwischen Bremen und Hamburg
erschlossen hat , auf sich wirken lassen will , kommt
bei der Benutzung der Kraftomnibusse der Reichs¬
bahn vollauf auf seine Rechnung . Trotz der star¬
ken Belebung der Strecke vom Hanptbahnhof Har¬
burg bis zur Einfahrt auf die Reichsautobahn
wurde diese gestern in rund 15 Minuten bewältigt.
Auch die verschiedenen teilweise recht empfindlichen
Steigungen der Strecke wurden spielend bewältigt,
kaum daß der Tachometer unter 89 Stdkm . zurück¬
fiel . Und trotz einer kleinen Pause am idyllischen
Karl -Wehrmeister -See liefen die beiden Wagen
pünktlich zur festgesetzten Minute vor dem Bremer
Hauptbahnhof ein , wo allerdings noch kein Schild
den Fahrgästen die Haltestelle der Omnibusse an¬
kündigt.

Bei einer kleinen Kaffeetafel umriß Präsident
Eodefroy kurz die Aufgaben , die der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft mit der Eröffnung des
Verkehrs auf der Reichsautobahn zufallen , wobei
er u . a . zum Ausdruck brachte , daß es von dem
Aufkommen des Verkehrs abhängen werde , welche
Gestaltung der jetzige Fahrplan in Zukunft erfah¬
ren werde . 2m Augenblick komme es für die
Reichsbahn in erster Linie darauf an , rechtzeitig
Erfahrungen zu sammeln , damit bei einer Voll¬
endung der Reichsautobahn Bremen - Hamburg
nicht erst diese Versuche angestellt werden müßten.

Gegen 17 llhr erfolgte die Rückfahrt der aus¬
wärtigen Pressevertreter nach Hamburg . Hi.

>-eorg Zoerster

vom Leerlauf der Sprache
Es liegt für uns ein gewisser Trost darin , daß

wir lägen können Wenn der Mensch nämlich
lugen kann, dann muß es mit unserer Sprache
ssue ganz besondere und tiefe Bewandtnis haben!
Es müssen in ihren Begriffen unbedingte Wahr¬
sten enthalten sein. Und der Lügner bestätigt
das Vorhandensein dieser Wahrheiten , indem er
lugi, indem er nicht das „meint " , was er sagt.

Wir vermögen also ohne gefiihls - und wesens-
Aussige Identität mit dem Sinn und Gehalt von
Worten wie etwa „Gott " , „Liebe " oder „Vater¬
land" zu reden , vermögen „in Gefühlen zu
Machen", uns und anderen vorzuspiegeln , was

gar nicht sind und meinen , was wir gar nicht
Älen und wissen — und das ist sehr interessant.
Kan lagt dazu ebenso hart wie zutreffend , daß
m>r lägen.

Wann lügen ? Jedesmal , wenn wir das . was
sagen/nicht auch in seinem ursprünglichen

2/nn, in seinen objektiven Wabrheitsgehalten
glauben und erleben , eigentlich jedesmal wenn

unsere Sprache nur mechanisch anwenden,
Ustun wir zu den unserer Sprache innewohnenden
^llgen Elementen , ihren Bedeutungen , ihren
«Wahrheiten" nicht in einem schöpferischen iee-
jfichen Verhältnis stehen Gewiß : die geistig-
!Echen W ' rtc der sprachlichen Begriife sind
°b,ektiv da Meinen oder fühlen wir Liese Werte
Weisen nickn, dann bleiben sie eben trotzdem tot.
und vielleicht gibt es von hier aus geiehen . im
??nzen überhaupt nur zwei Gruppen von Men-
Arn : hie einen , die vom inneren Erlebnis zum
Wort gelangen (das sind die Echten , die Wahr-
fiattig-n) . und die anderen , die umgekehrt erst
vom Wo- , allenfalls ' — zu ihren iesliichen
Wahrheits - riebnissen kommen ' das aber sind dic-
lenigen. die sich meist erst am Wort berauschen
Mutzen, diejenigen , die > häutig kein ursprüng-
uchê und unrn ' ttelbares geistig -' eclisches Erleben
haben, das sind in vielen Fällen die Substanz-
?rmen, die reinen Jntellektualisten oder die Po-
>eure des Wissens und Gefühls , es sind , zuiam-
"migefaßt , die Lügner

Wer kennt sie nicht , die Virtuosen und Schwind¬
et des Wortes , gegen die der Mensch , der
bewußt einmal die Unwahrheit sagt . primltrv

und harmlos wirkt . Die sogenannte „schön¬
geistige " , aber auch die wissenschaftliche Literatur
Deutschlands war nicht gerade arm an ihnen;
und sie ist es auch heute noch nicht . Bei außer¬
ordentlich geringfügiger eigener Substanz an
Geist , Seele , Wesen , Gefühl . Glauben unmittel¬
barem Wissen und Erleben setzen dieie Lügner
einen erstaunlichen Schatz an Vokabeln in Betrieb.
Die Sprache hat gleichsam ihre Wurzeln einge¬
büßt und führt auf eine gespenstige Art ein
eigenes Leben ; ist sie angewandte Technik des
reinen Redens , ist Gedächtnis , Assoziations - und
Reproduktionssunktion . Ein grauenvoller Leer¬
lauf der Worte stellt sich ein . -eich schillernd,
blendend , pompös , frappierend - und hohl Da
ihm kein inneres Erlebnis , man kann auch sagen,
keine unmittelbare „Anschauung " zugrunde liegt,
kann es auch in dem Hörer oder Leser , wenigstens
dem unverdorbenen Hörer oder Leser , nicht zu
Erlebnis und Anschauung kommen — die bloß
angewandten , seelenlosen Worte zeugen und
näyren und harten nicht , sie verursachen lediglich
physische Kopfschmerzen bei dem , der ihren leben¬
digen Sinn zu ergreifen versucht , und sind bald
vergessen . Nicht die Abstraktheit Lei Worte und
Wortzusammenhänge ist es , die wlches -verur¬
sachen. Die Abstraktion gehört wesentlich zu
unserem geistigen Leben ; sie ist für bestimmte Er-
kenntnisausiagen , für beitimm -e Bekundungen
unseres Denkens notwendig ; es kann sich hinter
j.hr — sofern sie eben echt ist — ein ungeheures
Maß an Seele , Erlebnis , inwendigem Wissen
verbergen.

Es gibt eben eine wahre und eine lügnerische
Abstraktion ; aber die letztere ist eigentlich gar
keine Abstraktion sonder '' sie ist bloß die Kunst,
mittels der Sprache etwas vorzutäuschen was
im Grunde nicht vorhanden ist Da kann ein
Mensch eine hochwisscnschasrliche und einfallsreiche
Sprache führen und dabei doch selber so gut wie
gar nichts wissen und so gut wie gar keine ori¬
ginalen Einfälle haben . Er kann in höchstem
Pathos schwelgen und dabei selber aus dem see¬
lischen Gefrierpunkt stehen. Er kann die „tiefsten"
und schönsten Dinge sagen , ohne auch nur im
mindesten von ihnen berührt zu sein. Er kann

Gott , Freiheit , Unsterblichkeit , kann Liebe , Volk
und Schicksal besingen , ohne selber daran zu
glauben , ohne selber die diesen Worten entspre¬
chenden Erlebnisse zu haben.

Fraglos liegt über diesen Sprachakrobaten,
Vegriffsjonglsuren und Taschenspielern des
Wortes ein höchst unsympathischer Zug . Wir
haben es mit einer Art von — meist literarischem
— Schwindler - und Hochstaplertum zu schaffen,
das dauernd das leere >Stroh der bloßen Worte
drischt . Es sind aber auch unglückliche Leute
darunter , Leute , die sich ehrlich darum bemühen,
vom Wort zum Sinn , vom Begriff zum Erlebnis
zu gelangen . An sich ein durchaus gangbarer
Weg . Denn stecken in den Begriffen unserer
Sprache objektive innere Wahrheiten , dann müssen
sie für den Menschen natürlich auch erschlietzbar
sein, indem er die Wesenheit des Wortes gleich¬
sam begreift und aus solchem Begreifen das
Erlebnis zeugt . Das Nachdenken über den Sinn
der Worte kann sehr fruchtbar sein ; es kann einem
Menschen tatsächlich neue geistige und seelische
Werte erschließen . Jedoch eben nicht ohne eigene
(latente ) Wesenssubstanz . Wo sie fehlt , da bleibt
zuletzt doch nur der Kreislauf im „toten " Wort,
da bleibt schließlich doch n-ur die Lüge übrig . Es
kommt hier also im Grunde doch wieder auf die
innere Erlebnissähigkeit werthaften und wahr-
heitsbezüglichen Charakters an . Die Trennung
zwischen dem Menschen , der vom Erlebnis zum
Wort und dem , der vom Wort zum Erlebnis
gelangt , schließt sich in der Tiefe des Zprach-
problems wieder , eben dort , wo das „wahre"
Erlebnis mit dem Sinn der Worte zusammenfällt.

Durch die bald groben , aber auch sehr geist¬
reichen und feinsinnigen ,Lügner " aber unter¬
liegt die deutsche Sprache . fortdauernd einem
ungeheuren Verschleiß Wie rasch verbrauchen
sich die einen oder anderen Worts , wie bald ver¬
lieren sie ihren uriprllnglichen , ihren echten Sinn.
um dann freilich und glücklicherwcsie auch immer
wieder von ichöpferi 'chen Seelen erneuert zu
werden . So mancher freilich „lügt " da auch nur
aus Gedankenlosigkeit Ec hätte es auf Grund
feiner geistig -seelischen Substanz durchaus nicht
nötig zu lügen - und tui es doch sein Sprach-
qcwissen schläft Er würde über den inneren
Reichtum , über die Fülle an Bcdeu -ung und Sinn
der deutschen Sprache erstaunt 'ein sind würde
einen Zuwachs an Seele erfahren , wenn er sich
nur die Mühe gäbe , sich in den Gehalt der Worte
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Nürnberg , 14. September.
Lieber Jan!  Das ist nun unser letzter Tag

in Nürnberg . Uns erscheint die Zeit wie im
Fluge vergangen . Noch einmal werden die Ab-
sperrmannschaften antreten , mit ihren Schulter¬
riemen von Hand zu Hand die Fahrdämme
säumen , über die der Führer — förmlich in
den brandenden Jubel aller Volks¬
genossen  gehüllt — die Stadt der Reichs¬
parteitags verlassen wird . Noch einmal , werden
die Tausende von Klappstühlen und die Fünfzig-
Pfennig -Teleskopspiegel , die ein Pfiffikus er¬
fand , in Tätigkeit treten und den Begeisterten
auch in den letzten Gliedern der Menschenmauern
Gelegenheit geben , Adolf Hitler zu sehen und zu
grüßen.

Eine unserer letzten Stippvisiten galt noch ein¬
mal den Politischen Leitern Bremens
in der Austraße , die inzwischen Senator
Bernhard  als Besuch empfangen hatten.
Die Politischen Leiter unseres Kreisleiters
Blanke wußten , wie sie ihren Gast zu bewirten
hatten . Unter soldatischen Männern pflegt der
Humor ja niemals zu kurz zu kommen , und da
nun unser Kreisspielmannszug mangels stän¬
diger Beschäftigung seine Musizierlust irgendwo
lassen muß , so war man schnell zur Hand , aus
ihm für Ortsgruppen -Kameradschaftsabende und
auch so eine vorzügliche Stimmungskapelle
namens „R u m s d i - V u m s d i" zu bilden.
Diese „Kapelle Rumsdi -Bumsdi " , der u . a . einige
Freimarksflötenbläser , Mundharmonikanisten.
Teufelsgeiger und Trommelpauker angehörten,
war es , die Senator Bernhard so recht, wie man
sagt , hochleben ließ . Unter großer Musik wurde
der für Humor empfängliche Gast , der schon im
Begriff stand , seinen Besuch zu beenden , zu Tisch
geführt , an dem er dann im lustigen Kameraden¬
kreise die leckere Feldküchenmahlzeit unserer
Politischen Leiter mit verspeisen half.

und heute gerade der politischen Worte , die er
braucht , zu vertiefen.

Die schwülstigen Worte und der Leerlauf der
Sprache , dies bildet gerade in unserer Zeit der
tiefen und grundsätzlichen Entscheidungen geistiger
und kultureller , völkischer und politischer Art eine
gefährliche Möglichkeit zur Versandung . Es ist
das Unheimliche und tief Problematische an der
menschlichen Sprache , daß eine völlige Loslösung
ihrer Wortgebilde , ihrer Begriffe von dem Den¬
ken, Fühlen , Wollen und Erleben , von dem eigent-

Jn der außerdienstlichen Zeit fehlte es unseren
Bremern niemals an Abwechslung , wie dieser
spontane Empfang unseres Wirtschaftssenators
ja auch eine solche Abwechslung darstellte . Nach
den erhebenden politischen Feierstunden , die jeden
der Männer zutiefst gepackt und mit immer wie¬
der neuer Kraft erfüllt haben , gab es Gelegen¬
heit zu aller Art Entdeckungsfahrten . Bekannt¬
lich haben die Bremer PL . das Glück, bei den über¬
aus gastfreundlichen Eisenbahnern innerhalb
eines der großen Werkhallenkomplexe unter - ,
gebracht zu sein . Zwei Schuppen von dem Massen-
quartier entfernt steht treu und brav . in aller¬
nächster Nachbarschaft — ganz plötzlich hatte es
sich herumgesprochen — Deutschlands äl¬
teste Schnellzuglokomotive  aus dem
Jahre 1853. Sie hat sogar einen Namen : „Die
Pfalz " nennt sie sich und hat mit 59 Stunden¬
kilometern damals zwischen Nürnberg und Fiirth
verkehrt . Gebührend wurden nun ihr offener
Führerstand und ihre großmutterzeitlichen Petro-
leumlaternsn bewundert . Sie war für die Hun¬
dertjahrfeier der Reichsbahn in Betrieb gesetzt
gewesen und wird nun in dieser Halle wieder
museumsfertig gemacht.

Diese Entdeckung füllte naturgemäß nur einen
der wenigen Vormittage aus . Dafür war aber
die „Bremer Zeitung " ein ständiger
Gast im Massenquartier.  Sie war ein
Stück Bremen in Nürnberg , so wie diese Zeilen
an dieser Stelle es eine ganze Woche hindurch
waren . Sie hat Unterhaltung und Nacherleben
geboten und die Vormittage aus ihre umfas¬
sende Art abwechslungsreich gestal¬
tet  auch für den , den es im Quartier gehalten
hat . So soll es sein ! Sie wird dich — wi«
sie es auch hier wieder getan hat
in der Heimat so auch in der Ferne
auf Schritt und Tritt begleiten.  In
diesem Sinne noch einen letzten herzlichen Gruß
aus Nürnberg . Heil Hitler!  Dein Tsch.

lichen geistig -selischen Besitz des Menschen möglich
ist, daß der Mensch mit seiner Sprache beliebig
schalten und walten , daß er mit ihren Begriffen
willkürlich jonglieren , kurz gesagt , daß er sie rein
willens - und verstandesmäßig anwenden kann.
Aber wir können die tötende Mechanik der
Sprache jederzeit überwinden : durch das Wort,
das sich in unserem unmittelbaren Glauben und
Fühlen , in unserem wahrhaftigen Wissen und
Erleben gründet.

Dantes Naatsidee und unsere Zeit
Hauptversammlung der DeutschenDante-l-esellschaft in Weimar

Die Deutsche Dante - Gesellschaft,
die sich künftig auch in anderen Städten um die
allgemeine Verbreitung des Wissens um diesen
durchaus germanisch bedingten großen Dichter
Italiens bemühen wird , hielt ihre diesjährige
Hauptversammlung wie immer im „Fürstenhof"
zu Weimar  ab . Nach einigen Eedenkworten
für die Toten des Jahres begrüßte der Vor¬
sitzende Eeheimrat Pros . Dr . Goetz zunächst die
anwesenden Vertreter des italienischen Geistes¬
lebens , von denen der Generalkonsul in Dresden
Lonte Ealeazzo dellaCroce,  der General¬
konsul in Danzig Conte Ponzone  und als Ver¬
treter der italienischen Botschaft Marchese Alles-
sandro Tassoni  erwähnt seien.

Die Darbietungen selbst wurden wie immer
mit einer „lsotnrg , Oantis " eingeleitet , die
Exzellenz Fry . von Falkenhausen  mit dem
Vortrag des 15. Gesanges des „Inferno " in
seiner eigenen ausgezeichneten Uebersetzung be-
stritt . Anschließend gab Pros Dr . Goetz in einem
diesen Gesang erläuternden Vortrag eine lies-
lchürfende Analyse des Verhältnisses Dantes zu
seinem Lehrer Brunetto Latin, , der als Stadt¬
schreiber zu Florenz am Beginn jener wissen¬
schaftlichen Epoche steht, die neben dem theolo¬
gischen Forscher auch dem Laienwissenschaftler
Raum gewährt . Gegenüber allen Einwänden
legte der Vortragende das Ve ' bältnis Latinis
zu Dante als das einer dankbar empfundenen,
ständigen geistigen Beeinflussung fest. Den Mit¬
telpunkt der Tagung bildete dann die ausge¬

dehnte Darlegung der Staatsidee Dantes durch
Exzellenz Frh . von Falkenhausen . Diese besonders
in den Terzinen der „Commedia " und in der
systematischen Schrift „Os wonarobis ." vorlie¬
gende , eigenwüchsig erkämpfte Staatsanffassung
stellt sich als philosophisch -theologische Begrün¬
dung eines Weltkaisertums dar , dem mit dem
Ziel eines allgemeinen Weltfriedens das oberste
Richteramt in allen weltlichen Dingen zusteht,
ohne die Eigenart der Einzelstaaten anzutasten,
^n einem in Rom gehaltenen Vortrag des aus
der Tagung anwesenden deutschen Botschafters in
Rom Exzellenz v o n H a s s e l ist zur Sprache ge¬
kommen , wie sehr von diesen Ideen von Einig¬
keit und einem von jedem schwächlichen Pazifis¬
mus freien Frieden eine gerade Linie zum
Faschismus und Nationalsozialismus führt . Ent-
sprechend sollte dem Papst in allen geistlichen
Dingen das Herrscheramt eingeräumt ' werden.
Der Gegensatz der Auffassung Dantes von dem
Staat als Mittel zum Zweck zu dem Denken
Macchiavellis mit seiner Verherrlichung des
Machtwillens als Selbstzweck liegt auf der Hand.

Zum Abschluß der Tagung gab Graf Ponzone
aus seinen reichen Sammlungen von Dante -Illu¬
strationen einen Ueberblick über die künstlerische
Formung der Paolo und Francesca -Episode aus
dem 5. Gesang des „Inferno " , sowie eine Zusam¬
menstellung der berühmten Dante -Illustrationen
Dorcks. Seine in italienischer Sprache gebotenen
Erläuterungen zeugten von einem ungewöhn¬
lichen Kunstverständnis . vr . 8.
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Mittagessen I : Gebratene Bücklinge mit Ei und
gerösteten Kartoffeln

Man entfernt bei den Bücklingen Haut , Kops und
Schwanz , hebt vorsichtig die beiden Fleischseiten
von der Mittelgräte , entfernt die an den Bauch¬
seiten befindlichen Eräten und bratet die Fleisch¬
seiten in heißem Fett schnell an , da sie sonst hart
werden . Pro Portion schlägt man ein Ei darüber.

Mittagessen II : Sellerie -Fisch
Zwei nicht zu große Sellerieknollen worden ge¬
schält , in Scheiben geschnitten und in nicht zuviel
Wasser gekocht . Eine Mehlschwitze von 48 x Fett und
48 gMehl wird mit 74 — V . 1Selleriebrühe ausgefüllt.
Dann füllt man in eine Backform : V . kx in Schei¬
ben geschnittene gekochte Kartoffeln , die Sellerie¬
scheiben und etwa 74 lcz gekochter und zerstückel¬
ter Fisch . Das Ganze wird mit einer dicken Soße
übergössen , mit Semmelmehl bestreut und im Ofen
gebacken . Mann kann auch einige Tomatcnscheiben
danebenschichten . Gewürzt wird nach Geschmack.

Erneuerungen in denVecla - Eichtspielen
Im Zuge der baulichen Erneuerungen in den

Decla -Lichtspielen sind dieser Tage zwei große
neue Vorfllhrungs -Apparate aufgestellt worden.
Diese beiden modernen Maschinen ermöglichen es,
daß jetzt auch in diesem Theater , dessen Zuschauer¬
raum bekanntlich vor längerer Zeit überholt und
neu ausgestattet worden ist, die großen Spielfilme
ohne Unterbrechung und nicht wie bisher mit einer
technisch notwendigen Pauseneinlage vorgeführt
werden können . Mittels einer Üeberblenvung
läuft der erste Teil des Filmes ohne Störung me¬
chanisch auf die zweite Maschine , deren Trommel
den zweiten Filmteil umfaßt , über . Da bisher in
dem Vorführraum nur eine Projektionsmaschine
stand , mußte für die Aufstellung einer zweiten
Apparatur der Vorführraum erweitert werden.
Er entspricht in seinen geräumigen Maßen und
mit allen polizeilich vorgeschriebenen Einrichtun¬
gen wie Sicherung gegen Feuerschutz , mit Kei-
zungs - und Lüftungseinbau und dergleichen allen
Anforderungen . Ein prachtvoller Eong wurde
ebenfalls eingebaut . Die Ton -Apparatur , ein drei¬
teiliger , riesiger Lautsprecher , ermöglicht eine
plastische Tonwiedergabe . Schallplatten - und Film-
Vorführungen überzeugten uns bei der Besichti¬
gung der neuen Einrichtungen gerade auch von der
schönen Tonwiedergabe . Die Bilder des bei der
Besichtigung vorgeführten Films „Arzt aus Lei¬
denschaft " sind klar , vorzüglich ausgelichtet und
weich im Ton . Dazu tragen vor allem die neuen,
luftgekühlten Projektionslampen der Vorfähr-
maschineN bei , die übrigens so eingerichtet und
schon vorsorglich so konstruiert sind, daß mit ihnen
auch die neuen Farbenfilme gezeigt werden kön¬
nen . Mit diesen technischen Einrichtungen , die
denen im Europa -, Palast -, im Tivoli - und im
Kaiser -Theater nicht nachstehen , hat nun auch die
westliche Vorstadt ein Lichtspiel -Theater , das man
voraussetzen darf , wenn man die erfolgreichen
Schöpfungen zeitgemäßer deutscher Filmkunst sehen
vnt > hören will . —nn.

Kameradschaft ehem . 75er e. "4. Der vor einigen
Tagen in der Domschänke abgehaltene Kameradschasts-
appell war wieder stark besucht , so daß kein Stuhl
unbesetzt blieb . Der Appell wurde von unserem neuen

„Die Ehe , sagte der Mann , „ist doch wirklich ein
Lotteriespiel . . . der eine zieht den Gewinn , der
andere eine Niete !"

„Sehr richtig, " meinte die Frau , „du hast mich
bekommen , und ich bekam dich . . ."

Kameradschaftsführer Friedr . Wehrmann eröffnet , der
die Kameraden herzlich begrüßte und die Tagesordnung
bekanntgab . Bor deren Eintritt gedachte Kamerad
Wehrmann deS verstorbenen Kameraden Gustav Gra¬
benhorst . Ausgenommen wurden süns Kameraden.
Nachdem ein Rundschreiben des BundeSführers Oberst
a . D . Reinhardt verlesen war , gab Kamerad Heinrich
C . W . Meher nochmals das Programm für den am
19 . und 28 . September stattfindenden Rogimentsappell
aller 7öer bekannt.

Marine -Kameradschaft e . V ., Bremen . Der erste
Appell nach den Ferien fand unter Leitung des Kamc-
radschastssührers Kam . August Kohls  statt . Der ver¬
storbenen Kameraden Wulsken , E . Bey er und
W . Berer  wurde in üblicher Weiss ehrend gedacht.

Streiflichter aus
Der ?4jä>irlge mit den 92 Vorstrafen

Der 74jährige Otto K . hat den Gerichten und
der Polizei bereits großen Kummer bereitet . Sein
„Konto " weist nicht weniger als 92 Vorstrafen
auf . In den letzten Jahrzehnten wanderte er von
einigen Ausnahmen abgesehen ununterbrochen
durch die deutschen Gaue . Nachdem er zuletzt über
drei Jahre als Schäfer tätig war , zog es ihn wie¬
der hmaus . Die Bettelei ist sein einziger Lebens¬
unterhalt geworden . Kein Wunder , daß man ihn
immer wieder beim „Klinkenputzen " erwischte.
Vor einigen Tagen griff man ihn in der Neustadt
auf , als er abermals von Haus zu Haus ging , um
sich Lebensmittel und Geld zu erbetteln . Er wurde
zu einer Haft st rase von 4 Wochen ver¬
urteilt.

»

Aus der Untersuchungshaft wurde gestern ein
27jähriger Mann vor den Einzelrichter geführt,
um sich gegen die in der Anklageschrift formu¬
lierte Beschuldigung der Exhibition zu verteidi¬
gen . Der Angeklagte ist gleichfalls erheblich ein¬
schlägig vorbestraft . Nun war er angeklagt , sich in
zwei Fällen einer Frau unsittlich gezeigt zu haben.
Während im ersten Straffall eine Personen-
identität nicht festgestellt werden konnte , mußte
das Verfahren im zweiten Fall eingestellt wer¬
den . da kein Strafantrag wegen Beleidigung ge¬
stellt worden war.

»

Wegen Rückfalldiobstahls hatte sich ein ^ jäh¬
riger Jüngling zu verantworten , der bereits meh¬
rere Vorstrafen hat und im Alter von 17 Jahren
um erstenmal abgeurteilt werden mutzte. In den
etzten Monaten war er in einem Lager beschäf¬

tigt , wo man ihn trotz schwerster Bedenken aufge¬
nommen hatte . Als ihm eines Tages ein ihm nicht
zustehender Urlaub verweigert wurde , lieh er sich
ein Fahrrad und fuhr nach Bremen , um die Nacht
in Wirtschaften mit zweifelhaftem Ruf zu ver¬
bringen . Als er später das Lokal verließ , mußte
er die Feststellung machen , daß man ihm das ge¬
liehene Fahrrad entwendet hatte . Kurz ent¬
schlossen stahl er ein Motorrad , das schon bessere
Tage gesehen hatte und stark ausbesserungsbedürf-
tig war . Da er die erforderlichen Kosten nicht

Kran? hat seine
Zwei Kran-Neubauten bei 6e

Am Montag wurde einer der Leiden neuen
Heüekräne bei Gebr . Röchling im Becken v des
Industriehafens zum ersten Male in der Nachmit¬
tagsschicht zur praktischen Arbeit eingesetzt . Der
zweite befindet sich noch im Bau , doch ist auch er
an einem entscheidenden Punkt angelangt : Mit
einem Schwimmkran der AG . „Weser " wurde der
etwa 109 Tonnen schwere Kran , der auf der Erde
zusammengesetzt worden war , auf die nun fertig¬
gestellte Brücke aufgesetzt.

Es ist ein gewaltiges Werk , das hier in den
vergangenen Monaten errichtet worden ist. Unter
Leitung des Bauführers Dipl .-Jngenieur Meyer
zu Spradow wurde im Februar dieses Jahres mit
der Errichtung des ersten Kranes begonnen . Heute
steht er fertig da , blitzblank in seinem grauen
Deckanstrich, riesenhaft gegen den Himmel auf¬
ragend und mit allen Errungenschaften der
modernen Technik ausgerüstet . Ein Rundgang
über den Kran (man kann es wirklich Rundgang
nennen !) gibt ein Bild der für einen Laien ge¬
radezu überwältigenden Genauigkeit mit der jede
Einzelheit bis ins Letzte durchdacht ist. Auf steilen,
aber sicheren Treppen , auf breiten Laufgängen
steigen wir zum Führerhäuschen empor , das Las
Herz der neuen Anlage darstellt . Von hier aus
werden die Bewegungen der Brücke und des
Krans bestimmt , der Lasten bis zu 18 999
Kilogramm  zu tragen vermag . . Es ist dies
der erste Kran mit verschiebbarem Greifer , der
für derartige Lasten überhaupt gebaut wurde.
Und doch finden wir in dem kleinen Raum . der
etwas vorgebaut und dessen ganze Stirnwand aus
Glas ist, nur ein paar Hebel , mit denen der Kran¬
führer das ganze Werk regiert . Eine Unzahl von
Sicherheitsmaßnahmen  schützen das
Leben der Arbeiter und das Werk.

Der Kran selbst mit Führer - und Maschinen-
haus wiegt etwa 199 Tonnen . Das „Maschinen-

Nach Erledigung deS geschäftlichen Teiles , erstattet«
Kamerad En gelle  einen interessanten Bericht über
feine Teilnahme am Frontkämpfertreffen in England.
Anmeldungen zur Teilnahme an das Ansang Novem¬
ber stattfindende LabskauSessen müssen bis zum
Oktoberappell erfolgen.

Hohes Alter . Frau Margarethe Meyer,  geb . Busch¬
mann , Münchener Straße 17 , begeht heute , Dienstag,
ihren 79 . Geburtstag.

Ein 75jährigcr . Am heutigen Dienstag feiert Bruno
Nicolaus,  Goesselstraße 107 , seinen 75 . EÄmrtstag.

Eine 78jährige . Frau Bcrtha Kietz , Im freien
Meer 12 (Pastorenweg ) , kann am heutigen Dienstag
ihren 78 . Geburtstag feiern.

dem kerichtssaal
- von einem viebstal)! zum anderen
aufbringen konnte , stahl er eines Nachts ein zwei¬
tes Motorrad , mit dem er das Weite suchte. In
der Nähe von Sulingen konnte er einen Tag spä¬
ter dingfest gemacht werden . — Das Urteil lau¬
tete auf eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr und 4 Monaten.

-i-
Vor heraumer Zeit ereignete sich auf der

Adolf -Hftler -Vrücke in unmittelbarer Nähe der
Straßenkreuzung Herrlichkeit -Werderstraße ein
Verkehrsunfall , bei dem ein älterer Radfahrer
unverschuldet zu Schaden kam. Ein von der Stadt
kommender Kraftwagenführer wollte als Vor-
fahrtsberechtigter die Kreuzung passieren , als
ihm eine aus der Herrlichkeit einbiegende Rad¬
fahrerin in die Fahrbahn geriet , die ganz offen¬
sichtlich die Verkehrsvorschriften außer acht ge¬
lassen hatte und die Kurve geschnitten haben
dürfte , wenn sie dies in der gestrigen Verhand¬
lung auch in Abrede stellte . Geistesgegenwärtig
riß der Kraftwagenführer das Steuer nach links
herum , um einen Zusammenstoß zu vermeiden.
In dem Augenblick aber hatte sich bereits ein aus
der Neustadt kommender Radfahrer genähert , der
von dem Kübler des Wagens erfaßt und aus
das Straßenpflaster geschleudert wurde . Die un¬
achtsame Radfahrerin wurde zu einer Geld¬
strafe von 69 Mark  verurteilt . Der Kraft¬
wagenfahrer wurde freigesprochen.

Angeklagt war gestern auch ein 41jähriger
Mann , der sich bislang einwandfrei geführt hat
und in seinem Bekanntenkreis einen guten Ruf

enießt . An einem Tage im Juli suchte er ein
iesiges Geschäft auf , um sich angeblich ein Päck¬

chen Rasierklingen zu kaufen . Da die zuständige
Verkäuferin jedoch anderweitig beschäftigt war
und er sich unbeohachtet fühlte , ließ er sich von
der Versuchung leiten und nahm die Klingen an
sich. Aber damit noch nicht genug hieß er noch
einen Steinbohrer mitgehen . Der wegen Dieb-
stahls angeklagte Mann konnte einwandfrei der
Tat übekführt werden und erhielt eine Gefäng¬
nisstrafe von einem halben Monat.

M.

flrbeit begonnen
c. Nöchling im Industrieljafen
haus " in 18 Meter Höhe enthält eine Reihe vor¬
bildlich angeordneter Maschinen , die insgesamt
weit über 899 ? 8 haben , die Trommel für das
stabile Drahtseil , Zahnräder und dergleichen . Der
ganze Kran ist um seine Achse drehbar , er kann
mit dem Wagen über die ganze Brücke gefahren
werden , die eine Spannweite von 64 Meter hat,
und außerdem ist die ganze Brücke auf großen
Geleisen verschiebbar . Dadurch und auch durch die
Verschiebbarkeit des Auslegers ist eine ganz
außerordentlich große Beweglich¬
keit  ermöglicht.

Werden Erze oder Kohlen verladen , so tritt
eine weitere sinnvolle Anlage in Aktion . Der
Greifer schüttet das Ladegut in einen Stahlbun¬
ker, von hier aus fällt es in den nächsten und wird
nun durch eine eingebaute Waage gleich gewogen.
An einem Hebelstand mit Eewichtsskala kann man
die Ladung , die für den darunter haltenden Wag¬
gon bestimmt ist, genau abmessen . Weite Roste
sind über die Bunker gespannt , um große Stücke
beim Fall zu zerkleinern und ihre Wucht zu
mildern.

Kran 7 hat seine Arbeit nun begonnen , doch
an Kran 8 gibt es noch mancheviei zu tun . Doch
wenn die Arbeiten so fortschreiten wie bisher,
wird der Bau in wenigen Wochen vollendet sein.

Das Werk ist über seine große Bedeutung für
die heimische Industrie hinaus ein neuer Stein
in dem großen Aufbauwerk des Dritten Reiches.
Und wie sehr die Arbeiter mit ihrem Schaffen
verwuchsen , zeigte das stolze Gesicht des einen,
der mit ehrlicher Bewunderung dem Kran in Be¬
trieb zusah : da , sagte er , man hört ihn gar nicht.
Läuft doch sauber , unser  Kran ! Kck.

Frauenchor „Harmonie"
16 . Stiftungsfest

In Tielers Ballhaus feiert « der Gröpelinger
Frauenchor „ Harmonie " das 16 . Stiftungsfest . Bier
befreundete Gesangvereine halfen die reichhaltige
Fostsvlgo des Abends gestalten , die dem Anlaß der
Veranstaltung entsprechend im Zeichen deutscher Tan¬
geskunst und echter Sängerkameradfchaft stand . Zu
Beginn des Licderkonzerts fang der Frauenchor Har¬
monie den Kanon von Lherubini „ Auf , laßt uns
singen " : dann begrüßte die Ghorsührerin Frau
Radecke  die Chorleiter , Sangesbrüder und Gäste,
die in großer Zahl den Ehrentag der „ Harmonie " mit¬
feiern halsen . Unter der Stabführung des Chorleiters
Gustav Ballnus  trug der Frauenchor „ Harmonie"
weiter eine Reihe alter und neuer Lieder , vor allem
Volksweisen vor ; wenn der Chor auch verhältnismäßig
klein ist , ließen seine Darbietungen doch eine um die
Vertiefung des Ausdruckes bemühte Schulung und
echte Tangesfreude der Mitglieder erkennen . Vor
allem der Sängergruß der „ Harmonie " , der die Reihe
ihrer Vortrage und den musikalischen Teil des Abends
schloß , zeichnete sich durch frischen und sauberen
Bortrag aus.

Chorleiter Ballnus dirigierte auch die Gesangsvor-
träge deS Neuen Männergesangvereins der westlichen
Vorstadt , die ein prächtiges Stiinmaterial , vor allem
in den Bässen , und eine ausgezeichnete Aussprache
zeigten . Sauberkeit der Stimmführung und ein gutes
Piano zeichnete die Darbietungen des Frauenchor?
„Weser " aus , der von Chorleiter A . Passen  ge¬
leitet wird . Aus einem reichen Schatz unverbrauchter
Stimmen und hingebungsvoller Sangessreude konnte
der junge Chorleiter F . Ropers  schöpfen , der mit
der Sängerschar des Singkreises Gröpelingen den ge¬
mischten Chor „ Jiibilate " und Werke für Männer-
und Frauenchor zu schönem Erklingen brachte . Die
musikalische Krönung des Abends brachten die Dar¬
bietung «» der Liedertafel Gröpelingen unter der Stab¬
führung von Chorleiter Passen ; der stattliche Männer¬
chor bewies eine große Sicherheit des Vortrage ? , aus¬
gezeichnetes Material in allen Stimmlagen und eine
anerkennenswert gute Aussprache , Eigenschaften , die
besonders das große und in der Stimmführung nicht
einfache Liederpotpourri zu hervorragendem Gelingen
brachten.

Dom Frauenchor „ Harmonie " wurde als Ehren¬
geschenk ein dem Chor gewidmetes Lied überreicht . Der
zweite Teil deS Festabends wurde durch die Ausfüh¬
rung eines plattdeutschen Lustspiels unterhaltsam

ausgestaltet . Gemeinsamer Tanz schloß das schöne
Fest zu später Stunde . wl.

«MW
NS .-Volkswohlfahrt

Ortsgruppe Gröpelingen.  Achtungl WHW.
Anträge der , Hilfsbedürftigen  werden in
der Geschäftsstelle der NS .-Volkswohlsahrt , Gröpelin¬
ger Heerstraße 161 , an folgenden Tagen angenommen.
Buchstaben L , L Dienstag , 1b . Sept ., 9— 11 .30 Uhr
und 14 .39 — 18 Uhr -, Buchstaben v , D Mittwoch , den
16 . Sept ., 9— 11 .38 Uhr ; Buchstaben b ' , 6t , II , I Don¬
nerstag , 17 . Sept ., 9— 11 .38 und 14 .38 — 18 Uhr ; Buch¬
staben L , I - Freitag 18 . Sept ., 9— 11 .38 und 14 .38 bis
18 Uhr ; Buchstaben Ll , ftl Montag , 21 . Sept ., 9- 11,38
und 14 .38— 18 uhr ; Buchstaben O , ? , <J , R Diens¬
tag , 22 . Sept, , 9— 11 .38 und 14 .39 - 18 Uhr ; Buchstaben
8 . 8ob . 8t Mittwoch , 23 . Sept ., 9— 11 .38 Uhr ; Buch¬
staben D , 17 , V Donnerstag . 24 . Sept ., 9— 11 .38 und
14 .38 — 18 Uhr ; Buchstaben IV , X , X , 2 Freitag , den
25 . Sept ., 9— 11 .38 und 14 .38 — 18 Uhr . Die Tage und
Zeiten sind einzuhalten . Die Ortsgruppe ist wie folgt
begrenzt : Lübbenstraße , Altenescher Straße , Jadestraße,
Bremerhavener Straße von Nr . 281 bis zur Weser,
Hüttenstraße , Lesewisch , Wehrkamp , Grambker Heer¬
straße bis Nr . 75 und 188 , Eisenbahnlinie Blockland.

' Ortsgruppe Gröpelingen . Sonnabend , 19 . Septem¬
ber , müssen alle Amtswalter pünktlich um 19 Uhr in
Casä „ Flora " zum Dienst sür das Schützenfest in Prop-
penhusen antreten.

Ortsgruppe Findorfs . Freitag , 18 . September , 18 Uhr,
Zellcnwaltersitzung in der Geschäftsstelle der NSV„
Walsroder Straße . Auchs die ZMcnwalter der neuen
Zollen werden um ihr Erscheinen gebeten/

Ortsgruppe Utbremen . Die sür Dienstag , 15 . Sep¬
tember , 28 Uhr , anberaumte Versammlung der Zellen-
warte fällt aus . Die nächste Vollversammlung der
Amtswalter ( -innen ) findet am Freitag , 18 . Sept . , » m
28 Uhr , in der Eeschästsstells » Llohdstr . 44 , statt . Da
wichtige Angelegenheiten zur Besprechung anstehen,
wird vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet.

NS .-Kriegsopserversorgung e. B .,
Ortsgruppe Bremen

Dienstag , 15 . September : 5 .45 Wetterdienst , Land¬
wirtschaftliche Berichte . 6 .88 Weckruf — Morgenspruck
— Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6 .36 Morgen,
musik . 7 .68 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.18 Fart.
setzung der Morgcnmusik . 8 .88 Wetterdienst . Allerl -i
Ratschläge . (8 .15 bis 18 .68 Sendepause .) 16 .08 Rückblick
sür die Jugend vom ^Reichsparteitag 1936 . 11 .88 Unsere
Glückwünsche . 11 .18 so zwischen Elf und Zwölf.
zur Werkpause . 12 .88 Meldungen der Binnenschiffahrt
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .18 Houston EI «!
wart Chamberlain und die nationalsozialistische Agrav
Politik . 12 .28 Musik am Mittag . In der Pause : iz .yä
Wetterdienst . 13 .85 Umschau am Mittag . 13 .15 Fart-
setzung der Musik am Mittag . 14 .88 Nachrichtendienst
14 .28 Musikalische Kurzweil . 15 .88 Börscnsunk . iz .jz
Schisfahrtssunk . 15 .38 Lieder und Klaviermusik , itzz,
Musik zur Kasfeestunde . 17 .88 Das wertvolle deutsche
Buch : Eulenspiegel , der Narr und der Weise , n .iz
Bunte Stunde : Bitte , beeilen beim Einsteigen ! Mz
Unterhaltungskonzert , 18 .45 Hafendienst . 18 .55 Wetter-
dienst . 19 .88 Zwei Streich -Quartette . 19 .45 Funkschau
28 .98 Erste Abendmeldungen . 28 .18 Schön ist die Weh
-21 .15 - schöner die Heimat . 22 .88 Nachrich¬
tendienst . 22 .38 Unterhaltung ? - und Volksmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 21 .88 Die
Hermannsschlacht . — Berlin : 17 .88 Von deutscher Art
und Kunst . — Breslau : 19 .88 Teutsche im Ausland,
hört zul

Wetterdienst cisr 82

ZVotterboriobt ckss kvivbsvetteräienstei
(L-nszabeort Bremen)
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Unbeständig .. . 7
Der Einsluß des Hochdruckgebietes , der tagelang vor¬

herrschend war und anhaltend heiteres Wetter brachte,
ist durch das Herannahen der englischen Störung be¬
endet worden . Dieses inzwischen bis zur Nordsee vor¬
gedrungene Tief hat eine bis zum Alpenland reichend«
Rinne tieferen Drucks gebildet In dieser Furche stoßen
mit verschiedenen Richtungen stark unterschiedliche Lust-
massen auseinander . Das ausgesprochen freundliche,
wenn auch kalte Wetter dürste damit beendet sein . Mit
Beruhigungszeiten abwechselnd wird die Witterung d«
nächsten Tage veränderlicher sein.

Zusammenkunft der NTKOB .-Walter am Freitag,
28 .30 Uhr , in der Wandelhalle des Hauses der DAF .,
Nordstraße . Fehlen entschuldigt nur triftiger Grund.

75er Regimentsappell . Am Feldgottesdienst anläßlich
des Rcgimentsappells am Sonntag , 26 . September,
nehmen die marschfähigen Kameraden der NSKOD.
teil , soweit sie im Besitz des NSKOV .-AnzugeS sind.
Antreten : 9 .15 Uhr Blumenthalstraße . Spitze Kaiser-
Friedrich -Straßo . Für die NSKOV .-Walter ist die Teil¬
nahme Dienst . Orden und Ehrenzeichen im Original.
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RuhestandSbramte . Morgen Musik , Gesang (Marlies
Roma ) , Plattdeutsch (Siems ) , anschl . Vers . Eintritt frei.

Voraussage für den 15 , September : Mäßige Winke
aus Südost bis Südivest , bewölkt , später Meter-
schläge , Temperaturen etlvas ansteigend.

Aussichten für den 16 . September : Schwache bis
mätzige Winde veränderlicher Richtung , wolkig bis
heiter , meist trocken , Temperatur der Jahreszeit ent¬
sprechend.

Staatscheater Vremen

„Vie Entführung
Intendant Dr . Willy Becker inszeniert „Die

Entführung aus dem Serail " getreu der Forde¬
rung Mozarts ^ wonach bey einer Opera schlech¬
terdings die Poesie der Musik gehorsame Tochter
sein muß ". Stephanies Dialoge , die bei aller Be¬
deutung für den Gang der Handlung tief ab¬
fallen gegen die herrlichen Arien und die vielen
schönen Ensembles , verlangen wie die Dialoge
in Beethovens „Fidelio " künstlerische Gestaltung
auch des gesprochenen Wortes . Sie wollen nicht
„aufgesagt " sein , man soll sie mimen , spielen,
darstellen ! Das bedingt wiederum Schauspiel¬
kunst . Die peinliche Stimmung der Schalheit und
der Leere , das unbequeme Gefühl , daß der gute
Wille versagt , daß da irgend etwas fehlt , kommt
aber gerade in den Dialogen dieser Inszenierung
nicht einen Augenblick auf , weil man in einem
ungewöhnlich flotten Tempo spielt , ohne dieses
Tempo halsbrecherisch zu überstürzen . Dazu hal¬
ten die Solisten durchweg das Pathos der Musik
ein . Es wird beim Sprechen weder überchargiert,
noch ein anderer Ton angeschlagen . Aus der
Musik holt sich das Ensemble die Poesie , die den
Dialog erhellt und belichtet . Das ist der große
Porzug dieser Inszenierung . Sie bekundet aus¬
geprägtes Stilgefühl und Organisation . Im Rah¬
men des uns wohlbekannten , vertrauten und
werten Bühnenbildes , dem neue Beleuchtungs¬
mittel sehr zum Vorteil gereichen , spielt ein
Ensemble , das dem Stilwillen der Regie zu fol¬
gen vermag.

Die Sprechrolle des Selim Bassa hat Walter
Michel übernommen , der auf Zurückhaltung
allerdings reichlich bedacht ist und im Vergleich
zu einigen Leistungen aus der vergangenen Spiel¬
zeit mehr aus den Dialogen herausholen kann.
In Fritzkurt Wehner  lernen wir einen jener
seltenen Darsteller des Belmonte kennen , die für
die Serail -Inszenierung mehr auszuweisen haben
als musikalische Begabung . Das weiche, sympathi¬
sche Material , angenehm sauber und von köstlichem
Charakter in allen Lagen , macht die Arie „O wie
ängstlich , o wie feurig " auch in den Koloraturen
zu einem Höhepunkt des Abends . Fritzkurt Weh¬
ner singt leicht , ja , mit der beneidenswerten Art
von Routine , die nicht erstarrt ist, sondern leben¬
dig blieb . So schlüpfte er in die Partie hinein

aus dem Serail"
und führt sie offenbar überlegen leicht durch . Auf
gleicher Höhe bewegt sich Erich Wittes  über¬
mütiger Pedrillo durch das klippenreiche Spiel.
Seinem Kampfgesang kann er noch ein wenig
Selbstironie geben — um so vorbehaltloser stimmt
man aber dem Trinkduett mit Osmin zu und der
berühmten Entführungs -Romanze , die man zu
Wittes musikalischen und schauspielerischen Spitzen¬
leistungen wie dem Meistersinger -David zählen
mutz. Sprühend ist das Zusammenspiel mit Ma¬
ria Bortazzonis  Blonde . Das Liedchen
„Welche Wonne , welche Lust " verrät künstlerisches
Temperament , das dem Spiel mit dem feisten Os¬
min von Willy Schoeneweiß  so viel Uebermut
und Humor gibt . Zweifellos steht dieser Osmin
im Mittelpunkt des Abends . Mozart hat alles
das auf die Partie verwandt , was ihn und sein
Werk unsterblich gemacht hat . Das starke Spiel¬
talent schöpft in enger Anlehnung an die Parti¬
tur aus der Musik . Die pantomimische Beweglich¬
keit , die persönliche Note der Maske , die duftige
Groteske schon in der Ariette „Wer ein Liebchen
hat gefunden " der abwechslungsreiche Vortrag

Heidelieder von flnacker vertont
Eine hannoversche Zeitung hatte im Juni einen

Komponistenwettbewerb znr Vertonung der
Heidegedichte von Heinrich Anacker,  der be¬
kanntlich in Nürnberg mit dem Preis der
NSDAP . sür Kunst ausgezeichnet wurde , aus¬
geschrieben Man ist in der Annahme nicht fehl¬
gegangen , daß diese Gedichte , die in teils lied¬
hafter , teils balladenmäßiger Form die Schönheit
und Poesie der Heide verherrlichen , zur Vertonung
anreizen würden . Zu dem Komponisten -Preisaus-
schreiben sind insgesamt 213 Einsendungen einge¬
gangen und es ist anzunehmen , daß sich in dieser
Fülle von Arbeiten Melodien finden werden , die
ins Volk dringen können . Dem Preisgericht ge¬
hören an Generalmusikdirektor Professor Rudolf
Krasselt -Hannooer , Walter Gieseking -Wiesbaden
und Prosessor Dr . Franz Rühlmann -Bcrlin stell¬
vertretender Direktor der staatlichen Hochschule
sür Musik.

mit immer neuen Nuancen in den einzelnen
Nummern " und die Echtheit der Effektmittel

sichern ihm den daitkbaren Beifall der Zuhörer.
Als Gast ergänzt Maria Engel  vom Opernhaus
Hannover die Besetzung . Sie fügt ihre Konstanze
mit gelassener Ruhe und Haltung ins Spiel . Sie
singt ihre großen Arien mit den knifflichen Kolo¬
raturen nicht auf Primadonnenglanz hinaus,
sondern gibt ihnen lieber Ausdruck und Eefühls-
wärme.

Auf die Einheitlichkeit und den Kern der Hand¬
lung sind die Massenszenen wie der Auftritt Selim
Bassas mit dem Chor der Janitscharen sehr ge¬
schickt und glücklich abgestimmt . Durch Farbigkeit
und Beweglichkeit wird hier der Eindruck der
Fülle und des Lebens erzeugt , der die Geschehnisse
nicht überdeckt . Generalmusikdirektor Walter Beck
vereinigt die Chorinstrumente zu enger Musizier-
gemeinschaft mit dem Orchester . Der exotische
Stimmungszauber der Musik realisiert sich in
sinnlicher Klangfülle . Insgesamt zeichnet sich die
musikalische Darstellung durch Anschaulichkeit und
Klarheit der Gliederung aus . Die ruhig und flie¬
ßend sicher geführte Musik des mit Mazartischer
Intimität spielenden Orchesters umschließt das
Entführunowspiel . Zum Schluß gibt es wieder
zahlreiche Porhänge für die Solisten , für den
Spielleiter Dr . Becker und für EMD . Walter
Veck. —sss—

Spielzeitanfang in Stuttgart
Mit Shakespeare und Wagner

Die Württ . Staatstheater begannen kühn . Sie
eröffneten die Spielzeit im Kleinen Haus mit
einer Neuinszenierung von Shakespeares schaurig
grandiosem „König Richard I I I .". Sie stell¬
ten damit das der Königsdramen heraus , in dem
schon am stärksten die großartig überlegen gestal¬
tende Hand des reisen Shakespeare spürbar wird,
hier im Jahre 1693. Das Werk , in dem die zer¬
störerische Macht der Welt eine zugleich schauer¬
liche und großartige Ausformung erfahren hat . In
„Richard III ." gestaltet Shakespeare den letzten
Verfall , das Ende eines einst großen Herrscherge¬
schlechtes. Hier wird die Selbstzcrstörung des
Königsgedankens , sein Untergang im bloßen
Nachtrausch , im Nur -Herrjchen -Wollen gegenwär¬
tig gemacht.

Die Inszenierung hatte der neue Oberspielleiter
des Stuttgarter Staatsschaüspiels , der aus Köln

gekommene Richard Dornseiff,  übernommen.
Das Kennzeichen der Dornseiffschen Inszenierung
war eine ungemein sorgfältige Durcharbeitung der
einzelnen Szenen , die Treue gegen das dichterische
Wort . Vor allem aber ist es Dornseiff gelungen,
Walter Richter , diesen ursprünglichen und starken,
doch oft zuchtlosen Schauspieler , in der Titelrolle
zu einer nicht nur kraftvoll , sondern im wesent¬
lichen auch diszipliniert durchgeführten Gestalt zu
bringen . In Richters „Richard m ." wurde die
ganze schillernde Vielfalt dieser Königsgestalt und
wirklich auch etwas von deren Dämonie gegen¬
wärtig.

Zu einer ungemein stimmungsstarken Auffüh¬
rung wurde die am nächsten Tag folgende Eröff¬
nungsvorstellung des Großen Hauses , die von Ge¬
neralintendant Professor Otto Krautz  selbst ge¬
leitete Neuinszenierung von Richard Wagners
großer dramatischer Ballade „Der fliegende
Holländer ". Die Neuinszenierung des Wag-
nerschen Gesamtwerkes durch Otto Kräng , die
wirklich das Ganze der Aufführung , die szenische
und die musikalische Gestaltung , unter einen ein¬
heitlichen , aus dem Geist der Partitur heraus ent¬
wickelten Stilwillen stellt , wurde damit wieder
überaus erfolgreich fortgesetzt . Die Aufführung
hatte die düstere Stimmung , die Größe und schick¬
salhafte Wucht der nordischen Ballade . Gesanglich
sehr gut Max Roth und Vally Brück ! als Hollän¬
der und Senta . Etwas unfrei dagegen der neue,
der aus Ehemnitz gekommene Tenor Ventur Sin¬
ger als Erik.

Im ' Stuttgarter Schauspielhaus,  dem
einzigen Privattheater Stuttgarts , das gegenwär¬
tig noch Operette spielt , Ziehrers unverwüstliche
„Landstreicher " , wird Mitte September die neue
Spielzeit mit der hundertsten Aufführung von
Böttchers „Krach im Hinterhaus " beginnen.

Dannsoker.

„Resorm " der Kritik . Aus dem gegenwärtig in
Wien tagenden Internationalen Theatcrkongreß
ist auch ein etwas seltsam anmutender Vorschlag
zur Reform der Theaterkritik eingebracht worden.
Die französische Delegierte , Madame Pax aus Pa¬
ris . schlug allen Ernstes vor , daß die alten Dra¬
men von alten Herren , die Werke der jungen
Dichter hingegen von jungen Anfängern kriti¬
siert werden sollten . Trotz der unbestreitbaren er¬
heiternden Wirkung forderte die Dame eine Ab¬
stimmung über ihren Antrag . Er wurde abge¬
lehnt.

„Schluß mit Heinrich Heine !"
Im Septemborheft der NS .-Monatshefte unter¬

nimmt Dr . W . Lutz, in eingehenden Unter¬
suchungen den restlosen Beweis zu führen , das
der vielgepriesene Heinrich Heine tatsächlich
keinen Anspruch darauf erheben kann , als Dich¬
ter zu gelten . Drei allgemeinbekannte Gedicht«
„Die Lorelei " , „Belsazar " und „Die Grenadiere,
stehen im Mittelpunkt dieser Untersuchung . An
ihnen wird humorvoll und sachlich Heines dich¬
terische Unfähigkeit bewiesen . Nachdem Heim
durch sein Judentum schon als „deutscher" Dicht«
ausschied , ist er nun als Dichter selber erledigt.
Die geheimrätlichen Kathedergermanisten n»l
ihrer Heine -Verhimmelung haben ausgespielt.

Neue Frobenius -Expedition . Unter der Leitung
von Pros . Dr . Leo Frobenius  wird gegen¬
wärtig vom Frankfurter Forschungsinstitut M
Kulturmorphologie eine neue wissenschaftliP
Expedition vorbereitet , die nach Holl (indisch-
Indien , Holländisch - Guinea und de:
melanesischen Inselgruppe  führt . E»»
Anzahl Teilnehmer der neuen Frobenius -Erpt-
dition ist zurzeit noch in Italien mit der unttt-
fuchung und Bestimmung vorgeschichtlicher Felstn-
bilder beschäftigt.

Ein neuer Dienstgrad : Filmossizier . In Schwe¬
den erfreut sich der Film im Dienste des Heeres,
der Marine und der Luftflotte einer immer stei¬
genderen Bedeutung . Es werden jetzt Jnstrut-
tionskurse abgehalten , die von 70 neuernannteu
Filmoffizieren der verschiedenen Waffengattungeu
durchgeführt werden . Auch das Militärarchiv hm
sich seit Einführung des Films als Lehrmittel
beim schwedischen Militär stark vergrößert . Beim
staatlichen Militärfilm -Archio werden jetzt insge¬
samt 190 090 Meter Film vorhanden sein.

Leitung von Professor Hans Felix Husar
unternimmt eine 309 Mann starke Musikkap
der Luftwaffe eine Konzertreise durch das M
Sie wird in einer Reihe von Städten Kong
abhalten , deren Reinertrag dem Erholungsn
des deutschen Volkes und der Kinderlandi
schickung zugutekommt

Helmut Fcrrcau , Schüler vv » Obcrspiclleiter
Eriintsta und der kubischen Tbeater-Akademie
ruhe . ist als jugendlicher Charakterspieler an das rau-
doichealer Karlsruhe verpflichtet.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Neue Vorschriftenfür Baumwolle

Berlin. 14. September. Die Ueberwachungs-
-te lie für Baumwollgarneund -gewebe hat eine
Anordnung Bg 13 im deutschen Reichsanzeiger
veröffentlicht. Sie bringt im -wesentlicheneine
Wiederholung der Vorschriften über das Rin-
teufebewilligungsverfahrennach der Anord¬
nung Bg 8. Der Einkaufsbewilligung
unterliegen nach der neuen Regelung außer
(jen bisher betroffenen Gespinsten auch
Bsum'n' ollgespinste  mit Beifügung von
55*/B und weniger Naturseide und deren Ab¬
fälle, ferner Baumwollgespinstemit Beifügung
von Zellwolle ohne Rücksicht auf den Hundert-
catz der Beifügung, während nach der auf¬
gehobenen Anordnung Bg 8 der Kauf dieser
Gespinste nur bis zu einer Beifügung zellwol¬
lener Spinnstoffevon 55°/o und weniger der
Einkaufsbewilligung unterlag. Die Gespinst¬
bezüge werden in Zukunft als Kauf angesehen
lind"sind daher einkaufsbewilligungspflichtig.
KleineGespinstmengenbis zu 60 kg auf jeden
Abschluß dürfen nach der Anordnung Bg 13
erforderlichenfalls geliefert und abgenommen
werden, wenn der Endbescheid der Ueber-
irachungsstelle noch nicht vorliegt.

Gleichzeitig hat die Ueberwachungsstelle für
Seide, Kunstseide und Zellwolle eine Anord¬
nungZ v 6 erlassen, die ebenfalls im Deutschen
Reichsanzeiger veröffentlicht wird . In ihr ist
die Herstellungvon Gespinsten aus Baumwolle
und Zellwolle bei einem bestimmtenMischungs¬
verhältnis geregelt.

Steigende Umsätze
im Textil-Einzelhandel

Berlin. 14. September. Die fortschreitende
Entwicklungder Textil-Einzelhandelsumsätze
im ersten Halbjahr 1936— die Umsätze lagen
in diesem Zeitraum 8,5*/o höher als im ersten
Halbjahr 1935— hat sich im Monat Juli fort¬
gesetzt. Nach den vorliegenden Ergebnissen,
die in Zusammenarbeit mit der Forschungs¬
stelle für den Handelheim RKW ermittelt wor¬
den sind, erzielten die Textil-Einzelhandels-
geschäfte im Juli 1936 gegenüber 1935 durch¬
schnittliche Umsatzsteigerungen von 10,1°/o.
Bei der Beurteilung dieser Ziffern ist zu be¬
rücksichtigen, daß der diesjährige Sommer¬
schlußverkauf mit Ausnahme von Berlin, Pots¬
dam, Bremen und einzelnen Bade- und Kur¬
orten bereits am 27. Juli begonnen hat. In die¬
sem Jahre fallen also 5 Tage des Sommer¬
schlußverkaufs in den Juli, während im ver¬
gangenen Jahre der Sommerschlußverkauferst
am 29. Juli begann, mithin nur 3 Verkaufstage
in den Juli fielen. Außerdem ist der Kreis der
Waren, die nicht in den Sommerschlußverkauf
mithineingenommen werden dürfen, gegenüber
dem Vorjahrverringert worden.

Von den verschiedenen Fachzweigen haben
im Berichtsmonat die Fachgeschäftefür Herren¬
tum Knabenbekleidung, die Bettwarengeschäfte
und die Fachgeschäfte für Teppiche, Möbel¬
stoffe nnd Gardinen mit Umsatzsteigerungen
von 15°/ö und mehr am besten abgeschnittem
Die Entwicklung ist deshalb bemerkenswert,
weil auch im ersten Halbjahr 1936 diese drei
Geschäftszweige die höchsten Umsatzsteigerun¬
gen aufwiesen. Recht günstig stellte sich wei¬
terhin im Juli d. J . die Umsatzentwicklungder
ländlichen Gemischtwarengeschäfte, sowie die
der Fachgeschäftefür Damen- und Mädchen¬
kleidung, Herrenhüte nnd Mützen. Im Gegen¬
satz dazu schnittendie Fachgeschäftefür Hand¬
arbeiten ungünstiger ab. Ihr Umsatz lag im
Berichtsmonat noch 1,4 Vö unter den Umsätzen,
dergleichen Zeitraumes des Vorjahres.'

Finanzanzeige. Im Anzeigenteil unserer heu¬
tigen Ausgabe veröffentlicht die Actiengesell-
schaft Nordd. Steingutfabrik, Grohn, die Aus¬
losung der 7*/oigen Anleihe von 1927.

Revision des Elbe-Statuts?
Tagung der Internationalen Elbe-Kommission
R. Berlin, 14. September. Die Internatio¬nale Elbe - Kommission  tritt Ende die¬

ses Monats nach längerer Panse zu einer Ta¬
gung in Wien  zusammen. Wie wir hören, be¬
steht die Möglichkeit, daß das Problem der
Internationalisierungder Elbe von deutscher
Seite aus zum Anlaß einer grundsätzlichen Er¬
örterung der ganzen damit im Zusammenhang
stehenden Fragen genommenwird.

Die Internationatisierung der. deutschenStröme ist bekanntlich noÄi eine jener Reser¬
vate, die ans der Atmosphäre der Friedenadik-
tate herrühren nnd die bisher noch keine An¬
passung an die Wirklichkeit gefunden haben.

Die Tatsache, daß dieses Problem in der
iuternationalen Oeffentlichkeit selbst schon
Gegenstand lebhafter Erörterungen gewesen
ist, dürfte ein genügender Beweis dafür sein,
daß man überall die Unnatürlichkeit de9 augen¬
blicklich noch bestehendenZustandes anerkennt.

Es darf daher als selbstverständlichangenom¬
men werden, daß .Wege gefunden werden, die
der deutschen Souveränität über die deutschen
Ströme Rechnnng tragen und die damit einen
Zustand gleichen Rechts wiederherstellen.

Rheinschiffahrtssitzungin Brüssel. Am_14. 9.
begannen im belgischen Ministeriumfür öffent¬
liche Arbeiten Verhandlungen, die sich mit
Fragen der Rheinschiffahrtbefaßten, vor allem
mit der Revisionder Polizei- nnd Navigations-
re Relung. An der Konferenz nehmen Vertreter
Deutschlands, Frankreichs, Hollands und Bel¬
giens teil.

Schiffsverkehrin den Weserhäfen
>n der Woche vom 30. Angust bis 5. September

Im Seeverkehr der .Weserhäfen — einschl.
Nordenham für 10 Tage — kamen an: 143
Schiffe mit 228117NRT und 41187 t Ladung,
davon in Bremen-Stadt 86 Schiffe mit 112 221
MRT und 35 927 t Ladung. Es gingen ab: 149
Schiffe mit 227 627 NRT und 79 225 t Ladung,
davon von Bremen-Stadt 90 Schiffe mit 115 556
MRT und 51675 t Ladung. Im Binnenschiffs-
verkehr mit Bremen und der übrigen Unter-
w«ser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen: 204 Schiffe mit 81 277t
Tragfähigkeit und 55 404 t Ladung, davon über
die Mittelweser169 Schiffe mit 61 047 t Trag¬
fähigkeitund 38 509 t Ladung. Abgegangen
sind: 207 Schiffe mit 87 439t Tragfähigkeit und
j>292t Ladung, davon über die Mittelweser 186
Schiffe mit 77 443 t Tragfähigkeit und o442 t

Aushau des Altonaer Fischereihafens. Die seit
Jwigem unzulänglichen Anlagen des Altonaer
Fischereihafens werden jetzt eine Erweiterung
durch den Bau einer neuen Fischauktions- und
Packhalle erfahren. Die Halle wird stromauf¬
wärts von der jetzigen Auktionshalle erbau
«nd mit dieser durch einen Zwischenhauver¬
bunden werden, in welchem die Fischereiver-
waltung ihren Sitz haben soll. Die neue Halle
? >rd 170 Meter lang und 30 Meter breit sein."phn Meter in der Breite werden als Packhaue
abgeteiltwerden, während der übrige Raum
als Auktionshalledienen wird.

Emder Dampfer-Kompagnie erwirbt letzten
Kunstmann-Dampfer. Nachdem die Firma AG.
{üs Handel und Verkehr, Emden, wie bereits

Um die Hamburger Metall -Termin -Börse
GV. des Vereins der am Metallhandelbeteiligten Firmen in Hamburg

Erhaltung der Hamburger Waren-Fachvereine
Hamburg, 14. September. In der GV. des Ver¬

eins der am Metallhandelbeteiligten Firmen inHamburg wies der VorsitzendeDr. Eitel  dar¬
auf hin, daß im Jahr 1935 keine ordentliche
Mitgliederversammlungstattgefunden habe, da
seinerzeit die wirtschaftlichen Neuorganisa¬tionen auf dem Gebiet des Handels nnd der
Industrie noch so stark im Flusse waren, daß
man noch nicht übersehen konnte, wie starksich ihr Einfluß auf die einzelnen Fachvereine
der Hamburger Börse auswirken würde. Für
den deutschen Metallhandel, der durch seine
Vereine in Hamburg und Berlin gewissermaßen
die Interessenvertretung der ihnen angehören-
den Mitglieder darstellte, lag die im Zuge des
Aufbaues der gewerblichenWirtschaft erfolgte
Bildung der Fachgruppe für Metallemit dem Sitz in Berlin die Gefahr einer Auf¬
lösung sehr nahe.

Es lag der Industrie- und Handelskammer
außerordentlich viel daran, die in Hamburg be¬stehenden Fach vereine deshalbzu erhalten, weil
sie in der Hauptsache die Träger des hambur-gischen Waren-Termin-Handels sind. Der Ge¬
dankengang der an den hamburgischenWaren¬
terminbörsen beteiligten Kreise und der Han¬
delskammer in Hamburg ging dabin, daß bei¬spielsweise dem Metallverein vor allem die
Aufgabe zufalle, den Träger der Metall-Termin-Börse zu bilden, die Metallbörse zu verwalten
und sich mit allen mit dem Metallterminge-
schäft zusammenhängendenFragen zu befassen.
Man war der Meinung, daß diese über das Auf¬
gabengebiet der Fachgruppe für Metalle hin¬ausgehende Arbeit nicht in den Arbeitsbereich
dieser Fachgruppe fallen solle. Die Industrie-
und Handelskammer Hamburg hatte aber in
ihrer Eigenschaft als Börsenaufsichtshehörde
ein starkes Interesse daran, die Terminbörsen-Vereine erhalten zu wissen. Nach vielfachen
nnd eingehenden Beratungen schloß sich das
Reichswirtschaft3ministeriumden Gedankengän¬
gen der Hamburger Handelskammeran, und so
sind in Hamburg folgende Fachvereine auf¬rechterhalten worden:

Verein der Mitglieder der Wertpapierbörse,Verein der Getreidehändler der Hamburger Börse,
Verein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen,Verein der am Zuekerhandel beteiligten Firmen.Verein deT am Kautschukhandel beteiligten Firmen,
Verein der am Metallhandel beteiligten Firmen,Verein der am Banmwollhandel beteiligten Firmen.
Allerdings sind durch Neufassung der Ver¬

einssatzungen aller Vereine recht erhebliche
Aenderungen in der Leitung und Verwaltung
dieser Vereine eingetreten. Die bedeutsamsten
Aenderungen sind die, daß der Vorstand nicht
mehr wie früher von der Generalversammlung
gewählt wird. § 5 der neuen Satzungen besagtnämlich: „Der Vorsitzende, sein Stellvertreter
nnd der Vorstand des Vereins werden gemäß
den Vorschriften des § 4 der Börsenordnung
berufen. Der Vereinsvorstand ist berechtigt,
nach Anhörung der Mitgliederversammlung
Vorschläge für die Berufung zu machen. DerVorsitzende des Vorstandes oder sein Stellver¬
treter führt die Geschäfteund vertritt den Ver¬
ein gerichtlich und außergerichtlich.“ Von Be¬
deutung ist auch die Neuerung, daß jetzt

zwischen dem Börsenvorstand und dem
Vereinsvorstand eine absolute Personalunion

besteht. Nach wie vor hat der Vorstand das
RecKf̂lfü'r.'.IiesölidSieVZwgcke Kommissionen ein-
züberufen, deren Mitglieder auch ans Personen
bestehen können, die nicht dem Vorstand ange¬hören. Ein breiter Raum ist in den neuen Sat¬
zungen der Ehrengerichtsbarkeit vorgesehen.

Die Versammlunghat die Berufung der jetzt
dem Börsenvorstandangehörenden Herren, deren

berichtet, sechs Dampfer der Stettiner Kunst¬mann-Flotte übernommenhat, ist nunmehr der
letzte Dampfer der Kunstmann-Flotte „ViktoriaW. Kunstmann“ (2771,5 NRT und 4354,3 BRT)
von der Emder Dampfer-Kompagnie Wilhelm
Nübel käuflich erworben. Der Dampfer wirdvoraussichtlich in Emden beheimatet werden.
Baumwolle schwimmend für Bremen

Bis zum 22. September sind voraussichtlichzu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.
14. 9. D Altenfels Madrasküste 1
lo. 9. D Clan Macfadyen Tutikorin 1
15. 9. D Osnabrück Cristobal 1
15. 9. D Norderney Ceara 117. 9. D Rabenfels Karachi 1
1®, 9. D Antonio Delfino Buenos Aires 1
19. 9. D Lübeck Honston/Galvest 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,25 Min.* Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegeaaok Bremerhav,
15. Sept . 3.32 15.38 3.12 15,18 1.12 13.1816. Sept. 4.09 16.15 3.49 15.55 1.49 13.55
17. Sept. 4.42 16.49 4.22 16.29 2.22 14.29

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls* . . .Datnm Münden hafen Hameln Minden
12. Sept. 1.54 2.43 1.78 2,2513. Sept . 1.40 2.17 1.64 2.21 •14. Sept . 1.37 2.2tt 1.54 2.09

Vorsitzender Dr. Eitel ist, vorgesehlagen. Die
vorgeschlagenenSatzungen wurden ohne Aus¬
sprache angenommen.

Aus der Tagesordnung ist der Bericht über
die Lage und über die Zukunftsmöglichkeitender Metall-Termin-Börse herauszugreifen. Der
Vorsitzende gab einen kurzen Ueberblick über
die Schwierigkeiten, die sieh bei der Abwick¬
lung der letzten noch offenen Terminengage-
ments ergehen hatten, — nachdem diese Schwie¬
rigkeiten behobenund die letzten Engagements
glattgestellt waren, mußte notgedrungen derBörsenverkehr aufhören, da die Ausstellung
neuer Lagerscheine abhängig gemacht wurde
von der Beibringung der Bedarfsbescheinignn-
gen. Länger als ein Jahr hat sich der Börsen¬
vorstand und die mit der Bearbeitung dieser
Materie betrauten Kommissionmit allen mög¬
lichen Gedanken und Entwürfen beschäftigt,
die sich die Wiederingangsetzungdes Börsen¬
verkehrs zum Ziele gesetzt hatten. Es hat sichaber hei allen diesen Plänen immer wieder her¬
ausgestellt, daß durch solche Maßnahmenvon
irgendeinemauch nur einigermaßen wirklichenund freien Börsenverkehr nicht die Rede sein
konnte. Die Börse wäre letzten Endes doch
nichts anderes geworden' als ein an sich ziem¬
lich überflüssiger Durchgangsverkehr vom
Produzentenzum Konsumenten, — ein Vorgang,
der also dem eigentlichen Zweck einer Börse
auch nicht annähernd entsprechen konnte.

Nun sind gerade in jüngster Zeit wiederum
neue Pläne zum Vorschlag gebracht und auch
bereits eingehenden Beratungen unterzogenworden. Da aber diese Pläne und ihre Durch¬
beratung sich noch durchaus im allerersten
Stadium befinden und noch eingehender Prü¬
fung seitens aller in Betracht kommendenIn¬
stanzen bedürfen, kann über sie noch nichts
verlautbart werden. Der Vorsitzende gab aber
zum Schluß seiner Ausführungender Hoffnung
Ausdruck, daß man auf die eine oder andere
Weise doch zum Ziele kommenwerde, und daßder nicht nur in weiten Kreisen des Handels,sondern auch in den für den Warenterminhan-
del zuständigen Stellen herrschende Wunsch,die Metall-Termin-Börse zu neuem Leben zu
erwecken, erfüllt wird.

Eine Milliardeneue Kapitalanlagen
Private Lebensversicherung im Wiederaufbau

Berlin, 14. September. Das Reichsauf¬
sichtsamt für Privatversichernng
legt soebendie statistische Uehersicht für 1935
vor. Darin wird für die 68 privaten größeren
Lebensversichernngsunternehmnngen, die vonder amtlichen Zweimonatsstatistik erfaßt wer¬
den, bereits der Stand vom 30. Juni 1936 ver¬
öffentlicht. Die Ziffern zeigen die Fortdauer
der günstigen Entwicklung des Lebensversiche¬
rungsgeschäfts.

Vom April bis Juni hat sich der Gesamt¬
betrag der versicherten Summen
von 18 209 auf 18424 Mill. RM erhöht. (Juni1935: 16 952 Mill. RM, Juni 1934: 15 560 Mill.
RM).

Entsprechendder Bestandsentwicklungweisen
auch die Prämieneinnahmen  eine gün¬
stige Entwicklung auf. Zwar sind die Einnah¬
men im Mai und Juni mit 126,2 Mill. RM niedri¬
ger als in den voraufgegangenen2 Monaten mit

; 135,7 Mill. RM.gewesen, doch hat Mas jahreszeit-.
liehe Gründe, die jedes Jahr einen Rückgang indiesen Monaten herbeiführen. Im ersten Halb¬
jahr 1936 waren die Prämieneinnahmenmit 397,7
Mill. RM beachtlich höher als in der gleichenZeit des Vorjahres mit 372,0 Mill. RM und im
ersten Halbjahr 1934 mit 333,7 Mill. RM

Die Kapitalanlagen  erhöhten sich von
4315 auf 4375 Mill. RM. Von der Zunahme um
60 Mill. RM wurde mehr als die Hälfte (näm¬
lich 31 Mill. RM) in .Wertpapieren — wohl aus¬
schließlich in Reichsanleihen— angelegt, rund
10 Mill. RM wurden im Wege der Hypotheken-hergabe dem Baumarkt zugeführt. Seit Dezem¬
ber 1933 haben sieh die Kapitalanlagen um fasteine Milliarde RM erhöht.

Zuckerkreditbank AG., Berlin
Berlin, 14. September. Der Jahresbericht be¬

schäftigt sieh einleitend mit der langsam atif-
wärtsführenden Entwicklung der Zuckerindu-
strie in den letzten Jahren. Das abgelaufene
Jahr hat diese Entwicklung zum vorläufigen
Abschluß gebracht. Die Aufrechterhaltung die¬
ses Ergebnisses bleibe aber abhängig von der
Beibehaltnng der Maßnahmen, denen dieser Er¬
folg in erster Linie zu danken sei. Diese Auf¬
gabe zu erfüllen sei angesichts der Verhält¬
nisse am Weltzuckermarkt nur möglich, wennim Rahmen der festgefügten Planwirtschaft
Zollsehutz und unveränderter
Höchstpreis  für den Zucker weiterhin die
Vorbedingungendafür setzen. Neben der Not¬
wendigkeit, der Landwirtschaft einen ange¬messenen Rübenpreis zu zahlen, bleibe den
Zuckerfabriken die Aufgabe, Vorsorge zu tref¬fen, daß in technischerund finanzieller Hinsicht
der augenblickliche Stand gewahrt wird. Das
Gleichmaßder Entwicklung in der Zuckerindu¬
strie als dem wichtigsten Kundender Bank hat
das Ergebnis des Berichtsjahres In zufrieden-

Spinnstoffe
Bremen , 14. September . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm staple lako

14.71 (14.70).
Bremen Okb Dez. Jon . 37 M8nr Mal Jul
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.40/36
13.42/4!
13.42/3?
13.38/34
13.49/4T

13,40/38
13.40/33
13.4t/37
13.37/39
13.42/38

13.34/31
13.36/33
13.35/34
13.34/32
13.36/34

>3.31/28
13.33/31
13.33/31
13.32/3C
13.35/34

13.30/28
13.33/30
13.32/30
13.32/3C
13.33/3?

13.28/23
13.31/27
13.30/26
13.28/26
13.31/27

Abrechnung • . 13. 42 13. 38 13 .34 13 .3. 13 .31 '3 .28
Abrechnnngspreise : September 13.92.

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.42, Dez. 13.40, 13.39.Jan . 1937 13.35. März 13.32.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mal 1937 13.31.
Nach 12.30 Uhr bezahlt ; Okt. 13.42, März 1937 13.32.
Naehmltta

13.36, 13.35,
ks  bezahlt : Okt. 13.35, Jan . 1037 13.33, 13.31,März 13.34, Mai 13.30, 13.33, 13.32.

remen , 14. September . (Eigenbericht ). Der Marktffnete heute mit guter Nachfrage , besonders fürnahen Monate, stetig -unverändert bis 5 Punkte1er Im Laufe des Vormittags ließ die Nachfrage
wieder nach und die Kurse begannen schließlich,re genügende Unterstützung , vereinzelt abzu¬ckeln Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig-

-erändert bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
gen Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit ze¬igender Abgabeneigung für die nahen Monate
ilg-stetig unverändert bis 5 Punkte niedriger,iter wurde die Nachfrage wieder angeregter , so1 sich die Kurse trotz reichlichen Angebots gegen
dnß langsam um einige Punkte erholen konnten.r Markt schloß stetig 6 Punkte bis 1 Punkt überi \ Tnnhmilto rranr ftf 7TtTITIf?SnOt IdfU Hff©ü •

Hamburg , 14. September.
Lokopreise per lb Tendenz ruhig
Ostindische: Superfin« mya, SCindewhite

rougish Bremer Kl. . . . • • • ♦ • 4.90Fine Oomra Standard 1 Hremer Klausel2* , , 5.90

PYork 1 Oktb. Daz. I Jon. 37

Schluß . .| 12.U/16 |18.17/2( 17. 16/-i« ^r+ilnft.n2 . Di/—Il5r '<5/—112.03/-

Mär:

12.09/10
10 r.»/ro

Mal Juli

12.07/ il 12.09/-
12.01/ —[11.91/ -*

Loko; 12.45 112.35)
New Orleans . . . heutige Not. 12.42 vorige Not. 12.52
Zufuhren in Atlantik -, und G'olfhäfen 7SCCO| 47000

Rückläufig
Ncwyork , 14. September . Bel ziemlicher Nervo¬sität war die Preisbewegung am Banmwollmarkt an¬

fangs nach unten gerichtet , da für Rechnung der
Platzfirmen sowie südlicher Häuser 'Abgaben er¬folgten . Käufe des Handels sowie aus Liverpool,insbesondere in der Oktobersicht , führten vorüber¬gehend zu einer Erholung . Im Dezemberterminwaren Anschaffungen aus Wallstreetkreisen zu ver¬zeichnen. Als die Nachfrage naehließ , kam es erneut
zu einem Rückschlag . Es erfolgten Tauschopera¬tionen zwischen der Okfoberslcht und anderen Ter¬
minen . Teilweise glaubt man an die Möglichkeiteiner Zunahme der Bestände vorzüglich vierter
Baumwolle. Zum Börsenschluß waren Abgaben süd¬licher Häuser für die Preisbewegung maßgebend.Die Schlußnotierungen lagen bis zu 14 Punkten unterSonnabendbasis.

Wolle
Antwerpen . 14. 9. Kammzuq ^

D.kg . belg .Pi n.lb pence
14. n , 14. 11,

p kg Bclg .hr a  IB Dence
14. n . [ 14 . 11.

sept.
Okt
Nov.
Dez.
Jan.

31.50 37.75
37.50 37.75
37.50 37.75
37.50 37.75
37.fö 37.75

27 25 27.37
27.25 27.37
27.25 27.37
27.25 27 .37
27.25 77 .it

Feor. 37.50 37.75I 27.25 2März 37.50 37.75I 27.25 5
April 37.50 37,75| 27,255Ums. 150C0 IBS 45000Tenden*! mh1

Bradford , 14.
Merino fest . 64er _ _
Kreuzketten lagen fest . Garne hatten bei ruhijGeschäft stetige Tendenz.

September . Am Wollmavkt
Kette stellten sich auf 33 d.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 14. September . In Welzen bleibt das Ma¬

terial knapp und der gute Begehr seitens der Mühlenhält an ; es wird die höhere Handelsspanne bewilligt.Roggen ist genügend zugeführt . Da Futtergerstekaum noch an den Markt kommt, so wird Hafer viel¬fach als Ersatz gekauft.
Weizen:  Inländischer : Altmärkischer . Basis

75/77 kg per hl 204, Saale/Magdeburger , Basis 75/77 kgper hl 204. — Roggen  inlünu . Altmärkischer.69/71 kg, 165—167, Mecklcnbg. 165—167. Hafer  zu
Futterzwecken , inländ .: Meoklenlnlrger/Pommerscher-
Ostholsteiner , Ba îs 49/19 kg per hl 170. — Gerste,inländische : Sommer- nnd WiiPer- iIn.lustrie -) Gerste198- 202.

Berlin , 14. September . Gegenüber der Vorwoche
hat sich die Marktlage lm Getreideverkehr nicht ge¬ändert . Der Handel kam nur langsam in Gang. DieZufuhren ans der Landwirtschaft sind in Mahl- und
Futtergetreide noch Immer gering . Für Weizen und

stellender Weise beeinflußt. Der Finanzierunga¬
bedarf war auf Grund einer vergrößerten An¬
baufläche lebhaft. Die Verwaltung rechnet da¬
mit, daß die erwähnten besonderen Bean¬
spruchungen der Zuckerfabriken und eine wei¬tere Ausdehnung des Anhaus dem Geschäft
auch künftig zugute kommen werden. An¬
dererseits hat der erfreulich gesteigerte
Zuckerverbrauch die saisonmäßig bedingte
Flüssigkeit der einzelnen Unternehmungen ge¬
stärkt. Der hankgeseliäftlicheVerkehr mit dem
sonstigenKundenkreishat gleichfalls eine kräf¬
tige Belebung erfahren. Die gebesserten Zah¬len des Zins- und Provisionskontos sowie des
Wechselkontos spiegeln diese Entwicklungwider. Der Gesamtumsatzstieg auf 1,358(1,316)
MilliardenRM.

ln der Erfolgsrechnung erscheint der Brutto¬
gewinn einschl. Vortrag mit 1,24 (1,27) Mill.
RM, wovon auf Einnahmenaus Wechseln, Devi¬
sen, Zinsscheinen und Sorten 0,36 (0,33), aufZinsen und Provisionen 0,46 (0,40), auf son¬
stige Zinseinnahmen0,18 (0,22) nnd auf Effek¬
ten 0,19 (0,24) Mill. RM entfallen. Nach Ver¬
rechnung der Unkosten darunter 0,51 (0,48)
Mill. RM Handlungsunkosten und 0,23 (0,28)Mill. RM Steuern sowie nach 3177 (6221) RM
Abschreibung auf Mobilien verbleibt zuzüg¬
lich Vortrag ein Gewinn von 488 479 (499 639)
RM, aus dem wieder 8% Dividende auf das
4 Mill. RM betragende AK. ausgeschüttet wer¬den sollen. Wie im Vorjahr Sollen ferner je
50000 RM der gesetzlichen und der Sonder¬
rücklage zugeführt werden.

Schimischow Portlandzementwerke
3 (7*/z) “/» Dividende

Die Bilanz der Vereinigte Portland-Zement-und Kalkwerke Schimischow, Silesia und
Frauendorf AG., Berlin, der Holdinggesellschaftde3 Schlesischen Zementkonzerns für 1935/36
weist den im wesentlichen unveränderten Be¬
stand der Beteiligungen (16,01 gegen 16,03
Mill. RM) und des Besitzes an eigenen Aktien
aus, mit der Maßgabe, daß die Gesellschaft auf
Grund der vertraglichen Bindungen zwischender Portland-Cementwerke Heidelherg-Mann-
heim-Stuttgart AG. und Schimischow, die vondieser Gesellschaftfrüher erhaltenen Aktien zu-
rtickgeliefert hat; damit ist dieser Vertrag
durchgeführt, und eine weitere Bindung be¬
steht nicht mehr. Wirtschaftlich gesehen, wird,
wie schon früher erwähnt, der Vermögensstand
hierdurch nicht berührt. Gegen die Mindest-
hesteuerung, zu der die Firma im vorigen Jahr
für den Teil der Dividendenausschüttungver¬
anlagt wurde, der über 4Vo hinausging, wurde,
wie bereits im Vorjahr berichtet, Einspruch
erhoben. Dieser Einspruch wurde im Rechts¬
wege bis zur obersten Instanz dnrehgeführt.
Die Entscheidungist gegen die Gesellschaftge¬fallen.

Aus der Gewinn- und Verlustrechnung ergibt
sich hei unv. 1,09 Mill. R.M Beteiligungsertrag
und 0,02 (0,13) Mill. RM Unkostenerstattung,
dagegen 0,05 (0,15) Mill. Steuern ein Gewinn¬
saldo einschl. des Vortrages von 1058442
(1089 360) RM. Unter Berücksichtigung der in
der GV. zu behandelndenVorschläge über die
Liquidation der Gesellschaft wird vorge¬
schlagen, von dem verfügbaren Ueherschußnur
einen Teilbetrag in Höhe von 3°/ö des AK. zu
verteilen, um so finanzielle Vorsorge zu treffen
für die etwa entstehenden Liquidationskosten,
deren Umfang heute noch nicht feststeht (i. V.
7‘/2% Dividende). Bekanntlichwurden im vori¬
gen Jahre IV2*/o des AK. für Rechnung derAktionäre dem Anleihestock hei der Golddis-

' köntbänk zugeführt. Die Golddiskonthärilchat
diesen Betrag in nom. 227 600 RM 4°/oiger Ge-
meindeumschuldungsänleiheangelegt.

Das laufende Geschäftsjahr der SchlesischePortland-Zement-Industrie AG., an der die'
Aktionäre von Schimischow nach Durchführung
der vorgeschlageneiiLiquidation in Zukunft un¬
mittelbar beteiligt sind, zeigt auch im laufen¬
den Jahr eine weitere Steigerung des
Umsatzes  bei weiter rückgängigen Erlösen.

Kapitalverdoppelung der Industriebank
Berlin, 14. September. Die Bank für Deutsche

Industrieobligationen, Berlin, beruft auf den
5. Oktober ihre GV. ein, die den Abschluß für
das am 31. März 1936 abgelaufene11. Geschäfts¬
jahr der Bank genehmigensoll. Auf der Tages¬
ordnung steht auch die Beschlußfassung überdie Erhöhung des AK. von 50 Mill. RM auf 100
Mill. RM. Wie wir hierzu erfahren, handelt es
sieh um einen reinen Buchungsvor¬
gang,  so daß eine Ausgabeneuer Aktien nichtin Frage kommt. Da das AK. von zurzeit
50 Mill. RM zu den überaus hohen Reserven in
keinem angemessenenVerhältnis steht — das
Reservekonto II beträgt allein 431,4 Mill, RM— werden den Reserven 50 Mill. RM entnom¬
men und dem AK. zugeführt.

Sanierung der Eschchacli-Werkc AG., Rade¬berg genehmigt. In der GV. der Eschebach-
Werko AG., Radeberg, wurden die bereits be¬
kannten Abschlüssefür die Geschäftsjahre1934
und 1935 einstimmig genehmigt. Zur Deckungdes 1935 ausgewiesenen Gesamtverlustes von
1188 943 RM. sowie zur Vornahme von Ab¬
schreibungenund Rückstellungenhat sich eine
Kapitalzusammenlegungim Verhältnis von 10:1
auf 160 000 RM als erforderlich herausgestellt,
die auch von der Versammlung genehmigt
wurde. Gleichzeitig ist beschlossenworden, das

Aktienkapital um 1,34 auf 1,50 Mill. RM wie¬der zu erhöhen.
Triebwagen- und Waggonfabrik Wismar AG.,Wismar i. M. Die als Universalversammlung

abgehaltene erste GV. der Triebwagen- und
Waggonfabrik Wismar AG., Wismar i. M., er¬
ledigte die Regularien für das zwei Monate um¬fassende Geschäftsjahr vom 1. Februar hia31. März 1936. Aus dem Geschäftsberichtist zu
entnehmen, daß die neue AG. nach der Ver¬
selbständigung ihre Gefolgschaftsmitglieder in
vollem Umfange weiter beschäftigte, und daß
auch die vorliegendenund noch zu erwartenden
Aufträge genügen, um die Gefolgschaft in dernächsten Zeit voll zu beschäftigen. Der bilanz¬
mäßige Reingewinn  von 57 652 RM wird
wie folgt verteilt : 2883 RM an den gesetzlichen
Reservefonds, 20 000 RM an ein neu zu errich¬
tendes Wohlfahrts- und Unterstützungskonto
für die Gefolgschaft, 34 769 RM auf neue Rech-,
nung.

Lüneburger Isoliermittol- und ehern. Fabrik
A.-G., Lüneburg. Bei der Gesellschaftist in dem
am 31. Mai 1936 ahgelaufenenGeschäftsjahr das
Betriehserträgnis um über 50°/o auf 323 313
(201 477) RM gestiegen. Zinserträge erbrachten
1985 (2552) RM. Infolge der erhöhten Gefolg¬schaft sind die Aufwendungenfür Löhne und
Gehälter um etwa ein Drittel auf 120127
(82 921) RM gestiegen. Nach Abzug der übrigenUnkosten und nach Vornahme von 59157
(71 848) RM Abschreibungenverbleibt ein Rein¬
gewinn von 57 786 (6837) RM, der zur weiteren
Tilgung des Verlustvortrages auf 152 282
(210 069) RM Verwendungfindet. In der Bilanzhat sich das Umlaufsvermögenbeträchtlich auf
302 667 (222 660) RM erhöht, darunter die Bank¬
guthaben auf 64 363 (28 779) RM. Auf derPassivseite werden die Verbindlichkeiten hei
unv. 500000 RM Aktienkapital kaum .verändert
mit 26 933 RM ansgewiesen.

Tagesnachrichten
Wichtiger Hinweis. Der deutsche Gesandte

in Bangkok (Siam), Dr. Thomas,  wird vor
seiner Ausreise am Freitag, dem 18. September,in Bremen  anwesend sein und steht für Ein¬
zelbesprechungenzur Verfügung. InteressierteFirmen wollen sich mit der Außenhandelsstelle
(Domsheide289 86) in Verbindungsetzen.

❖
Der deutsche Generalkonsul in' Mailand,

E. W i n d e 1s , ist am Donnerstag, dem 17. Sep¬tember hei der Außenhandelsstelle für das
Weser-Ems-Gebiet, Bremen, Börsenhauptge-bäude, anwesendnnd steht den am Geschäft mit
Italien interessierten Firmen für Einzelhespre-
chung znr Verfügung. Es wird gebeten, sich
wegen Festsetzung eines Einzeltermins mit der
Außenhandelsstelletelephonisch(Bremen 289 86)
in Verbindung zu setzen.

Regelung der Herstellung von Goldwaren.
Die Ueberwaehungsstellöfür Edelmetalle erläßt
im Reichsanzeiger vom 14. September 1936
Nr. 214 ihre Anordnung Nr. 4 (Regelung der
Herstellung von Goldwaren). Diese Anordnung
gestattet, für die Fassungen von Juwelen auch
Gold mit einem höheren Feingehalt als 585/000
zu verwenden. Zum Ausgleich Ist gleichzeitig
das Höchstgewicht für solche' hochwertigen
Fassungen entsprechend herabgesetzt worden.

Im Deutschen Reichsanzeiger Nf. 214 vom
14. Septemberwird eine Anordnung der Ueher-
wachungsstelle für .Waren verschiedener Art
über den Verkehr mit Perlmutterschalen und
Perlmntterplatten veröffentlicht.

Wagenstcllnng im Ruhrgebiet. Am 12. Sep¬tember wurden für Kohle, Koks und Briketts
im Ruhrgebiet 22 911 Wagen gestellt.

Gebührenermäßigung im Fernsprechverkehr
mit Japan. Mit sofortiger Wirkung wird im
Fernsprechverkehr zwischen Deutschland und
Japan die Gebühr für Gespräche an Sonnaben¬
den auf die Hälfte ermäßigt. Der Betrag der
Benachrichtigungsgebührbleibt unverändert.

Erhöhung der belgischen Einfuhrtaxe für
Steinkohle? Die belgischen Steinkohlenprodu¬zenten sind an die Regierung mit der For¬derung herangetreten, die Einfuhrtaxe für
Steinkohlen zu erhöhen. Die belgische Regie¬
rung wird sich in diesen Tagen mit dieser For¬
derung beschäftigen, ihre Verwirklichungwürde aber in den verschiedenenVerbraucher¬
kreisen, namentlich hei der Industrie und hei
den Antwerpener Kohlenimporteuren auf star¬
ken Widerspruch stoßen.

Zum jugoslawisch-rumänischen Petroleumab-
kommen. Der jugoslawische MinisterpräsidentDr. Stojadinowitseh gab eingehende Informa¬
tionen über das jugoslawisch-rumänische Petro¬
leumabkommen. In der ersten Etappe werde
Rumänien Petroleum für die augenblicklichenBedürfnisse der jugoslawischenArmee und für
die Schaffung notwendiger Reserven liefern, in
der zweiten werden dem jugoslawischen Staatals Unternehmer neue Petroleumfelder in Ru¬
mänien zur Ausnutzung übergeben. Aus den
jugoslawischenBohranlagen in Rumänienwerde
durch RohrleitungenNaphtha über die Donau in
jugoslawische Raffinerien geleitet.

Durch Erlaß der provisorischen Regierungm Paraguay wurde Dr. Francisco Chaves
zum Präsidenten der paraguayschen Staatsbank
(Bancode la Repuhlica) ernannt.

wird üet Hauptteil des Angebots schon in der Pro¬vinz aufgefangen , so daß nur kleine Bedarfsdeckun¬
gen möglich sind. Fntterivare ist nicht am Warkt;anch in Hafer und Gerste zu Fatterzwecken hat siehdie Verkaufsneigung nicht verstärkt . Das fcor.ias-kommende Angebot wird zumeist zu Industriezwecken
bet entsprechenden Forderungen znm Verkauf ge¬stellt . Beachtnng finden aber lediglich gute Sorten.
, BM ugersten ist das Geschäft auch ruhig gewor¬den. da Ausstichnnalitäten nur selten am Marktesind , während Gebote für andere Sorten kaum ab¬
gegeben werden. Roggenmehle haben ruhiges Be-darfsgeeehäft , der Weizenmehlmarkt steht im Zeichender morgen erfolgenden Preisänderungen.
Newyorft, 14. 0.
Weiz.Rn.l. 1?3.5„
Weiz.Hw.l. 127.so
Chlkago, 14 9
Gerste lok.lu - 144
Welzen k. stet.
September 112̂—•
Dezember 11%—k
Mai . , , . lief —&

10126 .37 lEgl .F
r . 6.06 ,
r . 6.15 |Kont-

!gI.FraCht2/)(-2/3h
Fr.

Mais loko
Mehl h.Pr.
Mehl n.Pr
Mals k. stet . Dezember 42 so
September 112.97 Mal . . . . 42.87
Dezember 95.12 r,_ ___ . , ,

Sber kÄ
Harer k, stet . Dezember 81,S0
SöDtember 41.62 Mai . . . . 79 .62

Viehmärkte
Bremen, 14. September . TEteenberlcht ). Mit demstärkeren Einsetzen der Weidcabtriebe erhöhten sichdie It t n der Zufuhren während der letzten Wocherecht erheblich . Di© bereits in der Vorwoche fest -

zustellende Besserung in der Beschaffenheit hat sichfortgesetzt . Die Verteilung erfolgte in der üblichenWeise. Kälber  waren ebenfalls reichlicher zu er¬
halten . Auch hier ergab sich qualitätsmäßig eine
zufriedenstellende Entwicklung . Die Unterbringung
'I?*« 211!?1 Y erk,au£  F cs temen Tiere verlief überallglatt . Vereinzelten Preisheraufsetzungen standen ge-ringere Notierungsermäßigungen an einigen anderen
Markten gegenüber . In der Beschickung der Schaf¬markte ergab sich mengenmäßig gegenüber der Vor¬
woche keine wesentliche Veränderung . Im allge¬meinen entsprachen die Zufuhren dem vorliegendentsedarr. Verschiedentlich waren sogar Ueberstände

vergeiohnen. Die Preisentwicklung war unein-lieitlich . Schweine  standen an der Mehrzahl derMarkte reichlicher zur Verfügung . Der Aus-inuslnngsgrnd war überwiegend zufriedenstellend.Eine gute Beschaffenheit wiesen besonders die au»Sehweineinastverträgen gelieferten Tiere auf.
Vechta, M. September . Auftrieb : 611.1 Schweine. Es

,,hii9 nS W?phen *- 10 HM. 6- 8 Wochen10—U RM, 8—10 Wochen 12—14 RM das Stück , Lüufer-schweine 45—47 Rpf das */* kg. Marktverlauf : mittel-mäßig , Ueberitand.

- uuu .VJZ re * nnersc &weine. Pre se: Fer;
'ZZ?A\ nrChSn 6 - 8 Woehen 11—15 R8—10 Wochen lo—18 RM, 10—13 Wochen 18—32 R
Länferschweme über 3—5 Mon. alt 23- 30 RM, ält«
Futterschweine bis 48 RM. Marktverlauf : längsa

Dortmnml , 14. September . Auftrieb : 501 Rinder , d
M/ «* ,x Ochsen , 101 Bullen , 261 Kühe , 88 FärseJi,
Kälber , »7 Schafe , 1314 Schweine, 2 Ziegen , dirizugefuhrt : 5» Schweine, G Ziegen. MarktVerla
Rinder und Schweine : zugeteilt , Kälber und Scha
SH/,- Prf is®! OcLjen . a) 45. Bullen : a) 43, b)
hWfl 1 ,0 w ’ w- rn>~ 39’ ^  83 , d) 25; Färsen : a)5 Kälber : a) 80—89, b) 78- 85, c) 70-f) 45- 51 g) 25- 35; Schweine:
»6/-, bl ) oo'/», h2) 54‘/i, c) S2‘/«, d) 50'/., Sanen : gl)

K01"’ “ -„ September . Auftrieb : 640 Rinder , d
69 Bullen , 174 Kühe , 114 Fars

971 Kälber , 238 Schafe (Lämmer nnd Hammel ), 2Schweine. Marktverlauf : Rinder und Schweine:geteilt , Kälber : ziemlich belebt , Schafe : lebhs
I iC61i56!i,?09a 6i^ 9) ^ Bullen : a) 43, b) 39; Kiilm a* o-Z 3̂ : I 8'? 11: »' 44, b) 40; Kälber : a) 86-
M’>85r 8vi Lämraer “Id Hammop . M—aa, h2) 43—50; Schweine : a) 57, bl ) 5«, b2)c) o3, d) 51, Sauen : gl ) 56, g2) 53. '
Clilkago , 14. 9 . Srtnvnim-
leloh.n.Pr . to.co I lelch .h.Pr . 9.85' [Zufuhren. 12<schw.n.Pr , ic.85 | sehw.h.Pr . 10 65 | im Westen 63c

Salzheringe
Bremen, 14. September . (Fangmeldungen der DH'

Ankuntte : 12. 9. Leer : DL Ella , 3. Reise , 513'/. Kaott °. 4. Reise, 441 Kantjes . Emden : ML
rsÄ " äwiK kä Kant3es’ Iassesa

Seefische
Am Sept . landeten in Wescrmiinde 16 Damninsgesamt 1332 800 kg frische Seefische ; davon bra

ten ans der Nordsee zehn Dampfer 777 750 kg, meHeringe , von Island vier Dampfer 352 KO kg. vorwgond Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , zwei Dan
'S®, von der Bureninscl brachten 202 800 kg, hausachlich Kabeljau . Seelachs und Goldbarsch . V
F^ Än eK'er st ?,lUeI1 k&. meist  Schollen uFeinfisch , znr Versteigerung . Die Auktiouspre
erfuhren gegenüber dem Vortag Steigerungen . No

,y? rin Se, </*—'Sy., Makrelen 7'/.—13, Seolachs 1bis leVi. Island : Kabeljau I ltW.—ig n uv -—1=
Goldbarsch Wi —16 (unausgeno

ttt im/ Ba ir.en J? 3,6  7 Kabeljau I 14»/ .—17V«, II 12—l“III IO1/.—13, Goldbarsch 141/*—u »/..
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Die Börsen
Poster

Hamburg , 14. September . Bei lebhafterer
Kauftätigkeit der Bankenkundschaft setzte die
erste Börse des neuen Berichtsabschnittes in
festerer Haltung ein . Am Bankenmarkt hielten
6ich die Kursveränderungen im allgemeinen in
recht engen Grenzen . Für Hapag und Lloyd
zeigte sich zu V2 bis *U°/o höheren Kursen
Kaufneigung . Hamburg -Süd wurden zu 39 und
Neptun -Reederei zu 89 gehandelt . Die Aktien
der beiden Afrika -Linien lagen bei 60 im An¬
gebot , dagegen bestand für Bremer Schlepp und
Unterweser weiter Meinung bei 80. Bremer
Papiere konnten sich gut behaupten . Für die
nichtamtlichen Hansa -Dampf zeigte sich bei 94
Ka.ufneigung . In der zweiten Börsenstunde
wurde die Umsatztätigkeit wieder wesentlich
ruhiger , die höheren Anfangskurse konnten sich
jedoch im allgemeinen gut behaupten . Am fest¬
verzinslichen Markt waren Bremer Altbesitz
mit 114% unverändert . Die Börse schloß in
fester Haltung.

Ueberwiegend fester
Hannover , 14. September . Mit Ausnahme von

Eisenwerk Wülfel , die 2Vo einbüßten , konnten
sich Aktien überwiegend befestigen . Ilseder
Hütte zogen bei größeren Umsätzen unter
Schwankungen um 4 auf 171 an , auch Zement¬
aktien , Dampfkessel Wilke , Deutsche Erdöl und
Kaliaktien waren bei knappem Angebot bis

1% % fester . Am Rente  n m a r k t waren die
Umsätze in Goldpfandbriefen bei gut behaup¬
teten Kursen lebhafter , Liquidationspfandbriefe
neigten vereinzelt etwas zur Schwäche . Pro¬
vinzanleihen konnten sich gut behaupten , von
Industrie -Obligationen waren Brauergilde und
Vorwohler Cement je schwächer . Im
Freiverkehr waren die Umsätze in Umschul¬
dungsanleihe zu anziehenden Kursen lebhafter,
Burbach Kali nannte man mit 74—76 und Win¬
tershall mit 121—123. Die Schlußkurse waren
eher Geld.

Freundlicher
Berlin , 14. September . Die schon gegen Ende

der vorigen Woche wieder aufflackernde Kauf¬
neigung kennzeichnete auch den Börsenbeginn
am  Montag , Die Bankenkundschaft war wieder
mit Kauforders vertreten , und auch die Ku¬
lisse schritt in Erwartung einer anhaltenden
Aufwärtsbewegung zu Neuanschaffungen , -so
daß Kursbesserungen von durchschnittlich V2
bis 1 °/o, die Regel waren . Die regere Ge¬
schäftstätigkeit wurde zudem durch die weitere
Entspannung des Geldmarktes gefördert , da die
Ueberwindung des bevorstehenden Medios an¬
scheinend keine Schwierigkeit bereitet . Das
Kaufinteresse erstreckte sich vorzugsweise wie¬
der auf die sogenannten Rohstoffwerte , in erster
Linie Textilaktien Von Linoleumwerten kamen
Conti -Linoleum gegen letzte Notiz P /2 %> höher
an . An den übrigen Märkten fielen nur noch

Kolonialwaren
Hamburg , 14 . September.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage . Aus
Rangoon liegen stetigere Meldungen vor , die übrigen
fernöstlichen Märkte blieben unverändert.

Hülsenfrüchte : Marktlage fest bei guter inländi¬
scher Kauflust . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Preisveränderungen.
Gewürze : Feste Marktlage bei guter Kauflust und

teilweise anziehenden Preisen : Muskatnüsse 405—500,
Japan -Ingwer 180, Ceylon -Kanehl 195—290 , Cassia
Lignea , ganz und gebr . 105—105 RM für 100 kg ver¬
zollt , einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß -Hbg.

Newyork , u 9 otw . ur * . unrglm.
September -' 7?/ '3*| D6zember 2 04/iC ' jMärz , . . .2 .46/47*
November 2.63/64 ' | ,Tan uar . 4,/ “ (Mai . . . 2 . 47/48*

•1 Geld - und Briefnotierungen

Chikago , 14. 0 . Sdimalz.
Tendenz : ruhig lOktober . 11 .850 IJan . . .
September 11 .85 PjDezember 11 .97', C| Mai . .

. . 12 .02ÜG

. , 12 .3 ?äG

Metalle
Berlin , 14. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg . Bremeu oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung für d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 56'/ , RM
für 100 kg.

Originalh 'ittonalum ;nium 98—-99 Put .. ln Blöcken,
Walz - oder Draht .barren 144 desgl ln Walz oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinriii -.kel 98—99 Pzt 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 38.30—41.30 R'M.

Standard -Blei für September 22V. RM für 100 kg.
Berlin , 14. September . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 14. September für eine Unze Feingold 137 sh

Newyork , 14. 9. ISeptemher ,10. 15 ITerp . Sav . 37 . 25
Oele und Felle lOktober . . IO-21
Schmalz 11.8?J£IDezember 10.26
Talg lose *.75 IJanuar . . 10.25
Bw saatöl —.— iTerpentin "*

Petr .SWO . 16. 25
Petr .SWT . 12.25
Mid .Conti . 1 .04

42 .25 |Pens .Rohöl 197^ 1

Kaffee
Bremen , 14. September . Das Geschäft entwickelte

sioh heute etwas besser . Auch der Abzug nach
dem Inland war etwas befriedigender . Neue Nach¬
richten aus Brasilien lagen heute nicht vor . Man er¬
wartet am Mittwoch dieser Woche Zuteilung eines
neuen Santos -Kontingents für die Firmen S —Z, Trotz
festen Marktes in Kolumbien wurden Preise heute
wieder V, Mark heruntergesetzt und auch nur be¬
schränkte Quantitäten zu diesen Preisen bewilligt.
Es kam daher nur zu einigen kleineren . Abschlüssen,
da die meisten Offerten an der zu niedrigen Preis¬
bewilligung scheiterten . !

5 d gleich 86.6069 RM , demnach für ein Gramm Fein¬
gold 53.0106 Penee gleich 2 .78147 RM.

Hamburg , 14. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : 'Silber prompt
41.30 B 38.30 G, Hüttenrohzink nom . 19 B 19 G.

Hamburg , 14. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 501/,—521/, , Schwerkupfer 49V,—51'/, . Rotguß 48
bis 50, Schwermessing 32‘/s—34'/:, Leichtmessing 25V,
bis 27V, , Messingspäne 32V,—341/, , Altzink 10'/,—11'/,,
Altblei 20—21 Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, . 14. September.
Knpfer tp . Tonnel

Tendenz : stetig

Standard p . Kasse 35*/« - 'V'
do . 8 Monate 39$—i/is

100

Hamburg , 14. September . Ruhiges Bedarfsgeschäft
nach dem Inlande . Preise unverändert.

do . Settl Preis
Electrolyt
Oest selected
strong sheets
Elektrowirebars

39Ü
43Ü- 44
42£- 44

70
44

64V - *5
42 - 43

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , ln Pfennigen für V« kg netto,
hei mindestens 250 Saok (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontraktil März 41 B 39 G , Mal
41 B 39 G. Juli 41 B 89 G. September 41 B 89 G.
Dezember 41 B 39 G.

Newyork, 14 9.
Tendenz : stetig
Santos 9-50
September 9-13 nom
Dezember 9.ce
März . *. .8.98 nom

Mal • • . .8 .98non
Juli . . . .  9 . ( 1.
Tageeums . 7000

Rio 7
September

8.co
4 . 09

Dezember 4 .22 nom
März . . . . 4 . 85
Mai . . . . —
Juli . . . , -

Sinn (per Tonne)
Tendenz : stramm

Standard p . Kasse -98 ^
do . 8 Monate W-m—
do . Settl . Preis 198k

Banka • W ' S
Strait -s * S02i

Tagesume . 4Coo

Kakao
Hamburg , 14. September , .Rohkakao:  Feste

Marktlage . Accra g . f . loko 33 sh 6 d, Ang ./Sept .-
Abl . 33 sh 6 d cif , neue Ernte Nov ./Jan .-Abi . 34 sh
cif , Lagos faß Haupternte Aug ./Sept .-Abl . 33 sh,
neue Ernte Nov ./Jan .-Abl . 33 sh 9 d cif , Sup . Thome
auf Approbation prompte Abladung 33 sh 9 d cif,
Okt ./Dez .-Ahl . 34 sh oif , Sup . Bahia monatliche Abi.
Sept ./Dez . 33 sh 9 d cfr . , Plant . Trinidad erste Mar¬
ken Aug ./Sept .-Abl . 57 sh ofr . , Sup . Epoca Arriba
Aug ./Sept .-Abl . 43 sh .6 d cfr ., Sup . Machala Aug ./
Sept .-Abi . 41 sh 6 d ofr . — Kakaohalbfabri-
kate:  Gutes Kaufinteresse für Kakaopulver . Preise
unverändert.

Biel (per Tonne)
Tendenz : k . stet,

ausl .pr .offiz . Preis :8-/1 -
do .pr .inofflz . Preis 1BK—I
do .entf . 8 . off . Pr ' 8Ü
do .entf .S .inof f . Pr 18»/« - ü
do . Settl . Preis 18^

Alutnlnluimp .To . i
Inland *
instand *
4ntlmon Regnlus

(pe : Tonnel
Erzeuger Preis *
chins . per *
Quecksilber *

(per Flaschet 258/6 - 259
Platln *(p .20l ) nnc . ) 14 .00
Wolframerz e -l -f .*

(sh per Einheitl 29 30
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 2CC—205
do . ausld .“ (p .To .) 200—205
Welßbl . l .C .Cokes
20 x 24f .o .b .8wans .*
<sh p .boz oflOS Ibs ) 1B/9- 19/2&
Kupfersulphat

41nk (per Tonne)
Tendenz : stetig

rewOhnl . pr .off .P 145/«
io .pr .inoffiz . Preis 14K—»/«
do . entf . 8 . off . Pr . i4 */is
do ^ ntf .S .inoff . Pr . 14^- 8/«
do .gew .Settl Preis 14^

f n h • ‘ppr To . . 16 . 76

Cleveland Gußeis.
Nr .3,f .o .b . Middl .-
boroog :h *(8hD -To . i 72 .50
Silber

Barren promptBarren Lief er
Fein prompt
Fein Liefrg.

19.43
19.43
21 . 00
21 . OC

Gold leb o Pence
per Onnoe) 137/5

*toakt Notiernng

London , 14. September . Am Montag wurden 52 000
Pfund Sterling Gold zu 187 sh 5 d per Unze fein
verkauft . Die Bank von England erwarb weitere
135 368 Pfund Sterling Barrengold.

Schiffahrtswerte mit recht fester Haltung auf
(Nordd . Lloyd plus % Vo) . Im Verlauf  nahm
das Geschäft wesentlich ruhigeren Charakter
an , da nach Erledigung der Kundschaftsaufträge
der Handel nur noch von der Kulisse getragen
wurde . Im allgemeinen konnten aber die er¬
zielten Kurse behauptet werden . In einigen
Spezialpapieren hielten die Steigerungen weiter
an . Conti -Gummi waren um »A ' /o erholt . Deut¬
sche Erdöl gewannen weiter l 5/s, Berger IV4,
Dierig und Schuckert je ’A °/o. Farben schwank¬
ten zwischen 163*/4 und 164. Gegen Schluß
blieben die Umsätze auf ein Mindestmaß be¬
schränkt , dennoch konnten sich die erzielten
Kurse meist behaupten . Farben schlossen zu
164. Schuckert erhöhten den gegen den ersten
Kurs erzielten Gewinn auf 1 Vo, AEG gingen
mit 367/s, d. h . 7/s °/o höher aus dem Verkehr.
Aku schlossen zu 715/a, dem Verlauf gegenüber
also ebenfalls kaum noch verändert . Nachbörs¬
lich blieb es still.

Kolonialwerte setzten ihren Anstieg weiter
fort , wobei durchweg Repartierung erfolgte.
Kameruner und Sehantung gewannen je 8, Neu¬
guinea 9 % . Von Bankaktien gewannen Han¬
delsgesellschaft 1, Dt . Ueberseebank 2 Vo,

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,605 ( 12,60) RM

Deutsch -Asiatische 6 RM. Von den Steuergut¬
scheinen ermäßigten sich die Abschnitte 1937
um 7l/e, per 1938 um 2Vz Pfg.

Am Kassarentenmarkt  fanden heute
einige Kommunalohligationen so u . a . die der
Deutschen Hypothekenbank Beachtung und eine
um ’AVo höhere Bewertung . Von Stadtanleihen
wurden 26er Frankfurt/Main um Vi, 28er Kob¬
lenz um % °/o heraufgesetzt . 2. Dekosama , für
die am Sonnabend eine Notiz nicht zustande
kam , gewannen IVo . Von Provinzanleihen büß¬
ten Niederschlesien 0,55 ein . Länderanleihen
wurden meist unverändert notiert , nur 28er
Mecklenburg -Schwerin kamen 0,20 höher , 41er
Preußen -Schätze dagegen Vs % niedriger zur
Notiz . 39er und 40er Postschätze konnten sich
bei kleiner Nachfrage um VsVo bzw . 10 Pfg.
befestigen . Von industriellen Schuldverschrei¬
bungen waren Farbenhonds erneut Vs, Arbed
lVsVo fester . Privatdiskont unverändert 3 % .

Ruhig
Frankfurt , 14. September . Die Grundstim¬

mung an der Abendbörse war fest.  Nennens¬
werte Kauforders des Publikums lagen aller¬
dings nicht vor . Auf Basis der Berliner Schluß¬
notierungen erhielt sich einige Nachfrage , ohne
daß zunächst bestimmte Werte bevorzugt wur¬
den . Etwas ruhiger waren nach der starken
Aufwärtsbewegung an der Mittagsbörse Kunst-
seide -Aku . ' Am Rentenmarkt erhielt sich Nach¬
frage nach 3Voigen Stegprioritäten von 1895,
die mit 6,60 bis 6,70 (6,50) gesucht waren:
Deutsche Werte lagen still . -Abgesehen von
einigen Spezialbewegungen blieb die Abend¬
börse auch im Verlauf sehr ruhig . Gegenüber
den Berliner Schlußnotierungen ergaben sich
im großen und ganzen nur geringe Veränderun¬
gen . Feste Haltung hatten weiterhin Aschaffen¬
burger Zellstoff mit 130Vz ( 126Vs) , außerdem
Metallgesellschaft mit 1313/4 bis 132' /i (131) .
Auch Ötavi -Minen waren gesucht und zogen auf
337/s (33s/b)  an . Kunstseide -Aku notierten bei
wesentlich geringeren Umsätzen 71% bis 71
(71Vs) . Am Kassamarkt waren Neu -Guinea ge¬
sucht ; die Taxe stellte sich auf 262 bis 263
(Berliner ; 260, letzter Kurs in Frankfurt 250) .
Im Freiverkehr blieben österreichisch -ungari¬
sche Werte fest . Valutapapiere lagen gleich¬
falls fest . 4°/oige Schweizer Bundesbahn stellten
sich auf 247 (244) , 3Vs°/oige auf 232 (231) . Nach-
börse : Aschaffenhurger Zellstoff 130V2, Mannes-
mann IO6V4 Brief.

Newyorkt 14. 9 . Kakao stramm
September 7 . 32 IDezember 7 . 48 jMärz . . . . 7 .63
Oktober . . 7,33 IJanuar . . 7 . 5? IMai . 7 . 73

Zucker
Magdeburg , 14. September . Gemahl . Melis für

September 32.621/*. Tendenz : ruhig.

Goldverschiffung . Am Sonntag wurden auf Dampfer
„Europa “ 11 t Gold im Werte von 11533 000 Dollar
von Frankreich nach den USA . verladen.

Newyork , 14. 9.
Zinn loko 9 .6 ?% B I
EKKup . \ . 9 . 67%B\

30/90 Tage 45 .25 |

Blei loko 4 . 60
Zink loko 4 . 85
Silb . ausl . 44 . 75

Weißblech 5 *25
Roheis .N .2 22 .93
Roheis .N -2 .co

Im allgemeinen ruhig
Amsterdam , 14. September . Die Börse begann

die neue Woche in ruhiger Haltung , zumal die
bevorstehende Bekanntgabe des Staatshaus¬
haltsplanes zur Zurückhaltung mahnte . Indu¬
strieaktien wurden wenig umgesetzt . Philips
waren angeboten und etwas niedriger , waren
jedoch später erholt und schlossen ungefähr
2 °/o über dem Freitagsstand , Aku waren erneut
gebessert und stiegen zeitweise bis auf 27*72 Vo.
Zuckeraktien lagen in der Mehrzahl kaum ver¬
ändert . Von Kautschukwerten waren Amster¬

dam Rubber auf kleines Angebot gedrückt.
Tabakwerte wurden vernachlässigt . Öelaktien
bröckelten ab . Kgl . Petroleum schlossen etwas
unter dem Freitagsschlußkurs . Bergwerkswerte
waren kaum verändert . Schiffahrtspapiere ruhig,
aber behauptet . Dollarshares blieben bei gerin¬
gen Umsätzen uneinheitlich . Heimische Renten
zeigten kaum veränderte Kurse und lagen
ruhig . Die Younganleihe gab eine Kleinigkeit
nach.
Amsterdam , u . 9
4V» Ncderland 1934
4°/* Nederland 1931
W» DtsCb . Rijks.
1949 (Dawes)

51/**/» Dtsch . Rijks.
1965 (Young)

!•/• Bremen 1935
SV» Prouß . Obi . 52
7V# Dresden Obi .45
7V*Dt8ch .Rent .Bk.
Obi . 1950

7ViDtsih Spark .&
Giro -Verb . 1947

Ph  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

f*/. Pr . Z. Bod .-Kd.
Pfdbrf . I960

IV* Dtsch Kall *.
Obi . S . A 1950

fV# Cont . Gummi
A . G . Obi . 1956

6V# Gelsen kirchen
Goldnot 1934

6*/»Harp Bergb .-O.
m Opt 1949

6V* I . G Farben
Ohl . 1945

7V# Mitleid . Stahl.
Obi . m . Opt 1951

99 . 62
99 .62

20 . 56

49 .75

Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp
Zürich
Rom
Amsterd
Stockholm
Oslo
Helslngrf-
Prag
Warschau

14. 9.
22 . 40

443 . CC
178. 15
29 .25
74 .85

144.5'
36 . CO

301 . 20
115/65
112 . 70

9 . 95
18. 4
63 .9

Oslo , 14
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd
Zürich
Helsinki
Antwerp
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89 .25
Rom 31 . 50
Prag 16. 50
Warschau 75 . 5<

9.
19. 90

U9 . 25
26 . U

395. 5C
268 . 00
129. C0

8. 90
67 .25

Mockholm , 14,9
London 19.40
Berlin 154.75
Pari » 25.30
Brüssel 65.25
SCbw.Plätl 125.25
Amsterd . 240,50
Kopenhg.
Oslo

66.85
97.60

Washingi $84.00
Helsingf e .60
Korn 30.50
Prag I6.10
Warschau 72.75

7V* Rhein W . Bd.
Crd . Bk . Pfd 53

7V* Rhein -ElheUn.
Obi . m . Opt . 1946

7*/iRh .-Wstf .E .ObJ
5jähr . Noten

7V* Siem & Halske
Obi . 1935

7V*Vereän .Stablw.
Obi . 1951

6VtV* Ver . Stahlw.
Llt . C . 1951

7V.Rh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950

6V* Phoenix Gnld.
Obi . 1960

6V.Siera . -H .Ob .2930
6V*R .W .E .,Ob . 1927
Amsterdam Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A .-G.
Allg . Kanstzijde
Amst .Rubb -Clt .M.
Ndl .Scheeprrt .Un.
Mnell .-Oo .Wstd .P.
Montecatinl
Dt . Reiohsschuld .*
forderen gen

20 . 00

27 . CO

124 .62
118.CO

27 .37
143 . 25
54 .37
76 .5 ''

Unregelmäßig
Newyork , 14. September . Auch zu Beginn der

neuen Woche war in Wallstreet <fiß Kursbewe¬
gung uneinheitlich . In Erwartung des Ausgan¬
ges der Mainewahlen sowie einer Klärung der
Wirtschaftsaussichten für den Herbst und nicht
zuletzt angesichts der Entwicklung in der Ar¬
beitsläge der Stahlindustrie ' bekundete der be¬
rufsmäßige Börsenhandel stärkere Zurückhal¬
tung . Tm Verlauf machte sich bei beträchtlicher
Unsicherheit ein schwächerer Grundton be¬
merkbar . Die vorliegenden Meldungen waren
an sich kaum geeignet , Abgabeneigung auszu-
löseh , boten andererseits aber auch keinerlei
Anregung , so daß in größerem Umfang Gewinne
mitgenommen wurden . Öelaktien erwiesen sich
als recht widerstandsfähig , da man für das
dritte Vierteljahr günstige Einnahmeausweise
erwartet . Am Kupferaktienmarkt war der
Grundton schwach . In Börsenkreisen verleiht
man verschiedentlich der Meinung Ausdruck,
daß vorerst eine Heraufse 'tzung des heimischen
Kupferpreises -unwahrscheinlich sei . Einige
Flugzeugwerte zogen aus der Erwartung bedeu¬
tender Regierungsaufträge Nutzen . In der letz¬
ten Börsenstunde konnte sich vorübergehend
eine Whte Erholung durchsetzen . Die Anteile
von . Nachrichtengesellschaften , Vergnügungs¬
unternehmungen , sowie Chemiepapiere , Stahl -,
Handels -, ^ ahrungsmittelwerte und Eisenbah¬
nen büßten bis zu 1 Dollar ein . Die Börse
schloß schwach . . .

Wien , 14. 9.
Amfiterd . 362 .67
Berlin 214 . 42
Brüssel 90 . <3
Budapest —
Bukarest

Kopenhff
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

120. 37
27 .04

41 .57
532 .71
135.53

35.17
21.74

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 139. ig
Warschau 100.81
Zürich 173.85

Prag . 14. 9
Amsterd 16.
Berlin 273 .
Zürich '89.
Oslo 616
Kopenhg . 548

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

190.75
24 .23

159.40

Newvork,
Tägl . Geld
Bankaka.
90Tg .Brief
90Tg .Geld
Pr . Hand .-

• weebse:
oiedr .Satz
höchst .Sat*
Wechsel a

Lond Ob’

14 . 9.

Stockholm 632 .00

|Lood 601 g

Wien 569,90
Marknoten —
Poln . Not . 445.C0
Belgrad 55.5tie
Danzig 457.00
Warschau 456.25

1 .00 B 'wechsei 5 . C541
H ’Wechsel 5. C5C3

0 . 19 Paris 6. 5837
0 .25 Brüssel 16. 9C^

Rom 7 .86^
Madrid —

0 .75 Bern 32 . 69
1 .00 A msterd 67 . es

Stockholm 96 . 1214
5. f62e Oslo 25 . 45

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 33.75
RiodeJan . 8.53
Berlin 40.23

22 6tt
4 1«

18.87
19.80
2.2*
0.94C

29.63

Kolumbianischer Peso . 100 USA, -Dollar brtefl.
Auszahlung Newyork gleich 175V* kolumbian . Pesos.
(Kabelmeldung des Banco »Aleman Antiooueno , Me¬
dellin vom 12. September 1936) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. September
Newyork gegen Japan 29 .57—29 .59, London gegea

Janan 1.2‘ä *. (Telegr . d . Yokohama Speele Bank Ltd.)
Bombay 1.6t/m, Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.2»/*,

Schanghai 1 .21/*, Kobe 1.2*/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp .)

Berliner Devisenkurse

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 14.9
Berlin 59 .27
London 7. 46#
Newyork 147. 3’ "
Pari « 9 .70

Belgien
Schwei»
Madrid
Oslo
Kopenhg

24 .9
48 .01

37 50
33 .32 'v

Stockholm 38 . 50
Prag 4 . 10
Priv .MUk . l s/xs—
Tägl . Geld M
1 Monateg 1^

London . 1
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Helsingf
Prag
Budapest

Paris , 14.
London
Newyork
Belgien
Spanien

Zürich , 14
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien.
Holland
Berlin
Wien

4. 9. Belgrad ; 2 i . ?o Schanghai 1/237
5C6.43 Sofia 405 .OC Yokohama 1/202

76 .91 Rumänien 682 . ' • Aastral «et 125 .00
12. 59 Lissabon 110 . 16 Neuscelan 124 .00
54. 0 n Istanbul 630 .00 Südafrika 100. 19'

5C6.37 A fchen 533 .CK Lond auf
746 .0- Wien 26 . 81 Bombay 1/612
29 .97V Warsöban 26 .87 Bombay a.
64 .3’ Moskau 25 .64 London 1/609
15. 54*( l .ettland 15. 37 Buen . anf
22 . 40 Bnen Aire * 15. co London 17.75
19. 39k R .Janeiro 4 . 10 ProJongrati
19.9' Montevid. 25 .75 onesatz f.

296 .87
152 .50
27 . OC

Mexiko
Alexandr.
Hongkons:

18 . 40
97 . 5C
1/281

t'M .-Geld

9. Italien 119. 45 Stockholm 3W .00
76 . 93 Schwei» 495 . C' Helsincf —
15. 19 Kopenhg. 344 .25 Prag 62 .79

256 . 62 Holland 1C31. CC Berlin 610 .75
— Oslo Warschau —

. 9. Stockholm 6C. 12j£ Helsingt. 6 . 85
20 .20^ Oslo 78. f7% B . Air« 87 . fO
15. 54'i Kopenhc. 69 . 37!- Japan

Priv .’dißk.
90 .00

3C6.87 Sofia
51 .85 Prag 12. 68 Inland IX
24 . 15 Warschau 57.80 Priv .'diek

3Budapest 60 .00 Aasland
208 .32^ Belgrad 7.00 £ p . 1 Mt. 2k
123 . 4 Athen 2.90 £ p . ä Mt « . 17

Istanbul 2 . 45 $ p . 1 Mt 1
56 .60 Bukarest 2 . 5C t D. 8 Mt« 4

44Ma a>
S 3

Telegraphische
Auszahlung: > uM

Geld Brief Geld Brief

7 Ägypten läg .Pt. 20 . 953 12.89 12.92 | 12.685 12.975
Argentin . 1P .-P. 1 . 782 0 .708 0 .712| 0 .708 0.712

2 Belgien lOOBelff- 81 . - 42 . 03 42 . 11 42 .03 42.11
Brasil . 1 Milreis 13 .322 0. 148 1. 150 0. 148 0.150
Bnlgar . 100 Ley 81 . — 3.047 3. C53 3.047 3.053
Canada l k . Doil. 4 . 58 2 . 487 2. 491 2 .488 2.492

3«/s Dänerak . 100 Eür. 112 . 50 56 .21 56 .33 56 . 19 56.31
Oanzig 100 Guld. _ 46 .95 47 . 05 46 .80 46.90
England 1 Pfd. 20 . 42 12. 59 12. 62 12. 585 12,515
Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 .07 67. 93 68.07

4i/s Pinnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 554 5 .566 5. 544 5.556
3 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 37 16 . 41 16. 37 16.41
7 9riech ! d. 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 353 2.357
3 Holland 100 GId. 168 . 74 168 . 74 169 . 08 168 .79 169.13

Iran 100 Rials _ ._ 15. 63 15.67 15. 62 15.66
Island 100 t. Kr. 112 . 50 56 .46 56 . 58 56 .44 56.56

4% Italien 100 Lire 81 19. 57 19. 61 19. 57 19.61
3 .29 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 726 0 .738 0 .736 0.738
6V*Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .66« 5.654 6.666
6 Lettld . 100 Latis — .— 80 . 92 81 . C8 80 .92 61.06
5 Litauen 100 Lit. 41 .94 42 . 02 41.94 42.C3
3l h Norweg . 100 Kr. 112 . 75 63 . 27 63 . 39 63 .25 63.37
3l/6 Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . C5 48 .95 49.05
6 Polen 100 Zloty —. — 46 . 95 47 . 05 46 .80 46.90
4 /̂2 Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 435 11. 455 11,435 11.455
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 468 2 . 492 2 .488 2.492
2l/s ächwed . 100 Kr. 112 . 50 64 .91 65 . 03 64 .89 65.01
2l/s Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 ,C3 81 . 19 81 .01 81.17
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 28 . 97 29 . 03
3 Tschech . 100 Kr. 85 . - 10. 275 10.295 10. 275 10.296
7 Türkei ltürk . Pf. 18. 456 1.978 1.962 1.978 1.982
4 Ungarn 100 PgÖ. — . — —
7 Uruguay I G .-P. 4 . 34 1 .359 1.361 1.359 1.361
1*/ V .Staat .v .A . LD. 4. 196 2 . 488 2.492 2.488 2.492

im internationalen Devisenverkehr war heute eine
ruhigere Entwicklung festzustellen . Unter dem Ein¬
fluß der Maßnahmen des englischen Währungsaus¬
gleichsfonds gab das englische Pfund erneut leicht
nach , und zwar stellte sich die Amsterdamer Notiz
auf 7,867 b, die Züricher auf 15,52*/ * (15,547 *) . Aller¬
dings konnte der Druck , der nach wie vor auf dem
französischen Franc liegt , durch die erwähnten Inter¬
ventionen nicht völlig beseitigt werden , so daß dieser
in Zürich auf 20,207 * (20,207a ) . in Amsterdam an!
9,707 * und in London auf 76,88 (76,85) zurückging . Die
übrigen Goldvaluten waren behauptet , • der hollän¬
dische Gulden eher leicht erholt . Ebenso notierte
auch der Dollar meist unverändert wie am Sonn¬
abend . Im Verlauf war das englische Pfund nach
der vorübergehenden leichten  Ahschw ^phunp
wieder befestigt . Die letzte . Züricher Nötit
stellte sich auf 15.54 (15.527 *) . Pfunde -Kahel lautet«
5,06V« (5,067 « ) .

Konkurse
Balingen : Pauline Boß geh . Drescher , Onstmettin¬

gen , jetzt Stettin . — Gera : Bauunternehmer Erich
Lorenz . — Glauchau : Frau Franziska Marie verw.
Schönherr geb . Hammerl . — Ludwigshafen , Rhein:
Hedwig Ernestine Schwarz , geb . Sahm . — Reichen¬
bach , O. L . : Steinbruchpächter Eugen Buck . — Neuß:
Nachl . Wwe . Wilhelm Meinzer , Josefine geb . Indorf.

Vergleichsverfahren
Solingen : Kaufleute Bartel Faßbender und Josef

Schiffer , Inhaber der nicht eingetragenen Firma
Bartel Faßbender , Lebensmittelgeschäft . — Würz¬
burg : Kaufm . Erich Binder , Inh . der Firma Geor?
Willy Günther.

Reidisbankdiskont 4% vom 14 «. Seplember Lombardsat ! 5 °/,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch , Reich »- u.

Staati -AnUiheD 14, 9‘

4 Bern . Umtausch
4</i Lübeck 26
5 Dt.  Reichsanl . 27
4 do . 34
4ViD .Reichsb .Sch.35
4'/» Reichspost 341.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 50
94 .35

101.37
98 . 12
93 .87

100 . C0
21 . 62
21 .62

115 .00
114 . 00
113. 87

87 . 50
94 . 80

101. 37
98 . 12
98 .87
99 . 90
21 .62
21 .87

114 .75
113 .75
113 . 75

Provinz - und Krel»
Anleihen

4V> Schlesw .B . Pr.
Vd. 28/29

4‘/i do.
94 .25 94 . 25

30 - -

Kredltanitallen und
Kbrper,chatten

4>/i Oldb. Osch. v . 25
4‘/> do . Kom. S. 1

do . S. 2
do. S. 3

S. 1 u. 3
do . S. 2
do . S. 4

Opibr. S. 5
do . S. 6

St . Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

98 .00

4V» do.
4 '/i do.
4Vi do.
4V» do.
4'/» do.
4V« do.
4V» do.

96 .00 _
— 96 .00

98 . 00 —

98 . 00
98 .00
9B.00

— 96 . 00

Hypothekenbanken
4V» Dt Scbltibel . 3 93 . 00 93 .00
41/, do . 4 93 .00 93 .00
4'/» Hamb. Hypbk. A 97 . 0G 97 .0G
4*/l do . B 97 . 0G 97 bG
do . DFOH  1K 97 .OG 97 b G
4*/l d0 . Em. N 97. 0G 97 . OG
5V» do. Liquid,

do. Anteilschein
4l/i Lüb. Hypbk. 1
4V» do. 2
4V» do . 3 u. 4
4V. do . 5
4>/i Pr. Ctrbd. 26/27
47 > do . 28
5Vi do . Liq . 26 A 2 ' c0 -75 100 .50
do. Anteilseh.
4 '/i Pr. Ctrbd. Bod.
4*/t Obi. 26/27/28
4V» Rb Westf Bod.

Cred. 4
5V» do . Liquid.
4'/i Schl .-Holst Pr.
4' lt  Ldsbk . I u . 3
41/» do . Kom.

Obi. 2 u. 3

101.00 101. 25
3 . 80G 3 .SOG
97 . 0 G 97 b G
97 . CG 97 . 0G
97 . OG 97 b G
97 .0G 97 .OG

96 .25 94 . 25
96 .25 94 . 26

94 .25 94 . 25

97 . 00 97 .00
101.C0 101.C0

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 38
Nordd. Steingt . 27
Br. Tauwerk

101. 25 101. 50
101 .50 101. 50
98 .00 98 . 00

Steuergutscl .elne Gruppe II
fällig am l . 4. 1934 - 103 .80
fällig am l . 4 . 1935 - 107 .80
fällig am 1. 4 . 1936 - 1" -B0
tälllg am 1. 4 . 1937 112. 87 112 . 87
fällig am 1. 4 . 1938 112.40 112 .40

Bank<Aktl«n
Adca
Comm.- u. Pr.-Banfe
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Sb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

14. 9.
63 . 00
99 . 75

805 . 00
96 .25
98 . 50
83 .00
87 . 00

18* .C0
78 . £0

117 . 00
135 . 00

12. 9.
83 .50
99 . 75

805 .CO
96 .00
98 . 50
82 . 00
87 . 50

164 .CO
79 . 00

117 . 00
135. 00

Sdilffahrttaktlen
Br. Schlepps & .-ßes.
Bugsler -Reederel
Dt. Ost-Afrika -Llnie
Hapag
Hbg.-Sfldam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

60 .00 80 . 00

60 . 00
13. 75
39 . 00
80 . CO
13 .75
80 . CO
60 . 00

58 . 00
13 .25
39 .00
89 . 00
13 .25
80 . 00
61 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb.-BUch. Blsenb.
Braunschw . Land . El.

114 .25 114 .00
94 .CO 95 . 00

123. 25 123.CO
85 .62 85 .50
74 . 25 74 . 50
73 .C0 73 .0 B

Industrie -Aktien
K. E . 0.
Alsen ’scfae Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerei
Breltenburgei Cem.
Brem.-Beslgh Oelf.
Brem . Veg . Plsch .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenfabriken
Br. Pap . u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabi
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschfoßbrauerel
f . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergban
Hemm. Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp u Web Bt
Kampfnagel
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt- n. KÜhlhaU.
Nordd. Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau

^ Reis u. Handels
Ruberoldwerke

36 .75 35 . 87
160. 00 160.CO
83 .50 82 . 00

135 . 00
230 . CO
120 .00
150. 00
111.00
126 .00
118 .00
146.00
52 .CO

1C9.C0
146 .00
148 .00
«32 .00
149 .00

135 .00
230 .00
120 .C0
148 .00
111 . 00
126 .00
117 . 00
146 .00
52 . CO

109 .OC
146 .CO
148 .CO
132. OC
149 .C0

83 . 50 —

164 .00 162 .0t
62 . 00 62 . C0

137 . 00 137. 50
111 .00 -
145. 75 144 . 25
119 .00 120. 10

131 .CO
160. 00
114 . 00
145 . 00
107 .00
112 . CO
89 . CO

145 .00
106 .00

131.OC
180 .00
114 .00
145 .00
10/ .CO
112.C0
89 .CO

1C5.75

108 .00 107. CO
120.00 120 .00
126 .CO 126 .CL

— 58 . 00
106 . 12 105 .75
125 . 00 125 . CO
112. 50 112. 50

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!
Transp . A. 0 . form.

! . Hevecke

14. 9 . 12. 9.
116 . 00 116 . 00
153. 00 151 . 50

- 105 . 00
189. CO188 .00
115 . C0 115. 00
112 . 00 115 .00

81 . 00 81 .00

Ver. Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

14. 9. 12. 9.
1C0.00 100. 00
50 . 00 50 . 00

Kolonialwerts
Kamerun -Eb.-G. i f8 . oo —
Neu-Gulnea -Comp. 258 . 00 —
Otavi Min. u. Els .-G. 33 .50 32 . 12
Sehantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalver - Hncl,

mit Zinsberechnung
4'/i Hann . Prov . Aul.

R. 15 M -75 95 . 75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4‘/s Oldbg. st . Kr. 0.

Pidbr . S. 5 96 . 00 98 . 00
do . Gold-Komm .-

Obi. S. 3
Landesbanken

l ‘/i Hann. Ldkr. 0 .-
PI. S. J 1928

4‘/» Brschw . Staatsb.
Qoldpfbr . R 16

51/» do . Liqul . Pidbr . ' 01 .25 101 . 25
4 do . RM Pidbr . S . 6 92 .00 92 .00

102 .75 102 . 75

103 . 00 103 . 00
78 . 00 76 . 12

96,00 96 . 00

97 . 75

97 .00

Ritterschatten
4V» Brschw . ritt . 0 .-
PI. v. 29

4V1 Bremer ritt.
Qoldplandbrlel

4V1 Calenbg . ritt.
O.-PIdbr. v . 28

4Vs do . von 1927
4’/» Celler ritt.

Goldpl . C.
4 '/s Brem . ritt . Kr.

Feine . Pt . 28
5V1 Brschw ritterl.

Liqul . PI.

97 . 00 97 . 00

97 .00 97 . 00

97 . 25
97 .25

97. 12
97 . 12

97 . CO 07. 00

97 . 00 97,00

10' . 00 101 .00

97 . 00 97 . 00

Stadtschalten .
4‘/i Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V» Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929

5‘/s do . LlquId.Pfdbr
do . Anteilscheine
41/» Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. Pidbr . R. 7
5V1 do . Liqu . PI.

R. 15 , 1— 2
Industrie -Anleihen
8 Brauereigilde Obi. tot -00 101 . 25
6 Busch laeger Obi.
6 Conti Gummi Obi ' 00 . 00 100 .00

97 .37 97 . 25
100 .87 101. 00

97 .25 97 . 25

101 .37 101 .37

18. 00 18 . 00
100 . 75 101 .00

91 . 00 91 .00

90 . 00 90 .00

90 .00 90 . 00

101 .37 10t . 37

98 . 00 98 . 00

101 . 50 10t . 50

8 Hackethal Obi.
8 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr . Kohle

Wert in RM I. d.
8 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Roge . )

abg . PI.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . PI.
5V> Hann . Bd. Kl

Liqul . Plandbr.
5 Pr. Elektr a . RI

adg . Anl.
4V« LQdenscb.

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampikessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(]e Stck . in RM) 395 .00 395 .00
Hannoversche Zem . " 7. C0 117 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Qeestemünder Bank
Hann. Bodenkred .Bk
Verkehrs -Aktien
Brschw Straßenbahn 105.00 105. 00
Hildesh . Pein Krelsb . 29 .00 32 .00
Ueberlandw . Hann, tu .oo 114 .00
Marienborn -Beend . 5f . co 85 .00

4*/i Hann Landes¬
kredit V. 1926 S. I

do . 1927 Serie 2
4V1 Old . Staatl . 25
41/» do . Serie 1 n . 3
4‘/i do . Serie 2
4'/i do . Serie 4
4‘/i do . Serie 5
4*/s do . Komm. I
4'/t do. Komm. 2
4Vs do . Komm. 3
5V» do . Liqu.
4V1 Pr . Ldpibr . S. 4
4V« do . S. 11
4Vs do . S. 17— 18
4</s do . S. 21
4'/t do . R. 24
4Vs do. R. 25 — 27
4Vt do . R. 28
4V» Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4Vi Ostpr . Idsfhttl.

Ooldplandbr.
4 '/s Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpibr .24
'4'/t Westf . ldschftl.

Goidpfandbr.

14. 9 . 12. 9 .

— 97 .75
97 . 62 97 .75

— 96 . 00
98 . 00 -

Steuergutschiine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . ,
fällig 1938 . .
tällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

14. 9. 12, 9 .
— 103,80
— 107 .80

111 .80 111 .80
112 . 80 112 . 87
112 .37 112. 40
109 . 70 109 .70

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

w .oo — fäll. Alte Pofenschfld.
101. 12
97 .50

1 . 4. Geld 1 Brie ) Geld Brief

• 97 .50 1937 iot . 5e — — —

97 . 50 97 . 50 1936 99 .62 — —
97 . 50 97 . 50 1939 99 . 37 — — —

97 . 00 97 . 00 1940 96 . 87 — — “>*•

97 . 00 97,00 1941 98 . 37 ♦8,12
97 . 00 97 . 00 1942 98 . CO ~

1943 97 .75 — 97 .62
95 .37 95,37 1944 97 . 75 — —

1945 97 . 62 — —
91 .75 91,75 1946 97 . 62 — •»

1947 97 .62 — —■

94 .25 1948 97 .62 —
1949 —

— 95 .37 195C MW

171 . 25 172 . 50
161. 00 160 . 00
103.00 103 . 00
125 . CO127 . 00
127.00 127. 50

180. 50 180 . 00
171. 00 167 . 00
122. CO 120. 75
100.00 1C0. C0
118 . 25 118. 00
177 .00 176 .00
168. 00 168 .CO
118.00 118 . 00
156. 00 156 . 00
113. 00 112. 87
120. 00 119. 00
153.00 153. 00
80 . 00 80 . 00

97 .00 97 . 00
82 . 00 82 . CO
96 . 00 96 . 00

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann . v. 1929
4*/s Goth . Grund¬

kredit 4 , 8 , 5a
'Wden

kredlt 13 , 14
4'/t Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4*/i Pr. Centralb . 28
4Vs Pr. Hypoth . 1—3
4V» Pr. Pfandbr .-

bank Em. 50
4‘/t Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 . 6 , 10 , 12
4Vs Schl . H. Idsch.

A 30
4V1 Bert . Hyp. 15
4V1 Bert . Hyp . K.

Obi. 6
5Vs Pr Centr . B.

Liquid.
4V» Pr. Pidbr.

Komm. 20
4Vs Pr. Centr

G 24
4V» do . do 27— 28
4Vs Pr. Ztrst . R. 19
4'/» Pr. Ztrst . R. 20
4Vs Hann. 1 andesk.

S. 1
4‘/s Hann Landesk

97 .25 97 .37

96 . 50 96 .50

97 . 00 97 .00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I — I
1946/48 . . . . . I - I

97 . 00 97 .00
96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch

85 .87 85 . 12
113 .25 —

— 74 . 50

Banken
Allg. D

97 .00 97 .00

97 .00 97 .00

BOd.

96 .00 96 . 00

94 . 00 94 .25

100.62 100 .62

95 .00 95 . 00

96 .25 96 . 25

Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver .-Bank
Bert Handelsg.
Comm.- 0 . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

82 .87
89 . 00
96 .87

120. 50
99 .75
98 . 25

810 . 00
139. 00
98 . 50
95 .00
80 . CC

183.87

83 . 25
88 . 87
97 . 12

119. 50
99 .75
98 . 00

8C4.0C
137. GC
98 . SC
95 . CC

183 .75

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P, -Cem.
Atlas -Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
D Asphalt
Christian Dierig
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeng
Dt. Ton n. Stein
Dynam . Nobel
Germ. Porti.
Gebr. ßoedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hofim . Stärke
Kötiz Led.
KromschrSd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch
Masch . Buckau
Maximilhütte
Heyer -Klfm.
Miag-Mtthlen
Mitteid . Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
. .Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
PhBn. Braunk
Polyphon
Rta.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Scfaok.
Schl Porti . Zem.
Thörl ’, Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. GianzstofI
Wanderer -Werke

Kolonial » «» ,
Dtsdi .-Ostafrlka
Neuguinea
Sehantung A .-G

14 . 9 . 12. 9. Anfangs-
Kurs

■ochluls-
Kurs

36 . 12 36 .00

85 .00 84 .CO
— 110.00

128. 50 —

116. 00 112 .25

119. 25
64 .CO

1C9. C0
120 . 00
128 . 00

83 . 50
110 .75
119 .00

— 114 .C0
170 .00
181.00

124 . 00
102. 50

124 .00
100. 12

119. 00
154 .00
118 .00

95 . CO
110. 00

168 .00

1I9U2

103 . 00

119.75

126. 50

100 .50

127 . CO
111. 50 _

96 . 50
134 . 00

73 . 62
98 . 50

134. C0

163 .00
156 .00
163. 75

160 . 25
150 . 0C

168 . 50 167. 75
260 . 00 -
150. 00 —

Fortlaufende Notierungen
97 . 00 97 .00
97 .00 97 .00

99 . C0 98 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost
Schutzeebietsanleihe

briete)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5°/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34

Young-Anl
l l/iPr . St .-Anl. 28
IV* Prß Staats R 2
f/tPrß Staats R 1
41/* Bayern v. 1927
41/« Brschwg . 1928
4'/t Schutzgebiete

und Renten

U5 . C0 114 .80
101 .87 1C1.37
98 . 12 98 . 12

1C2.37 102. 50
111 .2t 1C2. £0
IC9. U 109. CO

Kt. . 37
100. 10
99 . 20
98 . 51
96 .00
98 . CC
98 . 00

- 97 .90
— 96 .9C

11,00 11.co

4l/t D.ReiChsp.34 F. l
4 l/i do . 1935
4Va D.Reichsbahn 35
47 i D .Reichsbahn 36
41/» Pr. Ldrbk. 1— 2
41/« do . 3— 4
47 » do . 5— 6
stadtanieihen
47t Bin Goldsch . 26 96 . 50
67 * do . Verk . Anl. 28 -
67 * Frkft Schätze
Oeftentl Kreditanstalten
4V* Bin Pfdbr.*A. v/ . to
Dt. Komm Auslos.

Scheine i 120. 50
Dt. Komm. Auslos .*

Scheine U 141. 00

ICO,2°
1CO.CO
99 . 20
98 . 50
98 . 01
98 . CC
98 . U

Kommunal -Obllgatlonen
41/* Mein Hvp.-Bank

Komm 14. 16. 21 W .co 95 .0c
47 * Pr Ctr. Bod.

Komm. S. 26 - 28
47 * Rh. Wstt . Bdkr.

Gold-Kom S 4— 6

94 .50 94 . 50

Dt * nl . Ausl . Scheint
einschl . V* Ablösungsch.
67 » Hoescb Eisen und

Stahl -RM-Anleihe
67 » Friedr Krupp-RM

Anleihe
77 » Mittelü . Stahl -RM-A.
77 » Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

95 .co 95 .0t

96 . 25

mdustne -Obligationen
67 » Dt Linolwerke
67 » Klöcknerwerke
67 » Thür. Elek . L.
67 . Verein . Stahl
67 » Zuckerkredit

1 . 25
1C0. 75 100 .7:
K2 . 50
102 . 25 102 . 25101.t- 1' ?.12

Ausl Staatsanleihen
47 * Oest St . 14
47 » üng St . 13
47 * Ung St . 14
47 * Mexlk . abg
67 « Mexlk . abg

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unit
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenhurger Zellstoff
Bayer Motorenwerke
| . 6 . Bembere
Julius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind
Bl. Kraft u Licht A 0
Berl. Maschinenbau
Braunk u Brik (Bubiae'
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottcnb ' Wasserwrfc
Chem von Hevden
Comn Hlspanc S A— C

do . do . S. D
ConUneatal Cununiw.

Anfangs iChlub- EinheitsKurj
Kurs Kurs 14 . 9. 12. 9

>15. 00 115. CO 115.00 114 .60

Ausgb. 101 .25 1C1,37 101. 25

1C3.37 103. 50 103.37 103. 25
— — —

— 102. 25 102.25 102 . 25

199 . 50 198. 50 198. CC 197.75
7C.C0 71.62 71 . 37 69 . 25
26 .CO 36 .87 36 .12 -36.CO

126. 50 127.87 124 .76
>27. 50 >35.00 134 . 61 133 .26
87 . 87 07 . 37 87 .76 67 . 26

>38 .U 136.Cl 135. C0 >32. OC
133.76 _ — (40 . ( 0
140. 60 I40 . 5e 153.CC 153.0.
i26 . ee 120 .CO — 126. ( 0
;0i . 5< 205 . 0 — 205 . 1l
l4B. 2i 146. 26 — 149. ( 1
112. CC 112 . 50 112. ee 1 ' l . li
'112 6? M3. CC 113. CO 112.62
125. 76 Ü5 . 5C 126.62 125 .Ci

4C6. C« 4c6 . CC 4a9,75
— 367 . 50 — —

171,25 172. CO 172. 00 172. C0

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Bem
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Oeutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher EisenhandeJ
Christian Dierig . AG.
Dortm. Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Llefernngsges.
Etektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n. Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergban
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geselischaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersieben
Kiöckner-Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.
Lahmeyer 61 Co.
Laurahütte
Leopotdgrabe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximtlianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Polvnhotiwerke
Rhein . Braunk n. Brik.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
«i ^ dptfurth Kall
Sdi ;-es Be ĝb . n. Zink

PieVtrlr u . Gas
Llt B

Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg * Draht
Wasserw GelsenfeKchPT
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
' Westeregeln Alkali

Zellstoff Waldhof
Banfe Elektr . Werte
Bank fü* Brau Tndustt''
Reichsbanfe
\  0 für Veifeehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz.-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg Südam Dampi
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

191 . 50
119. 00

105 .62
126. 87

191 . 50
118. 50
115 . 75
1C5. 25
128. 50

tmheusfeui*
14. 9. 12. f,
189. 00 -
119. 00 119.50

168 . 75 167. 75

128 .75
155.75

130 .25
156. 50

105.37
127.62
141.25
168.CO
136.75
129. 75

105.50
125.00
141.»
168,37

129.00
155.»

183. 50

125 .25

150 . 50

183 . 50
124 . 00
126 . 75
118. 00
150 .75

183. C# -

164. 00
134 .25
131.25

164 .00
134. 75
131 .25

126.00 125.50
118.00 117.50
151.CO 145JO
93.00 -

163.75 162.62
134.75 132.62
130.50 129.75

145 . 87

131.00

129. 00

135. 50
115 . 25
145 .25

131.75
108 .75
131. 00

135. 12 134.00
115,CO 112.0C
145. C0 145,00
170. 00 -
131. 00 131.00
1C8.75 1C6.C0

128.00130.00
78.00

97 . 37
135.C0
98 .50

78.00
169.00
134.M
V7.»

122 .CO
111 .co
131. 00
143.25

1C9. 00
1C6.37

117 . CO

130.75

122.CO
111. 00
130. 76
143 .25

18. 62
110.00
106.00
154. CO
117. 12

135.00
98.00

152. 00
121.00 119.75
111.25 .110.50
130. 50 130.75
142.50

107.75
1C6.25
153.00
117.50

181 .25
83 . 75

181.25
83 . 12

137. 75
126. 50
133. 37
129 . CO
177.00
41 .25

137.75
128. 75
138. 37
130. C0
177.CO
41 .37

132. 50 132. 50

152. 50
114 .76
188. 75

153. 50
1C4. 75
189 .37
110. 50
78. CC

105. 50 1C6. 12

52. 50
20 .CO

153.5C

52 -75
120-Ot
154-25

52,50 i3 .C0
,20,CO M8.50
154.^ 15,<62

183.8/
n4 . s<
138 . 60
<3.»1
13.76

184.«0
114.76
139.76
;,3.87
13. 75

136.75
83.75
114.50
)37.75
53.25
'3.62

14. 50
33 .00

14.5t
35 .3?

13.50
31.25
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VIrM °lgê Richtlinien für den Leldgottesdienst. Vorbeimarschund Kranzniederlegung
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Um 19- und L9. Septentber findet in Bremsn
in Regimentsappell aller 75er statt , auf den die
Bremer Zeitung " schon verschiedentlich hinweisen

lennte. Nachstehend «bringen wir nun die Festfolge
M die «beiden Tage und die Richtlinien des
Leitersdes Hauptausschusses.

»

Sonnabend,  19 . September : Empfang
der auswärtigen Kameraden und Unterbringung
in den Quartieren . Bei trockenem Wetter a-b
zjj Ilhr Militärkonzert  im Parkhausgar-
ie». Abends aL 8 Uhr : Kameradschaft-
lichesBeisammensein  für alle ehemaligen
Angehörigen des früheren J .-R . „Bremen " (1.
Hans.) Nr . 75, des früheren Roserve -J .-R . Nr . 75
und des 1., II ., III . und IV . Batl . Landwehr-
g.,R. Nr. 75, und zwar : I . und II . Batl . J .-R.
Ziemen" (1. Hans .) Nr . 76 in den Lentral -
hallen;  III . Batl . J .-R . „Bremen " (1. Hans .)
Nr. 75 und alle 4 Batl . des Landwehr -J .-R . Nr.
' ) imTasino;  Reserve J .-R . Nr . 75 im Park-
haus . Der Abend wird ausgefüllt durch musika¬
lischeVortrage , turnerische Vorführungen usw.

Sonntag,  20 . September . 10 Uhr : Feld¬
gottesdienst  auf der Bürgerweide unter Be¬
teiligungder Fahnenkompanie des J .-R . Nr . 05
„ab vieler Ehrenstürme der Partei und deren
Niederungen; gegen 11 Uhr : Vorbeimarsch
m den Kommandeuren und dem Regierenden
Bürgermeister in Höhe des Parteihauses in der
Holler Allee, anschließend Marsch zu den Ehren¬
malen  der Stadt und Kranzniederle¬
gungen  an den Ehrenmalen , hiernach erfolgt
der Rückmarschund Auflösung der Formationen.
W 12 Uhr : Platzkonzert,  ausgeführt von
der Vereinigung ehem. Militärmusiker . 12.30 Uhr:
Empfang der 75er - Abordnungen
durch den Senat.  Bei trockenem Wetter ab
S.N Uhr Militärkonzert  im Parkhaus-
garten. Abends ab 7.30 Uhr finden für die Ka-
mer«ü>en und deren Angehörigen in den Tentral-
hallen, Lasino und Parkhaus große Festbälle
statt.

*
Die Richtlinien für Gottesdienst , Vorbeimarsch

md Kranzniederlegung:
1. Die Ehrenstürme  der SS ., SAR . 75, des

ÜTKQD., des NSKK ., des Reichsarbeitsdienstes
»ch Reichslustschutzbundes , der Technischen Not¬
hilfe und des Roten Kreuzes werden gebeten -, die
-iuzelnen Sammelplätze so rechtzeitig zu verlassen,
ich sie um 9.45 Uhr auf der in der Skizze er¬
sichtlichen Stelle stehen.

2. Anmarschwege  für SS ., SAR . 76, NS-
LOV., NSKK . und Teno von der Schlachthof-
sta'ze aus ; sür Reserve -J .-R . 75, 2 .-R . 75, Reick>s-
lustschutzbundund Soldatenbund von der Fm-
dorffstratzeaus ; für Landwehr -J .-R . 75, Kyff-
häusevbund, Rotes Kreuz und Reichsarbeitsdienfl
«kckeParkbahnhos , und für Kriegsbeschädigte , Ve¬
teranen, Behörden und Ehrengäste in der Mitte
der Bürgerweide.

S. Die Kompanie der Schutzpolizei  rückt
«ang.SO Uhr , die Fahnenkompanie des J .-R . 65
umS.55 Uhr auf der Bllrgerweide ein , und zwar
«on der Ecke Parkbahnhof.

1 Die mitgefühlten MZ ., SZ . und Kapellen
Wen kurz vor dem Eintreffen bei der Bürger-
mide das Spiel abzubrechen.

5. Alle Plätze müssen um 9.45 Uhr eingenom¬
men sein, ausgenommen die Plätze der Fahnen-
kmpanie des J .-R . 65 und der Kompanie der

. l>en Anweisungen der mit weißer Armbinde
«ersehenenFestordner ist unbedingt Folge zuleisten.

Beginn des Feldgottesdienstes
M 1«) Uhr. Die Regiments -Kapelle des J .-R . 65
umrahmtdie Predigt mit den Kirchenliedern und
spielt auch nach dem Hurra auf Führer und Va¬
terland die nationalen Lieder . Alle Teilnehmer

stehen auf das Kommando der einzelnen Führer
bei der Gefallenenehrung und beim Singen der
narronalen Lieder still ; nur die Führer der ein-
zelnen Formationen erweisen den Deutschen Gruß.
Dre Kopfbedeckung wird nicht abgenommen.

8. Nach Beendigung des Feldgottes-
drenstes  verbleiben alle Formationen zunächst
aus rhren Plätzen , nur die Spitzen der Behörden,
Ehrengäste und Kriegsbeschädigten werden durch
Lautsprecher gebeten , sich in die Höhe des Par¬
teihauses , Holler Allee , zu begeben , um dem Vor¬
beimarsch beizuwohnen.

9. Der Abmarsch  der Fahnenkompanie , Kom¬
panie der Schutzpolizei , Ehrenstürme wird durch
Lautsprecher befohlen.

10. ReihenfolgebetmVorbeimarsch:
a) Fahnenkompanie , d) Schutzpolizei , o) Reichs-
arbeitsdienst , 6) J .-R . 75, s) Reichsluftschutzbund,
k) Soldatenbund , g ) Reserve -J .-R . 75, l>l SS .,
i) SAR . 75, k) NSKOV ., I) NSKK ., w) Teno,
v) Landwehr -J .-R . 75, o) Kyffhäuserbund , pl
Rotes Kreuz.

11. die Regiments -Kapellen des J .-R . 65 und
des Musikkorps der Schutzpolizei schwenken aus
und , nachdem sie ihre betreffende Kompanie durch¬
gespielt haben , schwenken sie ein und marschieren
zu ihrer Kompanie . Der Gaumusikzug des RAD.
wird gebeten , alle übrigen Formationen beim
Vorbeimarsch durchzuspielen , so daß alle anderen
Formationen das Spiel beim Vorbeimarsch nicht
zu rühren haben.

12. Die Fahnenkompanie  marschiert in
die Kaiser -Friedrich -Straße bis zur Ecke Blumen¬
thalstraße und verhält hier solange , bis das J .-R.
75 aufgerückt ist. Hierauf erfolgt sofort der Wei-
termarsch über Vreitenweg , Bahnhofstraße.

13. Die Kompanie der Schutzpolizei marschiert
über Holler Allee in die Caprivistraße und hält
mit der Spitze an der Kaiser -Friedrich -Straße.
Sobald der Soldatenbund in Höhe der Capriot-
straße ist, schließt sich die Kompanie dn Schutz¬
polizei an . Hiernach kommen Reserve -J .-R . 75
und die übrigen Formationen.

14. Der Ehrensturm des RAD . marschiert nach
dem Vorbeimarsch in die Parkallee und verhält.
)nit der Spitze am Stern . Sobald der Eaumusik-
zug des RAD . alles durchgespielt hat , rückt auch
der Ehrensturm des RAD . aus und schließt sich
dem MZ . an.

15. Alle Kompanien , Ehrenstürme und Forma¬
tionen marschieren bis zur Sögestraße Ecke Wall.
Von hier marschieren die in Ziffer 16 unter Nr . a,
ck, e, k aufgeführten Formationen zum Ehren¬
mal in der Liebfrauenkirche;  die in
Ziffer 10 unter Nr . d , g , b, i, k , I, w aufgeführten
Formationen zum Ehrenmal am Alten¬
wal  l und die in Ziffer 10 unter Nr . v , o, p und
o ausgeführten Formationen zum Krieger¬
denkmal am Wall.

16. An den Ehrenmalen  übernehmen das
Kommando : bei der Liebstauenkirche Hauptmann
Zierhold,  beim Ehrenmal Polizei -Hauptmann
Proedel,  beim Kriegerdenkmal Dr . Lemke.

17. Nach erfolgtem Ausrichten wird stillgestan¬
den , die Kapellen , und zwar die Regiments-
Kapelle J .-R . 85, das Mustkkorps der Schutzpolizei
und die Kapelle des Kyffhäusevbundes spielen
das Lied vom guten Kameraden , während die
Abordnungen die Kränze niederlegen . Die Kopf¬
bedeckungen werden nicht abgenommen , nur die
Führer erweisen den Deutschen Gruß.

18. Nach Verklingen des Liedes werden die For¬
mationen von Hauptmann Zierhold , Hauptmann
Proedel und Dr . Lemke etwa 800 Meter von den
einzelnen Ehrenmalen entfernt entlassen und das
Kommando den einzelnen Führern übertragen.

19. Alle Fahrzeuge für die Ehren¬
gäste und Kriegsbeschädigten  nehmen
in der Caprivistraße (Richtung Kaiser -Friedrich-
Straße ) Aufstellung.

20. Die Führer der einzelnen Formationen
müssen darauf halten , daß beim Marsch zu den
Ehrenmalen keine großen Lücken entstehen.

patenweme wollen gekauft sein
bin Wort auch an die Hausfrau

Der Wunsch der deutschen Winzer , daß der
deutsche Wein Volksgetrank wird , ist der Er-
Mung nähergerückt . Das Weinjahr 1935 brachte
mckierum eine RekoOernte. Währendfrüher jede
Mrdernte den Weinbauern schwere Sorgen des
Matzes brachte , und sie um den gerechten Lohn
iur ihre mühselige und harte Arbeit bangen muß-
M ist es heute so, daß jeder deutsche Volks¬
genosse mithelfen kann , daß nicht Krise aus Usber-
lluh entsteht. Das Volk trägt seine Wirtschaft:
"s ist der tiefe volkswirtschaftliche Sinn des
festes der deutschen Traube und des deutschen
Aeines", das in der Zeit vom 19. bis 27. Sep-
tember wiederum stattfindet.

Es sind also viele und wichtige Gründe , der
putschen Haussrau  zu empfehlen , sich die
^orgenbrechenden" und Kraft und Freude spen¬
denden Eigenschaften der deutschen Traube und

des deutschen Weines auch im Haushalt zunutze
zu machen . Wie wäre es , wenn sie einmal eine
Mark , die sonst für andere Dinge ausgegeben
wird , für eine Flasche „Patenwein " aufsparen
würde ? Wenn sie einmal als Ueberraschung ein
Leines Fest im trauten Kreise der Familie be¬
reiten würde , vielleicht mit einer Flasche deut¬
schem Schaumwein oder im Zeichen der Wein-
werbewoche ihren Küchenzettel einmal eine Wein¬
note geben würde ? Allerdings sind unsere land¬
läufigen Kochbücher Werbeschriften für auslän¬
dische Weine , aber wenn sie statt Madeira oder
Burgunder deutschen Rotwein nimmt , dann ist es
richtig : wenn sie Süßspeisen mit deutschem Weiß¬
wein bereitet , werden sie frohe Gesichter ihrer
Lieben belohnen . Die Werbewoche hat ferner noch
den Zweck, auch den Verzehrer frischer Etz-
trauben  zu vermehren.

Mcr MIM M NeiMMk LrdcNMvnl
NeinlM Mchow;uWen. - .

Ne bremische Schule der vflf . echält den Namen„Neinlioid-Muchow-Schule'
Die nationalsozialistische Bewegung , geworden

und gewachsen im Geiste der alten Kämpfer,
sieht in tiefster Dankespflicht darauf , gerade den
Mannen des Führers , die heute nicht mehr unter
uns weilen , ein Denkmal zu setzen und zumindest
ihre Namen als etwas Unvergängliches und
Lebendiges der Nachwelt zu erhalten.

Aus dieser inneren Verpflichtung heraus wird
von nun an unsere sür das ganze Reich vorbild¬
liche Schule der Deutschen Arbeitsfront den
Namen eines Kiimpsers führen , der zwar nicht
in Bremen lebte und starb , aber an erster Stelle
sür die hohen Ziele der DAF ., ja als ihr geistiger
Urheber und Organisator , zu kämpsen wußte und
am 12. September 1!>33 in Bacharach einem Un-
gliickssall erlag : Reinhold Muchow.  Die
Verleihung des Ehrennamens als „Reinhold -
Muchow - Schule"  erfolgte unter besonderer
Förderung und Zustimmung unseres Gauleiters
und Reichsstatthalterg Carl Rover  wie des
Gauwalters der Deutschen Arbeitsfront Dieckrl-
»i a n n.

Die Erhebung der Schule der DAF . zur „Rein-
Hold-Muqow -Schule " birgt eine Erfüllung in
sich, wie sie ehrfurchtgebietender und zukunfts-
freudiger nicht sein könnte . Reinhold Muchow,
Sohn eines Schriftsetzers , ist in dem größten
Arbeiterviertel Berlins aufgewachsen , in Neu-
kölln. Von Natur mit einer genialen organisato¬
rischen Fähigkeit ausgestattet , wußte er sich in
Kenntnissen über deutsche Geschichte und vor
allem über die sozialen Belange eingehend zu
unterrichten und erweckte frühzeitig mit gewissen
organisatorischen Versuchen die Bewunderung
seiner näheren Umgebung . Seinen Wunsch, Kon¬
struktionszeichner zu werden , konnten ihm seine
Eltern nicht erfüllen . Sein ungeheurer Wissens¬
drang brachte es zuwege , daß er Gastvorlesungen
in der Berliner Universität hören konnte und
sich ständig fortbildete . Später , als Handlungs¬
gehilfe der „Agfa ", besuchte er einige vom dama¬
ligen DHV . eingerichtete Kurse.

1920 trat Muchow der Deutschsozialen Partei bei
und betätigts sich dort durch eifrigste Mitarbeit.
Später nahm er aber Verbindung mit dem „Bund
Oberland " auf , wo er ein reiches Wirkungsgebiet
vorfand . 2n dieser Zeit wandte er sich bereits dem
Führer zu und trat im Dezember 1925 als Mit¬
kämpfer in die Bewegung Adolf Hitlers ein . Die
ganzen folgenden Jahre sind für diesen unermüd¬
lichen Kameraden ein einziger unerbittlicher und
zäher Kampf gegen das Bestehende und das Ein¬
setzen für ein Neues , Besseres gewesen ! Die ihm
anvertraute Neuköllner Ortsgruppe der NSDAP.
wußte er mit einer derartigen Schlagkraft zu ver¬
sehen und organisatorisch auszubauen , daß Dr.
Goebbels  auf ihn aufmerksam wurde und ihn,
dank Muchows wohl größter Tat , die erste
Straße nzellenorganisation  gebaut zu
haben , zu seinem Organisationsleiter
machte. Das war im April 1928. Muchow hatte sich
in der Ortsgruppe auch schon schriftstellerisch be-
tätigt und gab ein Mitteilungsblatt heraus , die
„Zwiesprache ", das er dann als Organisationslei¬
ster zur Zeitschrift aller Berliner Amtswalter
machte . Sie wirkte über das Eaugebiet hinaus und
hatte den Erfolg , daß nach und nach auch andere
Gaue die von ihm vorgezeigten Wege einschlugen
und sein Straßenzellen -System übernahmen . Spä¬
ter ordnete die Reichsorganisationsleitung diesen
Plan für das gesamte Reichsgebiet an.

Im Jahre 1930 trat Reinhold Muchow mit dem
fertigen Organisationsplan der NSVO . vor, Dr.
Goebbels . Er wurde zur Richtschnur der Arbeit
sämtlicher Amtswalter . Während der Kämpfe und
Gefahren , die er als SA .-FLHrer zu bestehen hatte,
schuf Reinhold Muchow dann kurz nach dem Sten-
nes -Putsch die heute größte Zeitschrift der Welt,
das „Arbeitertu  m", ferner das Führer - und
Jnformationsorgan der NSBO ., „Der Be-
trie  b". Hier wirkte er propagandistisch auf brei¬
tester Grundlage . Eine ganze Reihe weiterer Zeit¬
schriften wurden unter ihm ins Leben gerufen.
1933 erhielt Muchow dann den ehrenvollen Auf¬
trag , die Gleichschaltung der deutsche»
Gewerkschaften  vorzubereiten . Auch hierfür
entwarf er einen Plan , der dem „Aktionskomitee"
am 2. Mai die Richtung wies und die planvolle
Besetzung gewährleistete . Aus diesem Aktionskomi¬
tee wurde die Deutsche Arbeitsfront  ge¬
boren , und ihr Führer : )r . L ey übertrug nunmehr
das Organisationsamt an Muchow , der für die Ar¬
beitsfront die Form schuf, die wir heute kennen.

Am 12. September 1933 ist Reinhold Muchow
dann einem tragischen Unglücksfall zum Opfer
gefallen : als stellvertretender Leiter der NSVO .,
Leiter des Organisationsamtes der DAF . und
Mitglied des Kleinen und Großen Arbeiter-
konvents.

Seine Taten leben!  Sie leben in allem,
was die Deutsche Arbeitsfront anstrebt und er¬
füllt bis in ferne Zukunft hinein ! Und wenn
uns in Bremen die Ehre zuteil wurde , jene
Stätte der Schulung und Erziehung , die als eines
der machtvollsten Bollwerke gegen falsche Da-
seinsaufsassungein und LebensausüLungen ent¬
stand , die Schule der DAF ., mit seinem Namen
zu belegen , so dürfen wir von höchstem Stolz und
tiefster Dankbarkeit erfüllt sein . An diesem groß¬
artigen Werk mitzubauen , ist das Recht , ja , ist
die Pflicht jedes schaffenden Deutschen.

Denn was will die „Reinhold -Muchow -Schule " ,
die nun im dritten Jahre ihres Bestehens einen
dermaßen reichhaltigen und weitverzweigten
Ausbau erfuhr , daß für das kommende Winter¬
halbjahr mit einer Hörerschaft von rund
20 000 Volksgenossen  zu rechnen ist ? !

Wir sind in manchen Einzelheiten oftmals näher
darauf eingegangen , und müssen dies auch immer
wieder , weil noch viel zu wenig Menschen die
ganze Größe der dort sich vollziehenden Vor¬
gänge zu übersehen imstande sind. Sie wissen
zwar von „z u s ä tzl i che r Be r u fs s chu l u n g"
usw., wissen auch zur Genüge um die Pflicht der
Leistungssteigerung ., und daß es un¬
erläßlich ist für jeden , das Beste seines Wesens

und Wissens für das Leben der Volksgemeinschaft
und des Vaterlandes bereit zu haben , — aber um
die Urzelle  dieses Tuns und Wollens wissen
sie nicht allzuviel . Die Urzelle ist und bleibt die
innere Ausrichtung  aus das national¬
sozialistische Gedankengut , auf die Idee des
Führers,  die Grundlage ist für alles Ver¬
stehen. Zusätzliche Berufsschulung und fördernde
Verufserziehung , im Endziel die Berufslenkung
— Ausbildung und Berufserziehung selbst —, das
alles sind Fragen , die nur unter dem Gesetz un¬
serer nationalsozialistischen Weltanschauung or¬
ganisch zu lösen sind und deren jede , würden sie
anderweitig und anderen Sinnes beantwortet , zu
gefährlichen Irrtümern führen müßten . Darum
doch auch immer wieder der nachdrückliche Hin¬
weis : laßt euch schulen,  glaubt nicht, daß ihr
alles könnt , sondern ringt um die Wahrheit
in allen Dingen , — nehmt die euch gebotene
Hilfe , die hier in so großzügiger Weise gegeben
wird , auf das nachdrücklichste in Anspruch , und
seht am Erfolge , wie wichtig das war ! Denn die
Entwicklung , die wir heute in einer Einrichtung
wie der Reinhold -Muchow -Schule zu erkennen in
der Lage sind, wird notwendig dahin führen , daß
jegliche Berufsfragen überhaupt,  sie
mögen heißen , wie sie wollen , dereinst von der
Organisation  der TAF ., die alle schaffenden
Deutschen zusammenschließt , auch verantwortlich
betreut werden —, in unerbittlicher Zielsicherheit
und Schlagkraft.

Das in den letzten drei Jahren Geschaffene ist,
überblickt man es in seiner Gesamtheit , geradezu
gigantisch . Aus nichts heraus entstand diese
Schule , deren Zuschüsse immer karg bemessen blei¬
ben mußten , weil die DAF . und andere Stellen
nicht mehr hergeben konnten . Es ist nicht Auf¬
gabe einer solchen Schulungsstätte , gute Ein¬
nahmen zu haben . Es ist lediglich ihre hohe Ver¬
pflichtung , für Leistungsbesserunq und rechte be¬
rufliche Erziehung auf allen Gebiete » Sorge zu

tragen , wie die besten Lernmittel und Lehrkräfte
zu 'beschaffen, die überhaupt denkbar sind. Die
Arbeit ist heute soweit gediehen , daß in rund
500 Lehrgängen diese Forderungen restlos er¬
füllt  werden , einer steten Verbesserung und
eines Ausbaues , jeweils der Praxis gemäß , unter¬
worfen sind. Hier geschieht nichts aus
„theoretischer Anordnungen " und „Erkenntnisse,
sondern die Schlagkraft der gesamten Arbeit be¬
ruht aus der unmittelbaren Üebensnähe,  die
ihre Formgebung gebietet , und aus der inneren
Ausrichtung auf ' den Nationalsozialismus . Von
hier aus werden alle Probleme der Ar¬
bei t.  die heute noch in Frage stehen, ihre glück¬
liche Lösung erfahren , und von hier aus entwickelt
sich grundsätzlich der Neubauder deutschen
Arbeit  überhaupt ! So groß , wie Reinhold
Muchow selbst sein gewaltiges Ziel vor Augen
gesehen hat , so groß soll, muß und wird auch die
seinen Namen tragende Schule sein, sofern sie es
heute nicht schon bereits ist. . . ^ ^

Am 2. November wird das Winterhalb¬
jahr  beginnen . Der neue Arbeitsplan
wird in den nächsten Tagen ausgeben werden
und ist dann überall erhältlich . Wie wichtig der
gesamte Arbeitsausbau ist, wird in Kürze auch
ersichtlich sein in einer Leistungswoche,  die
in der Zeit vom 3. bis 10. Oktober als Wer¬
bung  für die verschiedenen «Schulen der DAF . im
Gau Weser -Ems und darüber hinaus im ganzen
Reich dienen soll. Im Rahmen dieser Werbewoche
findet am 5. Oktober in Bremen eine Groß¬
kundgebung  statt , in der Gauleiter Carl
Röver  und Gauwalter Bruno Dieckel-
mann  sprechen werden.

Sechs Schulen der DAF . besitzt der Gau Weser-
Ems gegenwärtig . Die größte ist die Reinhold-
Muchow -Schule in Bremen,  dann folgen Del -
menhorst , Wilhelmshaven , Emden,
Osnabrück und Oldenburg.  In den ver¬
gangenen beiden Halbjahren sind rund 20 606
Menschen in Bremen zusätzlich geschult worden,
— das sind rund 5666 Volksgenossen mehr gegen¬
über dem Vorjahre . Der kommende Winter wird
in einem einzigen Halbjahr die gleiche Anzahl
von Menschen schulungsmäßig erfassen ! Es ist Dar¬
aus zu erkennen , wie unglaublich rasch die Vor-
wärtsentwicklung sich an ven Tatsachen und Be¬
dürfnissen aufzeigt ! —ch.

Stunden voller frotillnn
Vetriebsausflitge Veemer firmen

Einen in jeder Hinsicht harmonisch und kame¬
radschaftlich verlaufenen Betriebsausflug unter¬
nahm kürzlich auch die Eisenbetonbausirma Otto
Kuhlmann,  an dem der Betriebssichrer , die
Eefolgschaftsmitglieder und deren Angehörige
teilnahmen . Das erste Ziel bildete zunächst Rit-
terhude , von dort aus ging es nach der in
Scharmbeckstotel gelegenen Sommerwirtschaft von
Lohoff Wwe . Hier hatten inzwischen überaus
rührige Hände umfangreiche Vorbereitungen ge¬
troffen , um den Gästen «inen erlebnisreichen Tag
zu bereiten . Nach kurzen Begrüßungsworten des
Betriebsführers nahm Vetriebszellenobmann
Fricke das Wort , um den tieferen Sinn dieses
Tages aufzuzeigen . Seine Ausführungen klangen
mit einer Führerehrung aus . Inzwischen hatte
sich der Wettergott eines Besseren besonnen , so
daß verschiedenartige Spiele im Freien durch¬
geführt werden konnten . Während sich die Frauen
mit Sacklaufen , Einlaufen und anderen lustigen
Spielen vergnügten , kämpften die Männer aus
der Kegelbahn und am Schießstand um den Sieg.
Kurzum , überall herrschte ein fröhlicher Betrieb.
Besonders löste die anschließende Preisverteilung,
bei der niemand leer ausging , allgemeine Freude
aus . Im Anschluß an einen Imbiß spielte die
Kapelle bis zum Aufbluch unermüdlich zum
Tanze auf.

Die Firma F . Wald  m ann  LCo ., E . m. b. H.,
hatte W mit ihren Gefolgschaftsmitgliedern die
nahe Wesermarsch jenseits des Weserwehrs als
Ziel des Betriebsausflugs auserwählt . Nach
einer kurzen Rast in Schierlohs Sommergarten
in Habenhausen führte der Weg über den idylli-

Velilsche flrbettsfront
Dienstag , 15. September

Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zellen 1 bis 3 um
20 Uhr bei Schilling, Elisobethstraße.

RBG. Handwerk. Sitzung der Amtsträger , Betriebs¬
sichrer mit ihren BZO.. Obermeister usw. 20.30 Uhr
im Filmsaal des Hauses der DAF ., Eingang Auf dem
Kamp.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle O
20.30 Ü>hr bei Herbst.

NSG . „Kraft durch Freude"
Mundharmonika -Orchester. Erste Zusammenkunft und

Uebungsabend des neugegründeten Mundharmonika-
Orchesters am Donnerstag , 17. d. M., 20.30 Uhr, im
Haus der Arbeit, Nordstr. 45, 1. Stock, Saal 1. Der
erste Monatsbeitrag in Höhe von 1 Mark ist mitzu¬
bringen . Weitere Anmeldungen können vorläusig nicht
angenommen werden.

Sportamt
Auf folgende Kurse am Dienstag wird hingewiesen:
Allg. Körperschule. Männer und Frauen : Bon 20.15

bis 21.15 Uhr Martinistrahe.
Fröhliche Gymnastik. Bon 10.30—11.30 Uhr Martini-

straße; von 20—21 Uhr Kohlhökerstrahe; von 20—W Uhr
Schule Schleswiger Straße ; von 20—21.30 Uhr Schule
Kornftraße ; von 20—21.30 Uhr Schule Rechtenslether
Straße ; von 20—22 Uhr Schule Alter Postweg; von
20—22 Uhr Lhzeum Lange Reihe; von 20—22 Uhr
Schule Ohlenhos; von 20.30—22 Uhr Holdheim-Rock-ivinkel.

Schwimmen. Frauen : Von 10—11 Uhr Hansabad. --.
Für Anfänger u. Fortgeschr.: Bon 20—21 Uhr Brei¬
tenwegbad. — Für Körperbehinderte: Von 20—21 Uhr
Breitenwegbad, kleine Halle.

Rcichssportabzeichen. Training im Freien von 19 bis
20.30 Uhr Bremer Kampfbahn.

Volkstanz sür Anfänger. Bon 20—22 Uhr Schule
Geschwornenweg.

Vetr. Kinderkurse. Alle Kinderghmnastik- u . Schwimm-
kurse fallen bis aus weiteres aus.

V-tr . Rollschuhkursus. Ansang Oktober beginnen
unsere Rollschuhkurse. Interessenten werden gebeten,
ihre Anmeldung zu diesen Kursen rechtzeitig auszu¬
geben, da das Interesse sehr groß ist.

schen Weserdeich zum Korbhaus . Wegen des
schlechten Wetters mußte die Rast etwas aus¬
gedehnt werden . Ein kleiner Weserkahn brachte
die freudig gestimmte Gesellschaft sodann diesseits
der Weser zum Schlut . Bei dieser Gelegenheit
ergriff F . Wald mann  jr . das Wort , um auf
den Sinn der Veranstaltung hinzuweisen und
anschließend die Grüße des Betriebssührers zu
übermitteln , der wegen Krankheit an der Fahrt
nicht teilnehmen konnte . Nach einem Siegheil
auf den Führer ließ es sich der langjährige
Mitarbeiter und Meister Vuse  nicht « ehmen,
noch einige treffende Ausführungen zu machen.
Ein zwangloses Beisammensein ließ den überaus
stimmungsvoll verlaufenen Tag gut ausklingen.

Vom schönsten Wetter begünstigt fanden sich auch
die Betriebsangehörigen des Gas - und Wasser¬
werkes , die nicht an der allgemeinen Betriebsfahrt
im Juni nach Sulingen teilnehmen konnten , am
HauptLahnhos zu einem Ausflug nach dem schönen
Lübberstedt ein , wo Vauamtmann Käppel die Ge¬
folgschaftsmitglieder in Vertretung des Vetriebs-
führers herzlich begrüßte . Anschließend führte ein
zwangloser Spaziergang durch die reichen Wald¬
bestände der Umgebung . Nach einem kräftigen
Eintopfgericht folgte ein Preiskegeln , daß manch
glücklichen Gewinner sah . Dann ging es wieder
ins Grüne . Tauziehen , Eierlaufen und andere lu¬
stige llnterhaltungsspiele riefen allseitig große
Heiterkeit hervor . In den Pausen und nach den
llnterhaltungsspiele » spielt « die Werkkapelle zum
Tanz auf . Allen allzu früh mahnte die Trompete
um Aufbruch . Eine harmonisch verlaufene Heim-
ahrt beschloß den erinnerungsreichen Tag.

Betr . Trockcn-Skikursus. Am Mittwoch, 16. Sep¬
tember beginnt um 20 Uhr in der Schule Holzhasen
der erste Trocken-Skikursus. Anmeldungen werden nochentgegengenommen.

Nnzeigen der deutschenflrbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Reisen, Wandern
Mittwoch, den 16. September, Fahrt

Fahrpreis 4,15 RM. Abfahrt
zur Porta
7 Uhr o«bWcstsalica

Llotzdbcchnhos.
Donnerstag , den 17. September, Fahrt zur Liine-

burger Heide, Fallingbostel, Walsrod «. Fahrpreis
3,10 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahichos.

Sonntag , den 20. September, Fahrt nach Dad Essen.
Fahrpreis 4 RM. Mittagessen 0,90 RM ., Abfahrt
7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag , den 20. September, Fahrt nach Bad
Rothen,elde. Fahrpreis 5,40 RM., Abfahrt 6 Uhr ab
Llohdbwhnihof.

Sonntag , 20. September: Fahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis 2,50 Mark. Absahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , 20. September: Letzte diesjährige Helgo-
landfahrt . Fahrpreis 6,60 Mark.

Sonntag den 27. September : Fahrt nach Hannover(Eisenbahn). Fahrpreis 3,80 Mark.
Wanderungen:

Sonntag , 20. .September : Radsohrt an der Wümme
Hamme, Lesum, Weser. Tressen um 7.30 Uhr auf derInsel am Drill.

Sonntag 20. September: Radsahrt zum Vradenholz:
zurück durch die Steller Heide. Tressen um 7 Uhr amTom, Domshos.

Sonnobend/Sonntag . 2Ü./27. September : Radsahrt in
die blühende Heide. Absahrt Sonnabend um 17 Uhrvom Grünenkamp.

Veranstaltungen
^ Fsst, der deutschen Traube am Sonnabend . 19. Sevt
A Uhr. Großer Rheinischer Abend der Ortsgruppe
Walle rm Lass Lehmkuhl. Es wirkt mit F r a n z
30 Pf ' Komiker, und eine Trompete . Eintritt

Sie brauchen nicht stundenlangin der Waschküche zu sieben, denn auch sebr schmutzige
wasche läkt sich leicht und mükelos waschen, wenn man sie am Abend vorder mit kenko
einweicht. Kendo lZlelcb-Soda löst und löchert den Schmutz in der schonendsten wette
lo dav der grollte Heil davon im Linweichwatter zurückbleibt. Kendo ist lekr gründlich
in der Wirkung, aber billig im Sebrauch: das ganze Paket koket 13 Pfennig«- .

II
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Zu Zuß , im Wagen

und lisch zu Naß . . . .
Vilderfolge unseres Sonder-Vildberichterstatters aus dem großen Manöver der 22. Vivision im Naum von paderborn

MM

E

lldilSUKL NH . 0U « :
Dinbs oben : „Lots " Infanterie ? iebt sieb Zurück . Durcb üas Urteil ües 8ebieäsrivbtvrs auüor Oetvcbt Avsetrts Irlippen von Kot;
äie 8vläaten tragen als kenn ?oivben eins gelbe kincke am keim . — l . inbs !ll i tts:  Oeneralmozor von 8eiia »rotb bvsprielit väbrenä
äer läanöver äer 22. Division mit Oberst von 8oüenstorn äsn Musst ? äss kremer ksgiments . — I . inbs unten:  8eb >vere Artillerie
ant äem Illarseb . — keebts obsn: ^ueb sin kseb ist kein llinäernis kur üie kan ?erabvrebr -Abteilung . Najor von Ilassebobm ant
äsr kalirt an äie krönt , nnä äsr unter:  Lpäbtrupps ?u kkeräe unä kan ?or »brvsbr . — kunübiiä:  Lrtillvrio -Oesvbiit ? gegen
kiivgvrsiebt getarnt . — keebts neben äem kunübiiä:  Dss ^.uge äor Krupps : Vorposten am 8ebvrvnkvrnrnbr . — keebts
unten:  Wer scbrieb äen krisk unä sanäte ävn klumengruü ins 8onnelager ? Vorslänänisvoll sebmu »?vliiä versuebvn äie liamvraävn,
ein paar teilen ävs kriskes ?u snt ?iKern . ^ .utnabmsn : 8cbmiät (8)
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An einem Abend hat es begonnm
rief der Fremde dem Mädchen nÄh zu, als es
mit dem Tier zurück zu dem Haus ihrer Eltern
lief.

*

Renate hatte mit ihren neunzehn Jahren ein
ungebäningtes Herz . Sie liebte die Skier , mit
denen sie im Winter ms Gebirge fuhr , sie liebte
das kleine Paddelboot mit dem sie im Sommer
unterwegs war auf den Strömen der Heimat.
Sie liebte den Wind , der in den Wäldern
rauschte, und Bücher , dre von fernen Abenteuern
erzählen. Viele Dinge liebte Renate , nur Men¬
schen mochte sie nicht . Denn ihr Herz war scheu
und fürchtete sich vor der Verwirrung der Ge¬
fühle. Sie fühlte genau , daß Männer leicht in
dm Bann ihrer Anmut gerieten und daß viele
Frauen sie um ihre Jugend beneideten . Da
Renate bescheiden war . galt sie für das ver¬
schlossenste Mädchen des ganzen Stadtviertels

Nur manchmal an den Abenden verlor sie ein
bißchen ihre Zurückhaltung . Das war , wenn sie
niit Lix, dem großen , grauen Schäferhund , der
aussah wie ein mächtiger Wolf , unterwegs war
weil das Tier noch etwas Bewegung brauchte Da
erwachtein Renate die Unbändigkeit der Jugend -
sie tollte mit dem Tier wild herum in den ein¬
samen Straßen , in denen das Haus der Eltern
lag. Da sprang Lix dann zuweilen fremde Men¬
schen an, und Renate freute sich jedesmal ganz
im Verborgenen über die entsetzliche Angst der
Passanten. Besonders , wenn Männer so seltsam
zwischen Attacke und Angst hin - und herpendelten,
mußte sie oft lachen . Wie ganz anders benahmen
sie sich da als sonst, wenn hübsche Mädchen in
der Nähe waren . Und so verwirrt waren sie stets,
wenn Renate dann aus dem Schatten eines
Baumes hinzutrat und den Hund zurückrief . Da
fanden sie dann gar nicht heim zu den großen
Worten, mit denen sie sonst jungen Mädchen be¬
gegneten. Die Männer verdrückten sich dann stets
ra,ch. Lix, der inzwischen an der Leine lag , ge-
bärdets sich immer wie wild . Er wollte den Ent¬
eilenden nach. Denn nichts bringt instinktsichsre
Tiere so auf wie die Unsicherheit des Menschen.

So kam es, daß Renate jeden Abend nach dem
Spaziergang mit Lix etwas neue , gewaltsam¬
gezüchteteMenschenverachtung aufspeicherte . Sie
gefiel sich in der Wehmut , die dann in ihr war.
Eine gewisse Dosis Weltschmerz war sozusagen
ihr tägliches Schlafmittel.

Ja , — und dann kam ein Abend , da war sie
auch wieder mit Lix unterwegs . Es war schon
spät. Der Wind rauschte dunkel in den Bäumen
der Allee. Die Sterne waren seltsam nah . Die
Straßenlaternen flimmerten im Atem der Nacht.

Renate spielte mit Lix . Auf einmal raste das
Tier davon . Das Mädchen lauschte . Fern hörte
man die Schritte eines Mannes . Unter einer
Straßenlaterne wuchtete sich ein mächtiger
Schatten hervor . Lix griff diesen Schatten an.
Renate hörte eine Stimme sprechen, die den un-
aebärdeten Hund nicht anschrie , sondern seltsam
beschwörendmit ihm sprach. „Der Mann ver¬
steht was von Tieren, " dachte Renate . Dann
lauschtesie weiter . Und immer mehr geriet sie
selbst in den Bann dieser klaren Stimme . Ganz
still stand das Mädchen . Einen Moment dachte
sie an Flucht . Denn sie fühlte : diese Stimme

ang verließ Renate mit Lix abends
s. Sie ging zwar unruhig in ihrem

war gefährlich . Da sah sie, daß Lix sich so selt-
>am benahm wie nie . Das Tier war ganz be-
ruhrgt . Es ließ sich — was noch nie geschehen
*var — von dem Fremden streicheln.

Erstaunen des Mädchens verwandelte
sich rn Amt . Unerhört war es , daß jemand sich
das mrt Lix erlaubte . Sie ging auf den Frem-
den zu. „Lix , — komm her !" schrie sie. Aber das
Trer sah sich nur um . Sonst tat es nichts.

„Ein Prachtexemplar !" sagte der Fremde.
Wober offen blieb , was er meinte . „Lix , komm
her ! rief Renate abermals . Jetzt setzte sich das
Trer langsam in Bewegung.

Aber der Fremde lachte seltsam überlegen,
„t^rx, bleib bei mir !" sagte er . Seine Worte
waren halb eine Bitte , halb ein Befehl . Lix
zögerte wieder . Renate wurde richtig ärgerlich.
Wütend ging sie auf den Hund zu. „Sehen Sie
mal sagte der Mann , „das Tier ist dreimal
so stark wre Sie . Und nur deshalb , weil es so
anstandrg ist, von seiner Kraft keinen Gebrauch
iu machen, können Sie es sich erlauben , un¬
gestraft wre eine Furie auf es loszugehen . Mit
ernem solchen Verhalten machen Sie den Hund
"ssf die Sie behandeln diesen freien,
wrlden Wolf wie einen kleinen Pinscher . Das
verträgt er nicht . Sie müssen das Tier stets
si!" ken lassen , daß Sie seine Kraft und seinen
Instinkt kennen und anerkennen !"

„Gar nichts rbill ich anerkennen !" stieß Re-
uate hervor . „Lix gehört zu mir , und das ist
alles . Wenn Sie Hundedresseur sind und alles so
genau wissen, dann müssen Sie ja sehr tüchtig
sein in Ihrem Fach !"

Der Fremde begann zu lächeln . „Mit den
Menschen ist es genau so, kleines Fräulein !"

„Ich bin nicht Ihr kleines Fräulein !" stieß
sie hervor . „Bei mir hilft zureden nämlich nicht
wre bei Lrx ! Verstanden !"

Abermals lachte der Fremde . Der Hund stand
immer noch nah vor ihm . „Lix , komm her !" rief
Renate wütend . Das Tier rührte sich nicht . „Na,
geh zu der Kleinen !" sagte der Fremde . Da
trottete Lix ab zu Renate hinüber.

Es wurmte sie mächtig , daß der Fremde
„Kleine " gesagt hatte . Sie wollte ihm schon zei¬
gen, daß sie so klein nicht mehr war . Sie reckte
sich. Sie fühlte , daß der Fremde sie sehr genau
ansah , llnd zum erstenmal hatte sie für ein paar
Augenblicke ein ganz klares Gefühl davon , wie
groß die Macht der Mädchen über Männer sein
kann und bloß dadurch , daß sie sich recken.

„Sie stehen so malerisch im Licht der Laterne ",
sagte der Fremde . „Unheimlich jung sind Sie !"
Es war wieder dieselbe Gewalt in der Stimme
wie vorher . „Wie das wohl klingt , wenn diese
Stimme Zärtlichkeiten sagt ? " mußte Renate
denken . Unwillig schüttelte sie diesen Gedanken
ab . Sie war ärgerlich darüber , daß sie so etwas
gedacht hatte.

„Bitte setzen Sie Ihren Weg fort, " stieß sie
hervor . „Wie es sich für einen ausgewachsenen
Mann gehört !" .

„So ausgewachsen bin ich nun wieder nicht !"
sagte der Fremde . „Es treten nicht alle Abend
Mädchen aus der Dunkelheit , die so feindselig
sind und so entzückend wie Sie !"

Renate fühlte , daß jetzt der Augenblick ge¬
kommen war , wo sie sich einfach umdrehen mußte
und weggehen . Sie hätte es sicher auch getan,
wenn in diesem Moment nicht wieder Lix , der
Hund , auf den Fremden losgesprungen wäre,
um ihm ungeteilte Zuneigung zu bekunden.

„Ich wollte . Lix wäre halb so feindselig gegen
Sie wie ich," sagte sie.

„Feindseligkeit ist ein ganz guter Start zwi¬
schen Menschen, sagte er . „Da kann man sich
wenigstens zusammen raufen . Und jedes Stück¬
chen Gemeinsamkeit ist eine Leistung — man
weiß , wie schwer alles ist — man würdigt es
besser und verplempert es nicht als etwas Selbst¬
verständliches ."

„Ich muß jetzt heim !" sagte Renate.
„Gewiß !" entgegnete der Fremde . „Und mor¬

gen , wenn es dunkel wird , spielen Sie wieder
mit Lix und ich darf wieder zusehen !"

„Niemals !" rief Renate . „Ich verreise nämlich
morgen früh !" log sie.

„Wie rot Sie werden , wenn sie schwindeln,"

Vier Tage lang
nicht das Haus . Sie „ „
Zimmer , das der Straße zugewendet lag , hm
und her . Ein paarmal drehte sie sogar das
elektrische Licht aus . Sie starrte heimlich hin¬
unter in die Dunkelheit . Es wäre ihr ern
Triumph gewesen , den Fremden warten zu
sehen. Aber sie entdeckte ihn nicht.

Am fünften Tage , als sie mit Lix wieder fort¬
ging , blieb sie sehr lange draußen . Aber es kam
niemand . Etwas enttäuscht kehrte Renate heim.

Am sechsten Tage trabte Lix gleich bei Beginn
des Spazierganges los . Und dann stand der

remde mit dem Tier plötzlich vor Renate . Beide
egrüßten sich verlegen.
Hin und her redeten sie. 2a , — noch eins !"

sagte der Fremde . „Wenn Sie in Ihrem Zimmer
das Licht ausmachen dann müssen Sie es ge¬
schickter anfangen . Man sieht nämlich Ihren
Schatten dann am Fenster . Irgendein Flurlicht
scheint wahrscheinlich in Ihre Stube ."

„Ja , haben Sie denn gewartet ? " sagte Re¬
nate rasch.

„Natürlich !" erwiderte er.
„Und daß Sie das so ohne weiteres einge-

stehen !" warf sie ein . ^
„Ich habe noch nie gehört , daß es eine Schande

ist, auf ein hübsches Mädchen zu warten !"
„Sie hätten aber herumstehen können in der

Düsternis bis zum Jüngsten Gericht ", sagte sie.
„Ich wäre nie gekommen , wenn Lix mir nicht so
leid getan hätte ."

„Gewiß !" sagte er . „Lix ist schuld. Und Lrx
wird auch schuld sein an den nächsten Abenden,
wenn wir uns sehen sollten !"

Beide lachten . Und Renate war eigentlich so
beschwingt wie nie.

„Ist hieran nun auch Lix schuld? " fragte sie,
als sie dann eine Woche später mit dem jungen
Dr . Solger , dem Fremden , zum erstenmal im
Theater saß.

„Natürlich !" entgegnete er . „Ich habe Gluck
mit Tieren . Alle sind zutraulich zu mir !"

„Ach, da war es wohl gar nichts Besonderes,
die Sache mit Lix ?" fragte sie etwas enttäuscht.

„Nein, " wehrte er ab . „Die Tiere lieben mich
schon sozusagen von Berufs wegen . Ich bin näm¬
lich Tierarzt ."

„Ach so/ sagte sie. „Ach so!"
„Ihr romantisches Herz will natürlich Wun¬

der, . wo ganz einfach das Schicksal in Erscheinung
tritt, " sagte er.

Renate sah ihm voll ins Gesicht. Das Thea¬
ter verdunkelte sich in diesem Moment . „Jetzt
ist es egal !" dachte sie. „Jetzt habe ich mich näm¬
lich verliebt ."

Und da beugte er sich etwas nieder und küßte
im Dunkeln Renates Hand , und sie wurde sehr
froh bei dieser ersten , flüchtigen Zärtlichkeit ihres
Lebens.

Larl dllls Hieolaus.

Die Premiere einer deutschen Frau
Wenn im Hintergrund der große Ernst des

Lehens auftritt , spielen sich oft im Vordergrund
kleine Lebenskomödien ab . Sie zu erleben und
eine „handelnde Person " in ihnen zu sein, ist be¬
deutend schwerer als sie zu erzählen . Sie pfle¬
gen sich in der Erinnerung rasch zu verklären
und das Tragische , das ihnen einmal angehaftet
hat , wie ein zu eng gewordenes ' Kostüm abzu¬
werfen . Frauen , zumal deutsche, die genötigt
waren , sich in fremden Erdteilen durchs Leben
zu schlagen, können davon ein Lied singen . Ihr
Dasein ist ein ständiger und jäher Wechsel zwi¬
schen Lachen und Weinen , Weinen und Lachen.

Eines Tages saß eine Königsberger Schauspie¬
lerin auf einer Parkbank im Zoo von Brooklyn,
sah die herbstlich bunten Blätter von den Bäu¬
men fallen und zugleich ihre Künstlerhoffnungen
auf den Nullpunkt sinken, denn die deutschen
Wandertheater zwischen Chikago und Newyork
hatten sich nicht rentiert , man löste sie auf . Das
ganze deutsche Künstlerpersonal lag auf der
Straße , so auch Marion Jakobs . Ihre Künstler-
träume waren damit zu Ende . Sie sprach gut
englisch, sie mußte jetzt arbeiten , was man ihr
zu arbeiten gab . In Amerika gibt es keine Ar¬
beiten im Sommer auf dem Lande und im Win¬
ter in der Stadt , aber zwei Dutzend von Berufen
stehen der Frau auf dem Lande und in der Stadt
immer offen . Wenn man arbeiten will . Wohl

Wir Fahre später/
Und dann mußt du das noch in deinen Koffer

nehmen," sagte Manfred und streckte ihr das Bild
hin, das ei zuletzt gemalt hatte.

„Du könntestwsmgstens bitte sagen, " erwiderte
sie. „lletrigens habe ich keinen Platz mehr , wie
du siehst. Tu 's in die Handtasche ."
» „Du weißt doch, daß das Schloß nicht in Ord¬
nung ist. Wenn es nun irgendwo im Eed-ränge
unterwegs aufgeht , das Bild fällt raus und
jemand tritt darauf . Schließlich wird meine
Arbeit immer noch wichtiger sein, als der Kram,
den du da hast ." Er wies auf ein flaches Päckchen,
das obendrauf lag.

Wenn du wenigstens ein
sein könntest . Andere

du?„2o, meinst
Wen höflicher
Männer

„Ach was , andere Männer , andere Männer!
Zum Teufel mit der Höflichkeit , in einer halben
Stunde geht der Zug und wir sind noch beim
Packen." Er hatte einen roten Kopf bekommen.
„Nimmstdu jetzt also das Bild oder nicht ?"

Sie nahm schweigend das Bild in Empfang,
hielt das Päckchen, das zuoberst in ihrem Koffer
gewesen war , einen Augenblick nachdenklich in der
Hand und legte es dann in die Handtasche . Dabei
liefen ihr zwei große Tränen über das Gesicht.

„Um des Himmels willen , Helga , jetzt fang
bloß nicht auch noch mit Heulen an !" rief der
Rann erbittert.
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Von Peter s >teffan
„Ich hör ja schon auf, " sagte sie und weinte

weiter.

Es war trostlos . Um ihren zehnjährigen Hoch¬
zeitstag zu feiern , hatten sie die Kinder zu Hause
gelassen und waren in das kleine Seebad
gefahren , wo sie seinerzeit die Flitterwochen ver¬
lebt hatten . Die Reise war kein Erfolg . Zehn
Jahre Ehe hatten die Romantik zum Schweigen
gebracht , die ihnen einst an diesem Ort so man¬
nigfache Lieder gespielt hatte . Wie töricht ist
es , Plätze aufzusuchen , an denen man einmal
glücklich war , dem verblaßten Traumbild nachzu¬
jagen , das längst unwiederbringliche Vergangen¬
heit geworden ist ! — Sie war nicht mehr das
Mädchen , schlank, sorglos , heiter , deren Gang sein
Malerauge bezaubert hatte , deren Helles Kinder¬
lachen immer noch in seinem Ohr nachklang . Sie
hatte drei Kindern das Leben geschenkt und ihre
Gestalt hatte ihre zierliche Biegsamkeit verloren.
Wenn der Weg anstieg , mußte er langsamer
gehen , damit sie mit ihm Schritt halten konnte.
Der funkelnde Glanz ihrer Haare war stumpf
geworden , llnd er wollte Jugend mit seinen
88 Jahren ! Wenn er im Spiegel die grauen
Haare an seinen Schläfen sah, faßte ihn Angst,
das Leben könne vorübergehen und ihn zurück¬
lassen . Er war noch nicht alt , er hatte ein Recht
auf Jugend , er war Künstler , Jugend sollte ihn
umgeben , Jugend ! Das hallte gleich einem
beständigen Schrei in seinem Herzen . So waren
sie sich immer fremder geworden in den letzten
Jahren , und diese Reise war ein schmählicher
Aschermittwoch mit dem schalen Geschmack ver¬
rauschter Feste . —

Sie kamen noch rechtzeitig zum Bahnhof . Eben
als sie einsteigen wollten , ging das Schloß an

der Handtasche auf , die der Mann trug . Mit
einem unterdrückten Fluch sah er , daß der Inhalt
herausglitt und schon fiel mit dem leisen Klirren
von zerspringendem Glas das Päckchen auf den
Bahnsteig , das Helga noch zuletzi obenauf gelegt
hatte , um in ihrem Koffer für sein Bild Platz
zu machen. Ein wenig schuldbewußt hob er es
auf , schlug die Papierhülle auseinander.

Das Glas in dem schmalen, schwarzen Rahmen
war in viele Teile zersprungen , aber die Zeich¬
nung selbst war Unverletzt . Ein junges Mädchen
war darauf , das auf einer Mole stand , der See¬
wind spielte mit ihrem Haar , das ibr Gesicht wie
eine Gloriole umgab . Ihre Lippen waren leicht
geöffnet und die Augen sahen mit einem kind¬
lichen Ausdruck der Erwartung den Beschauer an.
In der Ecke stand die Jahreszahl : 1926.

Der Mann fuhr sich mit der Hand über die
Stirn , wie um einen Gedanken zu verscheuchen.
Schaffner riefen ihr „Einsteigen ! Bitte Platz
nehmen !" Er rührte sich nicht . Vierzehn Tage
waren sie damals verheiratet Es war ein Heller
Morgen , sie gingen Arm in Arm den Strand
entlang . Dann hatte er skizziert und als er
einmal aufblickte , sah er sie so auf der Mole
stehen, mit flatterndem Haar . Sie schaute ihn
an , als lege sie ihr ganzes Leben in seine Hände
und warte gläubig , was er daraus machen wolle.
So hatte er ' sie gezeichnet. — Und nun , zehn Jahre
später : was hatte er daraus gemacht?

Er schaute auf und bemerkte , daß Helga lächelte.
Sie sah auf das Bild und lächelte leise , als sei
alles dies . was sich inzwischen begeben hatte , nicht
wahr , und sie wisse es besser, viel besser . . . —
Da schlug er behutsam die Hülle wieder über
das Bild und legte es in die Tasche zurück.

„Wenn es dir recht ist," sagte er , „wollen wir
noch einen Tag bleiben ." Sie nickte. Eben fuhr
der Zug ab . Er legte die Hand auf ihre Schulter
und sie' gingen langsam wieder auf den Ausgang
zu. —1 — '

fielen die Blätter , aber die Hoffnung sank nicht.
Marion Jakobs saß nicht mutlos da , hatte auch
nicht mutlos die Hände in den Schoß gefaltet,
das gibt es einfach nicht . Umsatteln von einer
Stunde auf die andere . Gerade wollte sie auf¬
springen , um in eine Agentur hinaus in die
Ozean Avenue zu fahren , da ließen sich neben
ihr auf der Bank zwei Damen nieder und setzten
ein eifriges Gespräch fort , aus dem Marion
immer wieder die Worte „kirst alsß trsinecl
nurse " heraushörte . Diese Worte fesselten so¬
gleich ihre Aufmerksamkeit : „trsineci nurse ",
d. h . ausgebildete Kinderpflegerin , das ist in
Amerika ein besonders gut hezahlter Posten mit
allerdings auch besonders hohen Ansprüchen . In
einer amerikanischen Familie das Kind anver¬
traut zu bekommen , das ist nicht nur eine Ver¬
trauens -, sondern fast auch eine Ehrenstellung,
mit gutem Gehalt natürlich , man gibt diese
Posten auch nicht Mädchen von zwanzig Jahren,
für diese Stellungen werden reife Krauen ge¬
sucht. Ist nun eine tüchtige „trninect nurse " wirk¬
lich einmal erst fünfundzwanzig Jahre alt , muß
sie sich eben in diesem Falle dreißig Jahre alt
machen, sich den Wünschen des Landes und der
Menschen anpassen.

„Mein Kind gebe ich nur in die Hände reifer,
verantwortungsbewußter Frauen, " sagen die
Ladies in Amerika.

Marion Jakobs war über dreißig Jahre alt.
Sie spitzte die Ohren und war alsbald im Bilde
darüber , daß die Tochter der einen Dame mit
dem ersten Kind vom Sanatorium heimkomme,
sie müsse jetzt eine erstklassige „krsineä nurse"
engagieren . Bis zu 120 Dollar Gehalt — es war
noch die Zeit des guten alten Dollars — wolle
ihre Tochter bezahlen . Der Deutschen wurde es
heiß und kalt . Und am liebsten , fuhr die besorgte
Großmutter fort , hätte ihre Tochter eine Deutsche
für ihr Kind , die Deutschen seien am zuver¬
lässigsten und hätten auch die beste Ausbildung.
Die deutsche Künstlerin nahm jetzt alle Dar-
stellungs - und Verstellungskunst zusammen und
stellte sich der Dame als die gesuchte „trsinectnurse " vor.

Die besorgte Großmutter faßte sie scharf ins
Auge , wechselte Blicke mit ihrer Begleiterin und
fragte sie nach einer Referenz . Marion Jakobs
hatte natürlich eine Referenz , eine deutsche Frau
aus Königsberg , eine Bekannte ihrer Mutter,
aber jetzt naturalisierte Amerikanerin , die würde
sie bitten , Referenz zu sein . So helfen sich gegen¬
seitig die Landsleute im Ausland , sie müssen sich
helfen , sonst gehen sie unter.

Die Amerikanerin engagierte Marion als
„trsineci nurse " , unter dem Vorbehalt natürlich,
daß die Referenz , die sie sofort einholen wibd , sie
befriedigen würde . Die beiden Ladies schienen
entzückt , zu sein und hatten es eilig , ihren guten
Fang dem Vater und der Mutter und dem Arzt
mitzuteilen.

Marion aber flüchtete sofort zur Königsberger
Amerikanerin und bat sie zu helfen . Solche kleine
Notlügen werden in Amerika nicht tragisch ge¬
nommen , sie helfen weiter , man lügt klein , um
groß zu helfen , wenn die Landsleute arm sind.
So war die Referenz ausgezeichnet , aus dem
Grunde natürlich , weil die Königsberger Ameri¬
kanerin Marion bereits in vielen schweren
Situationen kennengelernt , ihren Charakter er¬
probt hatte , weil sie bestimmt wußte , Marion
würde über Nacht lernen , „kirst clsß trsineci

nurse " zu sein. Sie hatte einen guten Blick für
die geschwinden Frauen.

Marion aber stürmte in das Kaufhaus Mary,
kaufte sich dort das Buch : „IViist s voung motiier
must know " (Was eine junge Mutter wissen
muß ) , dazu eine lebensgroße Puppe und vergrub
sich damit für einen Abend im Haus der Voung
Vomen ^ ssocistionl (Jung -Frauen -Vereini-
gung ) in der Lexington Avenue , auf ihrem klei¬
nen Zimmerchen . Hier lernte sie nicht nur das
auswendig , was sie können mußte , sondern übte
auch alle Anweisungen mit der Puppe : das Legen
und Befestigen der Windeln , das Baden , das
Oelen , das Pudern des Körperleins , die Ohren-
und Augenpflege , die Präparierung der Wäsche,
der Milch und der Flasche , das Richten des Bett-
leins , kurzum die ganze Pflege des Säuglings
und so fort . Sie trainierte als Nurse , bis sie
die Rolle einer „trsineä nurse " vollends be¬
herrschte.

Und dann kam der Tag des Antritts der
Stellung . Aus Spiel wurde Ernst . Marion Jakobs
bekam ein reizendes fünf Wochen altes Kind in
die Hände gelegt , das schon lächelte , mit dunklem
Haar und blauen Augen . Das Kind war das
Ebenbild der großen Puppe . Unter den Augen
der Großmutter , der jungen Mutter , des Arztes
und des Vaters begann ihre Premiere  als
„trsineci nurse — kirst elsß trsineci nurse ". llnd
es ging alles gut . Am nächsten Tag schon sagte
die Großmutter:

„Deutschland hat wunderbare Frauen . Wo
haben Sie praktiziert ? " Marion erwiderte stolz:
„Im Kinderhospital in . Königsberg ."

Marion hatte umgesattelt , die Zukunft lachte
ihr wieder entgegen . Das ist der Weg der deut¬
schen Frauen im Auslande , umsatteln , umsatteln
. . . immer bereit sein . . . —r>—

Minna , llanü.

Der schwierige Witz
In der Potsdamer Schloß wachs Friedrichs II.

diente ein Wachtmeister namens Paul Müller,
der durch seinen Witz und durch seine Schlag-
fertigkeit berühmt war . Wenn aus dem Wach-
zimmer lautes Lachen scholl, konnte man sicher
sein , daß „Paule " einen seiner trocken humor¬
vollen Äussprüche getan hatte.

Der alte Fritz hatte schon oft von dem lustigen
Wachtmeister gehört und wollte auch einmal an
dem Witz dieses Soldaten seinen Spaß haben.
Er kam deshalb eines Tages , als Paule gerade
im Dienst stand , an die Schloßwache heran , blieb
vor Paule stehen und begann mit ihm ein Ge¬
spräch.

Paule stand da wie aus Stein gemeißelt , ant¬
wortete auf die Fragen seines Königs mit „Ja,
Majestät ", oder „Nein , Majestät ", von selber
aber sagte er kein Wort , geschweige denn einen
lustigen Satz.

Der alte Fritz sah, daß er so nicht auf seine
Rechnung kommen würde und sagte darum ein
wenig ungeduldig : „Ich habe von Ihm gehört,
daß er so lustig und schlagfertig wäre ! Warum
ist er denn gerade dann aufs Maul gefallen , wenn
ich mit Ihm rede ? "

Paule lächelte und erwiderte stramm : „Versucht
Ihr es mal , Majestät , mit dem .König von Preu¬
ßen Witze zu machen !"

IV. Dbornas.
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(9. Fortsetzung)
inn wird oft ihr Gedächtnis bestaunt , was
nt leisem Stolz erfüllt . Sie entsinnt sich noch
! genau des wundervollen Teegedecks, das
r Professor vor zwei Jahren angefertigt hat,

der schönen Silberknöpfe , die Fräulein
»er im Sommer für Dirndlkleider gekauft
. . . . Denn diese Kunden sind nicht „Gnä'
l" oder „Meine Dame " — das sind „Frau
essor" und „Frau Major ", „Fräulein Fischer
„Frau Müller " . . . .

N Gedächtnis ist zweifellos gut , aber manch-
wird es vor unerfüllbare Aufgaben gestellt,
n zum Beispiel eine Dame kommt und die
u Wolle wieder haben will , die sie vorige
st gekauft hat . . . . Nein , eine Probe hat
ächt mit ; sie ist nur gerade vorbeigekommen,
da ist es ihr eingefallen . . . . Aber sie weiß
. genau , daß dieses Fräulein sie bedient hat.
wird das Fräulein doch noch wissen , welch?
cke und welche Nummer es war ? Oh , solche
e sind zum Verzweifeln ! „ ^ .
as sind nur die Kunden . . . . Aber dann sind
auch noch die Kolleginnen , die Vorgesetzten
,die Untergebenen . . „ „
ie Vorgesetzten sind noch die geringste Last.
« ist die Inhaberin , Frau Teil mann , nicht
st jung und ziemlich üppig , sehr elegant und
ret parfümiert , die wie eine segnende Göttin
r dem Ganzen schwebt. Meistens thront sie
chtbar in ihrem Kontor , unterhandelt mit
lretern und Einkäufern und läßt sich nur sel-
im Laden blicken. Aber — das muß man ihr

en — dann hat sie in fünf Minuten mehr ge-
-u als ein anderer in zwei Stunden.
'nun ist da Fräulein Bosch, die höchstpersönlich
der Kasse sitzt. „Bosch k Tellmann " heißt die
um. Aber während die besseren Kunden alle
>u Tellmann kennen und sie mit einem Hande¬
ck begrüßen , w"nn sie sie einmal inp Laden
jjen, weiß fast niemand , daß die Kassiererin
Weite Inhaberin ist. . ,

naulein Bosch legt auch gar kernen Wert
muf. Sie legt auf nichts Wert <— außer , daß

die Kasse stimmt und daß ihre Verdauung in
Ordnung ist. Sie ist immer krank und hat noch
nie einen Tag gefehlt . Unter dem Kassentisch hat sie
eine ganze Apotheke : Natron , Magnesia , Bullrich-
salz, 'Tierkohle , Rhabarberpillen und ein Dutzend
andrer Tüten , Fläschchen und Schachteln . Wenn
sie einen Menschen gern hat — und sie hat Mara
gern —. beweist sie es damit , daß sie ihm von
ihren Beschwerden erzählt.

Aeußerliche ' Eitelkeit kennt sie nicht. Ihre
hagere Gestalt ist immer sehr adrett angezogen,
schwarz mit einem weißen Krügelchen , und ihre
Hände sind auffallend gepflegt . Aber auf der spit¬
zen weißen Nase hängt ein Kneifer an einem
schwarzen Schnürchen , dessen Modell noch aus der
Jahrhundertwende stammt . Und ebenso alt ist
das sehr sorgsam unter einem Haarnetz frisierte
rotblonde Töupet , das sich hoch über der Stirn
bauscht uud unter dem die Schläfenhaare längst
weiß geworden sind.

Sie ist scharf und streng , aber nicht böse oder ge¬
hässig. Einen starken und leidenschaftlichen Haß
hat 'sie nur auf einen Menschen — und das ist
der Erfinder der Registrierkassen . Sie ist schon
auf der Schule die beste Rechnerin gewesen , sie
hat ihr langes Leben nicht viel anderes getan,
als diese Gabe zu unheimlicher Vollendung zu
entwickeln , mit einem Hinblicken addiert sie die
längsten Zahlenreihen mit unfehlbarer Sicher¬
heit — und nun soll eine Maschine diese viel¬
bewunderte Sicherheit überflüssig machen?

Jetzt gibt es schon Maschinen , die die schwierig¬
sten Additionen bewältigen und die das dümmste
Lehrmädel bedienen kann . Wie lange noch. und
an der Kasse steht eine Maschine : Du wirfst den
Bon und einen Zwanzigmarkschein hinein , und
die Maschine gibt das abgezählte Wechselgeld
heraus . Pfennige , Groschen und Markstücke. Sie
kontrolliert vielleicht auch noch. ob der Schein echt
ist : und wenn er falsch oder ungültig , spuckt sie
ihn verächtlich wieder heraus.

Fräulein Bosch würd « Jahre ihves Lebens
und die ganze unentbehrliche Apotheke dafür ge¬

ben , wenn sie diesen Maschinen einen Fehler nach¬
weisen könnte . Es kann zwar vorkommen , daß
sie defekt werden , stocken, den Dienst verweigern;
aber Irrtümer unterlaufen ihnen leider nie . . .

Dann ist da noch Fräulein Hiebler , sozusagen
die unmittelbarste Vorgesetzte, eine ältere , mit¬
tellose Verwandte der Frau Tellmann . Die
Töchter der Frau Tellmann nennen sie „Tante ",
und heimlich nennt das ganze Personal sie so.

Sie ist Aufsichtsdame und sollte das ganze Per¬
sonal fest im Zügel halten , aber sie ist leider die¬
ser Aufgabe durchaus nicht gewachsen. Sie ist
wie eine Lehrerin , die sich einer ungezogenen
Klaffe gegenüber nicht in Respekt zu setzen weiß.
Und die jungen Verkäuferinnen sind zu Maras
Aerger wahrhaftig wie die Schulkinder . Fräulein
Hiebler ist ihren Frechheiten gegenüber vollkom¬
men hilflos . Wenn sie eine Strafrede halten
will , «sagt sie zehnmal hintereinander : .»Aber
das ist doch — ! Aber das ist doch — !" Und nie
erfährt ein Mensch, was das nun eigentlich ist.

Was ihrer Autorität am meisten schadet, ist
aber , daß sie nichts von der Branche versteht . Es
ist nicht Mangel an Uebung — sie ist lange ge¬
nug da : aber sie wird es nie lernen.

Sie wirkt sehr damenhaft , groß und schlank,
mit wohlfrisiertem Haar . Sehr am Platze
ist sie, wenn Ausländer in den Laden kommen:
dann blüht sie förmlich auf und findet auf
einmal die Ueberlegenheit , die sie immer nötig
hätte . Sie spricht fließend Englisch und Spanisch,
recht gut Französisch und etwas Italienisch . Dann
staunen die Mädchen sie an , und sie geht bis zum
Abend in einer Gloriole umher.

Aber leider sind solche Tage nicht häufig . Viel
häufiger sind die Male , wo sie Seide nicht von
Kunstseide , Halbwolle nicht von Wolle , eine Ma-
jchinennaht nicht von einer Zandnaht ' unterschei¬
den kann . Und immer wieder macht sich eine den
Spaß , sie zum allgemeinen Gaudium mit einer
albernen Frage hereinzulegen.

Das sind nun die Kolleginnen , die sogenannt
gleichberechtigten , die Mara durchaus nicht als
gleichberechtigt empfindet . Hübsch sind die meisten,
gewandt und sicher, nicht unintelligent , ganz
gute Verkäuferinnen . Aber alle zusammen ha¬
ben das ein« nicht begriffen , das Mara im Blut
sitzt: Daß das Interesse des Geschäfts ihr eigenes
Interesse ist. Sie haben gar kein Gefühl dafür,
daß jeder verkaufte Knopf dazu beiträgt , ihnen
ihr Brot zu erhalten . Es kommt ihnen also auch

nicht darauf an . was vergeudet wird : und Mara
haßt jede sinnlose Vergeudung.

Das bringt sie oft in einen Gegensatz zu den un¬
bedachten jungen Dingern und in den Ruf einer
Stveberin und Liebedienerin . Es kränkt sie manch¬
mal , aber beirren kann es sie nicht . Eine herz¬
liche Zuneigung hat sie für keine, und wenn sie
vielleicht auch nicht beliebt ist, die Achtung
kann ihr niemand versagen.

Außerdem ist sie glücklicherweise fast am läng¬
sten im Geschäft, weiß von Grund auf Bescheid
und hat eine Stütze an den „Ehefs ", ohne in
einem besonders vertraulichen Verhältnis zu ihnen
zu stehen . Stillschweigend übt sie die Aufsicht aus,
der sich Fräulein Hiebler nicht gewachsen zeigt.

Mit den „Untergebenen " hat man noch die
geringste Last . Es sind auch nicht viele , eigent¬
lich nur die beiden Lehrmädchen Lisbeth und
Jrmchen , die zwischen Ladentisch und Kasse hin
und herlaufen und stolz sind, wenn sie einmal
einen Brief Nähnadeln oder eine Strähne Stick¬
garn selbständig heraussuchen — freilich ohne sie
aufschreiben zu dürfen.

Lisbeth ist derb , ungeschlacht, aber ehrlich und
mit Feuereifer bei der Sache . Wenn sie lernt,
ihre Hände zu pflegen und einigermaßen hoch¬
deutsch zu sprechen, wird . sie eine ganz brauch¬
bare Kraft.

Jrmchen hingegen ist nicht nur fein , sondern
„feun ", ein enffetzlich verziertes und verwöhntes
kleines Etwas , das Mara manchmal unerträglich
auf die Nerven geht . Kaum hat sie die Nase
hineingesteckt , weiß sie schon alles besser. Von
der Arbeit drückt sie sich, wo sie kann ; aber
wenn Mara sie um eine Tasse Kaffee weg¬
schickt, bleibt sie eine Stunde aus , weil sie den
Auftrag hat , an irgendeiner Ecke irgendeinen
Herrn abzupassen . Zu solchen geheimen
Botendiensten eignet sie sich vorzüglich.

Dann wäre eventuell noch Karl dazuzurechnen,
der „Reitende Bote ", der auf seinem Dreirad die
Pakete ausfährt und im Lager auspacken hilft.
Mit Karl hat man niemals Aerger . Der ist
immer guter Laune , freundlich , gefällig hilfs¬
bereit , tüchtig und zuverlässig . . . . Aber dafürist er auch ein Mann.

Die Tellmannschen Töchter sind ein Kapitel
für sich. Es sind durchaus keine Vorgesetzten ; aber
wenn sie einmal hereingeraulcht kommen, ' dann
tun fie, als ob der ganze Laden ihnen gehöre
und die Angestellten ihre Dienstboten seien , llnd
Fräulein Paulig und Fräulein Kellermann und

Das Weib sieht tief , der Mann sieht weit.
Dem Manne ist die Welt das Herz,
Dem Weibe ist das Herz die Welt.

Orsbbe

getanen , uns was ste gegen Fräulein Bosch u
besonders gegen Fräulein Hiebler an Frechh
zuviel haben , das haben sie hier zuviel an llnt
würfigkeit . . . .

So ein Tag im Geschäft ist lang — eintest
und abwechslungsreich zugleich , llnd wenn m
seine Pflichten nach allen Seiten ernst nimr
bleibt einem kaum Zeit zum Nachdenken.

Aber jetzt kommt es doch öfter als früher v.
daß Mara ganz heimlich einen Blick nach k
Uhr wirft . Wenn die Gedanken jetzt von k
Arbeit abirren , tun sie es in anderer We
als morgens . Ganz gleich, ob da etwas besor
ist oder nicht ; vollkommen belanglos , ob t
Strümpfe gestopft werden oder nicht ; vergess
der rasselnde Wecker und die Müdigkeit des -
hetzten Morgens.
- e^- wie eine leise . süße. zärtliche M
lodie : Nach Hause kommen , erwartet werden , s
von einem geliebten Menschen verwöhnen lasse
stch den kleinen Aerger von der Seele reden k
kleinen Freuden noch einmal und doppelt ' o
nießen, , während gute , freundliche Hände eine
die Schuhe von den müden Füßen streifen , eine
Kissen in den Rücken stopfen , den Tee einaieße
das Butterbrot streichen , wenn man selbst zu d
einfachsten Handgriffen zu faul ist . . . . A
herrlich ist das ! Wenn die Morgen vielleu
verloren haben , die Abende haben unendlich me
gewonnen ! llnd die einzige Schwierigkeit , d
immer neue Kampf ist nur , daß man sie nii
so lange ausdehnen darf . wie man möchte.

Abends ist Mara niemals müde und Pet
erst recht nicht. Manchmal , wenn sie um elf ha
zwölf erst aus dem Kino kommen , dann ist' es
gemütlich noch eine Viertelstunde in der Sof
ecke zu sitzen ein bißchen Obst zu naschen . d>
Gejeheiv miteinander durchzusprechen , die Ei
drucke abklingen zu lassen.

„Du mußt jetzt ins Bett , Kind , geliebtes

erzählen " Ich muß dir nur no

(Fortsetzung folgt)
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Der Kreisfachamtsleiter hat bestimmt , daß in
der Fußball -MeistevschaftSserie 1936/37 nunmehr
20 Vereine zur ersten Kreisklasse gehören . Es
werden zwei Staffeln gebildet . Der Staffel
Nord  gehören an : VfB . Stern Emden , Spiel
und Sport Emden , VfL . Rüftringen , WSV . Wil-
helmshaven , Frisia Wilhelmshaven , Sportvereini¬
gung Aurich , Westrhauderfehn , Viktoria Olden¬
burg , TuS . Oldenburg , als zehnter Verein der
Meister aus den Ausscheidungsspielen : ETV . Em¬
den , Zwischenahn , Adler Rüftringen . Der Staf¬
fel Süd  gehören an : Roland Delmenhorst,
DBV . Delmenhorst , DLB . Delmenhorst , Stein¬
feld , Dinklage , Lohne , Löningen , Clovpenburg,
Vechta , Wildeshausen . Staffelleiter für Sie Nord¬
staffel : Alts,  Leer , Adolf -Hitler -Straße 20. Für
die Siidstaffel : Wiemken,  Oldenburg , Bür¬
gerstraße 36. — Die Punktspiele beginnen in allen
Staffeln am nächsten Sonntag , 20. September.
Die Ausscheidungsspiele der drei Meister der
2. Kreisklasse sind wie folgt angesetzt worden ':
20. September : Zwischenahn gegen Adler Rllst-
ringen . 27. September : Adler Rüftringen gegen
Zwischenahn . 4. Oktober : ETV . Emden gegen
Adler -Rüstringen . 11. Oktober : Zwischenahn gegen
ETV . Emden . Sämtliche Spiele nehmen um
18 Uhr ihren Anfang . ft.

Jugend-Vereinsmeisterschasten
Das Fachamt für Leichtathletik trägt erstmalig

in diesem Jahre versuchsweise für sämtliche Ver¬
eine des . Rerchsbundes für Leibesübungen 2u-
gendmannschastskämpfe aus , bei denen die Besten
in Kreis und Gau und der Beste im Reich fest¬
gestellt werden sollen . Die Kämpfe gelten wahr¬
scheinlich als Meisterschaften , die Entscheidung
Hierüber trifft noch der Reichssportführer.

2n Bremen haben bislang nur die Bremer
Turngemeinde und der Stadio - SC.  zu
diesen Kämpfen , die in der Zeit vom 2. Mai bis
11. Oktober abgewickelt sein müssen , gemeldet und
bereits letzten Sonnabend mit erstklassigen Ergeb¬
nissen die ersten Wettbewerbe im 100-Meter -Lauf,
1500-Meter -Lauf , Hochsprung , Kugelstoßen uns
Diskuswurf durchgeführt . Heute abend treten nun
die Jugendlichen der beiden Vereine zu den
Kämpfen des zweiten Tages auf dem Friedrich-
Ludwig -Jahnplatz an der Neuenlanderstraße an.
Die zweite Kampfgruppe besteht in 100-Meter-
Hürdenlauf , 400-Meter -Lauf , Weitsprung , Speer¬
wurf und 4X100 -Meter -Staffel . Beginn 18.30 Uhr.

Neuer Geherweltrekord. In Kristinehamm (Schnö¬
den) stellte der bekannte schwedischeGeyer Mikaelsson
einen neuen Weltrekord ini Bahngehen über 5000 Me¬
ter auf . Er legte die Strecke in 31:43 zurück und über¬
traf damit die alte Bestleistung des Engländers Cooper
von S1:S2 Minuten.

Stuck ist wohlauf
Der beim Großen Preis von Italien gestürzte

Meisterfahrer Hans Stuck befindet sich trotz des
böse aussehenden Unfalls den Umständen ent¬
sprechend wohlauf . Er hat sich bei dem Stur ; eine
leichte Gehirnerschütterung sowie Quetschungen
am Kopf und an den Beinen zugezogen . Auch
ist seine alte Ellbogenwunde wieder aufgebrochen.
Der frühere italienische Rennfahrer Graf Murani
hat Stuck in sein Schloß bei Mailand als Gast
aufgenommen.

fluslosung für die Medenspiele
Reichsfachamtsleiter Dr . Schomburgk hat für

die Endrunde der Medenspiele , 'die am 19. und
20. September in Vreslau ausgetragen werden,
die Gegner wie folgt ausgelost : 19. September:
Brandenburg gegen Rheinland , Nvrdmark gegen
Sachsen : 20. September : Sieger gegen Sieger um
den ersten Platz , Verlierer gegen Verlierer um
den dritten Platz.

fluch Iamain schlugv. kramm
Gottfried von Gramm scheint zurzeit völlig

überspielt zu sein. Nachdem er schon kürzlich durch
den Schweizer Meister Max Ellmer geschlagen
worden war , unterlag er jetzt auf Capri dem
französischen Nachwuchsspieler Jamain 4 :6, 2 :3.
Zusammen mit Haensch behielt er dagegen mit
6 :3, 10 :8 über das unbekannte italienische Paar
Martinelli -Romanoni die Oberhand . Edith San¬
der unterlag der Oesterreicherin Krautz 6 :7, 2 :6,
während Fräulein Zehden mit 6 :3, 2 :6, 6 :1 über
die sehr spielstarke Italienerin Manzutto tri¬
umphierte.

Ungarn gab kein Spiel ab
Der Tennisländerkampf Ungarn — Aegypten

in Budapest endete am zweiten Tage mit einem
ganz überlegenen 6 :V-Sieg der Ungarn . Dallos
hatte wenig Mühe mit « arvet und siegte mit
6 :3, 6 :0. Auch Szigeti gewann klar mit 6 :4, 6 :4
über Dukish , wie auch das Männerdoppel durch
Dallos -Alrenczy über Sarveth -Borai mit 6 :2,
6 :4 eine sichere Sache für die Magyaren war.

Handball2. kreisklasse
Iahn — BTB . 7:5 (0:3)

Aus dem Platze der BTD . trafen sich obige Mann¬
schaften zu einem Freundschaftsspiel . Begünstigt durch
den Rückenwind waren in der ersten HalHeit die
BTB .er überlegen und in der zweiten Halbzeit war
dadurch Iahn ,m Vorteil . Im übrigen war bei Iahn
der Jnnensturm fehr mäßig und bei BTD . Ver¬
teidigung.

Rangliste des Schwimmsports
Die zehn schnellsten deutschen Schwimmer— Sutes flbschneidenSiemens

Maßstab für das Können eines Sportschwim¬
mers ist ausschließlich die im Einzelkampf auf
offener 50-Meter -Vahn erzielte Leistung . Staffel¬
zwischenzeiten und Leistungen auf kürzeren Bah¬
nen sind keine genaue Grundlage . Die nachstehende
Rangliste der deutschen Schwimmer ist deshalb
nach diesem Grundsatz aus den Ergebnissen der
Freiwasserzeit 1936 zusammengestellt und sie soll
im Vergleich mit den entsprechenden Spitzenlei¬
stungen oes Vorjahres die Entwicklungslinie des
deutschen Schwimmsports in den wichtigsten Diszi¬
plinen aufzeigen . Gerade im Schatten der großen
olympischen Ereignisse sollen die Fortschritte deut¬
scher Sportarbeit nicht vergessen werden . Die
Rangliste der zehn schnellsten deutschen Schwim¬
mer ' 1936 hat demnach folgendes Aussehen:

lOOmKraul : 1. H. Fischer,Bremen,
0 :37,9 ; 2. H. Heibel,  Bremen 1 :00,1 ; 3. H.
Schwartz , Magdeburg 96, 1 :09,6 ; 4. v. Ecken¬
brecher . Spandau 04, 1 :01,4 ; 3. K. Jabusch , Hellas
Magdeburg . 1 :01,8 ; 6. O . Wille . Berlin 1 :02,8;
7. W . Plath , Wiking Berlin , 1 :03,2 ; 8. H. Laug-
witz, Schwaben Stuttgart , 1 :03,2 ; 9. E . Maus-
Moenus Offenbach , 1 :03,4 ; 10. K . Schlüter , Mag¬
deburg 96, 1 :03,5. (Grenzzeiten 1935 : 0 :58,4 —
1 .03.SZ

200 w Kraul:  1 . W . Plath , Berlin , 2 :19,5.
2. H. Fischer -, Bremen , 2 :19,8. 3. H. Schulze,
MrqKeburg 96, 2 :20,g. 4. H. Heibel,  Bremen,
2 :21,1. 5. H. Birr , SVgg . Berlin , 2 :21,5. 6. G.
Nüske , Stettin , 2 :21,6. 7. H. Freese,  Bremen,
2 :23,2. 8. H. Schwartz , Magdeburg 96, 2 :22,5.
9. W . Gaucke. Stettin . ' 2 :23,1. 10. H. MatthiS,
Amateur Duisburg , 2 :24,0. (Grenzzeiten 1935:
2 :22,6 — 2 :25,8) .

400 w Kraul:  1 . H. Arendt , Pos . Berlin,
4 :57,2. 2. H. Freese,  Bremen , 4 :58,5. 3. W.
Plath , Berlin , 5 :05,4. 4. H. Przywara , Hinden-
burg , 5 :09,0. 5. E . Nüske , Stettin , 5 :08,2. 6. H.
Birr , Berlin , 5 :14,3. 7. A. Kienzle , Stuttgart,
5 :17,0. 8. L. Heimlich , Reichenbach , 5 :17,3. 9. H.
Schulze , Magdeburg 96, 5 :23,6. 10. F . Rundmund,

ErEenschwiek, und Matthiä , Duisburg , 5 :25. (Die
Grenzzeiten 1935 : 5 :12,1, 5 :22,0) .

ISOOw Kraul:  1 . H. Arendt . Pos . Berlin,
19 :56,1. 2. H. Freese,  Bremen , 20 :09,9 . 3. H.
Przywara , Hindenburg , 20 :17,0. 4. A. Kienzle.
Stuttgart , 21 :25. 5. H. Birr , Berlin , 21 :37,5. 6. L.
Rundmund , Evkenschwiek 21 :55.4, 7. E . Witthauer,
Frankfurt a . M . 21: 57,0.- 8. Schlichtig , Düssel¬
dorf 98, 22 :18,8. 9. W . Hurtig , Eöppingen 04,
22 :31. 10. W . Schönfelder . Dresden SV ., 22 :48,9.
(Grenzzeiten 1935 : 20 :39 — 22 :46,4) .

100mRückenfchwimmen : 1.  H . Schwarz,
Wünsdorf , 1 :16,0. 2. H. Schlauch , Wünsdarf,
1 :10,1. 3. K . Gerstenberg , Wünsdorf , 1 :11,6.
4. W . Simon . Eladbeck , 1 :11,6. 5. H. Birr , Berlin,
1 :14,3. 6. L. Schumann , Pos . Leipzig , 1 :14,6.
7. L. Rundmund , Erkenschwiek , 1 :14,8. 8. H. Kuh¬
fuß , Schwerin , 1 :15,2. g. F . Hefte . Berlin 89. 1 :15,4.
10. A. Kienzle , Stuttgart , 1 :16,2. (Grenzzeiten
1935 : 1 :09,7 — 1 :17,2) .

200 Meter - Brustschwimmen:  1 . E.
Sietas , Hamburg 79, 2 :42,9 ; 2. I . Balke , West¬
falen Dortmund , 2 :44,2 ; 3. A. Heina , Eladbeck,
2 :47,1 ; 4. P . Schwarz , Göppingen 04, 2 :50,1 ; 5. R.
Oligschläger , Trier , 2 :50,6 ; 6. W . Minnich , Frank¬
furt a . M ., 2 :52 ; 7. L . Köhne , Hellas Magdeburg,
2 :52,8 ; 8. W . Schulte , Gladbeck . 2 :53,4 ; 9. W.
Ohrdorf , Hellas Magdeburg , 2 :53,8 10. W . Temke,
Charlottenburg 89, 2 :53,8. (Grenzzeiten 1935:
2 :47,2 — 2 :54.5) .

Ein Vergleich der Grenzzeiten des Jahres 1936
mit denen von 1935 zeigt deutlich , in welchen
Disziplinen sowohl die Spitzenleistung als auch
der Durchschnitt der Spitzenklasse gesteigert wer¬
den konnte und in welchen Disziplinen keine
Fortschritte zu verzeichnen waren . Am deutlichsten
sind die Verbesserungen in den mittleren und
langen Kraulstrecken und beim Brustschwimmen
zu sehen. Völlige Stagnation war bei den Rük-
kenschwimmern und bei den Sprintern ist nur
die Spitzenleistung als solche besser geworden.

Wertvolles Wandern
Es sollte uns Menschen erstes Gebot unseres

Daseins sein , bewußt  zu leben , d . h., das , was
wir tun , bewußt  zu tun , das , was wir sehen,
hören und fühlen , was wir riechen und schmecken
bewußt  aufzunehmen und auf uns einwirken
zu lassen ! Mit anderen Worten also sollte man
nicht allein irgendwie so Ä>er so handeln , dieses
oder jenes betrachten , weil es einem vielleicht
ganz einfach Freude bereitet , sondern man sollte
darüber hinaus einmal nachdenken , was «s denn
nun eigentlich ist, was einem an diesem oder
jenem gefällt.

Ein markantes Beispiel hierfür bietet der sonn¬
tägliche Ausflug . Tausende von Volksgenossen
wandern in ihren Feierstunden hinaus in die
ländlich « Umgebung ihrer Stadt , in ein Dörfchen,
ins Moor , in die Heide . Sie haben ihre Freude
an diesen Ausflügen , kehren am Abend begeistert
heim : „Schön war 's !" Fragt man sie indessen
einmal eingehender , was ihnen denn nun so
überaus zugesagt habe , da antworten sie dann
meistens lakonisch : „Alles !"

Hier eben liegt der Hase begraben . Zugegeben,
ihnen habe wirklich „alles " gefallen , so müßten
sie jetzt, abgesehen von einigen grundsätzlich Ver¬
schlossenen oder Sprechfaulen , naturgemäß an¬
fangen , Einzelheiten aus dem Gros des Erlebten
zu erzählen , dieses oder jenes hervorzuheben , ein¬
ander gegenüberzustellen oder gegeneinander aus¬
zuwerten . Das aber geschieht leider nicht allzu
häufig . Man sagt eben ganz einfach „alles " und
bekundet damit , daß man wohl etwas erlebt , daß
man das aber , was einen beeindruckt , nur flüchtig
verschwommen , nur in den gröbsten Konturen in
sich aufgenommen hat.

Wir stehen , sagen wir einmal , am Eingang
eines Dorfes . Unser Auge nimmt auf : Eine breite
kopfsteingepflasterte Straße , zu beiden Seiten
schmucke Bauernhöfe , von gewaltigen Linden be¬
schattet . Das alles gefällt uns . „Wundervoll !"
äußern wir — und gehen weiter . Sollten wir jetzt
aber einmal eingehender beschreiben , was wir
denn nun eigentlich so „wundervoll " fanden , so
müßten wir notgedrungen antworten : „Alles !"
Unmöglich könnten wir uns in Einzelbeschreibun¬
gen ergehen , nahmen wir uns doch viel zu wenig
Zeit . das Bild , das unser Auge aufgenommen , zu
analysieren , zu zerlegen ; die Straße , den Hof , die
Bäume für sich zu betrachten . Da wir aber , wie
wir sagten , „alles " wundervoll fanden , müßten
wir fetzt auch begierig sein , zu erfahren , wie weit
dieses oder jenes dazu beitrug , das eindrucksvolle
Gesamtbild zu schaffen. Vielleicht ist es der betont
wuchtige Stamm der Linde , der mit Leiterwagen
bestellte Hof , das klobige Kopfsteinpflaster
der Straße , das Fachwerk des Bauern¬
hauses . Nach dieser Analysis würden wir gewiß
nicht mehr einfach „alles " wundervoll finden,
sondern zweifelsohne hinzufügen , daß uns dies
oder das besonders gefallen habe , weil es soundso
aussah und sich in dieser oder jener Weise auf
das Gesamtbild , auswirkte.

Möge somit in diesem Falle jeder , der hinaus-
wandert , nicht nur ( !) „alles " sehen , sondern
darüber hinaus suchen nach dem Kern , nach der
Wesensart der einzelnen Dinge , durch die doch
„alles " erst erstand — und wir werden , vor allem
wenn es sich um landschaftliche Schönheiten unse¬
rer niedersächsischen Heimat handelt , Freude und
wahre Werte dafür ernten ! 8 . 0.

flufgang der Nchjagd
Am heutigen Dienstag geht die Jagd auf Reh¬

ricken und -kitzen auf . Der Abschuß der frei -,
gegebenen Böcke ist jetzt größtenteils erfolgt . Nun
ist es auch mit der Ruhe für das weibliche Reh¬
wild vorbei . Dank der weidgerechten Hege ist in
den nordhannoverschen Jagden der Bestand an
Rehen in den letzten Jahren zusehends gestiegen.
Die Rehkitzen des Jahrganges 1936 fanden in
ihren ersten Lebenswochen recht günstige Wit¬
terungsverhältnisse vor und konnten sich schnell
entwickeln . Die Rehe , die jetzt noch verhältnis¬
mäßig zutraulich sind und den Menschen oft auf
20 bis 30 Meter herankommen lassen , werden nach
Aufgehen der Jagd bald sehr unruhig und gehen
schon auf größere Entfernung flüchtig . Neben der
Vermehrung der Rehe haben die Jagden in Nord¬
hannover aber in den letzten Jahren eine weitere
Bereicherung durch die Ansiedluna von Dam¬
wild  erfahren . Im Regierungsbezirk St ade
sind etwa 50 Stück Damwild ausgesetzt worden.
Die Tiere haben sich, von einigen Fehlschlügen
abgesehen , gut eingebürgert und vermehrt . Gegen¬
wärtig dürfte der Bestand auf annähernd hun¬
dert Stück gewachsen sein.

Bremens Vmzebunß

? Kleine Stadtchronik . Bei schönstem Wetter
begann am Sonntag der Delmenhorster Herbst¬
markt , der von den Delmenhorstern in ähnlicher
Weise wie der Bremer Freimarkt gefeiert wird.
Der Herbstmarkt dauert bis einschließlich Mitt¬

woch. — Die von der NSE . „Kraft durch Freude'
nach Delmenhorst gebrachten Erika -Graf -Mar-
chenspiele im Schützenhof waren ein voller Erfolg.
— Der Delmenhorster NSKK .-Sturm 21/L163 be¬
sichtigte die Benzolanlage des Delmenhorster
Gaswerks . — Die Kleinkaliberschiehsport -Ver-
einigung des Delmenhorster bl-Bataillons 58
feierte ihr erstes Stiftungsfest im Schützenhof
Teil . Zu ihrem ersten Stiftungsfest hatte die
Vereinigung einen noch nie gesehenen Besuch.
Bei der Siegerpreisverteilung erklärte Haupt¬
mann Nolte  kurz , warum das L -Bataillon eine
Schießsport -Vereinigung gegründet habe . Vor
allen Dingen solle sie dazu dienen , die kamerad¬
schaftlichen Bande mit der Delmenhorster Be¬
völkerung eng zu gestalten , zum anderen auch
solle sie dazu beitragen , die Jugend für den
Schießsport zu gewinnen.

NorÜPvesrüeursekIanü

Wenermünile

Große Entwässerungsprojekte im Lande Wursten.
In einer Versammlung des Deichverbandes

Land Wursten teilte der Kreisbaumeister Pfeiffer
mit , daß feit dem Jahre 1929 große Teil « der Ent¬
wässerungsprojekte des Kulturbauibeamten zurEnt-
rrässerung des Landes Wursten ausgeführt worden
seien , wie die Regulierung der Wedderwardener,
Misselnwardener , Mulsum -Padingblltteler Wasser-
löse, der Aale , der Alsumer und wesentlicher Teile
der Dorumer und Cappeler Wasserlöse . Mit Aus¬
nahme der Erstgenannten sind die großen Haupt-
wasseradern sämtlich dikrch die Arbei ts-
dienstabteilungen  Wremen und Cappel
ausgebaut worden . Die beteiligten Deich- und
Sielverbände regelten die Finanzierung . Durch
die beiden Arbeitsdienstabteilungen wurden be¬
reits Meliorationsanlagen im Werte von etwa
3 50 000 Mark geschaffen. Der Neubau des
Misselwardener und des Cappel -Neufelder Sieles
(Ersatz alter baufälliger Holzfreie durch tiefer¬
liegende modernste Elfenbetonstele ) bezweckt eine
wesentliche Verbesserung der Entwässerung und
des Landesschutzes gegen Sturmfluten der
Außen .weser . Im wesentlichen sind noch folgende
Maßnahmen durchzuführen : Ausbau aller übrigen
Wasserlöfen (Dingener , Wremer , Cappeler und
Spiekaer Wasserlöse ) , des Grau -wallgrabens in
ganzer Länge , einer Anzahl wichtiger Wasser¬
läufe östlich des Grauen Walles und des Siever-
ner Baches . Schließlich muß das riesige Netz klei¬
nerer namenloser Wasser -läufe im Lande Wursten

durch die einzelnen Teich - und Siel -verbände aus.
gebaut werden . Dem kürzlich eingesetzten Deich,
grasen , L ü b s - Padingbüttel , ist durch den R«.
gierungspräsidenten die Eingliederung der nie.
drigen Erünländereien östlich des Grauen Walles
in die Deichverbände übertragen worden , Damit
verschwinden alle bisherigen Gegensätze zwischen
Marsch und Geest und somit zahlreiche Streit-
gründe . Der Oberverbandsausschuß beschloß ein.
stimmig die Annahme der vorliegenden Projekte.

Ehrenpatenschaft des Führers . Der Führer hat
die Ehrenpatenschaft über den am 22. August ge¬
borenen siebenten Sohn des Landwirts Friedn-
To edier  in Minzen übernommen . Der Tauv
pate hat eine Ehrengabe von 50 Mark für den
Täufling überwiesen.

Achtung ! Kreuzotterngefahr ! Die Kreuzottern
treten in diesem Jahre in den Waldungen in
großer Zahl auf . Pilzsucher stießen zwischen Buch-
wedel und Holtorfsloh im Landkreis Harburg
wiederholt aus Kreuzottern . Glücklicherweise
konnten sie sofort erkannt und getötet werden.
Es ist also Vorsicht geboten.

Usnnover

Forschungsstelle Niedersachsen im Ausland . Die
Forschungsstelle Niedersachsen im Ausland hält
ihre zweite Jahrestagung am kommenden Sonn¬
abend im großen Sitzungssaal des Provinz, »!-
Ständehauses in Hannover ab . Bei dieser Ge¬
legenheit wird dem Oberbürgermeister der Haupt¬
stadt Hannover , Dr . Menge,  eine deutsche
Fahne aus der Stadt Hannover im nordameri-
kanischen Staate Kansas übergeben werden . Nach
der sich anschließenden Erstattung des Jahres¬
berichtes erfolgt eine Besichtigung der Museums¬
arbeiten der Forschungsstelle , die sich im Vater¬
ländischen Museum befinden sowie die Vorfüh¬
rung des Films „Auf plattdeutschen Spuren
durchdie Vereinigten Staaten von Nordamerika"
im Vortragssaal des Vaterländischen Museums.

-iorüei,

Stutenpriimienschauen in Ostsrieslaud . Am
morgigen Mittwoch beginnen in Ostfriesland die
Stutenprämienschauen , verbunden mit dem
Reichsverbands -Stutenschauen und den Fohlen¬
schauen , die mit dem 18. September beendet sein
werden . Die zur Verteilung kommenden Prämien
sind Staatsmittel und Mittel des Reichsnähr¬
standes.

Starker flrbeitsemsatz in Niedersachsen
Im flugust Nülkgang der flrbeitslosen umS Prozent

Im Monat August pflegt die Aufnahmefähig¬
keit der Wirtschaft , vor allem in den Außen-
berufen , eine gewisse Sättigung zu erfahren.
Trotzdem brachte der vergangene Monat im
Landesarbeitsamtsbezirk Niedersachsen einen wei¬
teren bemerkenswerten Rückgang der
Zahl der Arbeitslosen von 22 833
auf 21691,  also um 1142 d. s. 5. v. H. mit
sich. Gleichzeitig konnte die Zahl der Not¬
standsarbeiter um 671 gesenkt  wer¬
den . An der weiteren günstigen Entwicklung,
hatten die mehr 'koNsuntturabhMgiKen ' "Berüfsd'
gruppen starken Anteil . Als gut aufnahmefähig
erwiesen sich vor allem die Berufsgruppen Berg¬
bau , Metallindustrie , Holz- und Schnitzstoffge¬
werbe , Verkehrsgewerbe , Nahrungsmittelaewerbe
und die Verufsaruppe der ungelernten Arbeiter.
Aber auch die Landwirtschaft und die Vauwirt-
schaft nahmen , besonders im zwischenörtlichen
und zwischenbezirklichen Ausgleichsverkehr , wei¬
tere zahlreiche Volksgenossen auf.

In gebietlicher Gliederung hatte « die stärkste
Abnahme zu verzeichnen die Arbeitsamtbezirke
Bremen (—441), Emden (—202), Northeim
(—2K9) , Osnabrück (— 450) und Unterweser
(—288) . 19 von 27 niedersächsischen Arbeitsamt-
bezirke » konnten einen weiteren Rückgang der
Arbeitslosigkeit berichten ; 8 hatten eine meist
saisonbedingte geringere Zunahme.

Gegenüber Ende August des Vorjahres
(50 550 Arbeitslose ) beträgt der Rückgang der
Arbeitslosigkeit 57,1 Prozent , gegenüber dem
Zeitpunkt der Machtübernahme nunmehr 93,7
Prozent . Die Gesamtzahl der Unterstützten ging
ebenfalls zurück. Die Zahl der Aröeitslosen-
unterstiitzungsempfänger sank gegenüber dem
Vormonatsende um 44 (—8,6 Prozent ) , der
Krisenfürsorgeempfänger um 921 (—8,7 Pzt .) ,
während die der anerkannten Wohlfahrtsempsän-
ger um 78 auf 2347 anstieg . Auf 1000 Einwohner
entfallen in Niedersachsen nunmehr 4,8 Arbeits¬
lose, von denen 1,1 Arbeitslosenunterstützung , 2,2
Krisenunterstützung beziehen und 0,5 anerkannte
Wohlfahrtsempfänger sind.

In den einzelnen Berufsgruppen und Wirt¬
schaftszweigen gestaltete sich der Arbeitseinsatz fol¬

gendermaßen : In der Landwirtschaft hielte » die
Anforderungen von Arbeitskräften an . Die Berg¬
baubetriebe waren weiter gut aufnahmefähig ;die
Torfbetriebe entließen trotz ungünstiger Witte¬
rung nur vereinzelt und in geringem Matze. Die
Industrie der Steine und Erden wahrte ihren gu¬
ten Beschäftigungsstand . In der Metallindustrie
hält die Aufwärtsbewegung an . Im Spinnstoss-
gewerbe haben sich die Beschaftigungsverhältmsse
durch Neueinrichtung von Flachsbearbeitungs¬
anlagen gebessert . Im Bekleidungsgewerbe bahnte
sich gegenüber der saisonbedingten rückläufiges * Vi»,
weguitg der Vormonate eine leichte Besserung mi.
Das Holz- und Schnitzstoffgewerbe ist, vor allem
wegen der günstigen Bauwirtschaft , gut beschäftigt
Im Nahrungs - und Eenußmittelaewerbe war der
Arbeitseinsatz nicht ganz einheitlich . Im Bauge¬
werbe hielt die rege Nachfrage nach Facharbeiter»
an . Im Verkehrsgewerbe erwiesen sich Hafenbe¬
triebe als aufnahmefähig . In der Berussgruppe
der ungelernten Arbeiter fiel die Zahl der Ar¬
beitslosen um 736, vor allem infolge der günstige»
Bauwirtschast . Der Arbeitseinsatz bei den kauf¬
männischen und Büroangestellten war insofern un¬
einheitlich , als die Zahl der arbeitslosen männ¬
lichen Angestellten fiel , während die der weiblichen
infolge von beendeten Saisonschlußverkäufen und
Entlassungen von Verkaufspersonal in Kurorten
anstieg.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 15. September

Deutschlandsender:  11 .40. Der Bauer
spricht — der Bauer hört.

Breslau:  11 .45. Für den Bauer.
Frankfurt  a . M . : 11.30. Vauernsunl;

1. Welche Aufgaben hat der Marktkredit ? — 2.
Warum vermehrter Winter -Eerstenanbau.

Köln:  11 .50. Bauer merk ' auf.
Leipzig:  11 .46. Für den Bauern.
München:  11 .00. Marktbericht der Mün¬

chener Eroßmarkthalle.
Stuttgart:  11 .30. Für dich, Bauer!

k-rsebtsnmsrkt
CkLxliobsrLoudousr Leriobt der „Bremer 2situus ")
Dis LHimkraobtsumärktv  vareu beut« sebr

vielsoitix vertreten und iukolxs der Loukurrsur um
der surverküxuux stsbeudsu louuaxs erkolxte Iu siui-

Oeibietsu eius vollere ^.ukvLrtseutvIokluue' der
Vrsobtrateu. Die La-klata -Versobikker usbmsu
Tvsitsrbiu 8obikke auk kür alle kositiousu bis Oauuar/
I'sdruar und radltsu kür OLtodsr ^ uksoülLxv vou 3
bis 6 d, L'ür ^.dla-duus ususr Lrut« vurdvu 3 d üdsr
Llludsstratsu srrlslt . vis Naekkrass ULvb Lobikks-
raum ist Luxsusvksiuliob Luxsrsxt vordsn. durod. dis
dirsktsu surovä'iselivu LkaisLäuksund dsu vs -ürsobsiu-
Zlodsu Lsdsrk ^ msrlLs «, vsuuxlHioü Lsiusr dsr g's-
eoüiosssusu vam ^ksr dis Optiou Vsrsiuiets Ltastsu
xsssbsu bat.

lu ^ordamsrilcs  lax von. Llouirsal rubixs
Naebkraes vor. svbloÜ siu rismllob sroLss
Loliikkkur Duds dissss l̂ousts uavb Duslaud/Louti-
usut rur iKHudsstrstsvou 2 sd. 3 d. ^.bessvbsu vou
siusm 2sitobLrtsrabsob1uÜsiuss Vampksrs von 10 700
T'ouusu 2U 3 sb 3 d varsu d!s VsrsiL-iHtHn Ktsstsv/
^.tlsutiLLÄsts rukix . I'ür Lubarmoksr vsstaud siui-
xss lutsrssss uud siu spauiseder vampksr akLsptisrts
14 sb. 4V- d uaod Duslaud/Loutiusut kür 10. Xovsmdsr
VauosUiux. Visso Kais ist uiobt eut.8sbr Isobskt var dis ^ aobkraxs am Nordvasi-
kik.  vo uaoü. Doudou/lüvsrirool sius Rats von 2S sd.
bSTLÜltivards. nss ssit ssür vislsu dabreu uioüt
msdr srrislt Ivordsu v̂sr. Raeb I-oudov uud Lull
vurdsu 24 sü kür siv. stvs « sröüsrss 8<rüikk bsLadlt.
^uod sollsu XbsolilÜLssüsod küdakriks- sststist ssiu.
Iu disssr I'alirt lisxsu v ŝitsrs Naoükraxsu vor, so
düö dis ^.ussiobtsu vislvsisvrsolisud srsoüsiusu. ob-
soliou ss uuvabrsolisiulioli ist, ds.6 dis bsutissu Rs.-
tsu uooli üibvrtrokksuvsrdsu.

Dis Lustrs -Iisobsu  Ostrsldsvsrsoliikksr uotis-
rsu ^.uktrsss kür ^.ibladuTix ususr Drutv ?u dsu Lliu-
dsstrstsu mit Optiousu Vsrusr Ostsu, doolr liLltsu
sioli dis Lssdsr uoob Lurüolc. Dis ZoiLkolmsubs-
kraolitsr vsu Duirsu Icouutsu blslaux 211 dsu ssbo-
tsusu Ratsu Lsiusu 8obikksrLumkiudeu. k'ür 8aixou-
rsis bsstaud vsitsrlilu 1?ouusr?sdvdark Lsaalilt vnirds
dis stnas üoüsrs Rats vou 28 sli 3 d kür siusu
vauisobsu Dampksr uaoü Dalcar/RordsLUx/RotterdLiu.
Dis Lsrusvsrsoüikksr vou dsr Nadrsslcüsls kadsu
uook ^.uktrLss vorlisssu . Vou ludisu bestand bsssvrs
ALvbkraxsuaoü Drrdsmvksru, so daü siu Llotorsobikk
vou 6SWt kür Ilmsuit vou Ooiaobsl uaeb Xsv Orlsnus
kür Lovsmbsr 2u 26 sli 3 d xesoblosssu vsrdsu
lcouuts. Im vsrsauxsusu Februar -«urdv kür diosss
Ovsodäkt20 sb bsaablt . Viu 6500-louusr mit 20. No-
vsmbsr Oauosllinx uabm sius Dsduux Loblsu vou
LalLutta uaod Dornbŝ 2u Ns. 5'/«. V'ür Larsobi-
vsirtzu soll uaob Luslaud visdsrum 27 sd 3 d bssaklt:
ssiu, obsebou diss iu vobluutsrriolitstsu Lrsisou ds-
msutisrt vurds.

ik'ür D ou a u LStrsids vurdsu rvsi vokraontunksu
xstatixt uaob Luslaud, vobvi sieb dis Ratsu vou
idrsm lLÜrrliobeuLlsiusu Rüolrsoblae visdsr srliolsu
lcouutsu. Ds vurdsu 10 sb 6 d iu bsideu I'ällsu bs-
2Lblt. Vou eouLtLutLL/VaruL/LourxasHrrislts siu
8000-2'ollUsr kür 10. Oktober Osuoslliux 16 sb vsob
snelisoksu LLksu. Dis ^ aobkraes kür Ostrsids vou
LuLlaud. LKt stosk KMs orkLlrrsu, .da--

esssu vird SobikksrLum bsuvtixt kür Loblsu uud
Drr ULvbdsu Vsrsiuistsu Ktsstsu . Dis Lx51>ti8vbsu
Laumvollsaatvsrsobikksr «lud dsrsit , dis Lulstrt ds-
rsbltvu Lutsu Äi visdsrbolsu.

Srsmsr SrsIKLssn
SrvmvL - StLdt

^uxelcommeue Leeseblkks»m 12. 8sptsmber:
OsuabrÜolc, dtseb.» vou LüdsrnsriL», Lsrm. Vuusls-

bsrx. Laksu II , 8obupx)su 16, 8s .umvolls . 1?smLirs,
uorv ., vou ^.ustralisu . Lsrm. vLuslsbsrx , LsksL II»
6obuppsu 17, "lVolls. Lsdsra , sobvsd ., vou Lslsius-
bors» Lordd. LÜtts, I ôrdd. Lütts , Drr. Lsolcs-r,
dtsob.» vou Drsmorbs-vso , Osbr. 6pvobt, Lali -^ulsxs.
Lollaud , däu.» vou LordvLux, Böuius ^ Oo.. Rüob-
llus.
^.nxekommsue Kessobikkeam 13. 8eptvmdsr:

I âval, dtsob., vou Löuiesbsrx » D. 6 . blsptuu, La¬
ken I, 8obupvsn 7, 6tüskxut . k'asau. dtsob.» vou Lull»
Lsrm . vauolsberx . Lakeu I. 6oliUDpeu 4. 8tüoksut.
^.suue, dtsob^ vou 8tettiu , Lsiur . Oerbd. disssr , vVe-
serbabubok» StüoLsut. ^ starte, dtsob., vou ^ mstvr-
dam, D. O. Lsptuu» Lakeu I, .8obuppeu 3, 8tüokxut.
Lider, susl .» vou 8outbamptou. 6arl 8obolle, La¬
ken I, 8obui>iieu S, 8tüokxut. Orlauda, dtsob.. vou
Raumo, Rab. L 6tsdtl ., Lakeu I» 3<rbuppsu6, 8tüok-
sut . Üiuos , dtsob., vou Rotterdam, D. kl. bsvptuv,
Doolc Lakeu I. 8mvrua, dtsob.. vou Lamburs . Lv-
uiux L Oo., Lakeu II , 8obüppeu 18. ^ obaia, dtsob.,
vou der Devaute. Rotterdam, Löuiux L Oo.» Lak II,
8obupVvn 16, Ranm-solle . Rluto, dtsob., vou Rllbao,
V. O. Lsptuu, Lakeu II , Sobunneu 13, Ltüoksstit.
2auävr , dtsob.» vou 6tralsuud » ILo. La ^s, Rolsud-
^kübls, Ovtrsido. Roda. dtsob., vou Lamburx. Oarl

LliuAeuderx, Lakeu II . 8obuppsu 17. IVitell,
dtsob., von Lamburx, Oebr. 8psobt. Lak. II . 60b. 14.
Lordsrlaud, euxl.» vou Liverpool. Oarl 8obolle» Rali-
^.ulase . Roltiers, kraur.» vou ^.krika, Lamdurx. Lio.
La ŝ L Oo., Rooklius. Olcoumo. Loxoe, dLu.. vou
Lsbisrx , dobu Rode, Röoblius'. Ralmarsuud, sobved.»
vou London, Oarl 8obolls , Röcküllû.
L-nxekoinmenv 8ev8vb!kke am 14. 8eptembvr:

Ldlsr, dtsob., vou Loudou, Lsrm. Dauelsbsrx, La¬
ken I, 8obuppsu 2, 6tüolcxut. Orla, dtsob., vou ^.ut-
iverpvu, Rab. L 8tadtl ., Lakeu I, Lobnpneu 4, 8tüvk-
sut . ^.ltsnksls. dtsob., vou Lainburx, v . D. O. Lausa.
Dook X.-O. V êsor. Lsro , dtsob., vou ^.utverpsu,
D. O. Neptun, Laken I , 8obuppen 9. 8tüolcxut. Lram.
sobivod., vou Loudou, Oarl d. RliUAeubsrx. RöobliuL-
Lakeubẑ, euxl ., vou Loudou, Nie. La^e L Oo.. Röoo-
liux.

.̂bxvkant?env 8evseblkke am 12. 8eptsinber:
l?. L. 13, krau2., usob Rotterdam. Î ordd. Lütte.

VisurLis» dtsob., naob lemiu . Rab. L 8tadtl .» Olau-
bersalr. Laksivood, enxl ., naob London, >7io. Lar'e
L Oo., Rali . Rabat, dtsob., naob Rortuxal. Oottkr.
8teinm. L Oo., 8tüoke. .̂mlsia, dtsob., naob Rußland.
Kio. La^o L Oo., ,1sson. dtsob., naob Rönissbsre,
Lvinr. Ovrbd. Lisssr. 8tüokxnt.
^bxeeaneene 8eesoklkke am 13. Lopleinber:

^.ltona, dtsob., naob Rio ds daueiro, Osbr. 8neodt,
8tüok^nt. Lrsnkkurt, dtsob., usob Lsmburx . Lerm.
vauelsberK. ^.rion, dtsob., naob Laroslona, Rab. L
8tadtl .» Ktüobxut.

k4orddootsvbsr ido ^d. 8edlvppsvbikkabrt
8rvmvu -8tad1 auxekommeu am 14. Zeptembvrr

8ssleiobtsr 127 (bls^sr), von Lamburx, Lelabaksu,
Rremsu-Rssisboimsr Oelkabriksu. Oelkrüobts. 8ee-
Isiobter 137 (8obäksr), vou Lamburx, LolLbaksu,
Rremou-Rvsisbeimer Oelkabriksu. Oelkrüobts. 6es-
lsiobter 94 (Lülssbusob). vou Lambure , Lakeu -I,
8obuvpeu ö. Ltuoksut. 8sslviobtsr 136 (-Lteluks), vou
Lamburx, Laken I, Kobuppsu 5, 6tüsk§ut.

t. isgspI8trs ciei ' Ssssekiffs
Laken I: ^.dlvr, Lassu 2, Lrsuus 4» Mxs 10. Lsp-

1er 1. ^.starte, Loux Liosru 3, Lider 5. Xa^al, -Lor¬
dsrlaud 7, Lsro 9, Idiuos (V00K).

Laken II : Labn 11 (800 SS). Rluto IS (60066), NsoLsr
16 (800 68). Osnabrüok 15 (80164), 6obulsoklkkveutsob-
land 17. V̂itvll 14 (653 39). 6m^rUL 18 (864 90).

Lolnbaken: 2 and er (Lremen-LvsiKbeimer Oslkabrik.),
Oluneparlc (Lox. L IVardsvburx).

Lobontorsbaken: Oslsr ( l̂s ^sr).
lodustrlebsksn : Roitiers, Loxov, Lalmarsund, Lol-

land, Lram, Lakeubv (Rooblinx), Lsdsra (Lütte).
L êrkt: ^.Itsuksls (Dook V).
^tlas -̂ Verlce: Lummo.
^Vvserbabubok; Lartba , ^.snns.

Im Laken Hexende 8eb1kko des Lorddsutsobeo Lloifd
Lrvmvrbavvn: 8. Rommodoredobnsen, Der Dsuteobv.
Lamdnrx: ^ruoas, Lsts , Lranlckurt»Ion, ^ordernê ,

.Oder.
Setiiffsbswsgungsn

^orddeutseber Llo^d, Bremsn. Xaobeu 12. an ^.uto-
kaxasta. ^.Ilsr 13. an London, ^.nstolia 12. ab Rap-
stadt- naob l?srt Llirabstb . ^.ruoss 13. an Lamburx.
Lerliu 12. ab R'evnorlc. Lremon 14. ab Lremsrbavsu.
Oolumbus 13. ab Oberbourx. Dessau 12. an Oristo-
bal. M vüsseldork 12. ab Valparaiso. Lrankkurt
14. an Lamburx. Oneissnau 13. ab Marseille uaod
6outbawpton. Llossl 13. Lsbant passiert naob Ori-
stobal. l̂ eolcar 12. an Lrsrnon. Mevburx 13. an Vera
Orur.. >18 Lürnberx 12. an Raita. >16 Osnabrüok 12.
an Lremsn. Obarterd. Ralormo 12. an ^.ntv êrpen.
Rorta 12. ab Luenos ^ Ires naob Rossrio. Rotsaam
12. ab >kalaxa uaob Osnua. Roland 12. an Luenos
^ires . >18 8aslv 14. ab Lonxkonx naob 6obanxbai.
>18 8sar 13. an Xntiverpsn. 8obarnborst 14. an Vobo-
bama. 8obvaben 9. an IVellinxbsrn. 8tutt§art 12. an
>sev̂ orlc. >18 0?ravs 12. ab ^unis naob Oasablauea.

Vsutsobv Vampksobirkfakrts- OvsvIIsebskt ..Lansa",
Bremen, ^.ltsnkvls 14. in Lrsmvn. Llrksnkels 13. in
^.ntstverpsn. Lrauoksls 12. in Lomkaẑ. Lalksnkels 12.
von kort 6sid . Lrsivnkels 12. in ^sxapatam. Labn-
solc 11. in 8vvilla . Liobtvnksls 13. von Antwerpen
naob Ranxoon. Liebenksls 12. von kort 8aid. Rabon-
kels 13. in Lamburx. Reiobenkels 11. in Lbsvnaxar.
8tablsok 12. in korto. Ztolrenkels 12. von >1slts.
Irautenkels 13. von L.ntverpon naob Bombay, ^rsuen-
ksls 14. von 8usri. Ü'riksls 12. von >1alta. V̂vrden-
ksls 12. von kort 8udsn.

vampksoblkkrabrl̂ . OesoNsebakt ..Neptun' ttremon
^obilles 12. voo 8tavsnjxer naob Xntverpen - -̂ vdro-
msda 12. in Rotterdam, ^ risdno 14. in Stettin,
^.starts 13. in Bremen, ^.tlas 14. in Lsvüla. Lsllona
13. in Rotterdam. Bssssl 14. vou Ls^ouus uaob kor-

tuxalete . Oastor 12̂ iu Lldlux. Dslia 14. iu 8tavau-
xsr . Lserla 13. Lmmsrivb passiert uaob Lölu. Llso-
tra 13. öruus'büttel passiert uaob >kalmö. >18 Luler
13. iu Lopsubaxeu . Lsrouia 12. iu 8tookbolm. >18
OauÜ 13. Lruusbüttel passiert uaob 8tsttiv . Leotor
14. vou Laudskrova uaob Varborx. Leroules 12. vou
^.robauxslslc uaob Rotterdam. Hermes 13. iu Lissa¬
bon. Lere 14. iu Lremeu. Lestia 12. vou ^ robsuxelsk
uaob Rotterdam. Irsus 14. killau passiert uaob Ll-
biux. >18 Iris 13. Lruusbüttel passiert uaob Rö-
uixsbvrx. >18 dasou 13. vou Rotterdam usob Lölv.
duuo 13. iu Rotterdam, dupiter 13. Lminsriob pass.
uaod Lölu. Lrouos 14. Loltsuau passiert usob Lrs-
msu. Leaudsr 12. iu Röuixsbsrx . Lsda 12. vou
Lamdurs -H-ltoua uaob Rotterdam. Luua 13. Lruus-
düttsl passiert uaob Röuixsdsrx . >1srour 14. iu Ler-
xeu. >1iuos 13. iu Lremeu. Lsreus 14. Lruusbüttel
passiert uaob Xönixsberx . >7iobe 13. Lmmeriob psss.
uaob Lölu. >7ixe 14. iu Lremeu. L . >7ol2s 14.
Loltsuau passiert uaob Lremeu. kallas 13. Loltsuau
passiert uaob Rotterdam, ksrssus 12. vou Rölu
uaob Rotterdam, kbaedra 13. vou Rölu uaob Rot¬
terdam. kluto 13. iu Lremeu. krismus 12. vou Rölu
uaob Rotterdam. Rbea 13. Lobitb passiert uaob Rot¬
terdam. 8sturu 12. vou Lissabou uaob Rotterdam.
8irius 12. vou Rixa naob Lamburx. . -8tel1a 13. Lol-
teuau passiert uaob Rotterdam. Ekdemls 13. Loltsuau
passiert uaob Rotterdam. Venus 13. iu Xöoixsberx.
Vests 12. von ^.utivsrpsu uaob Oporto. Viotoria 13.
Lruusbüttel passiert uaob Rönissberx . Vuloan 13. von
Rotterdam naob Lölv . Lanal 12. Lrunsbüttel psss.
naob Ronixsbsrx. Lans Oarl 13. von Rotterdam naob
Lamburx-Xltona. 8ensal 13. in Lönixsbsrx . Oov-
tinental 13. killau passiert naob Linden. Xavsl 12.
in Bremsn. Vaireu 13. Loltsnau passiert naob Rot¬
terdam. Ibessus 13. Lrunsbüttel pass. naob Lopen-
baxsn.

Reederei. ^ktloneoseHsobaki. Bremen, .̂dler
14. in Lremsn. ^.IbatroÜ 14. in Lamburx. .̂misia
14. in Niddlesborouxb. Vutt 13. in Rotterdam. Lassn
13. in Bremsn. Link 14. von Loltsnau naob Lremsn.
LorvIIs 13. von Loltsuau uaob Rsval. Orelk 14. vou
Lsmburx naob Loudou. Nelsv 13. in Lambarx. >lö v̂s
14. in Lull . Oliva 14. in >lemel . Optima 13. in
Xäut^luoto. Orlanda 14. von Lremsn naob Rotterdam.
Orla 14. in Bremsn. Leiber. 14- in l înxslz'on.
8obzvalbe 14. von Lremsn naob Xolberx. 8obv7an 14.
in London. 8peobt 12. von 6ent naob Lönixsberx.
8psrbsr 12. von Rlxa naob ^.ntvsrpeo . 81rau6 14.
in Lelsinxkors. T'sube 12. von >komsl. Vaentsl 13.
von Loltsnau naob Lremsn. 2ander 12. von Loltsnau
naob Lremsn.

^tlas Levante Linie Bremen lBeutsvde Levante-
Linie 6 . m. b. L.). ^.obaia 13. in Lremsn. .̂kka 14.
Lsbsnt passiert, -̂.nxora 13. von >lalts naed klräus.
/(.rlradia 11. von Lamburx naob Orau. Laden 12. von
Istanbul naob Oran. Rookum 14. Labant passiert.
Obios 12. von .̂ntv.'erpen naob Oran. Velos 13. von
Beirut naob I'ripoUŝ . Lulda 12. Linistsrrs pass.
Issrlobu 12. in Oandia. Itauri 13. von Slulskil naob
L-loxandrisn. Livl 13. Oibraltar passiert. R^pbissia
11. von Oran naob ädexandriev. >kaoedouia 12. In
kiräus. >lanissa 13. Osbant passiert. >iilos 12. in
Bari. klaust 12. in Lurxas. Rubr 12. von Lamburx
uaod Obanak k. 0. Kamos 12. In Limvi. 8m^rna 13.
in Lremeu. 8okia 13. iu Irmir. liuos 13. iu Surxas.

R. Viunsu L Oo., Bremeu. >16 Obristsl Vloveü
14. Liuistvrrs passiert.

Lamburx-^ mvrilca Linie. Oosava 13. Oap kiork-
tsrrv passiert. Ostküste Nordamerika und Oolkbökr:
8t. Louis 13. ab 8outbamptou uaob Oalva .̂ Lllxost
11. ab kbiladvlpbia uaob 'kamva. — IVestküsts>ora-
amerika: 8eattle 13. ab Ls Lavrs usob ^vt^er̂ «i-
Oaklsud 1-3. Vllssiuxeu passiert uaob Orlstobsl.
oouvvr 11. ab Ouraoao uaob Oristebal. KtsLkurtl"-
au 8au Lrauoisko. — Wsstiudisn, >littelameriks: t-E-
ridia 13. Vlisstuxeu passiert usob ^utverpen. IdsM
13. au Labana. kboeuioia 12. Liasrd passiert. k«ls-
tia 11. ab kuvrto Larrios usob larnpioo. ksodom
12.' ab Osrtaxeua. louia 13. Vliesinxen passiertvsen
8au duan de kusrto Rioo. I 'roia 13. ^2orsu pa--kisn
naob Ls Lavrs . — Westküste Lüdsmerlka: koseioon
10. Leruando de Nvrouba passiert naob Lsâ allsv̂ s.
Roda 13. ab Lamburx uaod Lremeu. — Lüdalrilc«.
Australien, Niederläudisob-Indisn : Rurmark 14. »2
1?iilLtIap. k'reiburx 12. ab Latavia uaob kackivk-
>ksues 12. ab kort 8udau uaob 8abau§. Reudkluir?
13. Ouvssant passiert usob Xutn'erpso. — Ostâ ev:
Duisburg 13. ab Oeuua uaob kort 8aid. krieslami1^
ab Nuvvitss usob Vs^o ^ auoes. Ruimsrland12-.̂
8obanxbai. Neumark 12. ab I'sinxtau naob Lobs.
Nordmark 13. ab Oolombo naob konsnx. Oldeal>vrs
14. Vlissinxen passiert naob ^.ntverpen. —
xunxsrsiss : >kü).vauk6e 13. ab Bari naob Ruavs.
— 'krampkabrt: Naroak 13. ab Lamburx naob>arv)L-

Lamburx-SVdamerlkanlsoke Bampksodikkkabrts-Oes.
Antonio Dslkiuo 14. in Lsmburx . Öeneral Osono
vou Kantos uaob >1outevideo. Oeusral 8sn .Vsrtio
vou Labia uaob >kadeirs. >kadrid 14. Ouessant

.̂ltoua 13. vou Lremeu uaob ^.utverpsu . ^wasSlS
vou >tadsirs uaob Bremsn. Lsbls 12. von korio
^.lssrs uaob Rio Brands. Liksl 12. von -laleir« asoa
^ntverpen . Oeorxia 12. von Oabedsllo naob
Lalle 14. Ouessant passiert. Lobeusteln 12. von tire-
men naob ^ ntvsrpsn . kernambaoo 11. io ^ 0?'
IVltsl' 14. lu Lremsn. — VsrxnüxuoFsreise:
Rosa 14. iu Lambuix.

Deulsvbs ^ krlka-Linlen. IVestskrika: Inxo 14 ^
Rotterdam. Livsdia 18. ab ^ utverpso . IVolkrsm
sd >iourov!a. — 8üd- und Ostakrika: Wanxoui10. ^
l 'akorsdi. Watussi 13. an ^.ntvsrpsv.

Reederei R. l âeis/. 6 . m. b. L.» Lamburx.
12. an Lurxas. kadus in Lamburx. krivall ^
in l 'aloadusni . kossidov 10. Fernando Noronba '
kantbsr 8. vou 1?iko. kuma 14. ab Lamburx. kam"
14. Rsp kiuistvrre passiert, kionier 13. Nap
tsrrs passiert, keliksn 13. ab liko . k t̂bou v.
risobe Inseln passiert

Oldsnknrx . kortuxiesisvde Dampksoklkfs'
Lambnrx. Oldenburx L. in ^ otverpen. vsvUlriI--
in Oibraltar. Las kalmas 12. in 8stuba!.
in Lamburx. Lisboa 13. In Lissabon, kslos 1<'.- ^
.̂ nt^ srpeu naob 1'anxer. I'anxer 13. von (tcunr,
naob Lamburx. Lielilla 14. in Lamburx.

^»nkselilkkklieile êl 6 . m. b.
>18 I. L . 8enior 12. von Ls Lavre naob
lia 11. von Oaripito naob .-̂ ruba. Olio 24. in
käNiS. Oso >V. >koRuiebt 16. iu LrsmerbSvsn
Wilb. Riedemann 13. von Nen'^ork naob Onr,
xena. Leda 12. von ^ ruba uaob Las kisdrss. ^
liope 12. iu ^.ruba.
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